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ar. 37 (16 &eiten) 


Verpönle Heltänke, 


Aicht-alkoholiſche Erfriſchungen 
im deutſchen Heer probirt. 


Die Walden-Senfalion. 


Met leidet Durh die Tyuphuss 
Shhredensgerüdte. 


Eine Menge Ordens-Auszeihnungen folgt 
den jüngften Kaifermanövern. 


Mitlion dentischer Flottenfchiffe bei uns. 


Berlin, 12. Sept. Die deutfche Hee- 
resleitung macht energiſche Anſtrengun⸗ 
gen, den übermäßigen Genuß alkoholi— 
ſcher Getränke in der Armee zu unter— 
drücken. Neuerdings hat die Garniſon 
von Nürnbrg großen Erfolg mit der 
Vertheilung von Limonade gehabt, und 
das erſte ſowie das ſechszehnte Armee— 
Korps haben Experimente mit Zucker⸗ 
Präparaten gemacht, melche ebenfalls 
ſehr erfolgreich waren, ⸗— 

Eine neuerliche Mittheilung über 
ſtrenge Befehle, welche der preußiſche 
Kriegsminiſter in Betreff der Solda— 
ten⸗Nißhandlungen erlaſſen haben 
ſollte, ſtellt ſich als unbegründet her— 
aus, — oder vielmehr als eine Ver— 
wechslung. Die betreffenden Erlaſſe 
waren vom italienifden| 
Kriegsminifter ausgegangen. Man 
mußte biß jebt nicht, daß au im 
italienifchen Heer Soldaten-Mifhand- 
lungen eine ziemlich häufige Erfchei- 
nung find. 

Bor Kurzem war nah den er. 
Staaten die Nachricht telegraphirt 
morben, daß der Kaifer Wilhelm ein 
Yithographifches Porträt des amerita- 
nifhen Präfidenten Roofevelt beftellt 
habe, wovon ein Eremplar an benPrä- 
fidenten, da8 andere an den Kaifer ge= 
fchieft werben follte. Auch diefe Angabe 
war falih. Man nahm anfangs in 
amtlichen Freifen feinen VBermerk'da- 
bon, —da aber verjchiedene Zeitungen 
die Nachricht zum Anlaß neuer Friti- 
ſchetr Ausfälle über zu große und gar 
nicht gewürdigte Liebedienerei gegen⸗ 
über den Amerikanern“ gemacht hatten, 
ſo iſt nunmehr ein amtliches Dementi 
erfolgt. 

Die deutſche oſtamerikaniſche Kreu— 
zerboot-Diviſion wird die Häfen von 
FTera?, Louifiana, Alabama und los | 
rida bejuchen, ehe das früher berichtete 
Programm zur Ausführung gelangen 
wird. Diefe Befuche find zur Forbes 
rung bon Handel3 = ntereffen be— 
ftimmt. 

Bei MWeitem nicht fo zufrieben, mie 
mit den Armee-Manövern, ift der Kai- 
fer mit den heurigen Ylottenmand- 
bern zu Kiel, melche fich befanntlich 
durch eine Anzahl Unfälle auszeichne- 
ten. Und er hat fein Mißpergnügen in 
einer Weife zu erfennen gegeben, bon 
der man in Marine-Kreifen wohl nod) 
geraume Zeit fprechen wird! Er tft der 
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—— Liebe zurückgewieſen 
abe. 


Manche wollen wiſſen, daß Walden 
nach Amerika gegangen ſei, wo er auch 
borher gemwejen war. Mit feinem rech- 
ten Yamiliennamen heißt er übrigens 
Scärier. Sein Vater, Walden-Schrier, 
glaubt ebenfalls, dah fih fein Sohn 
nad) Amerifa gewendet habe. 

Diefer Schaufpieler wird überhaupt 
ala ein intereffanter pfychologifcher 
Yall berichtet. Inn eingeweihten Krei- 
fen galt er al3 „Duartalfäufer”, ber 
monatelang ein ftreng folibes, arbeit- 
fames Leben führte, dann aber auf 
mehrere Tage verfchtwand, um fi in 
Spelunfen niedrigfter Art herumzu= 
treiben und zu trinfen. Bon foldhem 
Ausfluge zurücgefehrt, pflegte er dann 
mit allem Eifer feine frühere Thätig- 
feit wieder aufzunehmen, als märe 
nicht3 gefchehen. Für jehr glaubhaft 
wird es gehalten, daßWalden noch ſol⸗ 
cher „Spree“ gar nicht wußte, daß und 
wo er ſich herumgetrieben habe. Die 
Direktion wollte den hochbegabten 
Künſtler ſchonen, vertuſchte daher je— 
desmal ſein plötzliches Verſchwinden 
und ſorgte in paſſender Weiſe für Er— 
ſatz. Jetzt aber, nachdem die unglück— 
liche Leidenſchaft des Künſtlers offen— 
kundig geworden und er im Prozeſſe 
Sorma noch ſo traurige Berühmtheit 
erlangt hat, kann die Direktion nicht 
weiter Nachſicht walten laſſen. 


Die Metzer proteſtiren. 


In Met herrſcht noch immer große 
Aufregung über die Depeſche des Kai— 
ſers Wilhelm, worin er von einer Ty— 
phus⸗Epidemie in Metz geſprochen, die⸗ 
ſelbe auf den Zuſtand des Leitungs— 
waſſers zurückgeführt und die Stadt— 
verwaltung in ſcharfen Worten dafür 
verantwortlich gemacht hatte. Das 
kaiſerliche Telegramm ſoll bereits zur 
Folge gehabt haben, daß viele Fremde 
die Stadt meiden, und Hotels und an— 
dere Plätze infolge deſſen große fi— 
nanzielle Verluſte haben. 

Ein Metzer Bürger-Ausſchuß, an 
deſſen Spitze der Bank-Direktor Muel⸗ 
ler und der Muſeumsdirektor Kenne 
ſtehen, hat ein Zirkular erlaſſen, worin 
verſichert wird, daß überhaupt kein Ty— 
phus in Mezz graſſire, und die Quelle 
in Bouillon, welche das Waſſer für die 
ſtädtiſche Leitung liefert, abſolut rein 
ſei. Sachverſtändige ſind bereit, dieſe 
Erklärung zu beſtätigen. 
Manöber-Auszeichnungen. 
Ber „Retcha-Anzeiger" veröffentlicht 
heute eine Menge hoher Ordens⸗Aus— 
zeichnungen, die wegen hervorragen⸗ 
der Leiſtungen bei den, ſoeben zum 
Abſchluß gebrachten Kaiſer-Manövern 
(im Gelände von Merſeburg, Halle a. 
S., Lützen u. ſ. w.) verliehen worden 
ſind 

U. A. haben folgende Befehlshaber 
ſolche erhalten: Generalleutnant v. 
Beneckendorf und Hinkenburg vom 4. 
Armee⸗-Korps (Magdeburg), General—⸗ 
leutnant Frhr. v. Ardenne, Befehls— 
haber der 7. Diviſion (Magdeburg), 
Generalleutnant v. Kleiſt, Befehls— 
haber der 38. Diviſion (Erfurt), Ge— 
neralmajor v. Geppert, Inſpektor der 
3. Armee-Inſpektion (Magdeburg), 
Generalleutnant Graf v. Moltke, Be— 
fehlshaber der 20. Diviſion (Hanno— 
ver), Generalmajor v. Prittwitz und 
Gaffron, Befehlshaber der 8. Diviſion 


Anſicht, daß die porgefommenen Un= 
fälle ein bevenkliches Zeugnif für die 
Seemannskunſt gemiffer mohlbefann- 
ter Offiziere bildeten. Auf den gleich- 
zeitigen Zufammenftoß dreier Torpe- 
boboote am erften Tag folgte eine Ver⸗ 
mwirrung, welche den Kaifer ganz be= 
fonders aufbradte, und er erklärte 
ſcharf, Vertrauens-Offiziere Hätten 
ganz und gar nicht das ruhige Urtheil 
gezeigt, welches einen guten Befehlsha— 
ber in Augenblicken der Gefahr kenn⸗ 
zeichnen ſollte. Es erhöhte die Verſtim— 
mung des Kaiſers noch, daß zwei der 
Torpedoboote ſo ſchwer beſchädigi 
wurden, daß ſie ins Trockendock ge— 
bracht werden mußten, und ein drittes 
nach dem Zuſammenſtoß mit dem 
Schlachtſchiff „Kaiſer Friedrich der 
Dritte“ in ein Wrack verwandelt 
wurde! 

Noch andere mißliche Unfälle kamen 
vor, und der Kaiſer ſoll einen Tag der 
Abrechnung in Ausſicht geſtellt haben, 
welcher bald nach Erledigung der Ar⸗ 
mee⸗Manöver kommen werde! 


Agnes Sormas, Geliebter“ 
verſchwindet. 


Das plötzliche Verſchwinden des be⸗ 
liebten Schauſpielers Harry Walden, 
vom „Berliner Theater“, erregt anhal⸗ 
tend großes Aufſehen. Walden iſt be— 
tanntlich Derjenige, welcher in „Alt⸗ 
Heidelberg“ die Rolle des Prinzen 
Heinz uf, und in legter Zeit war fein 
Name öfter in Verbindung mit dem 
Scheidungsprozeß des italienifchen 
Grafen Menotti gegen feine Gattin 
Yanes Sorma, die berühmte Schaus 
fpielerin, wegen angeblicher unerlaub: 
ter Beziehungen zu Walden genannt 
morben. 

In diefem Prozek hat das Gericht, 
mie erwähnt, bereitö dem Flägerifchen 
Grafen die Aufficht über den, der Ehe 
entfproffenen, zmwölfjährigen Knaben 
ugejptochen, und der Beflagten, welche 
fs noch in der Heilanftalt befindet, in 
> bie fie vor vier Monaten gebracht wer- 

a mußte, verboten, das Kind zu fe- 


| des 4. Armee-Korps (Halle a. ©.), 
' Generalleutnant v. Heeringen, Be— 
fehlshaber der 22. Diviſion (Kaſſel), 
| Generalleutnant v. Gersdorf, Platz⸗ 
kommandant von Magdeburg, Gene— 
ralmajor Freiherr v. Langermann und 
| Erlencamp, Inſpektor der 1. Kavalles 
ı riesfnfpektion (Königsberg, Preußen), 
' Generalmajor Freiherr v. Gayl, Ober: 
' quartiermeifter im Armee-Stab, Ge- 
ı neralmajor Koehne, Befehlähaber der 
| 38. Feld-Artillerie-Brigade in Erfurt, 
| Generalmajor vd. Henningd, Befehls» 
| haber der 85. Infanterie - Brigade 
| (Straßburg, Elfaß), Generalleutnant 
| v. Winterfeld, Befehlshaber der Garde- 
| Divifion in Berlin, Generalmajor 
| Treiherr von und zu Egloffitein, Be- 
| fehlähaber der 3, Jnfanterie-Brigade 
| (&erlin). 
Mehr, als jemals, waren die Armee- 
Manöver in diefem Jahre, ein gemwals 
| tige® Schaufpiel, welches einen prunf- 
pollen Hintergrund für Kaiſer Wil— 
ı Helms SKavallerie-Maffenangriff und 
die Erftürmung von Batterien bot. 
Auch viele Taufende Zufchauer, welche 


| Ti} auf dem Höher Tiegenden Gelände | 


! angefammelt hatten, verfolgten bie 
| Scheingefehte mit großem Genuß. 
Die ftrategifche Aufgabe, wie fie vom 
Generaljtab vorgezeichnet war, murbe 
vom Kaifer felbft ausgeführt, und 
zwar recht imponirend. Den Mand- 
bern gingen vier Paraden voran, ferner 
pier Provinzial Bantette und ein 
Staatd-Einzug bed Kaifer3 und ber 
Kaiferin in Halle a. ©., um ber 3es 
remonie einer Kirchen-Einmweihung bei- 
zumohnen. Alle betreffenden Funktio⸗ 
nen murben bon den berfchiebenen 
Herrſchern der kleineren beutfchen 
Staaten mitgemacht, wie der König 
von Sachſen, die Großherzöge von 
Oldenburg und Sachſen-Weimar und 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg-Go⸗ 
tha, ſowie auch von ausländiſchen 
Prinzen, wie der Herzog von Aoſta 
Italien) und der Herzog von Ted 
(England). Diefe hervorragenden 
BPerfönlichteiten begleiteten den Kaifer 
überallhin und boten ein glänzendes 
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Chicago, Sonntag, Den 13. September 1903. 


gemein zu glauben, daß die Manöver 
das politifde Ergebni haben, da3 In⸗ 
terefje an der Armee ftärker anzuregen 
und einen friegerifchen Geift unter den 
Deutjchen zu verbreiten. 
Der Freiffinnigegemählt. 
Bei der enbgiltigen Reichdtags-Er= 
fagmwahl in Deffau=gerbit fiegte der 
Kandidat derfzreifinnigenBereinigqung, 
Karl Schrader. Sein Gegentandidat 
mar der Sozialdemofrat Keppler. 


Dntel Sam beftellt „Tele 
‚funten”. 


Die deutfche Gefellfchaft für draht- | 


Iofe Zelegraphie, welche Apparate nad 
einem Shftem liefert, das fi „Tele— 
funfen“ nennt, hat eine meitere Beitel- 


lung von der Flotte der Ver. Staaten 


auf 25 Stationen erhalten; fie hat alfo 
ı jebt im Ganzen 50 Stationen dorthin 
zu liefern. 


Von Hamburg nad Tunis. 


Aus Hamburg fommt folgende Mel- 
dung: Mehrere hervorragende Schiffs- 
theder haben befchloffen, einen Dam: 
pfer-Dienft von Hamburg nad) Tunis, 
Nord-Afrita, zu begründen. Dies 
fcheint, darauf binzudeuten, daß Hans 
bel3- und auh politifche Sreife 

| Deutfhlands ihr Wugenmerf nad 
i Norbafrifa richten. Wahrjcheinlich wer: 
den England, Franfreih und Ntalten 
in naher Zufunft zu ihrer WUeberra= 
Ihung finden, daß deutſche Handels— 
| leute, hinter denen vielleicht beutjche 
Staatsmänner anregend ftehen, fich in 
Nordafrika jchon feit genug gefegt ha- 
ben, um ben Werth der Anfprüche jener 
Nationen in der befagten Gegend me- 
j Tentlich zu vermindern! E3 ift den 
Deutihen auh jchon gelungen, ihren 
Einfluß im Innern Marofto3 bedeu- 
‚ tend auszudehnen. 


Blutrünftige Nachrichten! 
Aus Softa fomme:: faft lauter Mafjfenmord- 

Depeſchen. 

Sofia, Bulgarien, 12. Sept. Kous 
"rier-Depefchen, melche das Blatt „Aus 
| tonompe” aus dem türkfifchen Gebiet 
| erhalten hat, befagen, daß die Albanier 
eine allgemeine Nievermebelung ber 
Bulgaren in den Bezirken Ofhrida und 
; Leren unternommen hatten, und fie 
| follen dabei auf birefte Befehle bes 
Sultans gehandelt haben! 

Salonifi, Eur. Türkei, 
&3 wird berichtet, 
in dein Lande um Adrianopel herum 
Bon Tag zu Tag heftiger werden. 

Am Donnerftag fand zu Resna ein 
Ireffen zmwifchen Türken und bulgari- 
Then Infurgenten ftatt, in welchem 
130 der Lebteren getöbtet imorben 
feien, und die Türken gar feine Ver- 
lufte gehabt haben follen. 

Ein andre Gefecht, deffen Refultat 
unbefannt ift, fand zu Anatomo ftatt. 
63 it no ein Truppen-Bataillon 
bon bier nad) dem Schauplah aufge— 
brochen. 

Die Bulgaren ſollen die Städtchen 
15 Meilen von Adrianopel. 

Sofia, 18. Sept. Es wird hierher 
gemeldet, daß 4000 bulgariſche Frei— 
willige, die kürzlich von hier aufge— 
brochen waren, etwa 30 Meilen ſüdöſt— 

lich von Philippopel auf das türkiſche 
| Gebiet hinübergegangen find. 


13. Sept. 


— — — — — — 


Konftantinopel, 13. Sept. Noch 
3000 Mann türkifcher Neferven find 
ı nad Tirnopo beordert worden, etwa 
40 Meilen von Adrianopel, in Ru:nä- 
nien, um bie Operationen gegen die 
Snfurgenten zu unterftüßen. 
Mafhington, 13. Sept. Der Ge- 
ı Tandte Leifhman meldet amtlih, daß 
| der Sultan noch neue und weitergehen 
| de Verfprechungen betreff3 Gewährung 
ı der Wünfche der amerifanifchen Re- 
gierung gegeben hat. 
Für Hochfluth-Nothleidende. 
Die öſterreichiſche Regierung bewilligt 15 
Millionen Kronen. 


Mien, 13. Sept. Ein faiferliches Re- | 


jfript wird veröffentlicht, durch wel— 
ches dazu ermächtigt wird, die Summe 
bon 15 Millionen Kronen zur Unter- 
ftüßung der Hochfluth-Nothleidenden, 
aber auch zur Ausbeiferung des be— 
Thädigten Staat3-Eigenthbums in 


Böhmen, Defterreihifh-Schlefien und | 


Galizien auszumerfen. 
| Neues Manto enidedi! 
In einerAlbtheilung des päpftlichen Schaßes. 
Rom, 13. Sept. Die „ITribuna“ 
dabier bringt die Nachricht, daß im 
| Schaf der päpftlichen Propaganda ein 
' yehibetrag von etiva 100,000 Kire 
entdecdtt morben jei. Kardinal Della 
Volpe unterfucht jegt die Gefchichte. 
Dampfernadrichten. 


Aingetommen. 
Kew Dert: Pifa von Hamburg; 
Quelva 


daß die Kämpfe | 


Pad Heath von | 


Der bedroglidge Zwift im jerbi- 
idhen Offiziers:Rorps. 


Zaren » Ceibwächler „‚Hiegl“. 


Angebliher natürliher Eohn vom 
Saifer Friedrich. 


— — 


„Und wer den Papſt zum Onkel hat“ — 
macht wenigſtens gute Geſchäfte. 


Amerikaner verdrängen Briten in Deutſch— 
land. 


London, 12. Sept. Aus Berlin mel- 
det ein Korrefpondent: Die Amerita- 
' ner verdrängen jekt rafch Die Englän= 
der, fomeit beide Nationalitäten in 
| Deutfchland beruflichen und induftriel- 
; len Verrichtungen nachgehen. Die 
| Engländer, welche fich bisher in Ber: 
| lin verfhiedenen Beichäftigungen ges 
| wibmet hatten, werben fort und fort 
| bon Amerikanern binausgebrängelt, u. 
biele begehrte Pojten, welche für eng: 
lifchiprechende PBerfonen in Berlin und 
in anderen GStäbäten Deutfchlands 
| offenftehen, werden jebt prompt bon 
ı den „Angelfachfen,“ die über ven 
| Atlantifhen Ogean gelommen find, 
monopolifirt. 

Der Buchhändler Afcher, vielleicht 
ber mwichtigfte Gefchäftsmann auf fei= 
nem ©ebiete in der deutfchen Reich3- 
bauptjtadt, erklärt auch, daß der Ver— 
fauf der englifchen Bücher und Zeitun- 
gen um das Zehnfache zurüdgegangen, 

ı und anbdererfeit3 der Verfauf ameri= 
ı fanifcher Bücher und Zeitungen um 
‚ das Fünfzigfache während bes vergan- 
: genen Sahres gejtiegen fei! Auch an- 
dere Läden, welche die englifchen und 
amerifanifchen Produkte führen, be= 
ı fätigen im Wefentlichen Hrn. Afchers 
Behauptung. 
* 


* * 


‚Da Kaifer Wilhelm neuerding3 ei» 
nige Zeitungs-Rebafteure _;- verfolgen 
ließ, welche die Angabe Fölportirten, 
daß in der Perſon eines Vagabunden, 
welcher kürzlich in Oeſterreich ſtarb, ein 
nicht anerkannter Halbbruder Sr. Ma— 


jeſtät vorhanden geweſen ſei, ſo wird 


das allgemeine Publikum wieder mehr 
‚auf diejes jonderbare Individuum auf: 
merkſam. Zum erften Mal hatte dieje 
Perfon por mehreren Jahren in Tan- 
neriweg bon ji reden gemadt. Er 
nannte fich „Eduard von Battenbera“ 


und berficherte, er fei ein natürlicher | 


Sohn des verftorbenen Kaifers Frieb- 
rich. Anfänglich fhien er gut mit Geld 
berjehen zu fein. Man beläftigte ihn 
nicht, bis er mit feinen Anfprüchen 
fich jehr auffülig machte. Als er 
Thließlich anfündigte, er fei im Begriff, 
zu Fuße nach Berlin zu geben, um feine 
Rechte zur Geltung zu bringen, da 
wurde die Polizei angemwiefen, ihn al 
Bagabunden zu verhaften. Die Behör- 
ven leiteten auch eine Unterfuchung ein, 


um feine Perfünlichkeit und Herkunft ' 


ein= für allemal feftzuftellen, fonnten 
: jedoch wenig Beftimmtes ermitteln und 
mußten nicht, ob fie ihn für einen Nar- 
ren, refp. Monomanen, oder für einen 
Betrüger halten foliten. Plötlich ftarb 
der Mann, und die Sache war fchon 
beinahe in Verfchollenheit gefommen, 
; biß neuerdings wieder in Berlin ein 
Klatſch darüber Iozgelaffen murbe. 


* 


König Peter von Serbien hat feine 
Noth, die Stimmung feiner Armee 


* * 


bezüglich Beibehaltens von Offizieren, 


melche verlangen, daß die Mörber bes 
Königs Alerander und der Köinigin 
. Draga aus dem Heere ausgeftoßen und 
: Tonftwie beitraft werden, der Deffent- 
; Tichkeit porzuenthalten. DieSadlage ift 
für Diejenigen, welche alle betreffenden 
Umftände fennen, durchaus nicht über 
ı rafchend. E&3 find in der ferbifchen Ar- 
| mee über 1500 Offiziere; an biefen 
| nahmen nicht mehr, ala 63, an der Kö- 
nigsmord-Verſchwörung theil. Das 
Vorgehen der, jetzt in Haft befindlichen, 
Offiziere, welche es dahin zu bringen 
ſuchen, daß die Schuldigen wenigſtens 
degradirt werden, hat die Unterſtützung 
beinahe des ganzen ſerbiſchenOffiziers⸗ 
tandes und auch der Unteroffiziere. 
Allem Anſcheine nach wird es dem Kö— 


Vrowhead: Arabic, von New York nad Liverpool. nig Peter ſehr ſchwer fallen, zu ver hin⸗ 


New VYork: Kilpatrick von anila. (Ueber den 
Suez⸗Kanal, nach einer angenehmen Fahrt von 72 
Tagen. Dieſer Bundes-Transportdampfer brachte, 
außer 321 Mann Soldaten und dem Hauptquartier⸗ 
Stab fowie der Muiittapelle des 1. und 3. Batails 
lons des 5. Bundes: Infanterieregiments 302 Leichen 
von Soldaten. Er hatte ferner 69 gewöhnliche Kajü> 
ten-Paffagiere.) 


Berauiht und beraubt. \ 


bern, daß die innere: Gejchichte der 
„Revolution“ mit allen ihren abftoßen- 
; den und ihn jelbjt fompromittirenden 
Einzelheiten befannt wird. 


* * * 


Der, ſchon früher erwähnte, in 


Allem Anſchein nach beraubt und Deutſchland lebende Neffe des neuen 
duch Berauſchungsmitiel betäubt, tor⸗ Papſtes Pius X., Namens Galamini 


kelte heute, kurz nach Mitternacht, ein 
elegant gekleideter Fremder in die Oſt 
Chicago Ave.⸗Bezirkswache und ver⸗ 
langte zu wiſſen, ob er ſich in New 
Vork befände. Als man ihm ſagte, er 
fei in eine Ehicagoe r Polizeimache 
bineingerathen, murmelte er zufam- 


menbanglofe Worte vor fid hin. € 


(oder Talamini), welcher Zuckerwerk 
und billiges Gefrorene verfauft, hat es 
feinem Verwandtſchafts -Verhältniß 
zu danken. daß er jetzt große Geſchäfte 
macht; denn er verſtand es, ſich tüchtig 
in's Gerede zu bringen. Eine unter⸗ 
nehmende Berliner Zeitung ſandie ei⸗ 
nen Nortefponbenten nach Bad 


—— 


ber Fähigkeit ſeines Onkels, ſich u 


einem guten Papſt zu entwickeln. 
* * * 
Nachrichten aus der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt St. Petersburg geben den Grund 
an für die Abſetzung von Herrn Ras— 


kowsky, welcher viele Jahre hindurch 


Chef des ruſſiſchen Geheimdienſtes und 
perſönlicher Leibwächter des Zaren 
war, wenn der Letzterer auf Reiſen 
ging. Raskowskys lange Verbindung 
mit dem Hof hatte ihm nämlich einen 
übertriebenen Begriff von ſeiner eige— 
nen Wichtigkeit beigebracht, was zur 
Folge hatte, daß er anmaßend und un— 
verſchämt wurde. Schließlich wagte er 
es gar, öffentlich die Zarin für eine 
ihrer Akte zu kritiſiren. Als das der 
Zarin zu Ohren kam, gerieth ſie in gro— 
ßen Zorn und veranlaßte ihren Ge— 
mahl, Raskowsky Knall und Fall zu 
entlaſſen. 
Die Effektenbörſe. 
Preiſe gehen noch immer meiſt den Krebs⸗— 
gang. 

Nem York, 12. Sept. Zu feiner Zeit 
während des heutigen Tages waren die 
Transaktionen im Effektenmarkt 
ſchwer. Stellenweiſe enthielten ſie wich— 
tige&ntmwidelungen, und fie waren auch 
al3 Ganzes intereffant. Die hervorra= 
den Papiere vom Freitag, nämlich ges 
möhnliche „United States"-Stahl-Ef: 


fetten, gewöhnliche Athifonbahn- und | 


gewöhnliche Union-PBacifichahn-Effel- 
ten, fpielten auch weiterhin eine jo her= 
borragende Rolle wie nur irgendwelche; 
doch. bildete das Gefchäft in ihnen nur 
eine Nachlefe der wichtigeren Transaf- 
tionen vom Freitag. Sie wurden faft 
ganz vom Büreau-Makler-Element be: 
bericht. London war heute nur ein 
ſchwacher Käufer. 

Der wöchentliche Banken-Ausweis 
wurde nicht als günſtig angeſehen, da 
er eine Zunahme in den Anleihen ent— 
hielt, einen Baargeld-Verluſt um bei— 
nahe 82,000,000 (ungefähr das Dop— 
pelte deſſen, was erwartet worden 
war) und eine reichlich ebenſo große Ab⸗ 

nahme in der Reſerve. 

Die erſte Wirkung des veröffent— 
lichten Banken-Ausweiſes war ein all⸗ 
gemeiner Ausverkauf, der ſich nur nach 
Notirungen von % bis zu 4 Prozent 
bemaß. Sin der eriten halben Stunde 
war der Markt niedergebrüdt, haupt» 
fächlich weil die Händler, welche ih am 
Freitag von friichen Hoffnungen be= 
züglich der unmittelbaren Zufunft hats 

I ten. anregen laffen, feine Verbeißung 

nor fi 

| mit der mindbeftmdalichen Berantmort- 
lichfett über das Ende der Woche hin 

wegzukommen. 

Der Schluß der Geſchäfte war ein 
ſanfter; aber die Preiſe ſtanden nicht 
viel über den niedrigſten des Tages. 
St. Paul-Bahnpapiere wichen um 1 
Prozent von der höchſten Stufe zurück, 
Atchiſon um F, Union-Pacific um 8, 


und Reading um einen halben Proz. 


Eine kleine Aufregung im Baum— 
woll-Markt übte eine unbeſtimmte, 
ſchädigende Wirkung auf die Preiſe 
an der Effektenbörſe. Es wurde kein 
Verſuch gemacht, aus den Getreide— 
preiſen oder den Wetterberichten Kapi— 

tal zu ſchlagen. 

Regierungs-Bonds waren unver— 

ändert, Eiſenbahn-Bonds ruhig. 
Muthmaßliches Wetter! 

Vom Weſten her ſind einige ungemüthliche 

Dinae im Anzug! 


Mafhington, D. K., 12. Sept. Das 
Bundes: Metteramt Stellt folgendes 
Wetter für den Staat Sllinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön im füdlichen Theil, aber 
Regenfhauer im nördlichen und im 
mittleren Theil am Sonntaa, aefolgt 
von aufflärendem und fühlerem Wet: 


ter. 

Am Montag zunehmende Bemwöltt- 
heit, gefolgt von NRegenfchauern. Leb- 
hafte Südmelt- und dann Wejtmwinde, 
melrhe veränderlich merben. 

(Unfer Iofaler Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

Drohendes Wetter, mahrfcheinlich 
Gemitterftürme und anhaltend warm; 
aber am Sonntagabend fühler. 
Montag unbeitimmt, mahrfcheinlich 
Regenfhauer und fühler. Starte Süd- 
meit-Winde, die mahrfcheinlich in Süb- 
‚ oft:MWinde umfchlagen. 

E3 fieht nicht gerade darnadh aus, 
ala ob die Chicagoer fehon in nädhiter 
Zeit mit einem „Blizzard“ beglüdt 
würden, aber fagt Laubfroſch 
Walz — mer flug fein will, wird doch 
für alle Falle feine Winterfleiver 
vienftbereit halten! Denn ver „Bliz- 
zard“, melcher fchon feit zwei Tagen 


einen großen Theil des MWeftens unfi- | 


ı her madt, bemeat fi noch "mmer 
meiter, und fchon ift er in Minnejota 
angelangt. edenfall3 fcheinen arge 
Stürme zu erwarten zu fein. 


Am Samftag war einer der ftärfiten | 


Winde zu verzeichnen, welche feit meh- 
reren Monaten dagemefen find. Die 
höchſte Wind-Geſchwindigkeit betrug 
| in der Stadt Chicago 52 Meilen pro 
' Stunde — aber auf dem See war fie 


piel größer! Ungemein mwindig war e&8 | 


; in ben beiben Dafotas, in Minnefota, 
Soma und Wisfonfin. 

Das Thermometer der Chicagoer 
: Wettermarte im Aubitoriums-Thurme, 


| zeigte Samftag Nachmittags um brei 


Uhr 84 Grab im Schatten (mas zu- 
gleich die höchite Temperatur des Ta- 
e3 war) um 4 und 5 Uhr noch das 
feibe, um 6 Uhr Abends 83, und um 7 


aben und ausberfauften, um 


Um | 


Bon Renuplägßen. 
Mehrere Welt:Refords übertroffen. 


Cleveland, 13. Sept. Zmei „Re= 
ford3“ der Welt wurden geitern an der 
Slenville-Rennbahn gebrochen, nach- 
dem fie fich mehr, als ein Jahrzehnt 
hindurch behauptet hatten. Die Cham= 
pion-Traberjtute „Lou Dillon“ legte, 


Lünfzehnter Jahrgang, 


Soziale Kämpfe. 
Kommiffariat für ftreitende Strandverlader, 
Brunswid, Ga., 12. Sept. Die 
ausftändigen Strandverlader legten 
heuteNachmittag ein Kommifjariat an, 


; welches mit Nahrungsmitteln gut au8« 


geitattet ift und e8 den GStreifern er= 
möglichen toird, längere Zeit gegen bie 


in ein Gefährt mit hohen Rädern ge> | Arbeitgeber auszuhalten. &3 fieht jegt 


fpannt, eine Meile in zwei Minuten | fehr darnadı aus, ald ob bie 


beber 


und 5 Sefunden zurüd und übertraf | wieder Leute von auswärts imporfiren 


fo die bejte Leiftung von „Maud ©“, 
ber früheren Turf-Königin, um 3 und 
$ Gefunden, obwohl das Gefährt noch 
um 8 Pfund fchmwerer war ala das, im 
Kahre 1885 von „Maud S“ gezogene, 
und von altmodifcher, ſchwerer Kon— 
ftruftion war. 

Terner legten die Traber „Ihe 
Mont“ und „Equity“ mit ihrem Dop= 
pelgefährt die Meile in 2 Minuten und 
93 Sekunden zurüd und übertrafen 
damit die frühere beite Leijtung ber= 
felben Klaffe (vom Jahre 1892) noch 
um beinahe drei Minuten. 

Buffalo, N .Y., 13. Sept. Die Ke- 
nilworth-Wettrennen fanden unter 
großer Betheiligung ftatt, und die er= 
ften Geminner waren: Selling (erite® 
Rennen), Rector (zweites), Leipfic 
(drittes), Harding (viertes), EI Ma- 
nola (fünftes), Tommy Hill (fechites.) 

Sheepshead Bay, N. Y., 13. Sept. 


Arthur Featherftone'3 Ajähriges Yül- 
len „Jgnita“ gewann geitern Nach» 
mittag die jährlichen Champion-Ein= 
fag-Rennen — mit einem garantir= 
| 
| 


ten Werth von $25,000 — und über- 
traf die bejte bisher dagemefene Di- 
ftanzleiftung auf 24 Meile um 23 5-8 
Sekunden. Der angefebenite Lieb- 
lingsrenner „Donro“ kam als zweiter 
an und wurde um anderthalb Längen 
geſchlagen. Faſt 30,000 Perſonen 
ſahen ſich dieſes Wettrennen an. 


Baſeball⸗Rachrichten. 
„National League.“ 


Brooklyn, 12. Sept. Die Brook— 
lyner ſiegten im heutigen Baſeball— 
Wettſpiel über 
Gäſte, mit 7 zu 5. 

Nem Hort, 12. Sept. Mit 4 zu 3 

 jiegten heute die New Morker über bie 
St. Louifer. 

Boiton, 12. Sept. Die Boltoner 

teilten heute da3 Glüd anderer öft- 

ı licher Spielerfchaften nicht; fie mur= 
- den von den Cincinnatiern mit 8 zu 5 
geſchlagen. 

Pittsburg, 12. Sept. Die Phila- 

| belphier fpielten zwar heute fehr 
wader, murden aber von den Pittäbur- 
gern mit 6 zu 5 gejchlagen. 


die Chbicagoer 


| „American Keagne.‘' 


' Chicago, 12. Sept. Die Chicagoer 
wurden im heutigen Wettjpiel völlig 


| öftlihen Kentudy nod 


| 
| 


bon den St. Louifern gefchlagen: mit | 


; 11 zu 0. 

Cleveland, 12. Sept. Im erſten 
Spiel fiegten die Clevelander über die 
Detroiter mit 3 zu 2, und im zmeiten 
mit 4 zu 0. 

Nem Dort, 12. Sept. Mit 10 zu1 
wurden heute Die New Yorker von den 

Boitonern gefchlagen. 

| Wafhington, 12. Sept. Die Phila- 

| belphier blieben heute Sieger über die 

Mafbingtoner, mit 5 zu 3. 

Qufgeregte Judianer. 

| fürchten, daß man ihnen ihr Heim nehmen 

will. 

'  Galt Lafe City, Utah, 13. Sept. — 
Die Indianer an den White Roda, in 
der Utah-Agentur, befinden fich der- 

| zeit in riefiger Aufregung. Anlaß hier- 

' zu gab die, jet im Gang befindliche 

' Bermeffung der Refervation. Die Jn- 

' dianer behaupten, die Weißen mollten 

' fie ihres Heimes berauben. Zu Fort 

! Duchesne haben die Rothhäute bereits 
ihre Kinder aus den Schulen genom- 
men, mas ala ein böfes Zeichen ailt. 

ı Eine Abtheilung Kavallerie brach ge= 

‚ ftern vom Poften auf ‚um diefe Kinder 

; zurüdzubringen. Die Indianer drohen 

| F Gewaltthaten gegen die Vermeſ—⸗ 

| fer. 
Non ungenannt: 

Der Mann, der die Indianerffandale unters 

ſuchen ſoll. 


Waſhington, D. K., 12. Sept. Der 
Sekretär des Innern, Hitchcoch, hat 
einen Mann ausgewählt, um die argen 
Skandale zu unterſuchen, welche im 
Indianerterritorium zu Tage getreten 
ſind. Aber ſein Name iſt noch nicht be— 
kannt gegeben worden und wird es 
vielleicht auch nicht werden, bis er ſei— 
nen Bericht erſtattet. Es ſoll die Ab— 
ſicht des Sekretärs ſein, daß diefer 
Unterſuchungs-Emiſſär feine Thätig— 
keit inkognito betreiben kann. 


Bürsihaft fol erhöht werden. 
Für den famofen Poftffandal-Machen. 


Mafhington, D. K., 13. Sept. Wie 
man hört, werden an einem ber näd)- 
ften Ige die Gerichte erfucht werben, 
bie Bürgfchaft für U. MW. Mabdren, 
dem fchmwer fompromitirten früheren 
Superintendenten des Frei-⸗Abliefe— 
rung3-Dienftes, von$10,000 auf $30,- 
000 oder $40,000 zu erhöhen; denn 
die Bundes = Großgefchmorenen haben 
noch neun Anklagen gegen Machen er: 
boben., 

Dampfernachrichten. 
h Angelommen. 
ee bon Sabre 


der Große von Reis Vort. 


nn nn nn m nn nn — — — — ——— — — 


| 


müffen, um den Streit zu bredden. An 
den Werften allein find 1500 Mann 
müßig. 

Indianapolis, 12. Sept. Ein Ge 
neralitreif aller Zugbebienjteten und 
Zelegraphijten in Miffouri, Jlli= 
noi3, \ndiana und Obio, meldher 
das ganze „Big Your“-Shitem im 
Mitleivenichaft ziehen würde, foll in 
den nächiten jiebzig Tagen verhängt 
werden, wenn bie yorberungen ber 
Ungeftellten feine Erhörung finden. 

E3 wird vor Allem geklagt, bak 
diefe Angeftellten nicht fo gut bezahlt 
werden, wie diejenigen an öftlichen 
Bahnitreden. Und die Zug-Bebien- 
fteten behaupten, fie feien jet befier, 
als je, für einen Generalftreit gerüjtet! 

Knorpille, Tenn., 13. Sept. Nach 
dreitägiger gemeinfamer Berathung 
haben die Grubenbefiter und Grus 
benarbeiter vom Kohlen-Diftrift Nr, 
29 des öftlichen Ienneffe und be 
feine Eini« 
qung erzielen fünnen, was bie neue 
Lohn-Stala anbelangt, und fi das 
ber vorläufig vertagt. 


Wieder cin Opfer! 
Automobil = £enfer in Milmanfee getödtet, 


Milmautee, 12. Sept. Frank Day 
von Detroit fand heute Nachmittag, 
während er Barney DOldfield3 Autos 
mobil. fuhr, auf den Anlagen ber 
Staat3ausftellung feinen Tod. 

Mehr ald 3000 Menfchen maren 
Augenzeugen des gräßlichen Schau— 
ſpiels. Viele Frauen auf der großen 
Tribüne wurden ohnmächtig, und an⸗ 
dere fielen in hyſteriſche Krämpfe. 

Das Oldfield'ſche Automobil, Rebd 
Devil” genannt, ſauſte zur Zeit mit ei—⸗ 
ner Schnelligkeit von einer Meile pro 
Minute dahin, und Frank Day ver—⸗ 
ſuchte, alle bisher dageweſenen Kraft⸗ 
magen = Schnelligfeit3 = Leiftungen gu 
überbieten, — als die Mafcdhine eine 
unglüdjelige Seitenfhwentung machte, 
in eine Einfriebigung bineinfhoß und 
fih hann »ellftändig überfchlug. Day 
murbde mit fchredlicher Wucht Ibges 
fchleudert und lebte nur no 15 Me 
nuten! 

Er hatte gerade eine Meile in 57 Se 
funden bewältigt und vollendete foeben 
die vierte Meile eines Fünfmeilen—⸗ 
MWettrennens, ala die Kataftrophe ein 
trat. Dah erlitt einen Schäbelbrud, 
fein linter Arm wurde an fünf Stel- 
len gebrochen, da3 Schlüffelbein bed= 
gleichen, und die rechte Hand murbe 
ganz entjeglich verftümmelt. 


Das grünäugige Ungeheuer. 
Mordangriff auf eine Dame und Selbftmord, 
Lyndhburg, D., 12. Sept. Aus 


Eiferfut IhoR Samuel Shaper auf 8 


Fıl. Cleo Woodrom, während fie im 
Begleitung eines Hrn. Mitchell a 
einer Partie heimfehrte, und berimp« 7 
dete fie jchwer. Frl. Woobrom Hatte 
mwieberholt Shaperd Bewerbungen zus 
rücgewiefen, und er hatte das Fräu- 
lein mehrfach bebroht. "Kürzlich warf 
er Steine auf fie und ihren Begleiter, 
und Beibe entgingen mit Inapper Noth 
fchmeren Verlegungen. 4 

Nach der jungſien Schießerei floh 
Shaper in den Wald, und ein Aufs ä 
gebot mit Schweißhunden fuchte ihn 
die ganze Naht hindurch. Endlich 
fand man ihn, — aber nur alö Leiche, 
Er hatte fich mit derfelben Waffe ers 
ſchoſſen, mit melcher er ben obigen 
Mord-Angriff verübte.. Man glaubt, 
daß Frl. Woodrom mit dem Leben das 
bonfommen wird. 


Großes Shadenfeuer 
In Ohios Staats: Hauptftadt. 


Columbus, D., 12. Sept. Die Bau 
lichkeiten der Columbus Transfer & 
Storaae Eo. wurden heuteAibenb durch 
eine Yeuersbrunft vollftändig zerftört, 
Berlujt $200,000. 

(Später:) Der Berluft ift nit 
ganz fo groß, wie erft gefchäht, wirb 
jedoch auf minbeftens $100,000 fom- 
men. Das Feuer mar im oberen Stod 
ausgebrochen und ergriff raſch die 
Heu⸗Vorräthe, welche dort aufgeſpei⸗ 
chert waren. 150 Pferde, welche der 
genannten Geſellſchaft gehörten, wur⸗ 
den ſämmtlich wohlbehalten 
bracht, ebenſo die Waaren, welche 
im Lagerraum befanden. Die un— 
mittelbare Nähe der Flammen ver⸗ 
urfachte eine Panik unter den Gäften 
des „Davidſon Hotel,“ melches neben 
den Baulichkeiten der „Iranäfer Eo,* 
liegt, und viele berfelben floßen mit 
ihren Siebenfadhen auf die Straße. 


eiurm- Warnung. 


Auch vom Südoften her zieht wieder Unwen⸗ 
ter herauf. 


Mobile, Ala, 12. Se. Eine 
Sturm-Warnung des Wetter-Bureaud 
babier bejagt: N 

Ein fehr heftiger Orfan erreicht ; 
ben Golf von Merito, und feine 8 
tung liegt in unferem Weg. Das MW 
teramt miethete fchleunig ein € 
boot, um bie Bürger und Bei 


zu) 
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 -Bflafterarbeiten zu zahlen. 
i \ anne Intormations-Burtan 


.  Ulderman Finn 5. Noung mill die Grün 


2 Yang eines folhen befürworten. — Ein 
Se A für die Geheimpolizei im 


u. 


Eh. Altng droht, er werde durch 
geeignete Gegenmaßregeln den Schul- 
taths » Präfidenten Harriß von beiien 

beit abbringen, bie Bezah- 
hund don Spezialfteuern für Pflafte- 


 zungd- und Sanalifirungs-Arbeiten 


por Shulgrundftüden zu vermeigern. 
Während feiner früheren Präfivent- 
bafts =» Termine hat Herr Harriß 
e Zahlungen verhindert, und bie 
Stabt progefirt dieferhalb mit dem 
Schulraih noch jet vor dem Staat: 
obergericht. Präfident Mark mies ge- 
ben Schluß feines Amtstermines 
‚000 zur Bezahlung von Spezial» 
ern an, Präfibent Harris aber hat, 

it er wieder in's Amt gekommen iſt, 
bieſe Anordnung rückgängig gemacht. 
Ald. Alling ſagt, durch dieſe ungerecht⸗ 
Ei Sahlungsvermeigerung ber 

Scähulbehörbe werde der Krebit ber 
Siadt geſchädigt. Pfandbriefe für 
- Bflafterungsarbeiten, bei melden 
Shulgrundftüde in Betracht kämen, 
Händen um 1015 Prozent niedriger 
im Preife, ald andere. 

Den Mafchiniiten der Schulverwal⸗ 
tung find diefer Tage von unbefannter 
Sette gebrucdte Fragebogen zugeftellt 
morben, auf benen fie angeben jollen, 
wie lange fie im Dienft find, unter mel- 
Ken Umftänben ihre Unftellung er- 
folgte, ob fie auch im Falle einer Ge- 

tBherabjegung im Schulbienft blei- 

mwürben, ob fie fich Schon einer Be» 
förberungs = Prüfung unterzogen ha= 
ben, und falls nicht, meshalb nicht, 
u. f. m. Man hat vergeblich zu 


gen ausgehen, und bie Mafchiniften 
mwittern nun hinter dem Frageſpiel ei⸗ 
nen verſteckten Verſuch, ſie in ihren Ge⸗ 
haltsbezügen zu berfürzen. 

Die geftern von den nicht zumkehr- 
perjonal gehörenden Angeftellten der 
Schulverwaltung vorgenommene Wahl 
von Vertretern im Auffichtsrath für 
den Penfionsfonds hatte bie Ermäh- 
lung von John E. Byrnes, John 2. 
Eullinan, Charles Denker und Dennis 
BD. Kelley zum Ergebniß. Den Schul- 
tath werben die Herren Domney und 
Shompfon in der Behörde vertreten. 

Die nähfteVerfammlung besVereind 
derftlaffenlehrerinnen (GrabeTeachers’ 
Seberation) mird? am fommenden 
Samfjtag, Vormittags um 10 Uhr, 
der Fullerton-Halle des Kunſtinſtitutes 
ftattfinden. Der Ausfhuß für Er: 
jiehungsmefen mwirb in berfelben feine 
Empfehlungen betreff3 der vom Verein 
in biefem Jahre einzurichtenden Vor: 
tragsfurfe machen. 

* * * 

Ald. Linn H. Young trägt ſich mit 
der Abſicht, ſobald der Stadtrath wie⸗ 
der zuſammentritt, die Einrichtung ei⸗ 
nes Informations-Bureaus in der 
Stadthalle zu beantragen. Da ber 
Durchſchnittsbürger, wenn er gelegent⸗ 
lich im Stadthauſe zu thun hat, in der 
Regel nicht weiß, an wen er ſich mit 
feinemAnliegen zu wenden hat, jo wird 
mit bem Herumfragen fomohl aufSei- 
ten des Bublilums mie auch auf Sei- 
ten von Angeitellten, welche die Frage- 
‚ fteller zurechtiweifen müffen, viel werth⸗ 

wolle Zeit berloren. Herr Young 
meint, bie Unterhaltung eines derarti⸗ 
gen Bureaus würbe auf nicht mehr als 
$5000 das Jahr zu ſtehen kommen. 
Man würde einen Superintenbenten, 
mit $1800 Jahresgehalt, dazu zwei 


Feilt Trunkenbolde 


ohne ihr Wiſſen. 


Freies Padet des einzi des einzig bekannten 
erfolgreichen Mittels gegen 
Sranfjucht wird an Jeden 
verſchidt, der jeinen Na- 
men und Adreſſe 
einſchickt. 


Man kann ed heimlich in Epeifen und Kaffee 
wmiichen, und ed heilt die Triuf- 
Gewohnheit jhnell. 


ige Männer ierden aus Neigung Teunlens 

eds 

per 

ehr ihlimmften Säufer, Diefes gen 
ittel fann don der Gattin oder Toter 

, Ther, Kaffee oder Mil gemifcht werben, 


Bere mu ZFrau Harrh Buruſide. 


ingſten Vetr dacht erregen. ft 
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n Gebraud von Gols 

een — * — fi daran, 

weg einen Trunf mit feinen Rameras 

Frau Harry Be ba: 

er. beteunten nad Saure lor 
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ceie an De. 3, m. 


| Gterts un 
je 


er⸗ 
mitteln verſucht, von wem dieſe Fra— 


— —— mit mit | 
$900 anz 
1ägt, daß 


uftellen Haben. Alb. You 
I in dem ——— 
Bureau taglich gegen Tauſend Perſo⸗ 
nen Raths erholen würden, und daß 
denſelben durch das Bureau im Laufe 
des Jahres Zeit im Werthe von minde⸗ 
ftens $100,000 erfpart werben mürbe. 
w * * 

Der Mayor wird morgen ober über- 
morgen au8 bem Nellomjtone-Parf zu- 
rüdermartet, mo er fi während ber 
egtvergangenen Wochen in Geſellſchaft 
des Schulraths -Präſidenten Harris 
und des Stadt-Elektrikers Ellicott 
von den Laſten ſeines Amtes erholt 
hat. Polizeichef O'Neill wartet auf 
den Bürgermeiſter mit einem Bericht 
über die Mängel der ſtädtiſchen Ge— 
heimpolizei und wird vorausſichtlich 
eine vollſtändige Umkrempelung, bezw. 
Neu⸗Organiſirung, dieſer Abtheilung 
des Sicherheitsdienſtes in Vorſchlag 
bringen. 

* * * 

Seit der letzten Countywahl iſt nun 
faſt ein Jahr verfloſſen, und man hat 
kaum mehr daran gedacht, daß die Er⸗ 
wählung verſchiedener Mitglieder des 
Countyrathes von ihren geſchlagenen 
Gegenkandidaten beanſtandet worden 
iſt. Aber das war der Fall, und die 
Beanſtandung muß jetzt gerichtlich zum 
Austrag gebracht werden. Counth⸗ 
richter Carter wird vorausſichtlich am 
Mittwoch anordnen, daß eine Nach— 
zählung der für Eountyrathsfandiba- 
ten abgegebenen Stimmen vorgenom⸗ 
men werden ſolle. Auf Grund einer 
zwiſchen den Anwälten der beiden ſtrei— 
tenden Parteien getroffenen Vereinba- 
rung wird der Richter von vornherein 
feſtſtellen, daß es jeder von beiden Par⸗ 
teien geſtattet ſein ſoll, dagegen zu ap⸗ 
pelliren, daß das Ergebniß der Nach— 
zählung für endgiltig und Ausſchlag 
gebend erklärt werde. 

Fabrikinſpektoren haben geſtern wei⸗ 
tere zwanzig Schneiderwerkſtätten be— 
ſucht. Sie werden gegen die Inhaber 
von vier derſelben, welche ſich angeblich 
Verſtöße gegen das Geſetz zur Ein— 
ſchränkung der Kinderarbeit haben zu 
Schulden kommen laſſen, Strafanträge 
ſtellen. 

Um verſchiedene Punkte ungünſtiger, 
als in der Vorwoche, aber doch — we— 
nigſtens verhältnißmäßig genommen — 
um etwas günſtiger, als in der entſpre— 
chenden Woche vorigen Jahres, hat ſich 
laut Ausweis des Geſundheitsamtes 
in vergangener Woche hier die Sterb— 
lichkeits-Rate geſtellt. Ein erfreuliches 
Zeichen, das beſonders Müttern zur 
Beruhigung dienen wird, iſt es, daß 
im Verlaufe der Woche weder ein Ma— 
fernfall, nod) ein Fall von Keuchhuften 
gemeldet tmorben ift, ber einen töbtlt- 
hen Verlauf genommen hätte. An 
Scharlachfieber find zmei Kinder ge- 
ftorben, an der Diphtberie 10, im 
Vergleich zu 14 mährend- ber Vor—⸗ 
woche. In der Zahl ber töbtlich ver» 
laufenenr Typhusfälle ift feinegunahme 
erfolgt, fondern fogar ein Kleiner 
NRüdgang, von 22 auf 21, eingetreten. 
Die nachjftehende vergleichende Tabelle 
gibt nähere Auskunft über bie Ge- 
fammtzahl der Todesfälle, fowie deren 
Vertheilung auf Gefhhlechter, Alters» 
Haffen und hauptſächliche Todesur— 
ſachen: 

12. Sept. 5. 


— aller Todesfälle, 

alle Urſa 

Sterbticpleiterate ar das Jahr 
und 72 1000 Köpfe)........ 13.94 
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Keuchhuſten 
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Des Meineids bezichtigt. 


Zwei bekannte Geſchäftsleute geſtern ver⸗ 
haftet. 

Präſident Olivier D. Peck und Se— 
kreiär Wmn. A. Radceliffe von der Fede— 
ral Co., Händler mit „Plumber“⸗ 
Material, ſind geſtern auf Betreiben 
von William S. Moore in Evanſton 
unter der Anklage des Meineids ver— 
haftet und von Friedensrichter Under⸗ 
wood unter je 8700 Bürgſchaft zu ei⸗ 
nem auf nächſten Freitag anberaum— 
ten Vorverhör feſtgehalien worden. 
Die fraglichen Meineide ſollen die Bei— 
den geſchworen haben, als ſie ſich vor 
einigen Monaten gegen die Anklage 
zu vertheidigen hatten, ſie wären an 
einer Verſchwörung betheiligt, den 
freien Handelsverkehr zu verhindern. 
Die Federal Co. unterhält hier Waa- 
renlager in ben Lokalen Nr. 231 
Waſhington Straße, 65 Market Str. 
und 68—94 Monroe Str. — In der 
Anktlagefchrift heikt ed, Ped und Rab- 
cliffe hätten unter Eid in Abrebe ge: 
ftellt, daß die Federal Co. zum Plum- 
bermaterial = Iruft gehöre, daß aber 
biefeg dennoch Thatfache Sei. 

Der Anflüger, Moore, betreibt 
gegenwärtig ein Plumbergef äft in 
Evanſton. Er foll früher bei ber 
Firma Pe Bros. angeftellt gemefen 
fein und in feinem damaligen Dienit- 
verhältniß von dem Beftehen de Ma- 
tertal-Truft3 und demMWefen desjelben 
Kunde erlangt haben. Auf Grund bie- 
fer MWiffenfhaft behauptet er, die ge: 
nannten Beamten ber „Feberal En.“ 
hätten fich auch des Meineibs fhulbig 
gemacht, indem fie in ihrer jährlichen 

—— an den Staatsſekretär an⸗ 

egeben hätten, ihre Geſellſchaft 

e keiner Vereinigung an, welche bie 
Dame ber Preife zum Zwecke 
ba 


De EI EB 


Ein Fin, 


Eneldiß — angeblich un⸗ 
ſchuldig m 


Col freigelaffen werden. 


Die wirklichen Chäter follen ermittelt fein. — 
Ihr noch; auf freiem Su beftndlicyer An« 
führer hat vermuthlih auch den Raub: 
mord in der Straßenbahnremife verübt, 


Der frühere Polizift Edmund J. 
Gallahan, welcher der Ermordung des | 
Schantwirths Anton Duffet und eines 
in derfelben Nacht verübten Einbruch 
Thulbig befunden, im County-Zminger 
ſchmachtet, wird angeblich Anfangs 
—** Woche in Freiheit gelebt mer: 
ben, da inzmwijchen die Gtaatsan- 
waitſchaft und die Polizei auf Grund 
eingehender Unterſuchung zu der 
Ueberzeugung gelangt ſein ſollen, daß 
er an dem ihm zur Laſt gelegten Vers 
brechen unſchuldig iſt. Den Großge— 
ſchworenen ſoll Beweismaterial unter⸗ 
breitet werden, welches angeblich die 
Verhaftung und Ueberführung des 
wirklich Schuldigen zur Folge haben 
wird „Gleichzeitig hofft man, der Ver: 
brecher, welche ben Raubmord in der 
Straßendahnremife verübten, habhaft 
zu merben. 

Gallaban, der auf Grund bon Um- 
ftand&bemweijen verurtheilt murbe, bat 
beitändig feine Unfchuld betheuert. &3 
gelang ihm fchlieglich, den Staatsan- 
malt und bie Polizei zu veranlaffen, 
eine nodhmalige Unterfuhung eingus 
leiten, die anaeblich über jeden Zweifel 
erhaben ergab, daß bie wirklichen 
Mörder des Schankwirths Duffek ein 
früherer ſtädtiſcher Poliziſt, „Black 
Jack“ Fitzgerald, Nagel, Powell, 
bie fich zur Zeit eines anderes Verbre- 
chens wegen im Zuchthauſe befinden, 
ſowie ein vierter, bisher nicht verhafte— 
ier, Mann ſind. 

Die brei * rſtgenannten wurden un—⸗ 
ter der Anklage verhaftet, einen Ein 
bruch an Weit 22. und Kohnfon Str. 
verübt zu haben. Fitgerald wurde auf 
der Anklagebank knieſchwach und ge— 
ſtand, verrieth aber nicht den Namen 
des Vierten im Bunde und deutete auch 
nicht mit einem Worte an, daß er und 
ſeine Spießgeſellen an der Ermordung 
des Schankwirthes Duffek betheiligt 
waren. 

Duffek's Ermordung erfolgte in 
ähnlicher Weiſe wie die der Straßen— 
bahnangeſtellten. Er war der Schatz— 
meiſter einesBau⸗ und Leihbereins und 
hatte am Abend ſeiner Ermordung eine 
größere Geldſumme in ſeiner Wirth— 
ſchaft und in ſeiner über ihr gelegenen 
Wohnung. Er wurde kaltblütig nie— 
dergeknallt, ehe die Banditen noch einen 
Verſuch gemacht hatten, ihn zu berau— 
ben. Der erſte Schuß auf ihn wurde 
von einem bochgewachſenen, brünetten 
Mann mit dunklem Schnurrbart ab— 
gegeben, und zwar aus einem Colt'ſchen 
Magazinrevolber, wie eines ſolchen ſich 
auch der Raubmörder bediente ‚der die 
Straßenbahnbeamten erſchoß. Der 
brünette Raubmörder wurde nicht ver— 
haftet. Es verlautet jetzt, daß er ein 
ſtädtiſcher Poliziſt war und daß er 
in Beziehungen zu gewiſſen Polizeibe— 
amten ſtand, die es dieſen zur Pflicht 
machten, ihn zu ſchützen und ſeine Ver— 
haftung zu vereiteln. 

Als Fitzgerald verhaftet wurde, 
mußten ſich die Detektives ſeiner als 
Schild gegen die von Nagel undPowell 
auf ſie abgefeuerten Kugeln bedienen. 
Im Verlauf des Kugelwechſels wurde 
Nagel von einer, von einem Detektvive 
abgefeuerten Kugel in den Daumen 
der rechten Hand aetroffen. Die Kugel 
zerfchmetterte nicht nur den Daumen, 
fondern zerfplitterte auch den Kolben 
feines Revolverd. Auf Grund bdiefes 
Umjftandes wurde er fpäter ibentifizirt 
und die Volizei hofft, auf Grund ber 
anaeführten Thatfache auch feineTheil- 
nahme an Duffel’3 Ermordung nad> 
meijen zu fünnen. 

Gallahban wurde anfänglich unter 
ber Anklage verhaftet, jih an einem 
Einbruch betheiliat zu haben, der nad 
der Ermordung Duffet’3, aber am fel- 
ben Abend, verübt wurde. Eine Frau 
identifizirte ihn mit Beitimmtheit als 
einen der bier Einbrecher, obgleich die- 
fe, mie fie felbft angab, ihre Geficht3- 
züge durch vorgebundene Taschentücher 
fait unfenntlih aemadt hatten. Durch 
die Seugenausfagen mährend be? 
Prozeffes gelangte die Polizei -zu ber 
Ueberzeuguna, daß er auch an ber Er- 
morbung Duffet’3 betbeiligt mar. Auf 
Grund von Umftanbabemeifen ermirfte 
fie eine Schulbigfprecdhung. 

Als das gejhehen war, machte Cal: 
lahan dem Hilfsſtaatsanwalt New— 
comer folgenden Vorſchlag: „Ich bin 
unſchuldig. Sie wiſſen es. Falls Sie 

ich aus dem Gefängniß entlaſſen und 
mir. einen Detektive mitgeben mollen, 
werde ih Ihnen nicht nur den Nadh- 
meis liefern, daß ich gänzlich unfchul- 
big bin, fondern Shnen auch ermögli- 
hen, der wirklichen Thäter habhaft zu 
werben.“ 

Der Hilfsftaatdanmwalt ging damals 
auf denBorfchlag nicht ein. Inzmwifchen 
ift die Polizei und die Staat3anmalt- 
Tchaft nach einer im Geheimen betriebe- 
nen Unterfuhung aber angeblich doch 
zu berlleberzeugung gelangt, daß nicht 
Callahan, fonbern die oben erwähnten 
Verfonen die Mörder desSchankwirtths 
Duffek ſind und daß ihr noch auf 
freiem Fuße befindlicher Spießgeſelle 
auch der Anführer der Raubmörder 
war, welche das Verbrechen in der 
Siraßendahnremife verübten. 

Ein gut unterrichteler Mann, der ge⸗ 
nau weiß, was bie Staatsanwaltſchaft 
und die Polizei zu thun gedenken, 
wen fich wie folgt: 

„Der Staatdanmwalt und die Poli; 


art nun mn ann 


1 bie. wirlichen. 


Thãter — 
Nagel und Poweli und ein Vier⸗ 
ter, ber bisher nicht verhaftet 
durde, ſind. Sie glauben auch 
uten Grund zu der Annahme zu ha- 

‚daß der auf freiem Fuße befind» 
fiche Verbrecher ber Anführer der 
Raubmörber war, welche die Straßen- 
babnangeftellten nieberfnallten. Die 
bon diejen gelieferte Beichreibung paßt 
genau auf ihn.” 

Die Polizei arbeitet jegt Hanb in 
Hand mit hartgefottenen, vermegenen 
Berbrechern, um ver Raubmörder hab: 
haft zu werben. Polizeichef O Neill iſt 
zuverfichtlich, dak fie ihm früher oder 
fpäter in bie Hände fallen werden. Der 
bon den Morbbuben in der Remife zu= 
tücgelaffene Hammer wurde vonFrank 
Roan, einem früheren Angeftellten der 
Firma Hilfer & Blafch, Nr. 196 Fin- 
zie Straße, Händlern in Bädereiuten- 
filien, al3 ein im vorigen Winter in der 
Anlage benutter Hammer ibentifizirt. 
Mer ihn von dort entwendet hat, fonn- 
te biöher nicht ermittelt werben. 
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Ralifornifde Pioniere. 


Ueberlebende einer anfregenden Zeit 
in frohem Beitammenieinn. 


Sn ihrem Heim, 6737 Wentiworth 
Avenue, frifchten geftern Nachmittag 
gelegentlich ihrer dreizehnten jährlichen 
Zufammentunft, an der ouch ihre Gat- 
tinnen und Nachfommen theilnahmen, 
insgefammt etwa 1000 Berfonen, die 
Mitglieder der Weſtlichen Geſellſchaft 
kaliforniſcher Pioniere ihre Erlebniſſe 
aus dem Jahre des Goldfiebers 1849 
wieder auf, als ſie in Wagen, zu Pfer— 
de oder auch gar zu Fuß durch den da— 
mals noch unwirthlichen u. von feind⸗ 
lichen Indianerſtämmen belebten We— 
ſten des Landes, durch die Wüſteneien 
von Utah und von Nevada, über die 
Päſſe der Gebirtge nach Kalifornien zo— 
gen, in der Hoffnung, dort goldene 
Schätze zu finden und ſozuſagen über 
Nacht reich zu werden. Ein Feſteſſen 
beſchloß die Verſammlung und dann 
begann ein Tanz, an dem ſich auch 
manche der Greiſe noch in jugendlicher 
Lebhaftigkeit betheiligten. Das älteſte 
Mitglied der Geſellſchaft iſt 81 Jahre 
alt, unter 70 iſt kaum einer. Unter den 
Anweſenden war auch der erblindete 
Kapitän Eliſha Hall. 

Die folgenden Herren wurden zum 
fünften Male für bie bisher von ihnen 
bekleideten Aemter wiedergewählt: 


Addiſon Ballard, Präſident; Geo. 
B. Curtis und Thaddeus P. Sears, 
Vizepräſidenten; George W. Hoitchkiß, 
— George ©. Polk, Schatzmei⸗ 
ter. 


Nettete das Augenlidht 
des Kindes. 


Ein 2 Jahre altes Mind, an vergifteten Augen 
ieidend, wurde zu Pr. Madilon nebramt, 
welder e3 furirte und das Augenlicht 
wiederheritellte. 


&unberte von Fälten on 9 Augenkrantkheit wur⸗ 
ben in det ganzen Welt Turirt von dieſem 
berühmten Augenarzt. 


P. Chester Madisön, M.D.. 
Amerikas Meiſter⸗Augenarzt. 


Einer der traurigſten Fälle, die mir je unter die 
and kamen, war der der kleinen zwei Jahre alten 
latibel Chanſe, So. Bend, Ind. Geichwüre bilde- 
tert fi, die voliftändig die Cornea bevsdten.. Der 
Schnerv war jchlimm entzlindet und Die Lider gr: 
lähmt und am WAugapfel feftaewachfen Der Zuſtand 
diefer Kleinen war die fyolge einer Vergiftung bet 
ihrer Geburt. Denkt einmal, zwei Nabre alt, und 
in joldem Zuftand! Doftoren batten fie vergeblich 
behandelt und jie jchliehlich aufgegeben. Denft Euch 
das Gefühl der Eltern, als ihnen gejagt wurde, 
ihre Kleine würde flir immter blind jein. Dertt, 
menn dies in Eurer Familie der Fall mäte, mas 
würdet Ahr jagen. Dentt wiederum ivie auketor- 
dentlich — und froh Ihr ſein würdet, wenn ich 
das Augenlicht Euter Kleinen wie derheriteffte, wie 
ich e& bei diejem Kinde that. Die Eltern diejes Kins 
des börten nicht auf die Aerzte, fie famen underzüg: 
Kch zu mir. Wenn Ahr jeht fommen und nicht län: 
er Marten tplirdet, 10 würde die Möglichleit einer 
eilung diel größer fein. 
E83 Koitet Euch nichts. 
wenn Ahr a aründlih unterfuchen lakt und erfab: 
ret, mas ih für Guh thun fann. Meshbaib zögert 
Ihr noch? Wenn Ihr nit zu Mir kommen fönnt, 
fchreibt fopkeich und bejchreibt Euren Fall ausrühr: 
Ib und ich werde alle Fragen ausführlih und Ffos 
ftenfrei beantworten. 
316 N. —— Etr 
So. Bend, Ind... 17. Aug. 1008. 
Werther Toftot Madifon: Ah fann Xbnen jeßt 
mit Vergnügen jchreiben, daß unjere fleinc Tochter, 
Clartbel 1e&: fo gut als je jchen fanı umd Sie, 
wertber Zolior Madiſon, gaben ihr das Augenlicht 
wieder, nachdem andere Aerzte uns entmuthigten 
und uns ſaglen, daß unſer immer blind ſein 
würde. Wir verdanken Yhnen die Alles und mer: 
den Sie iinmer empfehlen, dent Sie verfteben Ahr 
ad. Sic war legten Monat zivei Jahre alt und 
denken Sie jih nur, die Dual und Schiterzen, 
welche die Kleine erduldete, welche ihr _eripart gebiies 
ben wären, hätten ipir fie früber zu Ihnen gebracht. 
Wo inäte fie jeht, hätten Sie fie nicht geheilt? 
Ih babe jochen einen Prief don einer Dame bes 
antwortet, die fich Über Abre Behandlung erkunbigte 
und ich fchrieb ıbr mahıbeitsaer: üb. mie Sie das 
Leiden heilten und uns jo ehrlich behandelten. Ach 
frene mich immer Arderen von Ihnen gu erzählen, 
damit Sie au tiefe heilen, denn ich alaube, wenn 
emanb fie au beilen — das Sie e8 tönnen. 
Ihre danfbaren fremde 
Mr. und Mrs. Louis Chanfe. 
Bas meine Behandlung fit. 


Die Mabdifon Abdforbirunge Methode ift eine 
ne eigene Entdbedung unb mittels 
En ih Staar, Häntden = 2eiden der 
ehnerven, nratnlirte Augen tder, Entzünduns 
—* des — und alle anderen Augentrant⸗ 
Beiten oder Urfaden bon Blinddeit obne 
Schmerzen oder Mejler. AG garantire eine 
En, Heilung int jedem angenommenen 


Meine Aur für Schielen 
ſchmerzlos, blutlos und ſicher. Ich gebrauche —* 
Detier und Derurjahe Dem Patienten feine Una 
nehmlichte iten. @e dit bie Hangt Methode, melde 
die —— Wiſſenſchaft gutheißt. 

Wenn hielt, weshalb zögert Ahr noch, Euch 
dauernd a zu laffen? den Ihr zögert Aus 
Ber t vor Schmerzen oder Schaden, ſo r *C* 

teihum, und mern Abt zn 
i6 Euch meine Methode erflär 

Nachftehende Patienten fiehen, "ißre Augen richten 
dur meine Methode und wenn br an diefe jchreibt, 
fo — fie Eu dieje empfehlen. 

I. Anna €. Brig, SO Front Str., Uurora, 
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Schwere Ar Anklage 


-Der Zahnarzt * Good ſoll eine 
Knndin gewürgt haben. 


Die Geſchichte klingt ſonderbar. 


Zwei Neger zerhacken ſich mit Fleiſchermeſ⸗ 
fern; einem wird der Kopf halb abge: 
hauen. — Angeblidyer Diamantendieb. — 
Opfer eines fhwarjen Unholes. 


Yrl. Anna Großinan, melde im 
Nemberry Hotel, 225 Dearborn oe 


mohnt, ermirkte ‚geftern bon Polizei | 


— BE ir c „ 


Neuer eiusſtand der Waſcher. 


Infolge zicieinigung 3 des Schiedsgericht. 
eidäftsagent verhaftet. 

Wie —7 mitgetheilt, trugen ſich 
die Wäſchereiarbeiter ſeit einiger Zeit 
mit dem Gedanken an einen neuen Aus⸗ 
ſtand. Dieſer ſoll nun morgen zur 
Ausführung gelangen, und zwar, weil 
infolge Uneinigkeit des Schiedsgerichts 
die in Ausſicht geſtellten höheren Löh— 
ne ausgeblieben ſind. Die Schieds⸗ 
richter haben ſeit mehreren Wochen 
überhaupt keine Sitzungen mehr ge— 
halten, hingegen traten die Angehöri— 
gen der verſchiedenen Zweige der Wä⸗ 
ſchereiarbeiter zuſammen und berie— 
riethen über die Sachlage. Schließlich 
wurde W. O. Powell vom nationalen 
Vollſtreckungsausſchuß der Wäſcherei⸗ 
gewerkſchaften ermächtigt, einen neuen 
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den Zahnarzt Dr. Robert Good, 126 | Zeitpunft dafür geeignet ericheine. 
State Str., und Geheimpoliziften ftell- | 


ten im Auditorium, mo der Mann 
mohnt, Nahforfhungen nah ihm an, 
ohne ihn jedoch zu finden. Frl. Grof- 
man ift im Pubmaarengefchäft bon 
Stevens & Co. an der State Str. bes 
Thäftigt und ließ fi von Dr. Good 
bor drei Jahren die Zähne behandeln, 
wofür fie ihm $500 bezahlt haben will. 
Iroßdem fol die Arbeit nicht zufrie- 
benftellend gewejen fein, und fehliehlich 
bat der Zahnarzt ihr angeblich often» 
log ein neue Gebik verfprochen, aber 
bislang nicht geliefert. Am Freitag 
Abend fuchte Frl. Großman Dr. Good 
in feiner Office auf und fagte zu ihm: 
„Run, Doktor, müffen Sie etwas für 
mich thun, wie Sie verfprocdhen haben.“ 
„Sie fünnen mir nicht3 borfchreiben, 
und ba8 werde ich Ihnen zeigen,“ Toll 
ber Mann geantwortet haben. Darauf 
warf er die Bejucherin, mie biefe be- 
hauptet, auf ven Boden und mwürgte fie, 
biß fie da8 Bemußtfein verlor. „ALS | 
it nach einer BViertelftunde mieber zu 
mir fam,“ erzählt Frl. Großman mei: 
ter, „war Dr. Good fort, aber ein Ne- 
ger im Zimmer. ch weiß nicht, mas 
dann geihah; als ich aber mieder mei- 
ner Sinne ganz mädhtigq mar, ftand ich 
an ber Randolph und State Str. und 
ein Vorübergehenber hatte mich ange: 
halten, ba ich fonft direft vor einen 
Straßenbahnwagen gerathen märe.” 

Die junge Dame wird von Dr. Mac» 
Kellar behandelt und will den Zahn 
arzt auch auf Schadenerfaß verklagen. 
Dr. Goods Darftellung des Vorfalld 
fteht noch aus. 

Im Schiffsraume des Dampfers 
„Illinois“ fand geſtern während 
das Schiff am Landungsplatze 
am Fuße der Michigan Straße lag, 
ein furchtbarer Kampf mit Fleiſch— 
meſſern zwiſchen zwei Negern ſtatt, 
und als derſelbe vorüber war, wurde 
der 33jährige Schwarze Howard Mor— 
ris mit halb abgeſchnittenem Kopf 
dom Schiff getragen und in’8 County: 
hofpital gebracht, mo man fein Ables 
ben jeden Augenblid erwartet. Der 
30 Jahre zählende Milton Harris 
murde fpäter verhaftet und joll den 
Mordangtiff zugegeben haben. Harris 
behauptet, Morris habe ihn vorzeitig 
ceu3 dem Schlaf gerüttelt und aufge- 
fordert, Kartoffeln zu fchälen. Da: 
rüber fei ed zum Gtreit gefommen. 

In Verbindung mit den zahlreichen 
Diebftählen in den Hoteld im Haupt- 
geſchäftsviertel iſt geſtern von den Ge— 
heimpoliziſten Gallagher und DeRoche 
Thos. O' Neill, den die Polizei für ei— 
nen wohlbekannten Diamantendieb er— 
klärt, verhaftet worden. Dr. C. M. 
Jacobs zeigte O'Neill angeblich im 
Auditorium einen Diamantring und 
als der Arzt denſelben zurückerhielt, 
ſoll der Diamant gefehlt haben. Dr. 
Jacobs ließ O'Neill verhaften, weigerte 
fih dann aber, eine Anklage zu erhe: 
ben. Seht begehrte DNel auf und 
ala er gar höhnifch den Geheimpolizi- 
ften zurief: „Für Sie bin ich denn do 
zu ſchlau,“ wurde er verhaftet und troß 
heftiger Gegenmwehr bie Treppe zum 
Zellenraum im Hauptquartier der Ge- 
beimpolizet hinabgeitoßen und einge- 
fperrt. Die Polizei behauptet, O'Neill 
habe vor einem Jahr in Harvey einen 
gewiſſen Cameron erſchoſſen, ſei aber, 
weil er Nothwehr geltend machte, frei— 
gelaſſen worden. Wiederholt war 
O'Neill angeblich ſchon mit der Polizei 
in Konflikt. Dieſe will jetzt Dr. Ja— 
cobs zwingen, gegen den Mann aufzu⸗ 
treten, und ſagt, daß gerade die Scheu 
vor ftrafrechtlicher Verfolgung von 
Verbrechern Seitend der Opfer die 
Unſchädlichmachung des Gelichters 
ſehr erſchwere. 

M. W. MeDonnell, ein reicher Holz⸗ 
händler in Evanſton, deſſen Geſchäfts— 
ſtelle ſich im Stock Exchange-Gebäude 
befindet, hatte mit einem Hutreiniger 
in deſſen Laden an der Randolph Str. 
geſtern eine Auseinanderſezung und 

wurde dann von dem Neger W. M. 
McCoy, welcher ſich dort befand, ver— 
| folgt. Bor dem Hotel Bismatd Toll 
| der Schwarze den bejahrten Herrn hin- 
terrüd8 niebergefchlagen haben, mas 
diefen um fo mehr erbitterte, weil er im 
Bürgerfriege für die a ber 
Sklaverei aefämpft hat cCoy 
wurde verhaftet, und auch dem Yut- 
reiniger will MeDonnell an den Kra⸗ 
gen, da er glaubt, daß jener den 
ger zu dem Angriff aufgereizt 
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— Bierbankpolitit. — „Auch unfere 
Nation muß enbiiä | * Platz an der 
Sonne erobern.“ „Hören S’ m’r 
auf! Bei der He 

— Rüdgang. — Stubtofu Bum- 
mel: „Die Zuftände auf unferen Uni⸗ 

berfitäten werben immer  trofilojer; 
egt richtet man jogar allenthalben 
— ein.” 
— 1.9: — 


National Jrrigation Eongreh in 
Deoden, Niab, 15.18. Sept. 1908. 


Be de a ’ 
* — 


Dieſer Tag iſt morgen, und die Arbei— 
ter ſind feſt entfchloffen, die Wäfkherei- 
bejtger zur Unterzeichnung ber Stala 
zu zwingen, falls jene fernerhin &e- 
merfichaftämitglteber befchäftigen tool« 
len. Die Arbeiter haben die Beichäf- 
tigung bon Nichtmitgliedern der Ge: 
mwerfichaft zugeftanden, fordern aber 
zehn bis zwanzig Prozent Lohnauf- 
Thlag. Der jehige Lohn fehmantt, 
nach der Art der Beſchäftigung, zwi— 
ſchen zehn und zwanzig Cents die 
Stunde. Von den Beſitzern haben bis⸗ 
lang nur 25 die Skala unterzeichnet, 
und geaen bie Betriebe derBeliter, mel: 
ches dies bis morgen nicht ebenfalls ge- 
than haben, ol dann der Streit, er- 
flärt werben. 


Die MWäfchereibefiger erklären, taß 
der Ausjtand ihnen feinen Kummer 
made, die Mitglieder ber Gemertichaft 
hätten das Vertrauen zu ihren Füh— 
tern verloren und die Gemerffchafts- 
faffe fei leer. Dies wird aber von ben 
| Arbeitern in Abrede geitellt. Die Wä- 
fchereibefiger merden fich zumeift in 
den nädhiten Tagen nah Milwaukee 
begeben, wo ihr Nationalverband tagt. 


Präafident Modie von der Gemerf- 
Thaft der Bahnerprefleute hat geitern 
das Staatsſchiedsgericht um ſeine Ver⸗ 
mittelung bei den Expreßgeſellſchaften 
erſucht, um dieſe zu veranlaſſen, in 
Verhandlungen mit der Gewerkſchaft 
über deren Forderung einer Lohner— 
höhung einzutreten. 

John Kikulski veranlaßte geſtern 
die 150 Mitglieder der Solzvberarbei— 
ter = Gemwerffchaft, melde in Dieniten 
der Yirma %. Herhold & Son, 166 
W. Erie Straße, find, die Arbeit nie- 
derzulegen und gerieth dabei mit Dem 
Merfführer, als diefer ihn aus der —8 
brik wies, ſcharf aneinander. ie 
Folge war, daß Kikulski, welcher ein 
Geſchäftsagent jener Gewerkſchaft iſt, 
verhaftet wurde. Die Leute verlangen 
neunſtündige Arbeitszeit bei dem alten 
Lohn. * 

Unter den heute ftattfindenden Ge- 
merffchaftsverfammlungen find - fols 
gende: 


u. und Terra Gottasfyahrer, Nr. 


Sand- u 
., Vordorf's Kalle, Yan Bu: 


2 ur N: 
20 uud SHalited Strake. 

122 Met 
Curtis 


Frachtrerlader, Nt. 4. 3 Uhr Nachm., 


Yafe Straße. 
Frachtverlaher, Nr. 1, 23 Ihr Nachm., 


Balle, Halited und Gohgrek Straße. 
Gasfahrer, 2 Uhr Nachm. 104 Randolph Str. 
Schlachtha us fa hrer. 2 Uhr Nachm, GCorcorant 

Halle, 47. Str. und Vrinceton Avenue. 


— Aufunft3bild. — Fräulein Dot» 
tor: ch befite ein vollitändig einge- 
Er. Hausmelen, und fünnte mit 

dem Ertrag meiner Praris eine Fa— 
milte fehr aut ernähren. — Junger 
Dann: Bitte fprechen Sie mit Ma- 
ma! 

— Borwurf. — „Uber Mama, Du 
behandelft mich gar nicht wie ein ein» 
ziges Kind!“ 

— Sportnotiz. — Bon den hundert 
Iheilnehmern der Automobilwettfahrt 
haben immerhin noch einige lebend das 
Ziel erreicht. 


— — 


IE 


Judende, brennende Handflä- 
chen, ſchmerzende Fingerſpitzen 


Mit fpröden, verunftafteten und 
entfärdten Nägeln, 


Sowie Waubheit und 
Röôthe. 


Einmalige Nacht-Behandlung mit 
Enticura, die große Hautmedizin. 


Man tmeiche die Hände beim Yubette- 
geben in einem jtarfen, heißen, rahmi⸗ 
gen Schaum von Cuticura Seife, tegckne 
ud falbe mit Euticura Cintment (Sals 
be), der beiten Sautlur und dem reiniten 
aller Erweichungsmittel. Man trage wäh⸗ 
rend der Nacht alte, loſe Glacehand⸗ 
ſchuhe oder benütze eine leicte Bandage 
aus altem, weichem Baumwoll⸗ oder Lin⸗ 
nenzeug. Für geröthete, rauhe oder auf⸗ 
geſprungene Hande mit trodenen, ge⸗ 
Iprungenen, judendew, fieberifchen Hand» 
flädıen und jpröden, vetunitalteten Wü» 
gein und fehmergenden Fingerſpitzen tit 
diefe Behandlung einfach tou.dervoll und 
furirt häufig bei einma! iger Anwendung. 

Vollſtändige örtliche und konſtitutio⸗ 
nelle Vehandlung von jedem Ausſchlag 
der Haut, Kopfhaut und des Wutes, mit 
——— iſt nun für einen Dollar zu 
FJaben. Man bade reichlich in heißem 
Bailer ımd Guticura Seife, um die Ober» 
fläche von Sruften und Schuppen au 
reinigen. DBatn trodne mar, ohne hart 
zu reiben, und verivende reichlich Cuti— 
cura Oiniment (Salbe), um Yuden, Reis 
und Entzündung au Keen, abguſchwã⸗ 
chen und zu heilen und, zuletzt, nehme 
man Cuticura Reſolvent Kilen, um das 
Biut abaufühlen und gu reinigen. Dieje 

—— bringt ſofortige Wbhilfe, 

Ruhe und Schlaf, ſelbſt in den 

u" — —5 von Eczema und an» 
derem Jucdeen, Brennen und pi 

Ausſch 
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ſpringen. 


. Schrekkensfjene. 


Infolge eines Ballonzuſammen⸗ 
bruchs viele Perjonen verlest. 


, 


Größerer Gefahr entronnen, 


Sie entgingen mit fnapper XToth dem Schid!: 
jale, von einer Heerde wie toll dabinftür: 
mender Stiere zu Tode getrampelt zu wer: 
den. — Ein Dutgend der Chiere fam um. 


Infolge des Zufammenbrudh3 eines 
Baltons in der Anlage von Nelfon 
Morris & Co. auf den Viehhöfen jau- 
ften geftern Nachmittag mehrere 
Dutend Schreiber auf die-20 Fuß tie- 
fer gelegene Verladerampe. Die Ver: 
unglüdten waren nur dureh ein Thor 
bon einer Herde in panifchem Schreden 
dahinftürmender Stiere getrennt und 
entgingen nur mit knapper Noth dem 
Schidfal, von den rafenden Ihieren zu 
Iode getrampelt zu werden. 

Die fchwerer Verlekten find: 

Henry Diefel,Cierk, Nr. 5428 Ma: . 
baſh Ave.: komplizirte Brůche beider Hüften⸗ 
kuochen; innere Verletzungen; befindet ſich 


im Poſt Graduate Hoſpital; dürfte faum mit 
dem Xeben davontommen. 

granf Delaney, Kollektor, im Ge: 
bäude an der Ede von Root und Wallace 
Str. wohnhaft, Brüche an der rechten Hüfte 
und am Oberſchenkeltnochen; liegt im näm— 
lichen Hoſpital in ſehr bedenklichem Zuſtan de 


darnieder. 
Beet Murphn er: 
De 


Der Laufburſche 
litt einen ſchweren Beinbruch; er wurde nach 
ſeiner elterlichen Wohnung, Rr. 3389 Centet 


Ave. geſchafft. 
Manr, 


W 3: Wei I, trug 
ſchmer zliche Verfegungen am Ritegrat da⸗ 


von; befindet ſich jetzt in ſeiner Wohnung, 
Nr. 3312 Burling Str. in ärztlicher Be— 
handlung. 

Der als ſtädtiſcher Verkäufer angeſtellte 
Louis Diehl mußte ebenfalls, weil er 
nicht gerade ſchwere, aber ſchmerzhafte Ver— 
letzungen erlitten hatte, nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 693 Sefferfon Str, überführt 
werden. 

W. Drauder, Clerk von Beruf, trug 
einen Beinbruch davon; iſt in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 617 Weſt 63. Str. in Pflege. 

P. F. Com ort, Glert, Bruch beider 
Qsine; wurde in jeine Wohnung, Nr. 185 
60, Straße, geichafft. 

2. J. Conley, Clerk, Nr. 3648 Hillock 
Straße, liegt im Poſt Graduate Hoipital 
darnieder, doppelter Bruch des linten Beins; 
einfacher Brug des rechten Schenkelknochens; 
Zuſtand bedenklich. 

James Miller, Clerk, 
nach feiner Wohnung, Nr. 5626 
Str., geichafft. 

Der Laufburihe Edmard Mei: 
cholas erlitt eine jchiwere Verlefung des 
Handgelents und jchmerzhafte Hautadfchür: 
fungen am Kopfe: Nr. 3530 Marjbfield Apr. 
wohnhaft. 

An anicheinend bedenklichem Zuſtande 
wurde Otto Bifhoff nad feiner WoY: 
nung, im Gebäude Nr. 34 W. Huron 
Str., geichafft: er hat eine fchmerzhafte Ver: 
legieng des NRüdgrates und einen Beinbruch 
erlitten. 

Ter Glert Charles Kelly, Nr. 6529 
Auftina Str., Tieat in jeiner Wohnung un 
einen doppelten Beinbrud .darnieder tımd 
feidet auch an Verlegungen fchiver, Die er amt 
Ropf erlitten hat. 

‚Hilfs juperintendent Hin: 
gins bejaß die Geiftesgegeniwart, ji an 
eine eijerne Stübe der Mattform anzitflamz 
merit. Als ihn Da die Kräfte verliehen uno 
er herabftürgte, fiel er jo glüdlih, zu- Boden, 
dag er ohne die geringfte Verlegung davons 
fam. 

Die Schreiber hatten fih auf ben 
alten, baufälligen Balkon gewagt, um 
das Vieh, welches borbeigetrieben 
wurde, in Nugenfchein zu nehmen. Den 
Viehtreibern gelang ed im lebten, 
Augenblid, die rafenden Stiere auf 
eine andere Rampe zu treiben, boc 
wurde etwa ein Dubend Gtiere im 
Gedränge getöbdtet. 

Der Balfon, melcher zufammen- 
brach, verband früher die Dffice mit 
dem Fahrſtuhlzimmer. Seit dem Um— 
bau des Gebäudes diente er dieſem 
Zwecke nicht mehr, wurde aber für die 
Bequemlichkeit der Viehkäufer beibe— 
halten. Er war etwa 20 Fuß lang, 
fünf Fuß breit und wurde von drei 
morſchen, hölzernen Pfeilern getragen. 

Nachmittags gegen drei Uhr wurde 
eine 60 Köpfe ſtarke Herde Stiere die 
nach den Schlachträumen im oberſten 
Str# der Anlage führende Rampe 
emporgetrieben. Die Yührung hatte 
ein fräftiger, weißer Stier. Als er 
beinahe das oberfte Stodwerk erreicht 
hatte, hörte er dba8 bumpfe Gebrüll der 
dem Tode geweihten Rinder in ben 
Schladträumen, machte KHehrt und 
ftürmte bie abfehüffige Bahn hinunter. 
Die übrigen Stiere folgten feinem 
Beifpiele. Prant Buda, einer der 
Rinderhirten, hatte gerade noch Zeit, 
über bie Umfriebigung der Rampe zu 
ein Pferb wurbe mit ber 
Mafle der Stiere fortgeriffen. Die 
Thiere durchbrachen drei Thore, die 
hinter ihnen geſchloſſen worden waren, 
und prallten mit ſolcher Wucht gegen 
bie Seitenwand am Fuße der Rampe 
an, daß die an der Spige befindlichen 
Stiere auf der Stelle getöbtet wurden. 
Undere purzelten über bie Kabaver, 
hr Gebrüll murbe von den Schreibern 
gehört, die in Schaaren auf den Bal—⸗ 
fon eilten. Diefer begann unter ber 
Laft zu ädhzen. Mehrere der Schrei: 
ber juchten nun in wilder Haft die 
Fenſter zu gewinnen. Das glücte aber 
nur Dreien. Im nächſten Augenblid 
ſtürzte der altersſchwache Balton ein, 
und die darauf befindlichen Perfonen 
fauften in die Tiefe, 

Die Berunglücten murben in Am- 
Bulanzen nad; Hofpitälern gejchafft. 


eisen 
Die Pferdeausftchung. 
„Anfangs Dftober, Schluß der Chi⸗ 
cagoer —A Ende Otto» 
ber, mancherlei mit ber Pferbeausitel- 
ung verbundene Seftlichteiten.“ Co 
lautet ein Vermerk im Vergnügun r 
falender für die nächiten Monate. 
bierte jährliche gg ellung fin: 
bet in der Woche vo ntag, ben 
26., bis einffiehlid, Samftag, den 
31. Oktober, im „Eolifeum* ftatt. 
Der Besen ber währenb ber» 


le Bu na 
im Sauptgua 


„Credit 


Beinbruch; 
Paulina 


Nicholas 





Sram men m nn nern Fon aan ang mu uam mn nme 


Vereinsfefligpkeiten. 


’ 


F Heute und demmächt ftattfindende 
Vergnügungen. 


Militärfonzert und Sommerfeſt. 


Der beutice zeittag des deutichen „Kriezer: 
vereins von Chcaso‘. — Ausflug der 
Hamburger na Palos Par’. — Pifnif 
des Bremer lDohlthät:gfeitsvereins. 


Der Deutjhe Kriegerverein 
von Chicago feierte bisher immer jein Stif- 
tungsfeft im November jeden Jahres; er jay 
aber diesmal hiervon ab, um jeine ganze 
Kraft und jein ganzes Können für das 
Gelingen der heute von ihm im Nord 
Chicago =» Schütenparf veranftalteten gro: 
hen Sommer = Feitlichteit einzufegen. 
Zu Ddiejen Zwed war ein aus jehr 
fahrenen und gewandten eftordnern bes 
ftehendes Somite ichon jeit geraumer Zeit 
an der Arbeit, um allen Theilnchmern einige 
Stunden der Freude und unbegrenzten Ge» 
mitthlicyfeit zu bereiten, wie man fie bei al: 
len den vielen Feitlichteiten, welche der. Ver: 
ein im Laufe der Jahre arrangirte, immer 
gefunden hat. Man braucht jih nur des 
Sommers von 1899 zu erinnern, in welchem 
Sahre der Berein jein 25jähriges Beftehen 
gelegentlich des Bundes - firiegerfeites in jo 
allgemein anerfannt großartiger Weije feier- 
te. Ein aus 30 auserlejenen Mufitern be: 
ftiehendes Orchefter wird unter der Leitung 
des Kameraden und tüctigen Mufikers 
Beyer fonzertiren und, unter Anderem, 
Ubends aud) das bekannte, hier lange nicht 
mehr gehörte Saro’jche Schlachten Potpourri 
aufführen. Außerdem wird Alles aufgebo: 
ten werden, um den Gäjten vergnügte Stun: 
den unter fröhlichen Menfchen zu verjchaf: 
fen. Unter Anderem findet eine Verloofung 
ehr werthvoller Gegenftände ftatt. Sehr in 
tereijfant und jpannend dürfte die Abftims 
mung werden, durd) twelche entidhieden wer— 
den joll, wer der beliebtefte auf dem eit- 
plate anmejende Kamerad ift. Dem Sieger 
wird ein prachtvoller, mit ciner Uhr ver 
fehener und mit werthvollen Steinen bejeg- 
ter Armleuchter überreicht werden. Dem 
Kriegerverein aber wird bei diejer Gelegen= 
heit eine aus der alten Heimath fommende 
bejondere Ehrung zu theil werden. Herr 
Adam Ortjeifen wird nämlich im Namen des 
Bürgermeifter® Martin Sanerborn von 
Montabaur, bei Woblenz, dem Verein ein 
fehr jchönes Gruppenbild der deutjdhen Kai- 
jer itberreichen, welches Herr Sauerborn ge= 
ftiftet hai. Derjelbe, am 10. August 1854 zu 
Montabaur geboren, war vom Frühjahr 1874 
bis zum Herbft 1876 Soldat in der 5. Kom= 
pagnie des damals noch in Coblenz garnifo= 
nirenden 4. Garde-Grenadier-Regtd. „Kö: 
nigin Augufta“, wurde Unteroffizier und er= 
warb jich das Dienftabzeichen zweiter Klaife. 
Er ift ein begeiiterter Kriegervereinler. 

Der Hamburger Klub unter: 
nimmt heute einen Ausflug nah Palos 
Part. Die Abfahrt erfolgt um 9 Uhr 
15 Minuten Vormittags, für Nachzügler um 
1 Uhr Nachmittage vom Bahnhof an Bolt 
und Dearborn Str. aus. Ytundfahrkarten: 
35 Gents die Perfon. Der Eintritt in den 
Park koftet $1, doch werden dafür Erfrifchuns 
gen umentgeltlich geliefert. Daß man fi 
inmitten der flotten Hamburger auf’3 Beite 
vergnügen fann, ijt eine alte, feititchenpde 
Thatjache. Ein bejonderer Hiniveis auf Die 
den Theilnehmern an diefem Ausflug in 
Aussicht ftehenden Freuden ift fomit unnö- 
thig. 

Der Bremer Wohlthätigleitö- 
berein veranftaltet heute in Brands 
Part fein zweites großes Pilnit ud 
ladet alle Freunde, des Vereins dazu 
freundlichft ein. Das Arrangementskomite, 
unter der Leitung feines Präjidenten Kari 
Brethauer und mit den Damen Margaretha 
Doeicher, Sophie Parrmann, Kunigunde 
Lange, fowie den Herren Fri Heiden und 
Henry Breiner als Mitglieder, wird Ylles 
aufbieten, um den Gäften einen vergnügten 
Sonntag zu verichaffen. 

Der Senefelder Liedertranz 
feiert am nädhjften Samftag in Müllers Halle, 
Ede Sedgwid Str. und North Ave., jein 35. 
Stiftungsfeft. Der ftrebfame Dirigent F. 4. 
Kern hat zu diefem Ziwek ein reichhaltiges 
mufitalijch-humoriftijches Programm aufge: 
ftellt. &s fteht jomit den Theilnehmern ein 
genußreicyer Abend bevor. Freunde und des 
ren Familien fünnen nur durch Mitglieder 
eingeführt werden. 

Am nädften Sonntag findet in Heitmans 
Grove, an 53. Str. und Aihland Ave., das 
Pitnitk und Sommernactsfeit der der 
Nordhalbener ftatt. Gin aus den 
Mitgliedern Georg Müller, Georg 
Moeginger, Entro int, Frau Auni 
Müller, Kuni Schlee und Käthi Wachter be= 
ftehendes Komite ladet alle Nordhalbener 
ein, Die jest in Chicago anjäflig jind, doch 
zur Xinderung der Noth beizutragen, welche, 
durch eine große yeuersbrunft hervorgeru= 
fen, die Bewohner ihres alten Heimathftädt: 
chens Nordhalben heimjucht. In dem Aufruf, 
den das Komite erlaffen, heißt es unter Ans 
derem: „Nordhalbenerheraus! — 
Landsleute! Wir Nordhalbener in Chicago, 
deren Zahl ziemlich groß ift, dürfen nicht 
ruhig zujehen, wie unfere, von fchiwerem 
Unglüd betroffenen, engeren Zandsleute bit: 
tere Noth leiden, jondern müflen nach Kräf: 
ten Hilfe leiften. Wir haben einen Aus: 
Schuß mit den Vorbereitungen eines Pilnits 
und Sommernadtsfeftes beauftragt, deſſen 
finanzieller Grtrag unferen Bedrängten in 
der alten Heimath zufliegen jol. Da die: 
jes Komite feine Mühe noch Koften fcheut, 
um den Bejuchern durch Beluftigungen aller 
Art recht vergnügte Stunden zu bereiten, fo 
laden mir nicht nur alle Landsleute und 
Freunde, jondern auch das Rubliftum im 
Allgemeinen, herzlich zu diefem, fyeit ein. 

Der Deutidhe Freundidhafts: 
bunDd, eine auf der Siüdweftjeite jeit einem 
Jahr bejtehende Gejellihaft von Damen und 
Herren, die jich Die gegenjeitige Inter: 
ftüsung ihrer Mitglieder in Srantheits- 
und Sterbefällen zum Ziel gejegt hat, feiert 
am 27. September, Nachmittans 3 Uhr bes 
ginnend, in der Vorwärts-Turnhalle fein 
erites Stiftungsfeit, beftehend aus Konzert 
und Pall. Das Programm ift ein interef- 
fantes und reichhaltiges. Mehrere beliebte 
Gejangvereine, wie der Harugari-Männer: 
dor, Dougfas-Damencdor ufiw., fomwie eine 
Anzahl anertannter Solofräfte, darunter die 
Herren Wın. E. Edert, Chad. W. Karbady 
und die Tamen Linda Schmidt, Käthe Aus 
ftin und Meta Drejch, werden fich mit ver- 
ihiedenartigen Vorträgen an der {Feier bes 
theiligen. Das Arrangementstomite, — bes 
ftchend aus der Präjidentin rau Bertha 
Scheubert und den Mitgliedern Hermann 
Schlottke, Henry Sauer und Pauline Kar: 
bad) —- hat die umfangreichiten Morbereituns 
gen getroffen, um den Anmejenden einige 
recht heitere und vergnügte Stunden zu bes 
reiten. ' 

Die Großloge und jämmtliche Logen de3 
Ordens der Hermanns- Shweftern 
begehen am Zonntag, den il. Chtober, in der 
Nordjeite = Turnhalle ihr Ordensfeft. Am 
Feftfomite jind jämmtliche 18 Logen des Or: 
bens gut vertreten. frau Glsbeth Kern tft 
Präjidentin, Frau Mathilde Cherwinter Se: 
fretärin und Frau Pirginia Pullmann 
Schagmeifterin. Der Orden der Hermanns: 
Schweſtern zählt nach jiebenjährigem Pefte: 
hen 1900 Mitglieder. Er Hofft, ſich durch 
dieſe Feitlichleit noch recht viele Freunde und 
neue Mitglieder zu erwerben. Ein großar— 
tiges Programm, deſſen Einzelheiten ſpäter 
befannt gegeben werden, wurde entivorfeu. 
BVorläufig fei nur mitgetheilt, dak die Groß: 
Präfidentin, Yrau Elsbeth Kern, die fyeit 


u rede halten wird, dab verſchiedene Herren- 


Tamen:Gejangvereine ihre jhönften die⸗ 
um 
a 
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rat je 


— 
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Beſten geben wollen ae Komie | 
im 


Einweihung feiner „Sängerhalle-, an 12. 
Str., zwifhen Oakley und Meftern Une, be: 
eben. Die Halle, unter Aufiiht und nad 
änen des Architelten Georg Pfeiffer ge: 
baut, wird mit allen modernen. Bequemlih- 
feiten ausgeftattet. Am Gröffnungstage fol 
fie vollftändig fertiggeftellt jein. Schon jetzt 
ift die Halle an fünfzehn verfchiedene Bereitze 
zur “Ibhaltung don Fyeitlichkeiten im fom= 
menden Winter vermiethet, gewiß Der beite 
Beweis, dak-ein derartiges Gebäude an der 
Südweitjeite ein Bedpürfnik if. Die Fin: 
weihungsfeier wird zivei Tage dauern. Rich: 
ter Theo. Brentano wird die eitrede halten. 
Das vollftändige Programm wird jpäter ver= 
öffentlicht. Als Verwalter der Halle wurde 
Herr Xorenz Meifterheim, ein auf der Sün- 
weitjeite befannter und beliebter Wirth, ge— 
wählt; er wird jchon in der legten Woche die- 
jes Monats die Leitung des mit der Halle 
verbundenen ReftaurantS und der Wirt): 
Ihaft übernehmen. 
— —— — 


Gantwel überlijtet. 


Die Budhymader follen fich bei den Derhaf: 
tungen haben ve:treten laffen. 

Der Anwalt Cantmwell, der befannt- 
lich Schon jeit geraumer Zeit einen er- 
bitterten Kampf gegen die hiejigen 
Buchmacer führt, allerdings nicht aus 
moraliiyen Gründen, jondern als der 
Sachwalter des von den hbiefigen 
Rennbahnen verbannten Rennſtallbe— 
ſitzers Farley, glaubt begründete Ur— 
ſache zu der Annahme zu haben, daß die 
Buchmacher auf der Rennbahn zu Har— 
lem ihn in ſchnöder Weiſe beſchum— 
melt haben. Er will nämlich ermittelt 
haben, daß die ſchlauen Herren ſich 
„Sitzredakteure“ zugelegt haben, d. h. 
ſie mietheten ſich Leute, die ſich den 
Konſtablern gegenüber als die Buch— 
macher ausgaben, wenn die Beamten 
kamen, um Verhaftungen vorzuneh— 
men, während die wirklichen Buchma— 
cher, ſobald die Beamten mit ihren Ge— 
fangenen abgezogen waren, ruhig wei— 
ter ihrem Geſchäfte nachgingen. 

Geſtern wurden auf der Rennbahn 
wieder vier Buchmacher verhaftet, 
nämlich Gus Rowe, Joſeph Scully, 
Barney Morris und Abe Davis, oder 
doch wenigſtens vier Leute, welche vor— 
gaben, die zu verhaftenden Buchmacher 
zu ſein. Sie werden morgen Richter 
Malhiot vorgeführt werden. 

—., — 
Unter ſchwerer Autlage. 


Iſaac D. Weinwurm wegen angeblicher 
Brandſtiftung verhaftet. 

Auf Veranlaſſung des Feuerinſpek— 
tors Fukelſon wurde geſtern Abend der 
Schuhhändler Iſaac D. Weinwurm 
unter der Anklage verhaftet, das Feuer 
angelegt zu haben, welches am Mitt— 
woch Abend in ſeinem Laden, 702 Weſt 
Lake Str. zum Ausbruch kam. Der 
Poliziſt Lavery von der Bezirkswache 
an Lake Straße ging um jene Zeit ge— 
rade an dem Gebäude vorüber, als eine 
Exploſion erfolgte, durch welche er vom 
Bürgerſteig auf die Straße geſchleu— 
dert wurde. Als die Feuerwehr anlang— 
te, ſtand ſchon das ganze zweiſtöckige 
Gebäude in hellen Flammen. Die Ur— 
ſache des Brandes war der Feuerwehr 
ein Räkhſel, eine ſpätere Unterſuchung 
ſoll aber, wie die Polizei behauptet, er— 
geben haben, daß Weinwurms Waaren— 
lager nur einen Werth von $100 hatte, 
mährend er e8 zu $2600 verfichert qe- 
habt haben fol. Als er von demrzeuer- 
marjhall in’3 Gebet genommen mur- 
de, ſtellte Weinwurm entſchieden inAb— 
rede, das Feuer angelegt zu haben, auch 
behauptete er, daß er zu jener Zeit ein 
Lager geführt habe, deſſen Werth dem 
Betrage der Verficherung gleihfam.— 
Deilenungeachtet erwirkte der Feuer— 
marjchall geitern feine Verhaftung. 

— — — 
Der Lanohbriefträgerverband. 


In der geftriaen Tagung des Kon 
vent3 der Landbriefträger wurde die 
Drganifation des neuen Verbandes be- 
enbigt. Derjelbe wird in Zunfunft un 
ter dem Namen „Ihe National Rural 
Letter Garrierd’ Aſſociation“ bekannt 
fein. Die aejtern Abend vorgenommene 
Beamtenwahl hatte folgendes Ergeb— 
niß: Präfident, Frant H. Cunning— 
ham, South Omaha, Nebr.; Vize— 
Präfident, B. BP. Woods, Cherofee, 
Koma; GSefretär, W. F. Yumber, New 

Dort: Schakmeilter, W. 8. Fetter, 
Bluffton, Ind.; Mitglieder des Ber- 
maltunggrathes: Harry €. Mepin, 
Denver, Colorado; %. U. PButnam, 
Dudly, Maſſachuſetts; E. E. Dre, 
Aurora, Ill. 


Eine Thatſache. 


Guter Kaffee iſt gerade ſo ſchädlich als die 
biſſige Sorte. 

Leute, die den Kaffee in Schutz neh— 
men, ſagen häufig, daß nur die billi— 
gen Sorten ſchädlich wirken. Aber es 
iſt eine Thatſache, daß die theuerſten 
Kaffeeſorten im Markt gerade ſo 
ſchädlich ſind für Diejenigen, für die 

Kaffee Gift iſt, als die billigen Sorten. 

„Vor mehr als zwanzig Jahren 
wurde ich überzeugt, daß der Kaffee 
mich langſam tödtete, und es mag Sie 
intereſſiren, zu erfahren, daß, je theu— 
rer die Sorten, wie ich durch genaue 
Erperimente feftjtellte, dejto mehr hatte 
ich zu leiden,“ fagte eine Dame in Har- 
bey, II. 

„So gab ich den Kaffee auf und 
trant heißes Waffer, fiel aber ab und 
zu auf Kaffee zurüd, und mußte e3 
ftet3 durch Leiden irgend melcher Art 
bezahlen. 

„Bor ungefähr vier Jahren befuchte 
ich eines Abends eine Freundin, und 
Boftum mwurbe uns jerbirt, und er 

'murbe einjtimmig als belifat erflärt. 
ALS ich erfuhr, wie er hergejtellt murbe, 
fand ich, daß der Grund, weshalb er 
mir früher nicht jchmedte, darin lag, 
daß ich ihm nicht lange genug fochen 
ließ, um den Wohlgefhmad heraus- 
zubringen, feither habe ich immer Po- 
ftum getrunten. Meine Familie und 
ich fanden e3 als ein jeht gefundes und 
woblfchmedendes Getränt im vollen 
Sinne de3 Wortes, und feine üblen 
Folgen traten ein, im Gegentheil, es 
fräftigte ung und fchafft Blut. Wir 
bleiben jeßt gefund.“ Namen erfährt 
man von der Poftum Co., Battle Creef, 
et. fich. ein 
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"Sefangbe 2 eine ſcho 
früher berichtet, am 18. Dftober das Feſt der 


Seinen Dur 


nd 


Rugein flogen. 


Ein zur Union gehöriger Bäder 
verwundet. 


Satte böfe Folgen. 


Der Derwundete und drei Genoffen follen 
John Palmero, einen Streifbrecher, ange: 


fallen und mißhandelt haben. — Palmero 
will in Nothw:hr gehandelt haben. 


Auf dem Heimmege von der Arbeit 
wurde gejtern Abend Sohn Palmero, 
ein nicht zur Gewerkſchaft gehöriger 
Bäder, von vier Männern angefallen. 
Sn dem Kampfe, der fich nun ent- 
jpann, 309 Palmero, wie die Polizei 
behauptet, feinen Revolver und gab 
bier Schüffe auf feine Angreifer ab. 
3mei der Kugeln trafen Robert Hou= 
lthan, der einer der Angreifer gemwefen 
fein joll, in das Geficht, ihn ſchwer, 
aber vorausfichtlih nicht Tebenäge- 
fährlich verwundend. Man fchaffte ihn 
nad) dem County-Hofpital, mährend 
der Schüße nach der Dezplaines Str.- 
Bezirfsmache gebracht wurde, um inor= 
gen dem Richter vorgeführt zu mer= 
den. 

Da Schon verfchievdene Male Angriffe 
auf die von der National Biscuit Eo. 
angeitellten, nicht zur Union gehörigen 
Arbeiter — die Unionleute hatten be= 
fanntlic) fchon vor geraumer Zeit die 
Urbeit niedergelegt — thätlihe Ans 
griffe verübt morden mwaren, jo hatte 
fich Balmero, der auch von der genann= 
ten Gejelihaft bedienftet wurde, einen 
Revolver angefhafft. ALS er geitern 
Abend um 6 Uhr die Fabrik verlieh, 
um fi nah feiner Wohnung, 287 
Horquer Straße, zu begeben, murde er 
an Morgan, in der Nähe der Madifon 
Straße, von vier Männern anaehal- 
ten, die ihn frugen, ob er zur Gemerf- 
Thaft gehöre, oder nicht. Als er der 
Wahrheit gemäß geantwortet hatte, 
daß er fein Unionmann Sei, wurde er, 
tie er behauptet, von einem der Zeute 
zu Boden gefchlagen. 

Als er fich' wieder aufgerichtet hat- 
te, verfuchte er fich, fo gut eS geben 
imollte, zu vertheidigen, mill aber zu 
der Ueberzeugung gefommen fein, daß 
er der Uebermacht gegenüber nichts 
merde ausrichten fönnen, und da er 
geglaubt habe, daß fein Leben in Ge- 
fahr fchmebe, fo habe er feine Waffe 
gezogen und von ihr Gebrauh ge= 
madt. Er gab vier Schüffe ab, von 
denen zwei Houlihan in die linfe Sei- 
te des Gefichtes trafen. Houlihan fiel 
zu Boden und feine Rumpane flohen, 
während Straßengänger, die Augen: 
zeugen des Vorfalles geweſen waren, 
Palmero ſo lange feſthielten, bis die 
Polizei eingetroffen war. Später wur— 
den Domino Crifani, Jerry MeMa— 
hon und Andrew Knacker, angeblich 
Mitglieder der Bäcker-Union, unter 
der Anklage verhaftet, die Drei ge— 
weſen zu ſein, welche ſich an dem 
Ueberfall auf Palmero betheiligten. 
Sie werden ſich morgen auf die An— 
klage des unordentlichen Betragens 
und des Aufruhrs hin zu verantwor—⸗ 
ten haben. Houlihan iſt ein zur 
Union gehöriger Bäcker, 35 Jahre alt 
und 385 Randolph Str. wohnhaft. 


— —— 
Bei der Arbeit verunglüdt 


War eine cefährl’ch? Arbeit für den Röh— 
renleger.— Traf den Kopf frines Gehil- 
fen, ſtatt des Bolzens. 

Der Röhrenleger James O'Brian 
war geſtern, gegen Abend, dicht unter 
dem Dache des dreiſtöckigen Wohnhau— 
ſes Nr. 301 Grand Avenue, mit der 
Ausbeſſerung einer zur äußeren Re— 
genrinne führenden Röhre beſchäftigt, 
als er von der Leiter abglitt und durch 
den offenen Luftſchacht aus einer Höhe 
von zwanzig Fuß herabſtürzte. Als 
man ihn aufhob, zeigte es ſich, daß er 
einen Bruch des linken Hüftknochens 
und eine ſchwere Verrenkung der linken 
Schulter erlitten hatte. Der Verun— 
glückte wurde mittels Polizei-Kranken— 
wagens nach ſeiner Wohnung, Nr. 912 
Weſt 12. Str. geſchafft. 

Bei der Ausbeſſerung der Geleiſe 
der Milwaukee kKe St. Paul-Bahn, an 
der Kreuzung der Rockwell Str. ſchlug 
James J. Carroll, Nr.288 Oſt Fuller⸗ 
ton Une. wohnhaft, feinen Arbeitsge— 
noffen Albert Bardeno unabfichtlich 
mit einem jehweren Schmiedehanmer 
auf den Kopf. Bardeno hielt einen Bol- 
zen in der Hand, den Carroll in den 
Verbindungstheil zweier Schienen hin- 
eintreiben wollte, und beugte fi im 
nämlihen Augenblie nach vorne, ala 


alt und Nr. 188 Weit Volt Straße 
mohnbaft. Nach dem Dafürhalten der 


ihn im Monroe-Hofpital behandelnden | 


Nerzte wird er mit dem Leben dapon= 
fommen. 
— — 


Die alte Sefchidhte. 


Frau Mary Williams bei einer Ertölcrplo- 
fion fbwr verbrannt. 

Die Unfitte, Erdöl beim Feueran— 
machen zu verwenden, bat geitern in 
der Perfon von Frau Mary E. Wil: 
liams, 1813 Weit Ohio Straße, ein 
neues Opfer gefordert. Yhr Zuftand 
wird bon den Merzten im County: 
Hofpital, mohin man die Aermite ge- 
Ichafft hatte, als jehr bedenklich ae- 
Ichildert. Frau Williams wollte Feuer 
in einem Dfen maden, ed mollte aber 
nicht recht in Gang fommen, weshalb 
fie zu der beliebten Erbölfanne griff. 
Kaum hatte fie ein wenig bon deren 
Inhalt in den Dfen geträufelt, al3 eine 
Erplofion erfolate, deren Gemalt bie 
rau zu Boden jchleuderte, : während 
im Nu ihr Kleid. in hellen Flammen 
ftand. Nachbarn, welche die Hilferufe 
der PVerunglüdten gehört batten, eil- 
ten herbei und eritidten bie Flammen, 
aber Frau Williams hatte f der 

; Brandmunden erlitten. Sie ift 43 


| gen bei ihm porfprechenden Manne be- 
ı Stellt und auch bezahlt hatte. Wie die 
| Rolizei daraufhin ermittelte, 
| eine deträchtlihe Menge folder Anzei- 
gengelder verlieren; die Gauner haben 


9, | 
M 
ik 
*— 
fi 
E 


: * volent Aſſociation 
fein Gefährte den Hammer hernieber- ; °° ! 

— gegeben werden ſollen. Der Reſtaura— 
faufen ließ. Der Verleßte iſt 38 Jahre | teur T.J. Toolan, Nr. 165 Clark Str., 


Deuttapes Incater in Powers. 
Nãchſten Sonntag: Eröffnur »Vorftellung, 
Auftreten von Julius Xiedt vom 

Breslauer Stadttheater. 
Im 


Mit der Luftfpiel-Novität 
bunten Rod“ eröffnet Direktor 
MWahöner die diesjährige Saifon in 
Pomers Theater am nädhften Sonntag. 
Außer den beliebten Darftellern ber 
borigen Saifon, Steimann, Ganella, 
Richard, fowie Elfeld, Kleemanr, 
Schumader, Kreiß und Pechtel, wird 
der neusengagirte Regiffeur .und Vä- 
terfpieler Julius Niebtt an biejem 
Abend fein Debut madhen. E3 geht 
bemjelben ein fehmeichelhafterr Ruf 
borau3, und er hat fich ganz befonder3 
während ber lebten feh® Jahre 
rühmlihft am Breslauer Stabtthea- 
ter herborgethan. 

Die vollitändige Rollenbefegung bes 
Luftfpiels lautet iwie folgt: 

Fabrikant Wiedebrecht Adoif Schumader 
Hans, jein Sohn Guftav Kleemann 
MS Any Clackion, jeineNichte.. Denny Steimann 
Lentrant Victor von Hohenegg...Sigiämund Eifel» 
Bıtty von Hohenegg, deifenSchweiter..Ienny Ganella 
Vaul von Golwis, Afichhor a. D Ludwig Kreiß 
Exzellenz von Troßbech, Diviſions-Kommandeur 

2 Julius Niedt 
Sergeant Kraufe Theodor Pechtel 
Sufenne, Zofe der Mitfis Clarkion.... Anna Sander 
Jeanette, Do. Mathilde Dierds 
Frau Bäders, Wirthſchafterin in Wiedebrecht's 

Haus Anna Richard 
Friedrich, Diener bei Wiedebrecht Kari Könige 
Minna, Köchin hei Wiedebreht.... Unna Roithmever 
Gärtnerburjche bei Wiedebredt Glara Yapping 
Yänide, Soldat Georg Hemeter 
Yujar Chriftian, Burfhe bei Hohenega— 

Pruno Schulz 


Ter Vorverfauf der Site für diefe 
Voritellung beginnt nädhften Donner- 
ftag Vormittag an der Kaffe von Po- 
mers Theater zu nachfolgenden Prei- 
jen: Untere Logen $10, obere Zogen 
$5, Parterre $1.50, erfter Dreh Cir- 
cle $1.50, zweiter Dreß Circle $1, er- 


‚fter Rang 75 Cents, Balcon 50 Cents, 


Oallerie 25 Cents, 

Beſtellungen auf Abonnement-Sitze 
werden noch bis Donnerſtag von Hrn. 
Ludwig Kreiß in Powers Theater 
entgegengenommen. 

— — 


Die Jahrhundert⸗Feier. 


Aufruf an die deutſchen Veren von Checago. 


(Eingejardt.) 


Das Komite für die Kahrhundert- 
Feier der Stadt Chicago, melche vom 
26. September bis 1. Dftober bier 
ftattfinden fol, hat uns erfucht, eine 
Betheiligung der deutfchen Vereine die- 
fer Stadt bei der Parade am Dienftag, 
29. September, Abends 8 Uhr, hier 
anzubahnen. Wir erlauben uns daher, 
alle deutichen Vereine zu erfuchen, zu 
einer morgen, den 14. September, 
Abends 8 Uhr, in Junga Halle, Nr. 
106 Randolph Str., ftattfindenden 
Verfammlung je einen Delegaten zu 
entjenden, um barüber zu berathen. Da 
die Zeit für eine derartige Veranftal- 
tung fehr kurz ift, fo erfuchen wir die 
reſp. Vereine, ihre Delegaten betreffs 
ihrer Wünfche definitiv zu inftruiren, 
um fofort endgiltige Beihlüffe faffen 
zu können. 

Franz Amberg. 
Eugen Niederegger. 
Emil Hödhiter. 


Eine theure Bekauntſchaft. 


Er ſah den Eſephanten und mußte dafür 
ſchwer berappen. 

Der Geſchäftsreiſende Bloomfield 
Longſtreet aus New Mork fpazierte ge- 
ſtern Abend gemächlich die Wabaſh 
Avenue, auf der Strecke zwiſchen der 


21. und 22. Straße, entlang, als ſich 


ihm eine holde Evastochter nahte. Der 
New NYorker ließ ſich mit ihr in ein 
Geſpräch ein. Sie war ebenſo neugie— 
rig wie ihre Stammutter. Die ſchöne 
Unbekannte behauptete, er ſei ein Poli— 
ziſt in Zivilkleidern. Sie wollte durch— 
aus ſeine Weſte aufknöpfen, um auszu— 


finden, ob er ſein Poliziſtenabzeichen, 


den Stern, nicht innen, am Weſtenfut— 
ter, angeheftet habe. Der Mann aus 





Reſter von bedrucktem gefließtem Flannelette 7e 


Sparſamkeits-Baſement. 


Ein großes Aſſortiment von gefließten Flannelettes, einſchließlich hochfeiner bedrucktet Muſter von Erzeugniſſen 


cc 


gain = Partie, morgen die Yard zu 7c. 


diefer Saifon, 2 bi8 10 Yards lang, ausgezeichnete Qualität, pafjend für Haus-Gomns, Kimo- 
no3, Wrappers, Sacques u. f. m., Werthe bis zu 1215c per Yard, alle in einer großen Bar» 


ce 


Flannelette Rod Patterns, 19c — theilmeife gemachte Unterröde mit fanch Border und gehäfelter Kante, große, weite Sorten, in 


affortirten Farben, von dem beften gefließten Flannelette gemadht. 
erwarten große PBerkäufe, daS Pattern zu 


Beites Touriften FFlanell, 6c — in Längen 5 bis 15 Yards, kurze 


Stüde von Fabritanten von Erzeugnifien 


blau, grau — Streifen, Rarrirungen und Plaids, ausge: 


zeichnete Werthe, werth 10c, für 


Wertige Betttücher für einzelne Betten und jolhe in vollerGröße, 
gefäumte und ungejäumte, eine fpezielle Partie, 
erhalten, große Bargains, 45c, 400 und 


diefer Satjon,in rofa, 


6c 


| foeben 35c 


Dies ift eine ganz ungemöhnliche Gelegenheit, und wir 19€ 


Getöperter Comforter Eretonne, 7e — feine Auswahl von gro: 
ben Blumen- und geftreiften Eretonnes, für Bor Covers, Gardi- 
nen, Gomforters, Ueberzüge ufiv., neue Herbit:Mufter, 
fpezielle Bargains für 
Spezielle Partie Kiffenbezüige, zwei populäre Größen, 
lih Standard Fabrikate von Muslin, fertig für den Ges 
brauch, einfacher Saum u. hohlgefäumt, 123c, 100 und. 


Te: 
einſchließ⸗ 


de 


NHäaumungs-Berfauf von Möbeln. 


6. und 7. Floor, Wabafh Ave. 


Wir transportiren unfer Ueberfhuß-Lager von Möbeln nach dem neuen Quartier. lm biefe Lager zu berrin- 
gern, ehe wir umziehen, quotiren wir die folgenden fpeziellen Preife: 


Römische Stühle, 
kaufspreis, 
Bombay India Seat, 
Verkaufspreis 


regulärer Preis 


Brauner Schaukelſtuhl, regulärer Preis 2.50, 


Verkaufspreis 


Teller-Rack, regulärer Preis 1.25, 


preis 
Solider eichener Dreſſer, regulärer 
14.50, Verkaufspreis morgen 
Solides eichenes Chiffonier, 
13.50, Verkaufspreis morgen 


Schreibpult für Damen, regulärer 
Verkaufspreis 


zu dieſem ſpeziellen Verkaufspreis 


Box Couch, regulärer Preis 11.75, 
zu dieſem Verkaufspreis 


regulärer Preis | 30 
.e) 


regulärer —9 75 
I) 


Dapvenport =» Sofa, requlärer Preis 24.75, 


Mufit-Kabinet, 
faufsprei3 


1.75, re 
preis 

ur 
1.25 
Verkaufs⸗ De 


10.75 


Preis 


Verkaufspreis 


Preis 9.50, 
kaufspreis 


86 
16.75 
— —— 
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Main Floor, 


die Ausbefferung vorgenommen morben ift. 


hr könnt hieraus erfehen, daß dies ein Handjehuh-Verfauf von außerordentlicherWichtigfeit ift für fparfame Käu- 
fer. Ein Ertra-Berfaufsraum ift für diefelben bejtimmt und ertra Verkaufsperfonal dazu erforen worden. E3 wird 


Parlor-Tifch, regul. Preis 8.50, Verlaufs 


Frifir-Tifch für Damen, requl. Preis 16.75, 
ſpezieller Verkaufspreis 

Mahogany Chiffonier, regul. Preis $35, 
Verkaufspreis morgen 21.50 
Mahogany Bücherfchrant, regulärer Preis 
23.50, Verfauföpreis 

Parlor -» Schaufelftuhl, regulärerPreis 3.50, 


Morris » Stuhl, regulärer Preis 11.50, Bers 


$11 einzelne Barlor-Stühle rebuzirt auf 
$15 einzelne Barlor-Stühle rebuzirt auf 
$21 einzelne Barlor-Stühle reduzirt auf 
13.50 einzelne PBarlor-Stühle rebugirt auf 


regulärer Preis 8.75, Ders 85 


4.25 
811 


18.75 
2.25 
$ 


8.75 
9.25 
13.75 
7.75 


Ausgebeſſerte Trefouffe Glace-Handſchuhe 59e 


Es iſt eine Gelegenheit, die fi nur einmal im Jahre bietet. Irefouffe & Co. ſenden uns jeden Herbft alle ihre au3- 

gebejferten Kid und Suede Handjchuhe zum Verſchleiß. In diefer Saifon ift die Quantität viel größer als fonft. 
Irefouffe Handfchuhe find die beiten der Welt, und der billigfte Handjchuh, ber bie Zrefoufle 

* Marte trägt, wird im Kleinverfauf zu $1.50 das Paar ver 

fauft. © Diefe : Handſchu he ſind ſo reparirt worden, daß man 

in den meiſten Fällen nicht herausfinden kann, wo eigentlich 


— — — — 


II 


ſich für Euch ſicherlich lohnen, einige Paar Handſchuhe zu kaufen, denn Ihr ſichert Euch Handſchuhe, die 1.50 und 


$2.00 das Paar werth find ‚für 5%. 


Die engliihe Bühne. 


Stubebaters Theater — 
Eine ebenjo günftige Aufnahme wie 
bei der Kritit hat das Quftfpiel „Ihe 
County Chairman“ aud) bei dem Pu= 
blifum gefunden. E3 wird allerfeit3 
anerfannt, daß der begabte Verfafer, 
Herr George Abe, in feinem Gtüde 
nicht nur eine bühfche und amüfjante 
Gefhichte auf die Bühne gebracht, ſon— 
dern aud ein Sittengemälde geliefert 
hat, das den wirklichen Verhältniifen 


in den Zandbezirfen des mittleren Wes | 


fteng gerecht wird. Die Zeichnung ber 


Charaktere ift eine jehr gejhicte, und | 


der Aufbau der Handlung zeigt, daß 


New Hort war unvorfichtia aenug, fie | Herr Ude nunmehr genügende Vorſtu⸗ 


vom Gegentheil 
durch Oeffnen ſeines Rockes und ſeiner 
Weſte zu überzeugen. Eine halbe 


ihrer Behauptung | dien gemacht hat, um feiner Aufgabe 


als Bühnenfchriftiteller fortan genügen 
zu fönnen. — Herr Burton Holmes 


Stunde jpäter meldete er der Polizei, | wird am 12. Dftober hier und in ber 
er fei von einer Dirne um feine Baar: | 


Ichaft, $84, die er in einer Brieftafche 
auf der Bruft getragen, beraubt mor= 
den. Nach der Beichreibung, die er von 
der Spitbübin geben fonnte, wurde 
May Doherty, Nr. 2964 Wabafh Ane., 
bon der Polizei ald muthmaßliche Thä- 
terin verhaftet. Yongjtreet erfannte in 
ihr auch feine Befannte von vorhin 
wieder. Das Geld aber wurde bei ihr 
nicht porgefunden. 
— —— — 
Sogar die Polizei begaunert. 


Geheimpoliziſten fahnden auf dieBe— 
trüger, welche unberechtigt Anzeigen 
für das Theaterprogramm von Vor— 
ſtellungen ſammelten, die Ende Okto— 
ber zum Beſten der Policemen's Bene— 
im „Auditorium“ 


wurde geſtern Abend zum zweiten Male 
um eine Anzeige für das Programm 
angeſprochen, nachdem er vor wenigen 
Tagen ein Inſerat bei einem deswe— 


wird ſie 


bei einer größeren Zahl von Geſchäfts— 
leuten bereits reiche Ernte gehalten. 


Fürchteten die Schreckſchüſſe nicht. 


An Indiana Ave. und 32. Stratze gab es 
ceſtern aroße Aufrerung. 

Poliziſt O'Donnell, von derBezirks⸗ 
wache an der 35. Straße, traf geftern, 
fpät Abends, vor dem leeren Gebäude 
Nr. 3205 Yndiana Avenue, zwei Moh- 
ren an, die fich durch ihr fonderbares 
Benehmen verdächtig machten. Als er 
ihnen gebot, ftehen zu bleiben, thaten 
fie das Gegentheil; fie ergriffen da3 
Hafenpanier. Der Sicherheitämächter 
ftürmte hinter ihnen ber. Doc waren 
fie viel flinfer auf den Beinen, als 
er. Er feuerte hintereinander ein hal- 
be Dubend Schredihüffe ab. Doc 
die beiden Yarbigen liefen weiter, und 
zwar fo fchnell, als fie ihre Beine nur 
trag ochten. S entfamen. 


Umgebung mit feinen auf fünf Moden 
Dauer berechneten Vortrags Zyklen 
beginnen. Er wird an den Montagen 
in Evaniton fprechen, an den Dienitaa 
Abenden in Milwaufee, an den Wben- 
den der verbleibenden vier Mocentage 
und am Samftag Nachmittag in Chi- 
cago, und zwar in der Mufithalle bes 
Siudebaker'ſchen „Fine Arts“-Gebäu— 
des. Vom 18. Oktober an wird Herr 


Holmes ſeinen Vortrags-Zyklus auch 
in Detroit abmachen, an den Sonntag 
der 
amerikani⸗ 


Abenden nämlich. Den Inhalt 
Vorträge werden diesmal 
ſche Landſchaften und Städte bilden. 
Der Titel des Zyklus lautet: 
Broadway bis zur Behringsſtraße. 
Garrick. — Mit einer neuen Ge— 
ſangspoſſe, deren Aufführungsrecht 


ſie ſich ausſchließlich geſichert haben, 
eröffnen am Montag die Gebrüder 
Schubert aus New York das Theater | 


im Schiller-Gebäude, welches von nun 
an nicht mehr Dearborn-, ſondern 


Garrick-Theater heißen wird. „A Girl 


from Dixey“ heißt das als ſehr zug— 
kräftig geprieſene Stück, und Frl. 
Irene Bentley wird in der Titelrolle 
desſelben auftreten. Zwei von den 
männlichen Hauptpartien liegen in den 
Händen von Arnold Daly und Fer— 
dinand Gottſchalk, Künſtlern, die ſich 
durch hervorragende Leiſtungen im 
Schauſpiel einen guten Ruf erworben 
haben. Die Direklion wird natürlich 
für die Eröffnungs-Vorſtellungen in 
Bezug auf Ausſtattung, Koſtümirung 
uſw. beſondere Anſtrengungen machen, 
da ihr viel daran gelegen fein muß, 
daß der erfte Eindrud, ben fie mit 
ihrem Unternehmen auf das Publifum 
macht, ein: guter und möglichjt nad)- 
baltiger wird. 

MceBiders — Blande Walfh, 
in der von Bataille und Morton be- 
fsrgten Dramatifirung des Auffehen 
erregenden Iendenz-Romanes „Aufer: 
ftehung,“ von Leo Zolftoi, wird mäh- 
rend der nächiten brei Wochen bier ga= 
ftiren. In New York hat fich dasfelbe 
Stüd, mit berfelben. Künftlerin als 
Trägerin ber Hauptrolle, vier Monate 


„Bom | 


Theaters behauptet. E3 muß demnad | zu erwerben. Sie fann indeffen ihr 


wohl fehensmwerth fein und wird be3- 


Yntognito nicht bewahren, da drei 


halb hier auch weitere Kreife anziehen, | Verehrer von ihr — ein Offizier, ein 
als die in Chicago nicht eben zahlreiche | Regimentsfaplan und ein Küchenmei- 


Gemeinde ber Tolitoi-Verehrer. 

Powers. — Frl. Amelia Bing- 
ham als Stern und MWilton Ladaye 
als Inhaber der männlichen Haupt 
rolle in einem Gtüde, „Ihe Frisfy 
| Mrs. Kohnfon“, das in der amerifa- 
| nifhen Kolonie zu Paris fpielt, und 
zwar zu Paris während der Karne- 
| balägeit, das find die Zugmittel, welche 
| in den nädjten Wochen diefes Theater 
| füllen werden. Frl. Binghams Gefell- 
ſchaft ift für Die foeben beginnende 
Spielzeit mit ganz befonderer Gorg- 
falt zufammengefegt worden, und bie 
Auswahl des Stüdes hat auch in Be: 
zug auf fzenifche und fonftige Aus 
jtattung die Entfaltung eine3 außer: 
gewöhnlich großen Aufwandes ermög- 
licht, von deifen Wirkung die talentirte 
| Unternehmerin fich mit Recht die beite 
| Wirkung verfpridt. 


| Grand DperaHoufe. — Lew 
| Dodjtaders jährlihes Gaftfpiel in 
ı Chicago ift für die große Schaar ber 
| Bewunderer diefes alten Spaßpogels 
nch immer da3 Signal gemefen, jich 
pollzählia bei demfelben einzufinden, 
und heuer iwird von biefer Regel feine 
Ausnahme gemacht werden. Dodita- 
der hat in diefem Nahre feine Truppe 
vollftändig reorganifirt und fängt e3 
jet auf andere und zmedmäßigere 
MWeife an ala früher, vem Publikum 
da3 Negerleben im Süden zu beran= 
Ihaulihen. Statt einer Reihe von 
| Mätchen und Späfchen bietet er in ges 
eignetem und zum Theil geradezu 
großartigem Rahmen vpollitändige 
| Szenen au dem Leben im Süden. 
Eine diefer Szenen zeigt den Miffif- 
fippi und einen Zandungsplaß an dem= 
| felben, mo Mohren beichäftigt find, 
| einen Dampfer theils auszuladen, 
theils mit Kohlen und friſchem Fracht— 
gut zu verſehen. Ein vollſtändiges Or— 
cheſter von zwanzig Mann und die 
„Imperial Boys' Huſſar Band“ lie— 
fern die Muſik für die gediegenen Vor— 
ſtellungen. 


Illinois Theater. — Das 
Singſpiel „A Country Girl“ in ſeiner 
vollendeten Darbietung ſeitens der 
| „Auguftin Daly Mufical Co.“ wird 
| Hier noch meitere zwei Wochen lang 
| aufgeführt werben. Die Vorftellungen 
| haben bisher unter beftändig zuneh- 
| mendem Bejucherandrang ftattgefun- 
| den, und die Direktion darf jegt ziem- 
lich ficher fein, daß ihre Ausbeute mäh- 
rend der zweiten Hälfte des Gaftfpieles 
eine noch reichere fein wird, ala mwäh- 
rend ber erjten. 

Buib TempleofMufie. — 
Ein Luftfpiel au dem Leben der eng- 
lifchen jog. guten Gejelichaft: „Lady 
Hunt3morth’3 Erperiment“, fteht bier 
für biefe Woche auf - dem Spielplane. 
E3 werben darin die.Erlebniffe einer 
vornehmen Dame geſchildert. welche 

‚fih von. ihrem Tüberlihen Gatten 
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fter — fih um fie fohaaren, um fie 
auch in ihrer Erniebrigung zu befchü- 
gen und zu ummerben. Das Stüd iit 
bier erjt wenige Male, vor zwei Jahren 
im Ylinois-ITheater, gegeben morben, 
und deshalb noch faft fo gut mie neu. 
Frl. Grace Reals wird die LabyHunt3» 
morth fpielen, $ofeph Sulliban ben - 
Kapitän Dorvafton, William Evarts 
den Regimentsfaplan und Xohn D’s 
Hara den verliebten Küchenmeifter. 


Staunenswerthe Leifiungen. 


Der Befuh des Barnum & Bailey’ihen 
öirfus fann Jedermann auf’s Märmfte/ 
empfohlen werden. 


‚ Der weltberühmte Barnum & Vaileh’- 
Ihe Zirfus übt fetne aligewohnte Angzies 
hungsfraft auf Alt und yung aus. Jeden 
Nachmittag und allabendlich Rem. eine 
wahre Bölferwanderung nad der „Ries 
jengeltjtadt“, denn eine folche bildet der 
Zirfus mit den dazu gehörigen mg 
Des ——— um ſich an den 
thatſächlich ſtaunenswerthen Leiſtungen 
der Artiſten zu ergötzen und die Menage⸗ 
rie, die ungewöhnlich reichhaltig iſt und 
ſehr viele recht ſeltene und demgemäß 
koſtſpielige Thiere beherbergt, ſowie die 
ſonſtigen Sehenswürdigkeiten, wie 
Zwerge, Rieſendamen, Feuereſſer, De— 
genſchlucker u. ſ. w, in Augenſchein qu 
nehmen. 

Jede Vorſtellung beginnt mit einem 
Umzuge, der an Großartigkeit und 
Prunkentfaltung Alles, was bisher in 
dieſer Art geliefert wurde, in den ⸗ 
ten ſtellt. Die einzelnen Nummern des 
überaus reichhaltigen Programmes wer⸗ 
den mit bewunderungswürdiger Sicher» 
heit und Elegang durchgeführt. Erfreulich 
ift die Wahrnehmung, daß auch auf bie 
bisher in diefem Lande arg bernadläf- 
jigte Pferde-Dreifur, und vor allen Din 
gen —3 auf das — Pe den 

nternehmern großes ewi gelegt 
wird. Es wird in dieſem Fache gang Her⸗ 
vorragendes geleiſtet. Auch die — 
ſind vorzüglich Einer dieſer Poſſenreißer 
führt einen dreffirten Hund, eine Habe 
und drei —— vor, deren Lei 
an’3 Wunderbare jtreifen. Raufı n 
Beifall findet auch eine Dame, die fih 
mit dreflirten Tauben produzirt. Die Leis 
jtungen der dreffirten Ele Dani —* 
gleichfalls nichts zu wünſ übrig. Sie 
japanifchen Afrobaten, melde : Mi 
Ichrägem —— an doppelten, 
jtüßten Leitern, die einer der Künftler 
den Schultern balanzirt, und an Banıs 
busitäben produziren, finden nicht ibres- 
gleichen. Auch die Aodepreiter und Weite: 
rinnen, jorıe die Bichelefabrer, die Tra- 
pezfünjtler und fonjtigen Atrobaten der 

r 

gutem ar Jedermann 
Wärmite empfo . Die 


ben ausnahmslos einen Weltruf. 
Beſuch Er Ausftellung fann 
chtedsvorftellung findet am Samſtag 
—* ſtatt. Ba 


Tempel 


des erften iSraelitifchen Fortbildung: und 

Unterkügungs=Bereins wird abgehal 

778-780 5. Halfted Str. Rabbi M. 

34 ige ftio für Me O 
eitung. Ticets, giltig ſammt⸗ 

— Feiertage, 81.00 an der Ka er 
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„Wbenbpofi“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 


Ede Monroe Etrake. 
 SHICAGO °. ‚ILLINOIS, 
Zelepheon: 


Wain 1496, 1497 uud 1408. 


Entored at the Postoflice at Chioage, IL, os 
second clase matter. 


"rag große Margarethe. 


— Margaret Haleh hat wie⸗ 
der einmal von ſich hören laſſen. — 
Man weiß doch, wer Fräulein Mar⸗ 
garet it? Sie mar einmal Lehrerin, 
urbe dann die „[pazirende Delegatin“ 
ber Lehrerinnen » Union und tft jet 
die gute See der Union-Mitglieberin- 
nen, welche den böjfen Mächten, ald da 
find: bie ihr nicht parirenden Schul- 
tatbömitglieder, der Schulfuperinten- 
dent Eooley und füämmtlihe Schulvor⸗ 
fteher der Stadt, entgegenarbeitet. Zu- 
gleich ift fie AReformerin und jelbftere 
nannte getreue Edartin desBoltes und 
Schulweſens vonChicago, deren ſelbſt⸗ 
eſtellte Aufgabe es iſt, die Machen⸗ 
chaften und Anſchläge der Böſen (ſiehe 
oben) zu durchkreuzen und alle Schä⸗ 
den und Mängel des Schulweſens auf⸗ 
zudecken. 
Anlaß zu Fräulein Margarets neue⸗ 
ſter Kundgebung gab die Entlaſſung 
einer Union⸗Lehrerin, einer Frau 
Temple. Der Schulſuperintendent 
agt, die Dame wurde entlaſſen wegen 
— Auflehnung gegen 
die Vorſchriften und Anordnungen des 
Schulraths, bezw. Superintendenten. 
Aber Fräulein Margaret weiß es beſ⸗ 
ſer und erklärt, die Entlaſſung erfolgte 
nur, weil die Dame ſich demSchulbuch⸗ 
Truſt unliebſam machte, indem ſie die 
Benutzung anderer, nicht von der Ame⸗ 
rican Book Co. herausgegebenen Lehr⸗ 
bücher anempfahl. Fräulein Mar⸗ 
aret weiß überhaupt vieles, nein Al⸗ 
was in das Schulfach einſchlägt, 
beſſer. Sie hört, was in den 
Schulen vorgeht, denn zu ihr haben 
die Union =» Lehrerinnen Vertrauen. 
„Wenn eine Lehrerin erkennt, was für 
das Kind das Beite ift, jo feheut fie 
fich, eine vahingehende Empfehlung zu 
machen, aus Angft, ihre Stelle zu ber» 
lieren. &3 ift in den Schulen ein Sy: 
ftem geheimer „Marfirung“ in Benutz⸗ 
ung, melches e3 dem Schulvoriteher 
möglich macht, fich in furzer Zeit einer 
unbequemen Lehrerin zu entledigen... 
Unter den Schulvorftehern (princie 
pals) der Stabt befindet fih nicht 
ein Mann von Kraft und unabhängi> 
gem Denten. Die Lehrerinnen kom 
men zu uns und erzählen und Gas 
hen, von denen fie den „Prinzipalen” 
und dem GSuperintendenten gegenüber 
nicht8 zu fagen wagen. Net find mir 
daran, die öffentliche Meinung aufzu= 
rütteln und die Erwählung der Schul» 
tathamitglieder durh unmittelbare 
Boltsmwahl herbeizuführen.“ ;,..:: 
Die Fräulein Margaret Tagt, fo ift 
e8. Menn einer Union-Lehrerin et- 
mas nicht paßt, fo fommt Sie u. ihr, 
das befümmerte Herz por ihr auszu= 
fhütten; mwenn eine linion-Lehrerin 
dureh Auflehnung gegen die Schuinor= 
fohriften oder durch Nachläſſigkeit oder 
fonftwas in’8 Schlamaflel fam, fo 
fommt fie zu ihr, Hilfe zu heifchen. 
Auh auf andere Weije hilft fie. 
Menn die Gefahr zu drohen jcheint, 
daß die Lehrerinnen in die, allem Yorts 
fhritt feindliche Zufriedenheit mit ih- 
rem jo überaus jchweren Loos ver— 
fallen fönnten, dann jhügt Yräulein 
Margaret fie por diefem entjeglichen 
Shidfal, indem fie ihnen flar macht, 
daß fie, die Lehrerinnen, eigentlich 
„the whole thing“ find und dem 
Schulrgthe, dem Superintendenten 
‚und den „Brinzipalen“ vorjchreiben 
fdllten, was zu thun ift und wie und 
wann fie den Mund aufthun dürfen 
und wann nicht — umgefehrt wird ein 
Schuh dafaus nad Fräulein Marga- 
ret3 Gefhmad. lind wenn e3 bezüg- 
fi der Schulfragen einmal eine Zeit 
lang till gemejen ift und die Gefahr 
auftaucht, die Lehrerinnen könnten ih- 
‘ zer „jpazierenden Delegatin“ vergej- 
fen, oder doch auf den Gedanfen fom= 
men, daß diefelbe nicht aanz „it“ fei, 
dann thut Fräulein Margaret den 
Mund auf zu Anjchuldigungen ımd 
Berbächtigungen, daß ed nur fo pufft. 
Denn warum? Wir haben ja die Re- 
befreibeit hierzulande und es ijt pöl- 
fig ungefährlich, in allgemeinen Aus» 
Drüden die Mitglieder einer Behörde 
‚Dder Beamte der Beftechlichkeit und 
‚ fonftiger Schurferei zu bezichtigen. 
Und — der Mop3 mwurbe berühmt da- 
Durch, daß er den Mond anbellt — 
Durch folhe Reden wird man nicht nur 
berühmt, man erhält fich dadurch auch 
bie gewonnene Berühmtheit, macht fich 
wichtig und fichert fich die fchöne Stel- 
Jung. Auch mehr noch läßt jich * 
licherweiſe dadurch erreichen: vorwär 
lommen mag man. Denn etwas bleibt 
immer hängen und Viele glauben gern 
Alles, mas gegen die Großen (Schlech⸗ 
te8) gejagt wird, und erklären den An= 
Häger unbejehen für einen Helden. 
‚Fräulein Margaret, die Heldin und 
en — bat wieder einmal 
ſich reden gemacht, indem fie er- 
 Märte (oder do mit dem Zaunpfahl 
-anbeutete), daß alle in den Schulen 
en Rehrbücher nichts taugen und 
nur t werben, weil der Schulrath 
fie. unter dem Einfluffe der fie Her- 
 außgebenden Verleger ftehen. Daraus 
nan ſchließen, daß die Schulbehör- 
ben'beftöchen find. Kann man aber da⸗ 
"Bei nit aud) auf den Gedanken kom⸗ 
men, baß rl. Margaret und ihre in 
tem Ginne wirkenden Union-Mit- 
ein befonberes ntereffe daran 
‚anbere Lehrbüdier einzuflih- 
Daß dem Einen Recht, ift Doch 


an ‚Herrn&oolen auf bie jüng« 
fu der. Frl, Mar 
—— — 


DE: 


wenn man fonft mit 


“Sen. 


* 


wenigen Worten ab. 

in m ihm in pielen’yra- 
mntcht übereinftimmen kann, hier- 

muß man ihm Recht üeben! Es 
lohnt fig gar nieht mehr, über 
lein Haleys Angaben ernfthaft gu fpre- 
Seit fie meint, fenfationell re- 
ben zu müfjen, ihre Stellung ala Ber- 
treterin der Union zu mahren, ift ihr 
Gerede unberantiwortlih gemorben. 
Sie will jebt auf Die Ermählung ber 
Schulrathsmitglieder durch die unmit- 
telbate Volkswahl hinwirken. Das 
heißt, ſie will das Union-Votum ber 
Stadt in ihren Dienſt ſpannen, ſich 
ſelbſt — wenn ſie lange genug lebt — 
zur Beherrſcherin des Schulraths zu 
machen. Wer es für richtig hält, daß 
der Schwanz — im vorliegenden Falle 
könnte man ſagen, der abgeſchnittene 
Schwanz — den Hund wedelt, der 
mag dafür ſtimmen, wenn die Zeit da— 
zu kommt; ſie wird aber wohl nicht 
fommen. — — 


„Die Hände waſchen““. 


Die in unſerer Zeit ſo weit verbrei— 
tete rührende Sorge um das Wohl und 
Wehe des theuren Publikums hatte, 
wie bekannt, auch die Zunft unſerer 
Haar= und Bartfünftler erfaßt u. dieje 
hatten, wie fo viele andere vor ihnen, 
vom „Staate” verlangt, daß er Ge— 
feße erlaffe, das Publifum zu fchiigen 
— fo mie e3 ihrerAnfiht nach beihügt 
werben müßte. Wie die Kuhbutier- 
fabrifanten nicht rafteten, bi3 fie tur 
ben Erlaß des „Antioleo”»Gejetes das 
Publitum von der Bejhwindelung mit 
zuträglider und appetitlicher, aber 
bilfiger Runftbutter beifhüßt hatten; 
wie die geprüften Kranfenmärterinnen 
fih alle Mühe gaben, ein Geje durd- 
zubringen, melche3 die Kranfen vor 
„ungeprüfter“ Pflege jchüben follte, 
und bem Bublifum flar zu madıen, 
baf gar feine Pflege beffer ift als „Di= 
plomlofe” und entjprechend billigere, To 
hatten auch die Barbiere entdedt, daß 
in ihrem befonderen Wirfungäfreife 
dem lieben Bublitum jcehwere Gefahren 
broben, wenn — ihr Handmerf von 
Unberufenen audgeübt wird. 

Unfere Barbiere find nicht nur Ge- 
müthsmenfchen, fondern auch ganz be= 
fonder8 helle und thatfräftige Leute, 
und nachdem fie einmal jene Entded- 
ung gemacht hatten, gingen fie mit 
freudigem Eifer ana Werf, fie zu „fruk— 
tifiziren“, wie man „draußen“ auf gut 
Deutfch jagen würde, und das Publi- 
tum in Zufunft von dem ihm brohen- 
den Gefahren de3 Barbierftuhls zu 
fhüten. Die Aufgaben, die fie fich 
damit ftellten, waren nicht fo leicht. 
Hatte dad Publitum in feiner Kurz- 
fihtigfeit die Gefahren gar nicht er= 
fannt, oder war e3 durch die Gemohn- 
heit. gleichgiltig dagegen gemorden — 
ficher ift, daß por allen Dingen ein 
Hinweisen auf die fchredlichen Gefah- 
ren der. Barbierftühle nöthig Trhien, 
DaB 'gefhah. und da  Friegte 
man Graufige® zu  bören. ‘rn je= 
dem Rafiermeffer und =Pinjel Tau= 
erte die heimtückiſche, entſtellende Haut— 
krankheit; die Hände der Barbiere wa— 
ren das vorzüglichſte Uebertragungs— 
mittel von anſteckenden Hautkranthei— 
ten, das ſich nur denken läßt, und das 
Handtuch war ſchlimmer als der Wolf 
im Schafpelz. Aber wohlverſtanden: 
natürlich nur wenn der Barbier ſein 
Geſchäft nicht verſteht, nur wenn ein 
Unberufener ſich erfrecht, die Hhöne 
Kunſt auszuüben. Wie die tödtlichſten 
Gifte in den Händen der erfahrenen 
Herzte zu Heilmitteln werden, jo mer- 
den Waffer, Pinfel und Handtuch in 
den Händen. der Berufenen nicht nur 
völlig harmlos, jondern geradezu zu 
Gefundheits- und Schönheitserregern, 
und die Hände des berufenen Barbiers 
riechen nicht nach dem Schweiß der 
Kunden und droben nicht mit Anijted- 
ung3gefahr, fondern fie find ftets jau= 
ber und rein und duften nach Veilchen 
und Rofenöl, jo daß e3 eine Luft ift, 
fie unter der Nafe zu haben. 

Die Haar: und Bartjchneidefunft 
darf nur noch von Berufenen audge: 
übt werden, lautete die Forderung der 
Barbierverbindung im Intereſſe de3 
PBublitums; nur wer eine fachmänni: 


ſche Prüfung beitehen fann, joll eine 


Lizenz erhalten und barbiren Dürfen, 
und da nur YFachmänner über die Be- 
fähigung zur Ausübung desBeruf3 ein 
Urtheil haben fönnen, Toll die Prü- 
fung von Fachmännern geleitet und die 
Lizens von einer yachmänner = Slom= 
miflion ausgeftelt werden. Da die 
beiten Fachmänner in der Barbiervers 
einigung find, müflen fie aus deren 
Mitgliedern ausgewählt werden. 
* * * 


Es war ein ſchöner Plan, das Pu— 
blikum vor bisher ungeahnten Gefah— 
ren zu beſchützen und der Barbierunion 
mit Hilfe des Staates ein Monopol 
auf das Haarſchneiden und Raſiren zu 
verſchaffen, aber der ſchöne Plan ſchei— 
terte hier in Illinois an der, Einſichts⸗ 
loſigkeit“ der Geſetzgeber. In New 
Mor zeigte man fich „Fortgefchritte- 
ner“. Dort erließ die jüngfte Legis- 
latur wirklich ein Gejet, welches die 
Lizenfirung aller Barbierftuben und 
die Ermirfung von Lizenfen jeitens 
aller’ Barbiergehilfen nach vorherge— 
gangener Prüfung verlangt, Nur wer 
„purch die That“ zeigte, daß er berufen 
und mürbig ift, die hohe Kunft auszu— 
üben, foll nad dem Gejete in Nem 
York Rafierpinfel und -Meifer fchiein- 
gen dürfen. Da aud) in New Hort die 
Barbiere diefe Neuerung verlangt hat⸗ 
ten „im Sintereffe des Publitums" — 
um das theure Bublitum vor Sıhädi- 
gung feitens unerfahrener und unjau= 
terer Barbiere zu befhügen — hat da3 
Geſetz noch der ftaatlichenGefundheits- 
behörbe bie Oberauffiht über da 
Barbiergefhäft und die Befugnik zu- 
erfannt, befondere Vorfihriften für den 
Betrieb von Barbierftuben zu erlajien. 
Das aefhah und — jekt proteftiren 
die Barbiere gegen ba& fchöne Gefeg! 
Rein, nicht n das Gefeh, bas ift 


| 


Fräu= | zu 


manb bineinbringen fann, ber ben 
Führern nicht genehm: ift — aber ge- 
gen eime ber Vorf n der Gefunb- 
bheitsbehörbe, denn mas zu viel ift, tft 
biel. Sie verlangt nicht meniger, 
al daß ein jeber Barbier nach beende- 
ter Verſchönerung eines Opfers fich die 
Hände mafche, ehe er am „Nächiten“ an 
die Arbeit geht! 

Mas ijt los mit den Nem Morker 
Barbieren? War ihre gezeigte Für- 
forge für da3 theure Publitum nur 
Heucelei? Waren fie fehon immer 
folde Schmußfinten, daß fie mit tem 
Seifenfhaum und Schweiß ufm. pon 
dem Gefichte des Einen an den Hän- 
ven gleich zur Arbeit an einem Andern 
übergingen, oder mollen fie fi nur 
nun, da fie Durch die Lizenfen uf. in 
ihrem Berufe gefhügt find, von der 
unangenehmen Arbeit des Händemwa= 
ſchens freimachen? Das legtere muß 
mohl das Richtige fein. Denn Hier in 
Chicago wenigſtens wäſcht ſich doch je— 
der Barbier, der ſein Geſchäft verſteht, 
einfach aus Geſchäftsklugheit und oh— 
ne behördlichen Zwang, die Hände, ehe 
er den „Nächſten“ vornimmt. Und 
wenn das ſo iſt, dann können wir uns 
nur freuen, daß die menſchenfreund— 
liche Abſicht der Barbiere hier in Il— 
linois vereitelt wurde, denn ſonſt 
wäre man womöglich auch hier auf die 
unſauberen Gedanfen der Nem Yorker 
gefommen. Und jeder gute Barbier, der 
fein Gejchäft verfteht, mird fich mit 
dem „Bublifum“ freuen, denn er wird, 
Dant der natürlichen Auslefe, weiter 
gedeihen und blühen, während die Un> 
fauberen und Unfähigen ganz von fel- 
ber and Ende ihres Strides fommen 
erben. 


Bor dem guten Barbier brauchen 
wir bier feinen Schuß und der jelbit 
braucht feinen Schuß vom Gefeke. Er 
it „allright“. Er meiß felber, mas 
er zu thun hat, feine Rundfchaft zu 
halten. Vor dem fchlechten Barbier 
brauden mir feinen Schuß; Mir 
bleiben ihm einfach fern, nachdem er 
erfannt ift. Und die Schmutfinfen in 
ihrem Gefchäft zu befchüten, ift der qu= 
ten Barbiere Aufgabe nicht. 


Ser NRauidh vor Geridt. 


Der Raufd ift jo alt wie die Welt- 
geichichte, und vermuthlich noch ein gut 
Stüd älter. Man lieft Shon im erften 
Buh Moje und in anderen alten und 
älteften Schriften dapon.. Leichtfertige 
Dichter haben ihn befungen und jtrenge 
Moraliften dagegen geeifert zu allen 
Zeiten, fo meit unfere Kenntnif reicht. 
Bejonders in deutfchen Zanden hat er 
bon jeher bejonder8 Tiebevolle Pflege 
und Schäßung gefunden. Die alten 
Deutichen waren ed, bon denen man 
berichtet, daß jie die löbliche Gemohn- 
beit hatten, „immer noch Eins” zu 
trinten, mobei-fie natürlich, troß aller 
Irinffeitigfeit, unmöglich immer nüch- 
tern bleiben fonnten. Und nicht gering 
ift die Zahl der Nachfommen, die hierin 
der Sitte der Väter mit bemerfenämwer- 
ther Standhaftigfeit treu geblieben 
find. Daß fein braver Mann ift, wer 
niemals einen Raufch gehabt hat, wird 
gefungen und gegröhlt, fo meit die 
deutiche Zunge flingt. Was aber der 
Raufch eigentlich ift, das ift erft in die- 
fen Tagen in diefem gejegneten Zande 
zum erjten Male von Gejeßes und 
Rechts wegen feitgeitellt worden. 

Ein Bundesrichter im Staate Ver- 
mont ift der Mann, der fi an die 
Löfung der immerhin heiflen Frage 
gewagt hat. Anlaß dazu bot einfecht3» 
jtreit über eine Yebensperficherung. Die 
betreffende Gejelfchaft verweigerte Be- 
zablung der Polize auf den Grund 
bin, daß der Verftorbene, als er die 
Verficherung eriwirkte, in feinem bezüg- 
lichen Gefuche erflärt hatte, niemals 
beraufcht gewefen zu fein, daß er aber 
trogdem häufig im YZuftande der Be- 
raufchtheit gejehen worden fei. Die 
Hinterbliebenen verflagten darauf die 
Gejelichaft und hatten die Genugthu= 
ung, eine Entjeheidung zu ihren Gun= 
ften zu erlangen. 

Sn einer gelehrten Auseinanderjeh- 
ung jpra ich der Richter über da3 
Mejen des Raufhes aus. In drei 
Grade oder Stufen zerlegte er die Wir- 
fung, welche der Genuß beraufchender 
Getränfe herporbringt und die - man 
gemeinhin alle drei mit dem Namen de3 
Raufches belegt. Eriten?, menn ber 
Irinfer ungewöhnlich lebhaft mird, 
aber no im Befite feiner forper- 
lihen und geijtigen Fähigkeiten jich 
befindet; zweitens, wenn er zwar ben 
Gebraud feiner Sinne noch hat, aber 
Gedächtniß und Urtheilskraft einge— 
büßt hat; drittens, wenn er auch den 
Gebrauch ſeiner Sinne verliert und 
kein Bewußtſein von ſeiner Umgebung 
mehr beſitzt. Nur dieſer letzte der drei 
Grade ſei der wirkliche Rauſch; die bei— 
den andern ſeien nur Vorſtufen dazu. 

Was auf gut Deutſch ſo viel heißt, 
als daß nur der einen Rauſch hat, der 
ſich im Zuſtande der völligen, ſinnlo— 
ſen Beſoffenheit befindet. Es erin— 
nert an den deutſchen Bauern, der auf 
dem Heimwege von der Schenke mitten 
auf der Landſtraße niederſtürzt und 
unfähig iſt, ſich weiter zu bewegen, 
aber trotzdem beſtreitet, betrunken zu 
ſein, weil er noch Beſinnung genug hat, 
beim Herannahen eines Fuhrwerks ab— 
wehrend die Hand zu erheben. Es iſt 
darnach der „Stieber“ kein Rauſch und 
der „Affe“ iſt kein Rauſch; Rauſch iſt 
nur die Bezechtheit bis zur vollſtändi— 
gen Sinn- und Bewußtloſigkeit. Und 
ſo mancher trinkbare Mann, der ſich 
bisher, eingedenk des vorerwähnten 
ſchönen Liedes, zu den „braben Män—⸗ 
nern“ gerechnet, wird angeſichts dieſer 
richterlichen Belehrung beſchämt ge— 
ſtehen müſſen, daß er ſich ohne Fuq 
ſolchen Ruhmes vermeſſen. 

Der Sptachgebrauch ſagt es zwar 
anders, die Wörterbücher und die Män—⸗ 
ner der Wiſſenſchaft ſagen es anders. 
Sie alle bezeichnen als Rauſch ſchon 
eine Wirkung des Trinkens, die noch 

‚don der Befo f. 
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fannt merben. Daran zu zmeifeln, 
mwäte “eontempt of court”, und das 
ift befanntlich hierjulande ein Verbre- 
chen, jo [hlimm oder fehlimmer, ala 
dad, jo man andermärt3 crimen 
majestatis oder Majeftätsverbrechen 
nennt. 

Daf die Entfcheidung aus einem 
Staate fommt, der zu den älteften 
Prohibitionsftaaten zahlt — (erft ganz 
fürzlich ift in Vermont die volle und 
unbedingte Staatsprohibition einer 
fehr befchranften „Local Option“ ge- 
wichen) — macht fie doppelt bemer- 
fensmwerth. WVielleiht mag aber eben 
darin ihre Erklärung liegen. Gerade 
die Prohibitionsftaaten find befannter- 
maßen die fchönen Gegenden, mo am 
menigjten vernünftig getrunfen und am 
meilten und ſchwerſten unvernünftig 
gefoffen wird. Am Ende ift es nur 
folgerichtig, daß man unter ſolchenVer— 
ı bältniffen dort nicht ala Raufh an- 
fieht, wa®3 man andermärt3 dafür hält, 
fondern nur die unbernünftigite Be- 
foffenheit dafür gelten laffen mill. 
Verfchieden find Sinne und Geſchmä— 
der, und unfered Herrgott3 Thiergar- 
ten iſt ſprichwörtlich groß! 

Allerdings liegt auch noch eine an— 
dere Möglichkeit vor. Vielleicht daß 
der Richter nur ein ſehr vorſichtiger 
Mann iſt, und daß er als ſolcher ſeiner 
Sache ſicher ſein wollte. Alſo nur den 
Zuſtand als Rauſch gelten laſſen woll— 

te, von dem alle Welt einig darüber iſt, 
daß er wirklich und wahrhaftig den 
Namen verdient. Daß der ſinnlos Be— 
trunkene berauſcht iſt, darüber gibt's 
keine Meinungsverſchiedenheit. Wohl 
aber beſteht ſolche Verſchiedenheit der 
Meinungen in Betreff der Frage, wo 
bei denjenigen, die noch vor dieſem 
Zuſtande ſtehen, die Nüchternheit auf— 
hört und die Berauſchtheit beginnt. 
Noch keiner menſchlichen Weisheit iſt 
es gelungen, eine ſichere und unantaſt— 
bare Grenzlinie zu ziehen zwiſchen Be— 
trunkenſein und bloßem Aufgelegtſein 
oder Angetrunkenſein. Bekanntlich be— 
ſtreitet auch niemand hartnäckiger, be— 
trunken zuſein, als der Trinker ſelber, 
ſo lange er noch im Stande iſt, ſeine 
Zunge zu rühren. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Bie Wode im Grundeigenthuns- 


Die Grundeigenthums = Börje hat ven 
Anfang zu einer Revijion des befichenden 
Steergefeges gemacht, indem fie einen Bes 
fhluß annahm, welcher erklärt, daß die auf 
die Einſchätzung ſteuerbaren Eigenthums be— 
züglichen Beſtimmungen nicht die für die Ar— 
beit erforderliche Zeit gewähren. Es wurde 
gleichzeitig ertlärt, daß im Uebrigen das Ge— 
ſeß ein großer Fortſchritt über die frühere 
Einſchätzungsmekhode ſei. Dieſe Erklärung 
iſt ganz natürlich, denn das Geſetz iſt ſo recht 
eigentlich die Schöpfung der Börſe, und man 
will doch nicht gleich nachdem die erſte vier— 
jährige Sinihägungsperiode.- Taum : voritber 
ift, zugeben, daß die jahrelange Arbeit: eine 
mibrathene ift. Das ift aber das, Steuers 
geieg in der Ihat. 

Der Grundgedanke des neuen Gejeßes war, 
eine ftändiae Kinihäkungs: und Revijions- 
behörde zu jchaffen, die vier Jahre im, Amte 
bfeiht und gleich anderen Behörden, det Pır- 
blifum an jedem Tage im Jahre zugänglich) 
it. Derartige Beitimmungen befinden fich 
auch im Gejete, jie jind aber praftijch nicht 
durchführbar, weil Aiichjoren und Reviſoren 
weder mit der Steuer = Umlegung noch mit 
der Stenereinnahme zu thun haben. Tiefe 
beiden wichtigen Funktionen werden nad) tie 
vor von dem Gountpjchreiber, beziw. Gounty= 
ichatzmeifter vorgenommen, umd der Yektere 
hat, da Die Tomnihip-Finnehmer abgeichafft 
worden jind, für etiva vier Wochen im Jahre 
die zehnfache Arbeit wie früher— dafür aber 
aud) reichlich die Doppelte Sporteleinnahme. 

Peide Beantte beichäftigen während der für 
die Stenerumlage, reip. Ginnapme nöthigen 
Zeit Hunderte von Grtraleuten nah Der 
Nate von $4 per Tag mit entiprechend höh:: 
vem Lohne für „lleberzeit“, der County 
jchreiber für etiwa fünf Monate und ver 
Sountpihagmeifter für etwa act Wochen. 
Dieje Anftellungen jind ein wejentlicherTheit 
der politiichen Yeute, ud die Staatsgejet:- 
gebung war gefällig genug, dieje Beute den 

| beiden einflußreichen Aentern zu belajien. 

Tarin waren jih Nepublifaner wie Temp: 
| traten vollftändig einig. 
| Unter diefen Umftänden wird num die Ar- 
| beit der Stenerbehörden, die eigentlid) das 
| Xahr ausfüllen jollte, auf wenige Monate, 
| beziw. Wochen zujammengedrängt. So haben 

die Ailejioren 3. ®. nur vom 1. Aprif bis 1. 

Juli Zeit, um etwa eine Million Grunde 

ſtücke in Cook County nach ihrem Steueriver: 

the abzujchäken, und in der gerade abgelau: 
fenen Revijionsfrift hatten die Reviforen für 
etwa 40,000 Klagen gegen die Abihätung 
der Aijejioren je eine Minute Zeit. Fin Ge: 
jeß, welches derartige Zuftände nicht allein 
zuläßt, jondern herbeiführt, ift natürlich 
frajjer Alödiinn, und es ift-raher fein Wun- 
der, dak die GrundeigenthHums - Börje ihre 
eigene Schöpfung nidı aus dem Grunde ver: 
twirft. 

* * - 

Das Geiek beftimmt unter Underem, dak 
eine Ur-Sinihäkung nur alle vier Jahre ein- 
mal gemadht werden, und daß die jo beftimim- 
ten Merthe für diefe Periode beftehen bleiben 
offen, -mit der Ausnahmg, dak während der 
vier Kahre für phyfiiche Veränderungen im 
Gipenthum, wie z. B. Beſchädigungen oder 
Neubauten, die nöthigen Korrefturen in den 
Steuerliiten gemacht werden. Tihatfächlich it 
diefe Beftimmung, gleich manchen anderen ge= 
jeglichen ‚Verfügungen, jo gut iwie nicht vor: 
handen, denn in vielen Fällen gelingt es Leu— 
ten, die darauf zu laufen wiijen, jedes Nahr 
eine niedrigere Ginjhäkung zu erlangen. (8 
aibt eine ganze Anzahl von Leuten mit poli= 
tiihem Ginfluß, die aus der „Regulirung“ 
von Stenereinihägungen ein reguläre Ge: 
ihäft machen. 

Am Uebrigen ift e8 bei den Steuerbehör- 
den, wie bei Gountyichreiber und Schagmei: 
fter. Die oberen gutbezahlten Chargen jind 
beim Xahre angeftellt, und wenn die „böje 
Zeit“, d. i. die Arbeitszeit, fommt, werden 
Extralente mit „Ueberzeit“ angeftelit, ehen- 
falls natürlich, um politifhe Schulden zu 
bezahlen. Wie es unter jolchen Umftänden 
mit den ähigfeiten ver betr. Extraleute 
fteht, bedarf keiner weiteren Ausführung. 

63 ift daher durchaus ungenügend, daß 
man die Zeit. für Die Steuereinfchägung, 
beziv. Revijion verlängert. Grftlich ift Dies, 
mie geiagt, faum ausführbar, und ziveitens, 

jchließt eine Aenderung in der Amtsführung 
von Kountpichreiber und -Schagmeijter, die 
für Solche Mafregel abjolut nothieendig wä- 
re, gleichzeitig eine WUenderung des Staats: 
grundgejeges ein. Cine jolhe Uenderung er: 
fordert aber wenigftens vier Jahre, und 
würde auch bei den „yarmern* im Staate 
auf unbezmwinglichen MWiderjtand jtogen. 

Da wird man denn wiederum auf die 
längftverheißene Repifion der Verfaſſung 
veriwiejen, die jchon jeit Anfang der Mer 
Jahre gleichzeitig Todjpeife und frommer 
Wunih it. Um ein wirkfjames Steuergeie 
zu jchaffen, ift e8 nothimendi alle au 
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Steuerzahlteng bedingen, fobak Steuern et: 
wa per Quartal anftatt per Jahr, und zwar 
im Voraus, und nah Bezirten, etiva wie bei 
den Majjerfteuern, die von der Stadt erh9= 
ben werden, bezahlt werden. Die gegenwär- 
tige Einrichtung, nach welcher die Steuern 
vom ganzen County für ein ganzes Jahr an 
einer Stelle, vem Countpichagamt innerhalb 
einer Zeit von vier bis jechs Wochen bezahlt 
werden müjjen, ift ein Umding, ja ein Ge: 
meinjchaden, wenn man fich erinnert, daß F:i 
der legten Steuerzahlung im Countyſchatz— 
amt fürmliche SKramwalle entftanden und 
Steuerzahler zu Dugenden vor Ermattung 
umfielen. 

Den „großen“ Steuerzahlern -ift der je: 
weilige Schakmeiiter injofern gefällig, als 
er ihnen die Rechnungen perPoit zuichidt, die 
dann per Ched bezahlt werden. Die „Klei: 
nen“ fommen natürlich in’s Gedränge. Vor: 
läufig wird Alles beim Alten bleiben, bis 
endlich einmal ein modernes Staatägrund= 


gejeß, weiches allen Anforderungen der Neu: | 


zeit entjpricht, gejchaffen wird. Aber jo 
schnell jchießen felbjt die Preußen nicht, rd 
noch tveniger Die Amerikaner, Die es Doch 
fonft jo eilig haben. 
* * 
Im Markte war die verfloſſene Woche eine 
recht ſtille, und von bedeutenden Verkäufen 
iſt herzlich wenig zu berichten. Der Wochen— 
ausweis über regiſtrirte Verkäufe iſt wie 
folgt: 
Letzte Woche 


23 81,50% 
Vorhergehende Woche ......... N 
> u 


g ,O83 
3,170,924 
2,30,308 
1.024,20 
1,373, 00% 
1,548,285 
1,073, 098 
Sn Bezug auf die von Schlejinger & 
Mayer erworbene Srundpaht Der Yiegen- 
ihaft 45—49 MonrveStr., 49% bei 107 Fu, 
ift nachzutragen, dak die bereits berichtete 
jährliche Grundrente von 812,000 nur dann 
gilt, wenn die Pächter das Gebäude für 850,- 
000 fauten. Andernfall® beträgt die Rente 
vom 1. Oft. 1901 bis 30. April 1008 816,000 
und für den Reit der Miährigen Pachtzeit 
$14,000 per Nahr, oder 814,089 durchichnitt- 
lich, Nach dieier Rate ftellt jich der Front: 
fh auf 87,062 und der Onapratiuß auf 
868. 17. 

Jacob Kochler, der bekannte deutſche 
Pferdehändler, kaufte 121 bei 124 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von 42. Str. und 


Emerald Ave. fur 8311,000, und wird dort 


große Stallungen erbauen laſſen, die 
etwa $50,000 Fojten werden. 

Die Weaver Goal & Cofe Co. faufte 
einen Yagerplaß von 334 bei 132 Fuß an 
58. Place nabe WallaceStr. für $30,000. 
Von dem Saufpreiie wurde 820,000 für 
drei Nabhre zu 5 Prozent durch Hypothet 
gefichert. 

rau Rawel Hart verfaufte ihr Wohn- 
haus mit 27% bet 150 Fuß an Grand 
Boulevard, nördlich von M. Str, für 
527,500 an Samuel 3. Aline, und über- 
nahm als zuctilzahlung das Wohnhaus 
mit 56 bei 109 Fuß an der Nordoit-Ede 
bon Drerel Ape. und 54. Place für 
$25,000, 

Größere Flatverfäufe der Mocdhe wa- 
ren: Reihe von Ddreiitöcdigen Häufern mit 
138 bei 125 Zu, 44—48 Morgan Str., 
$25,000, welche Summe durdh Hnpothef 
für fünf Jahre zu 5 Prozent gefichert 
wurde; Dreiitödiges Store= und Flatge- 
baude mit 581bei 120 Ku an der Siüd- 
weit-Ede von Harrifon Str. und Hermt- 
tage Mpe., $20,000; dreijtöciges Store= 
und Flatgebäude mit 25 bei 125 Ruß an 
der Sidoit-Lue don Baulina und Taylor 
Str., $17,250, wovon $10,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent durch Hppothef gefi= 
cbert wurde; Dreiftöciges Haus mit 50 
bei 180 Fuß, +148—50 Ealumet Mpe., 
$22,000; Dretitödiges Haus mit 48 bei 
96 Fuß an der Siwdoft-Edfe von Nadfon 
Ave. und 65. Str., 535,000; dretitöciges 
Haus mit 30 bei 100 Zub, 396-8393 
Ontario Str. $20,000, 

* * * 

Der Wochenausweis über regiſtrirte 
Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 
ROTEN BO „ana here 32 


$1,002,532 
4,175,85%0 
1,79,008 
TR2,R00 
1,054,020 
1,50, 21 
1,200,42) 
Der Hppotbefenmarft der Woche war 
der flaueite jeit langer Zeit. Die Tendenz 
höherer Zinsraten bält ftetig an, troß- 
dem für Geld, jowohl auf Hypotbefen wie 
für VBauanleihen, wenig Nachfrage tit. 
Die bedeutenderen Gefchäfte warcıı Kauf 
preis-Sppothefen, worunter fich auch eine 
bon 821,275, am 7. Dezember 1903 
+ Prozent zahlbar, befand, die auf Die fiir 
524,300 gekaufte Baustelle, 1223 Michte 
gan Boulevard, 2612 bei 131 FuR, aus- 
geitellt wurde. 
Die einzige größere Bauanleihbe der 
Moche war 825,000, zahlbar am 1. Ofto- 
ber 1908, zu 51% Proa., auf 50 bei 150 
Fuß an der Nordoft-Ede von Stomy Is— 
land Ave. und 62. Str, mit vierftödigem 
Store und Klatgebaude. 
Andere grorere Dopotbefen der Woche 
waren: $18,000 für fünf Nabhre zu 5 
Prozent, auf 53 bei 200 Fuß, 1298-— 
1302 Wett Madifon Str., mit dreiitödis 
gem Store und Flatgebaudes 14,000 
für fünf Nabre zu 5 Prozent, auf 50 bei 
129 Fuß an Galumet Ave., jüdlich von 
45. Str., mit Flataebäude; 810,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 25 bei 
100 Aus, 342 N. Franklin Str, mit 
Store und lataebaude; $15,000, zahl: 
bar 1. Oft. 1908, au 5 Prozent, auf 125 
bei 100 Kub, an Grie Str., öftlicb von 
St. Klair Str., mit vteritödigem Lager— 
haus; $15,00uv für drei Rabre zu 51a 
Srozent, auf 90 bei 5112 Fuß an der 
Südmeit-Ede von Dearborn und 20,Str., 
mit dreiitöcigem Wohnhaus; $10,000 für 
bier Nahre zu 6 Brozent, auf 353 bei 133 
su am der Nordiweit-ede von Weit 25. 
Str. und 52. ive.; $18,000 für fünf 
Kahre zu 5. Rrozent, auf 60 bei 127 Fuß, 
mit dreiitöctgem Store- und Flatgebaude 
an Cottage Grove Ape., fidlich von 43. 


Str.; $10,000 fünf fünf Jabre zu 412. 


Brozent, Theil Naufpreis von $27,500, 
auf 271 bet 150 Aus an Grand Boule- 
bard, 172 Kuß nördlich von 50. Str., mit 
dreiitöcdigem Wohnhaus; 10,000 Für 
zehn Nahre zu 6 Prozent, Theil Ktauf- 
preis bot $13,500, auf 60% Mecres in 
Noribfield Tommibip. 

Die Northimeitern Mutual übernahm 
eine Hhootbef von $50,000 für zehn 
Jahre zu 4 Prozent, auf Die fatholtiche 
&t. Jofepbs Kirche und Schule mit 265 
beit 199 Fuß an der Südweſt-Ecke von 48. 
und Raulina Str. 

Eine Iofale Hupothefenbanf macte ein 
Darleben von $30,000. für Drei Jahre zu 
5 Prozent auf da3 Grunditüf an Der 
Nordoit-Ede von Winthrop und Leland 
Ave. mit 100 bei 140 Ruß, mit neuem 
dreiſtöckigem Apartmenthaus. 

* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaub— 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: 
25 


Südwehtfeite ................ Y 
Nor dſeite 


$ 85,100 
56,4% 


Sufammen......oou000s0scne.e 87 
Vorhergehende Woche .. 
1902 


ZA 0... 


455,69 


An der Ellis Ave. fol eine Reihe von 
Apartmenthäujern aebaut närden, melce 
die ganze Ditferte der Strake, 535 Fuß 
bon Boten Ave. bis 42. Str., einnehmen 
follen. Die Häufer werden dreiitödig mit 
Lichthöfen zwiſchen je zwei Gebäuden. 
Die eſammtkoſten werden ſich auf 
$250,000 bis $300,000 itellen. _ 

Andere größere Ylatbauten, für melde 
während der Kontrafte 


au | 


— — —— 


—so Lale Str., $80,000; dreiitödiges 
Store- und bäude, 45 bei 111 Zuß, 
567—69 North ©tr., $45,000. 


Für NRechnumg des Frances €. Willard 
National Temperance Hojpitals joll 343— 
349 Lincoln Str. ein fünfftödiger Neu- 
bau, 96 bei 70 Ruß, aufgeführt werden, 
en Koiten auf $75,000 veranichlagt 
ind. 


Die Anlage der Gregory Electric Co. 
an Weſt 16. und Lincoln Str. ſoll durch 
einen 35 bei 200 Fuß meſſenden Anbau 
vergrößert werden. Die Baukoſten ſind 
auf $30,000 veranichlagt. 

—:$ —ñ— — 


Nach berühmten Muſtern. 


John Felten will von einem Konitabler 
über's Ohr zehauen worden ſein. 


Im Superiorgericht ſuchte geſtern 
John Felten um den Erlaß eines Ein— 
haltsbefehles nach, der verhindern ſoll, 
daß ein Zahlungsurtheil von 8200, 
welches Friedensrichter Strahyer von 
Glen View am 20. März des Jahres 
gegen ihn erließ, vollſtreckt wird. 
Wie der Kläger angibt, wurde er von 
Frank G. Ricker, dem Sohne des Kon— 
ſtablers E. H. Ricker, vor dem genann— 
ten Friedensrichter auf Zahlung der 
obigen Summe verklagt, obwohl er ſie 
Ricker überhaupt nicht ſchulden ſoll. 
Der Konſtabler Ricker habe, wie es in 
der Klageſchrift heißt, die Vorladung, 
welche der Richter erlaſſen hatte, dieſem 
mit dem Bemerken zurückgeſtellt, daß er 
ſie Felten perſönlich überbracht habe, 
was aber, wie Felten behauptet, nicht 
nur nicht der Fall war, ſondern er habe 
thatſächlich erſt erfahren, daß ein 
Zahlungsurtheil gegen ihn erlaſſen 
worden ſei, nachdem es zur Einlegung 
von Berufung ſchon zu ſpät geweſen 
ſei. Die ganze Geſchichte ſei weiter 
nichts als eineVerſchwörung gegen ihn, 
die den Zmed hatte, eine Schuld von 
ihm einzuftreichen, zu deren Bezahlung 
er aefeglih nicht gehalten werden 
fönne. 

Ein Finanzgenie fcheint ein aemwiler 
Walter D. Barber, ein früherer Ange- 
ftellter der American Stram Board 
Eo., au fein, der am 10.- September 
entlaffen wurde. Er hat noch einetohn- 
forderung von $37.50, die Gefellichaft 
zahlte ihm aber den rüdftändiaen Lohn 
nicht aus, da nicht weniger ala 10 Fir- 
men und einzelne Perfonen, an die 
Barber angeblich feinen Zohn im Vor» 
aus übertragen hatte, mitfllagen droh— 
ten, falls das Geld an Barber bezahlt 
werde. Diefer wiederum mill aber auch 
flaaen, wenn man ihm nicht feinen 
Lohn audzahle, und in ihrer Bedräng- 
niß hat die Gefelliehaft nun das Ge- 
richt erfucht, zu Beitimmen, an melche 
Perfon fie das Geld zahlen folle. 


— 


Der Waflerfport im Lincoln Bart. 


Ein umfangreiches Programm für die 
2 — 
Hundertjahr- feier entworfen. 


Wafferfport jeglicher Art wird einen 
wichtigen Theil des Programmes bil- 
den, melches während: der Ehiragoer 
Sahrhundertfeier, bom 26. September 
bis 1. Dftober, zur Durchführung ge— 
langen fol. Unter der Leitung ber 
Amateur Athletic Union und eines 
Ausfchuffes der Chicago Athletic Affo- 
ciation wird ein hübfches Programm 
zufammengeftellt, welches auf der La= 
gune des Lincoln Barf an den Nadı- 
mittagen bes 30. September und 1. 
Dftober zur Abmwidelung fommt. Das 
Programm fchließt Wettrudern zwi: 
Then Schultnaben, zwifchen Ruderzü— 
gen bon Univerfitäten, Wettrudern in 
Kanoed, Hindernig-Rudern, Vorftel- 
lungen der Seemiliz und der Leben3- 
tettungdmannfchaften, ein. Goldene, 
filberne und bronzene Medaillen mwer- 
den in Einzel-Wettfahrten, Ehrenban= 
ner in Klub-Wettfämpfen an die Gie- 
ger vertheilt werden. Das Wettfchmwim- 
men wird von Peter Roland geleitet. 
Den Anordnungsausfhuß des Athle- 
tic Klub bilden John %. Iurrile, D, 
E. Hartwell, F. M. Peafe, 8. Hey: 
morth, R. E. Dtis, E. E. Brown und 
MW. 2. Shepard. 


— 0  ——— 
Rienzi⸗Ktonzerte. 


Die Auswahl von Kompoſitionen, 
welche heute Nachmittag im Rienzi— 
Etabliſſement die zahlreichen Gäſte 
erfreuen ſollen, iſt wieder eine ſehr 
verlockende. Erwähnt ſeien nur die 
Tannhäuſer-Phantaſie, das Vorſpiel 
zur Oper „Die weiße Dame“ von 
Voieldieu, Roſſinis Ouverture „Italie— 
ner in Algier“, Schumanns „Träume— 
rei“, der Brautchor aus „Lohengrin“, 
Langeys Phantaſie über das Lied 
„My old Kentudy Home“ und Fahr» 
bahs Walzer „Mit frobem Sinn 
durch’3 Leben hin“. Das Programm 
für das heutige Abendfonzert lautet 
mie folgt: 

Ouvertüre zur Oper „Maritamn“........... Wallace 
Große Phantasie, „Fine Naht in Berlin“. . Hartmann 
‚For Ai Eternity” Ungelo Mafcheroni 
AED: lc Ewa ann sine ae Ellen Wright 
Orgel: Hr. Otto Wolf. 
Melodienitrauß a. d. Oper „Lueresia PBorgia” 
Donizetit 
Charafteriftfcher Marih, „Trient und Dceident” 
Ferdinand Bolt 
Bioline, - „Gavatine*...-ceconeuceene Raff 
Sr. Georg PBab. 
Amerilaniihe Bhantafie Herbert 
Hunold’3 Auftrittsfied, a. d. Cper „Der Rat: 
tenfänger von Hameln“ Nenendorff 
„Badinage* Herbert 
Aus der Adylle „Die Mühle im Schwarzwald“ 

„Am Bahe“, „Die Mühle*....ur.0.... Eifenberg 
Walzer, „Eoiree D’Etee* Waldteufel 
Mari, „Fearieh* Hermann Buſſe 

— 


Kam nidt zur Verhandlung. 


Eolo für 


Nach den Angaben der Polizei hatte 
der Schanffellner Edward Enni3 am 
23. März — vor annähernd ſechs Mo— 
naten — in Bell’ Wirthichaft. Nr. 
96 Welt Madifon Straße, den Gaft 
Sohn Smweeney durch eine auf diefen 
abgefchoffene Revolverfugel jo ſchwer 
verlett, daß Smeeney längere Zeit im 
County-Hofpital verbleiben mußte. 
Zu der geftern- im Desplaines Str.- 
Polizeigeriht abgehaltenen Schluß: 
verhandlung biefes Falles ftellte fich 
der Kläger nicht ein, und de3 Ange: 
flagten Rechtövertreter erflärte, Enni3 
und Sweeney ſeien wieder gute 
Freunde und der Letztere weigere ſich, 
—— —— ur 

egte ed Polizeianwalt Yobnjon 
durch, daß Ennis unter Bo) Bin 


? 


— — — — — — —— —— —— ——— ——— ——— 
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Ses Todes Ernte 
Ein feiner Zeit in der Bundes hauptſtadt 
vielgefeierter Kri tichterftatter 
geftorben.. 

Der in früheren Jahren vielgenannte 
Zeitungstorrefpondent und Politifer 
Frant M. Springfield jtarb aeitern 
Abend, 62 Jahre alt, im Kaijerhof- 
Hotel. Jm Bürgerkrieg war er Kriegs- 
berichterftatter. Seine pom „Wajb- 
ington Star“ veröffentlichten Schilde- 
rungen bon mwichtigen Ereignifjen des 
Vürgerfriege® wurden viel gelejen. 
Während der 70er Jahre war er einer 
der Führer der demofratifchen Partei 
im Staate Kanfad. Nachdem er dort 
1880 als Bewerber um das Amt bes 
Gouverneurs aufgetreten, aber feinem 
tepublitanifchen Gegner unterlegen 
mar, 309 er 1881 mit feiner Familie 
nah Chicago. Seitdem war er bier 
anfällig. Der fyreimaurerbund, dem 
der DVerftorbene angehörte, mirb bie 
Trauerfeierlichteiten während ber 
morgen auf dem Oakwoods-Friedhofe 
ftattfindenden Beerdigung leiten. 

- Der penfionirte Polizeileutnant Ri- 
Kard U. Sheppard wurde geitern in 
feiner Wohnung, Nr. 4910 Wabafh 
AUve., durch den Tod abgerufen. Shep- 
pard mar lange Jahre Geheimpolizift 
der Harrifon Straße - Bezirfämache. 
Durch fein eifrige und muthiges Vor— 
gehen gegen alle anrüchigen Elemente 
in biefem Bezirt erwarb er fih ven 
Ehrennamen „Der Schreden ber 


Levee“. 
— 

* Die Chicagoer Polizei wurde ge— 
ſtern erſucht, den jetzigen Aufenthalts— 
ort von Charles Bentel zu ermitteln. 
Frau L. P. Naumann, die Tochter des 
Vermißten, hat ihren Vater ſeit ihrem 
drittenLebensjahre nicht wiedergeſehen. 


* Der Konfirmanden- Unterricht 
der deutſchen evangeliſchen St. Ste— 
phanus = Gemeinde, 958 N. 41. Ct., 
nahe North Ave., beginnt am Diens— 
tag, den 15. September, Nachmittags 
um 4 Uhr. Die Abendklaſſe verſam— 
melt ſich jeden Dienſtag und Freitag 
Abend um halb 8 Uhr im Erdgeſchoß 
der Kirche. Die engliſche Klaſſe ver— 
ſammelt ſich jeden Montag Abend in 
der Wohnung des Paſtors B. C. Ott, 
891 N. 41. Ave. 


— 


_Geitorben: Dtto Tonella, Freitag, den 11. 
September, 11 Uhr VBorm., in 250 Halfted_Str., 
im Alter von 38 Jahren. Beerdiaung am Sonn» 
tag, den 13. Sept., um 2 Ubr Nachm. 


Veutfches 
Theater in 


— — 


Powers 


Leon Wahiner 
Siegmund Gelig 
den MO. September 1908: 
Erite Abonnements-Rorftellung 
Neu! Zum Erftenmale! Neu! 


Im bunten Rod. 


; Luftipiel in 3 Alten don Franz d. 
ze Schöntban nu. Frhr. vd. Shlicht 
Sigverfauf beginnt Tonneritag, 17. 


a —— 
September, an der Kafie don Power! Theater. 
13,17,19,0ip 


Letzte Woche 


beginnend morgen- 
Seven Nahmittag und 2ibenD. 
35. Str. und Wentworth'rAve. 


BARNUMSBAILEY 


Größte Schauftellnsg der Welt. 
Amerikas cinzige thatiählid repräjchtative 
Shuanftelluna, die Wunder Der Erde zeigend. 


3 Zirfus-Abtheilungen, 2 Menagerien, Bippodrome, 
Aerial Senclave, jchaufpieleriiches Prelude, Gakler:r 
bon NRaturwundern, Vaudepille-Vorftelung und ein 
bundert erftaunliche Alte: Eyclo, der Kinetic Tä: 
mon; patriotiiche Vorführung der Ber. Staaten 
Krieasihiffe: 3 Herden don Elepbanten, Baby:&le: 
bbaunt und Mutter, Giraffe, das Ffleinfte Pferd in 
der Melt, fpringende Pferde, jpringende Bonies, 
desperate Rennen, ahmnaſtiſche Vorführungen, atro— 
batiſche Ueberraſchungen, Trapez-Wunder; die fein— 
ſte Kollettion von Vierfüßlern in der Welt; 30 
ſtünſtler zu gleicher Zeit in der Luft: 3 Abtheilungen 
von Athleten werden zu gleicher Zeit geſehen; bei—⸗ 
nahe hundert Pferde in 3 Ringen im ſelben Mo— 
ment. Ueberhäuft mit neuen Attraktionen. Zwei 
Vorftellungen -täalih, 2 und 8 1lhr Abends. Die 

Thüren werden eine Stunde früher geöffnet. 
Eintritt zu Allen 50e. Kinder unter 10 Jahren 
25e. Rejervirte sujammenlegbare Eike 7ie. Re 
jerpirte Stühle PL. Privat:Yogen mit 6 Sigen $) 
bis $12, gemäß der Lage. Ginzelne Eike in Privat: 
Logen $1.50 bis $2. Alle Tidets obue Ertra-Vergüs 
tung verfauft. Bor Peronen, die mehr als den 
regulären Preiß verlangen, wird gewarnt. Xiders 
für Privat:Togen und rejerbirte Sige werden vers 
lauft in Lyon KhHealy'aMufifgeichäft, 208 Wabaib 
UÜpe,, andere auf dem Plage zur Zeit der Eröffnung. 
iep?, bw 


Sonntag, 
Eröffnung 
der 
Snifon. 
Debut 
von 


Zweites Stiftungsfell und Ball 


— beranitaltet vom — 
Prinz Heinrich 
Deutfchen Yegenf. Anterflügungs- Verein 


am Sonntag, den 20. September 1903, 


in Scoenhofend Halle, Ede Milmautee und 
Afbland Abe. Anfang Nahm. 2 Uhr. Tidets 
25€ die ®erfon. {913,19 


HOWARDS THEATRE, 
Jineoln und elmont Ave, 


Woche beginnend Sonntag, 18. GSept., Matinee: 
Das Yuftipiel 


The Little Speculator 


401—403 Webfter Ave. 


Eröffnung der Ehule Donners 
tag, ben 1. Oltober 1W3.—Zir- 
fulare werben geihidi, Aus 
funft wird ertheilt und Anmel- 


entgegengenommen. —Die Hall 
ft gu annehmabrem Preife zu 
ne Dearborn 3594. 

10fp,imt,bofajo 


1O Jahre Garantie, 
Der große Erfol 

ehrlicher zahmärzti 

cher Arbeit zu popu⸗ 

lären Preiſen hat 
uns gendthigt unie- 
ren Naum ju ver⸗ 
boppein. Wir baben url, 

iegt die am beiten 

eingerihtete und bvollftändigite moderne Zahır- 
arzi-Difice mweftlih bon New York. Strilt ebr- 
lihe zabnärstliche Arbeit zur Hälfte der Preiie, 


die anderäwo verlangt den. 
Gutes Set (S. S. 
Beit he Rubber Plate engl. Zä 


8 EEE *32 

Offen Abends u. Sonntag —Deuiſch geſprochen. 

The Hayes Dental Offices. 
10 Jahre -bei Siegel & Cooper. 


SrebcheSipa 2 isn Ab-AB Yan Büren St. 
——— 
Eine leidende Frau 


Neben dem Gro 
Ein ih lange Nabre hindurch geimeien. Con bald 
nah meiner BVerbeirastbung ftelten fi manrigfache 
B erden und Schmerzen der linterleibtorgen: 
ein, die mit der Zeit immer fchlimmer Mmwurben wir 
mid von eimem Doktor zum andern trieben. Aber 
Hilfe fand ih nirgends, ich imurde immer ſchwächet 
die Werzte fchlugen eine Operation vor, aber meine 
Kräfte reichten wicht mehr dazu aus. Schon batte ih 
allen Mutd \finten Injien, aıs der lebe Gott mir 
* noch Hilfe ſchidte durch eine neue,. eigen 

Imetbope. wie. bin td ein des Weio 





es 


% 


taufsräumen. 


ten der Welt fonfurriren. 


ſchmücken. 


Kimball Inſtrumente. 


beſten Zahlungs-Bedingungen ſtellen. 


heit eine ganz außergewöhnliche. 


rirt wurden. 


nos in unſeren Lagerräumen. 


—— — — — — —— —— —— — — — —— — —— — — —— — —— —— —— —— — — 


Für Mufiffreunde. 


Richard Wagner's Wittwe ift endlich 
verföhnlich geftimmt. -- Sie wird, nebit 
ihren Samilıenangehörigen, der Wagner: 
Dentinalenthüllung in Berlin beimoh- 
nen. — £ange genug hatte fie ji da= 
gegen geiträubt. — Die Wahrheit in der 
Streitfahe um das Rihard Wagner: 
Denfmal. — $ranzöfifhe Stimmen über 
deie geier. — Keichner’s Ehrenrettung. 
— Der geplante Berliner mufif-pädago- 
sifche Kongreß abgefagt. -—- Er follte über 
die Chunlichkeit der Einführung eine: 
von der Regierung überwadhten Prüfung 
von Mufifiehrern und »Kehrerinnen be= 
rathen. — Auftreten berühmter Sanges= 
fräfte auf der hiefigen Konzertbühne. — 
Conradı’s neue Nationalhymne. 


Das Komite für das Berliner Ri- 
hard Wagner-Dentmal jandte gejtern 
telegraphith die Nachricht in alle 
Melt hinaus, au zu uns ‚herüber: 
‚Der Kaifer hat Frieden gejtiftet zwi- 
Ihen W: ’8 Hinterbliebenen und 
dem Dentmäfsausfhuß. Frau Kofima 
und ihr gänges'Haus werben derDeni- 
malenthiellung::beimohnen, Der mu- 
fitpädagsgifche Kongreß, melcher an= 
läßlih der Enthüllungsfeier bes 
Standbildes vom 30. September bis 
5. DOftober in Berlin tagen jollte, füllt 
aus. Die Dentmalenthüllungsfeier 
wird nach dem Programmentmwurf des 
Feittomites abgehalten.“ Das find 
erfreuliche Nachrichten. Erjt vor we— 
nigen Wochen hatte das Dentmalto- 
mite ein Nundfchreiben erlaffen, durch) 
welches e3 fich von der Schuld an ben 
verſchiedenen „Mißverſtändniſſen“, die 
ſich zwiſchen dem Ausſchuß, Wagner's 
Familie und deren Freunden ergeben 
hatten, nicht allein vor den Augen al—⸗ 
fer in diefer Angelegenheit unpartei— 
ifch Urtheilenden entlaften, ſondern 
obendrein diefe Schuld den SHinter- 
bliebenen de3 Meifter® aufbürben 
wollte. Das Zirkular enthielt eine 
ausführliche Darftellung ber Vorge⸗ 
ſchichte der Denkmals-Angelegenheit, 
beginnend mit dem Anfauf desDeiter- 
lein’ichen Richard Wagner-Mujeumz, 
den Kommerzienrath und Schminte- 
fabritant Zeichner durch eine Spende 
von 40,000 Mt. ermöglichte, der dann 
fpäter eine jolche von 50,000 ME. für 
das Wagner =» Denkmal folgte» 3 
wurde geltend gemacht, daß ber Name 
des Spender3 bei biefer Gelegenheit 
nicht genannt wurde, e3 fi alfo um 
eine Reflame nicht habe handeln Tün- 
nen. 3 murbe auf die Ausfchrei- 
bung des Wettbemerbes für da8 Dent- 
mal üıngeiriefen; auf die Austellung 
der wierzehn, zur engeren Konkurrenz 
gelangten Modelle; auf die Zufam- 
menberufung der au8 hochangejehenen 
Künftlern beftehenden internationalen 
Jury nad) Berlin; auf die Beftätigung 
des Urtheilö der Jury durch den Kai⸗ 
fer und auf bie “Preisfrönung bes 
von Profefjor Eberlein angefertigten 
Dentralentmurfs. Des tyerneren 
wurbe darin bon Herrn Leichner’s, des 
Vräfidenten der Dentmalsbehörbe, 
früherer ——— En ge- 
prochen und bon feiner Mitwirkung 
bei der verunglücdten Mufitausftellung 
im Berliner Meppalaft 1892. Aus 
dem berfehlten Unternehmen fei bann 
die mährend beffelben entjtandene 
Hdee eines Berliner MWagnerbentmals 
emiporgeitiegen. Von Vornberein feien 
„gebeimnigpolle Einflüffe“ der Thä— 
tigfeit des Komites entgegengetreten. 
Aus der meiteren Darftellung gebt 
herbor, daß diefe Gegenftrömung bon 
Frau Kofima Wagner und ben An- 
bänaeın bes „Haufes Wahnfried“ 
ausging. yerner wird in dem Rund 

ſchreiben behauptet, Hans Richter 
babe mit feinem, Anfang Mai 1908 
der oefammten deutichländifchen Pref- 
fe übermittelten, Abfagebrief ven 
Streit mit dem Komite bireft vom 
Zaune gebrochen. Der berühmte Wag- 
nerbirigent hätte auf bie an ihn am 
16. Dezember 1902 gerichtete Einla- 
- bung fchon in einem Schreiben vom 7. 

— en 


Bedingungen und Preife tann niemand mit ben größten 


— 


September Pine Ränmung. 
Ein Greignif;. 


Dies ift ein intereffanter Monat für Pianofäufer in den Kimball-Ber: 
Dies fommt nur einmal im Nahre vor und in Bezug -auf 


Piano-Fabrikan⸗ 


W. W. Kimball & Co. geben dem Publikum eine ſpezielle Gelegenheit, 
ihr Heim mit dem ſchönſten aller Muſik-Inſtrumente, dem 
Sie bieten alles, was durch den rieſigen Abſatz angedeutet wird. 
Denn mehr als 30, 000 Leute kaufen jedes Jahr 
Sie bieten alles, was unbeſchränkte Geldmittel zu 
ſchaffen vermögen, da ſie nur für Baargeld kaufen, aber ihren Kunden die 


Piano, auszu— 


W. W. Kimball Co. machen Pianos, welche berühmt wurden, da die größ— 
ten Künſtler der Jetztzeit ſie gebrauchen. Daher iſt dieſe beſchränkte Gelegen— 


Viele berühmte Fabrikate von Pianos wurden in Tauſch genommen für 
neue Kimballs. Dieſe ſind alle ſorgfältig renovirt in unſeren eigenen Werk— 
ſtätten und werden zu einem Bruchtheil ihres urſprünglichen Werthes offe— 
rirt, obgleich ſie ſich in vorzüglichem Zuſtand befinden. 

Mit dem KHimball Piano-Spieler 
tann Neder ohne mufifaliiche Ausbildung und nad ein paar Minutenllebung 
irgend ein Mufikftiid, leicht oder fchiwierig, meijterhaft jpielen. 

Für diejen Verlauf marfiren wir eine Anzahl in Konzerten gebrauchter 
Spieler, jotwie einige von neueitem Mufter zu ungefähr 

der Hälfte ihres urfprünglihen Werthes. 

Da wir die Spieler jowie die Noten für ihrenGebrauch herftellen, jchlicht 
der Finfaufspreis nicht nur eine moderne Bibliothet von Noten ein, fondern 
gibt dem Käufer die Gelegenheit, von unjerem ganzen Katalog zu den biflig- 
jten Preijen feine Auswahl zu treffen. 

Tägliche Konzerte, wozu Xedermann eingeladen ift. 

KRimballPfeifen- Orgeln, $1,000 und aufwärts. 

Der Anfang einer mujifalijchen Ausbildung leicht gemacht und mit mir 

— einer Lleinen Geld⸗Ausgabe. 

Seht unſere ſchönen Baſement-Bargains, welche für neue Inſtrumente 
„in Tauſch genommen“ und in unſeren eigenen Werklſtätten ſorgfältig repa— 


Dieſe Bargains werden zu irgend einer Zeit innerhalb zwei Jahre von 
dieſem Datum angenommen beim Einkauf irgend eines neuen Kimball-Pia— 


Baar oder leihi: Abzahlungen. 


W..W. Kimball Co., 


@rablirt 1857) 
Sidweit-Ede Wıbajh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B.— Zur Bequemlichteit von Leuten, die während des Tages beichäfttgt 
find, Laben wir in 824 Milwaufee Ave. einen Zweigladen eröff« 
net, two man diefelben Bargains findet. 


Dffen Abends bis 10 Uhr. 


meitere Einladung pon Seiten bed Ko— 
mite3 erfolgt, deshalb fei auch die er- 
neute öffentliche Abfage Richters nicht 
nothmendig gemejen. Schließlich Srinat 
da3 Komite zum Auddrud, daß es an 
der Durchführung des urfprünglichen 
Plane der Denftmalenthüllung un- 
entwegt feſthalte. Dieſes Rundſchrei— 
ben hatte drübenAufſehen erregt. Man 
verurtheilt nun in maßgebenden Krei— 
ſen ſowohl die verſteckten und offenen 
Angriffe der Frau Wagner und ihrer 
Freunde gegen das Denkmalskomite, 
wie auch ihre wiederholt gegebene, aus— 
drückliche Erklärung, ſie und die Ihri— 
gen, ſelbſtverſtändlich auch alle wahren 
Anhänger ihres verſtorbenen Gatten, 
würden ſich von der Denkmalfeier 
fernhalten. Da es ſich aber um eine 
Ehrung der Manen Wagners in Ber— 
lin handelte, ſo erſchien dieſe Weige— 
rung der Wittwe allen Unbetheiligten 
als ungerechtfertigt, ja als pietätlos. 
Wie man beiſpielsweiſe in Paris über 
die ſtreitige Angelegenheit dachte, geht 
aus folgendem intereſſanten Artikel 
hervor, den der dortige „Figaro“ vor 
Kurzem veröffentlichte: 


„Man muß darüber ſtaunen, daß dieſer machtvolle 
Schöpfer, deſſen Genie die ganze muſikaliſche Welt 
reformirte, in ſeinem engeren Vaterlande noch kein 
Denkmal hat, zwanzig Jahre nach ſeinem Tode, 
und nachdem ſein ſtets wachſender Weltruhm ſchon 
ſeit bald fünfzig Jahren als unanfechtbar gilt. 
Noch nie hat ein Künſtler ſeit dem Anfange ſeines 
Wirkens klarer und beſtimmter das Ziel, das ihm 
vorſchwebte, erlannt. Und durch dreißig Jahre ver— 
folate er dieſes Ziel mit übermenſchlicher Kraft und 
dem Glauben eines Apoſtels. Auch in Frankreſch 
fand Wagner von der erſten Stunde an Fürſpre— 
cher unter den beſten Geiſtern der Nation. Im Jahre 
1853 ſchrieb die Gräfin Gasparin, der Richard Wag 
ner in Varis Fragmente aus ſeinen Werken vorge⸗ 
ſpielt hatte, an einen ihrer Freunde: „Fines Tages, 
wann, werß ich nicht, wird Wagner gebietend über 
Deutſchland und Frankreich herrſchen. Wir werden 
vielleicht dieſe Morgenröthe nicht mehr ſehen, aber 
wir werden ſie wenigſtens von Weitem begrüßt und 
angelündigt haben.“ — Es bedurfte bei dem Haſſe 
und Neid, den Wagner gegen ſich geſammelt hatte, 
der Fürſprache Kaiſer Wilhelms für ein Denkmals— 
projelt, um es begreiflich zu machen, daß es Pflicht 
ſei, das Andenken eines Mannes zu ehren, der ſeit 
einem Jahthundert den Ruhm ſeines Vaterlandes 
im Reiche der Kunſt und des Gedankens durch die 
ganze Melt verbreitet hatte. Wilhelm II. intersf- 
firte ih fo jehr für das Denktmalunternehmen, dah 
er einige Menderungen an dem erften Gntwurte 
Eberleind, dit Echöpfers bes Denkmals, verlangte. 
Tror einiger auffälliger und mohlberechneter Abja» 
gen werben die Freite in Berlin grokartig und glüns 
send fih geftalten. Mit Recht bat das Romite ın 
einem Mundichreiben bervopgehoben, dok Richard 
Wagner nicht blos Dentfchland gehört. Durch feine 
Werke gchört er der ganzen Menfchbeit: denn der 
Einfluß, den er ausübte, bat meit die Grenzen 
feines PVoterlandes überfchritten. E3 werben au 
nihe Wagnerfefte, jondern wahre feite der Mujit 
fein, die man in Berlin feiern mwird. Unter der 
Leitung don Mihard Strauf, Weingartner, Nis 
ti, Chevillard, Tofcanini, Mancineli, Winos 
orabsty, Tanejew, Moklomsty u.f.iv. wird man 
deutfche, franzöfifche, italienische und ruffifche Mus 
fit bören + 


Der „Figaro“ machte aladann mehr 
als einhundert herborragende franzöfi- 
Ihe Komponiften und ausübende Mu- 
Niffünftler, wie auch Vertreter der mu- 
ſikaliſchen Geſellſchaft in Paris nam— 
haft, die Alle ſich zur Wagner-Dent⸗ 
malenthüllung nach Berlin begeben 
werben. Noch mehr Wagnerfreunde, 
als aus Paris, werden aus London 
zu der Feier eintreffen. Für das 
Künſtlerkonzert am 830. September, 
am Empfangsabend der Gäſte im 
Berliner Reichstagsgebäude, haben ihre 
Mitwirkung bereits zugeſagt: Tenoriſt 
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| jamen Damm entgegenzufeten. 


| 
| 


gewiß Frau Kofima, Siegfried Wag- 
net, die ihrer erften Ehe mit Hana von 
Bülow entftammenden dreiTöchter und 
deren Männer — zugegen fein mer» 
ben, findet am 1. Dftober ftatt. 


* * * 


Eigentlich ift e8 fchabe, daß ber ge- 
plante mufif = pädagogische Kongreß, 
welcher mit der Dentmalfeier zufam- 
menfallen follte, auf Wunfch vonWag- 
ner3 MWittme unterbleibt. &3 märe ba 
zu intereffanten Debatten gefommen. 
War doc unter Anderem eine „Prü- 
fungsordnung für Mufiflehrer und 
Zehrerinnen zur Vereinbarung nnter 
ven herborragendften Mufitpädagogen 
Deutichlands" auf das Programm 
biefes Kongrefjes geftellt worden. Nach 
einem Referat, das jüngft der Vorfik- 
ende der interimiftifchen Kommiflion 
des Songrefjes, Prof. Xaver Schar: 
menfa abitattete, bedürfen die gegen- 


en 


| 


märtigen diesbezüglichen Verhältniffe | 


in Deutfchland einer gründlichen Bei- 
ferung. Brof. Scharwenta führte 
aus: „Das Gefuh zur Einführung ei- 
ner jtaatlihen Prüfung der Mufitleh- 
rer und Mufiklehrerinnen wurde von 
der Regierung vorläufig abgelehnt. 
E3 wird darauf ankommen, diefes Ge- 
fuch in einiger Zeit zu erneuern. Xn- 
ztwifchen dürfte e3 gerathen fein, um 
eine Hebung des Mufiklehrerjtandes 
herbeizuführen, nun durch eigeneMaß- 
regeln der unmürbigen Konkurrenz 
dur) halb oder gar nicht vorgebilbete 
Elemente, durch melche unfere KRunft 
Ichweren Schaden erleidet, einen wirk— 
Es 
kommt vor Allem darauf an, tüchtige 
Lehrkräfte heranzubilden, und dazu 
ſind in erſter Linie die Konſervatorien 
berufen. Bei der heutigen Sachlage 
jedoch, bei der es an jeglicher Einheit 
fehlt, erleidet das nach einer tüchtigen 
Lehrkraft ſuchende Publikum die größ— 
ten Täuſchungen durch Anzeigen, in 
denen es z.B. heißt: „Nachdem ich mei— 
ne Studien auf dem .... ſchen Kon— 
ſervatorium vollendet“ oder „Konſer⸗ 
vatoriſch gebildeter Lehrer“, „Unter— 
richt nach .... ſcher Methode“ u. ſ. w. 
Das Publikum iſt nicht gewohnt, nach 
Zeugniſſen zu fragen, und läßt ſich 
durch ſolche Ankündigungen irreleiten. 
Dieſem Unfug könnte geſteuert werden, 
wenn ſich die Leiter der maßgebenden 
Konſervatorien zuſammenſchlöſſen, ein— 
heitliche Lehr⸗ und Prüfungspläne 
aufſtellten, und ſich über Form und 
Faſſung der Abgangszeugniſſe einig— 
ten. Einen einheitlichen Lehrplan 
auszuarbeiten, könnte ſpäter einer da— 
zu zu erwählenden Kommiſſion anver— 
traut werden, zunächſt käme es darauf 
an, eine Prüfungsordnung feſtzuſtel— 
len, welche Klarheit über das zu for— 
dernde Maß der Kenntniſſe zur Aus— 
übung des Lehrberufs ſchaffi.“ Eine 
ſolche „Prüfungsordnung für Muſik— 
Lehrer und -Lehrerinnen“ wäre auch 
für das amerikaniſche Muſikleben 
wohlangebracht, in welchem neben 
vorzüglichen, gewiſſenhaften und be— 
rufenen Lehrkräften die gewiſſenloſe— 
ſten Scharlatane ſich breit machen. 
* * * 


Die Konzertpianiſtin Frl. Adele aus 
der Ohe, welche ſich während der leiz— 
ten drei Jahre nicht mehr in dieſem 
Lande hat vernehmen laſſen, iſt aus 
ihrer Hannover'ſchen Heimath wieder 
in New Morf eingetroffen. Am 30. 
und 31. Oktober wird fie die Sofiftin 
der Konzerte des Philadelphiaer Sym:- 
phonie-Orchefters, unter Fritz Scheels 
Leitung, fein. — Die Primadonna 
Yrau Gadsfi, welche, wie bereits ge- 
meldet, von Conried für die amerifa- 
nifche Opernfaifon verpflichtet wurde, 
hat gejtern durch ihren Gatten, Herrn 
Zaufcher, in Berlin einen Vertrag mit 
der Gejchäftsleitung des Bojtoner 
Symphonie = Orcheiters abgefchloffen, 
monad fie ſich als Geſangsſoliſtin für 
die Konzerte verpflichtet, welche ta3 
DOrcefter vor Beginn der Nem Porter 
Dpernfpielzeit in Bolton; New Norf, 
Brooklyn, Philadelphia und Balti- 
more geben wird. — Marzella Sem: 
brich’s Ankunft in New NPYort ift auf 
den 21. Dftober, alfo einen ganzen 
Monat vor Beginn der Dpernfpielzeit 


| im Metropolitan Dpernhaufe, feitges 
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Erneft van Dyd, welder „Siegmunds | 


Liebesgefang“ aus der Waltüre zum 
Vortrag bringen wird, rau Ernefti- 
ne Schumann=Heint, bie fich unmittel- 
bar nad) ihrer Rüdfehr aus den Ber. 
Staaten dem Komite zur Verfügung 
eftellt bat, die Rammerfängerin Frau 
ila priebrich - Plaichinger, die Hof- 
opernfängerin Fräulein Augufte Mül- 
ler, die Sängerin Fräulein Rofa Dlig« 
fa von ber Royal Eovent Garden Ope- 
ra, Zondon, die Herzoalich Koburg’iche 
Hofopernfängerin Tyräulein —— 
Brackenhammer und die Hof⸗Pianiſtin 
Fräulein Janotha ſowie der junge 
ungariſche Geiger Alex. Füredi. Das 
romenaden-Konzert beim Empfang 
wird vom — — r 


to 


legt; fie will in der legten Oftobermwos 
he nach Chicago fommen und im „Aus 
ditorium“ ein Gefangsfonzert geben, 
— Der beliebte Baritonfänger Anton 
van Rooy tritt am 1. November in der 
Studebater - Mufifhalle mit einem 
„Liederbortrag“ vor feine Chicagoer 
Freunde. — Mbelina Patti, jebige 
Gräfin Eederftröm, mirb mit —* 
Konzertgeſellſchaft am 9. Dezember 
im hieſigen „Auditorium“ ein Ab— 
Ihied2- und Yubiläumstonzert geben. 
Die berühmte Koletaturfängerin, bie 
im yebruar diefes Jahres ihr 60. Le— 
bensjahr erreichte, hat fich zur nicht me> 
niger als fechzig Konzerten in neun- 
unbbierzig Städten und in eimund- 
dreißig Staaten der Union verpflich- 
tet. Ihr erftes Konzert dieſer Ab— 
ſchieds-Tour wird fie am 2. No= 
bember in der Carnegie - Halle zu New 
York geben. — Die auftralifche Kolos 
taturfängerin Mme. Melba will ver- 
fucen, der Patti den Rang abzulau- 
fen; fie tritt bier am 7. November in 
einem großen Konzerte auf. 
* * * 


Die neue amerikaniſche Hymne 
„Hail Thou Land, By God selee— 
ted“ des hieſigen Komponiſten Wm. 
Conradi, welche gelegentlich der am 
24. Mai 1901 im „Auditorium“ abge⸗ 
haltenen Feſtverſammlung der „Coot 
County Sunday School Aſſociation“ 
zum erſten Male geſungen wurde und 
auf alle Hörer einen tiefen Eindruck 
machte, hat inzwiſchen in amerikani⸗ 
ſchen Geſangvereinen, auch außerhalb 
der Stadt, große Verbreitung gefun⸗ 
den. Die Schüler und Schülerinnen 
der hieſigen öffentlichen Erziehungs⸗ 
anſtalten ſingen das neue patriotiſche 
Lied mit Vorliebe, weil es, ſoweit ihre 
Vaterlandsliebe dabei in 
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der eine oder 
angebenden“ deutſchen Männergeſang⸗ 
vereine an die Einſtudirung dieſer 
prächtigen Hymne machen und ſie in 
öffentlichen Konzerten zu Gehör brin- 
gen mwürbe, 
* * * 
Das 38. Schuljahr des Chicago 
Muſical College“ nimmt morgen ſei— 
nen Anfang. Dieſe größte und älteſte 
Schule für Muſik und Schauſpielkunſt 
in Chicago war in der letzten Saiſon 
von mehr als dreitauſend Schülern 
beſucht. Den bisher im Regiſtrir⸗ 
buch der Anjtalt eingetragenen Unmiel- 
dungen nach zu urtheilen, mird die 
diesjährige Schülerzahl die porjährige 
um mehrere Hundert überragen. Die 
neuen Lehrkräfte — der berühmte Vio- 
linvirtuofe Emile Sauret und der als 
Pädagoge und ala ausübender Künft- 
ler in gleicher Weife auch in Deutich- 
land anerfannte Pianift Arthur 
Speed, wie auch alle die anderen, viel- 
bewährten Lehrfräfte der Anjtalt, er» 
öffnen morgen ihre Thätigfeit. 
Ze ee 


Dankeeſtreiche. 


Humoreske von Max Wundtke. 


Er hatte den Rod zurüdgefchlagen | 


und den Daumen in das MWeftenärmel- 
loch geftedt. So hatte er feine Liebes— 
erklärung angebradt. Die mar nicht 
überfhmänglich, 
bündig. 

„Daß ich Sie liebe, 
fann ich Ihnen jchriftlich geben. Lind 
ich verpflichte mich zu einer SKonpen- 
tionalftrafe in beliebiger Höhe, wenn 
einmal der Fall eintreten follte, daß ich 
Sie nicht mehr liebe. Wollen Sie mid 
beirathen?“ | 

&o hatte er gefprochen, und fie hatte 
ebenfo prompt darauf erwibert: „Mi- 
fter Bob, ich weiß mas ich merth bin. 
Sch befite fünfzigtaufend Dollar Ver- 
mögen, ungerechnet den Steuermwerth 
meiner förperlichen Vorzüge, Haud- 
frauenfähigfeiten und fonftigen meib- 
lichen Tugenden. Was haben Sie da- 
gegen in die Wagfchale zu werfen?“ 

Miiter Bob zudte die Achfeln. 

„Mich jelbit,“ fagte er dann troden. 

Nun zudte Mif Lizzie die Achfeln. 

„Das tft mir zu wenig.” 

„Aber, Miß!“ 

„Ih kann nicht anders.“ 

„Mel! Würden Sie mich heirathen, 
menn ich auch fünfzigtaufend Dollar 
beſäße?“ 

„O, ſehr gern.“ 

„All right!“ rief der Yankee, ſchob 
feinen Zylinder gerade und manbte 
fi) zum Geben. 

„Wohin wollen Sie gehen, Milter 
Bob?“ 

„Die fünfzigtaufend Dollar holen. 
Haben Sie nur die Güte, gemünjchten 
Talles zu erklären, Sie würden mid 
geheirathet haben, wenn ich bis zum 1. 
April um Ihr Hand angehalten hätte.” 

Mifter Bob mar durhaus fmart; 
fein Plan ftand fchon feit. 

* * * 


Hatte ſich das erſte Kapitel in San 
Franzisko abgeſpielt, ſo iſt jetzt der 
Schauplatz New York. Datum der 28. 
März. 

„Bitte geben Sie mir Ihr Billet.“ 

„Well, Sir, Sie haben es ja in der 
Hand,“ entgegenete Miſter Bob. 

Der Schaffner ſah halb ärgerlich, 
halb ungläubig auf die Eiſenbahn— 
fahrkarte und dann auf den phlegma— 
tiſchen Yankee. 

„Aber das iſt ja eine Kinder-Rück— 
fahrkarte von San Franzisko nachRew 
York und zurück, abgeſtempelt vor 
fünfzehn Jahren.“ 

„Ganz recht! Ich bewundere Ihren 
Scharfſinn.“ 

„Sie ſind doch aber keinKind mehr.“ 
Miſter Bob ſpuckte über den Kopf 
des Schaffners hinweg und blieb ruhig 
ſitzen. 

„Gewiß nicht; aber vor fünfzehn 
Jahren war ich eins. Und da hab' ich 
die Reiſe gemacht von San Franzisko 
nach NewYork. Nun will ich wieder zu— 
rück.“ 


Ich halle Kehlkopf⸗ 
Schwindſucht. 


„Aud die beſten Chicagoer Schwindſucht · 
Spezialiſten ſagten, ich Lönne in Ehi- 
cago nicht leben und ſie önuten 
nichts für mich thun.““ 


„Ich hatte ſtarke Blutungen, Nachtſchweiß 
und Fieber, und verlor ſo ſchnell an Gewicht 
und Kraft, daß es beunruhigend war. 

„Ich huſtete große Quantitäten Schleim 
aus und meine Verwandten und Freunde 
zweifelten an meinem Aufkommen, aber Gott 
jei Dant, id) hatte von anderen gehört, die 
ebenio jhlimm waren, iwie ich und von der 
Kod Yung Eure in 146 State Str., Chicago, 
turirt wurden. 

„Ich begann mit der Roh’ihen Behand: 
lung, athmete die heilenden, öligen Dämpfe 
Direft ın meine Jungen ein. Als ich Diejes 
wunderbare Mittel in meine Yuftröhren ein: 
athmete, verjpürte ich die antifeptiihe und 
heilende Wirkung auf die wunden Stellen, 
welche bald heilten. 

„Dieje Shwindjudt hatte meine Kehle af: 
figirt und ich verlor meine Stimme, jo daß 
ich nur noch lispeln konnte, aber bald konn- 
te ich wieder jprechen jo gut wie jeder. 

„Sch wünfche zu fügen, daß die Werzte der 
Koch Yung Gure, in 146 State Str., Chica⸗ 
ao, mid heilten und dab ich in jeder PBe- 
ziehung wieder 5 bin. 
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Vaſement Verkaufs⸗Raäum 


Geſchäfts ſtunden von 8.00 Vorm. bis 5.30 Nachm. 


Vorkehrungen für die Eröffnung des neuen Gebäudes gehen rüſtig vorwärts. 


Handwerker machen den Kehraus. Die Möbelſchreiner ſchaffen die Einrichtungen herbei, ſowohl 


Laden den ganzen Samſtag offen. 


Künftler und 


für die fertigen, wie die unfertigen Abtheilungen, aber diefe Preije find wohl geeignet, Eure Ge 
danken von dem Durcheinander der Handwerker auf die Bargains des Umzugs-Derkaufs zu lenken, 


Veberfüllung in den oberen Stodwerten zwingt uns, Abhilfe 
mitteljt der großen Bafenent:Berfaufsräume zu juchen, durch 
Bargain-Offerten, wie fie jelten, wenn jemals, vorfamen. 


Der Zuflug von Herbft-Stoffen und Ausftattungswaaren, welcher den dreifachen jet an Hand 
befindlichen Raum einnehmen würde, ift ein Migftand, der nur durch eine einzige WMlethode zu 
befeitigen ift — durch Derdoppelung der Derfäufe durch die Anjegung von niedrigen Preifen, 
fowohl für die neuen wie für die alten Waaren. h 


75c fchneidergemahte Madras Waifts, 19. 


831.50 weiße Lawn Waiſts, 59e. 


Neue fanch Waiſting Reſter für 29e. 
81 feinſte Leinen-Reſter zu Ade und 69e. 


82 große Sorte geſäumte Betidecken für 81. 39. 
Mittelfehmere ganzmwoll. Promenadenröde, $3.45. 
50c und $1.00 Dreffing Sacques, ufm., ?5c. 
$4 und $7 Shirt Waift Suits zu 81.95. 


Ungefütterte Runabout Suit3 für Damen, $15. 
$4 Schul-Anzüge für Knaben, 82.45. 
$13.50 Herbft-Anzüge für Männer, 87.95. 
$3 bi3 $4 Standard » Schuhe zu $1. 


Neue Schwarze Herbit-Stoffe, 49e und 69e. 


Schwarzes feidenes und mollened Eolienne, je, 


$1.50 bis $2 Slipper für Damen, $1.19. 


Mufter-Schuhe für Männer und Sinaben, 50% ab. 
$1 und $1.25 Seide Moire, 39e und 50c. 
50c bi 750 Yyoulard Geide Reiter, löc. 


$1.25 Refter fchwarzer Stoffe, 50e. 
15c fylannelette-Refter, Te unb Be. 


+ 45c gebleichte Bettlaten — gefäumt — 873e. 
10:4 baummoll. Blantet3, grau, weiß, 508. 
25 Musltn Korfetslleberzüge zu Ice. 
$2.00 befchmupte Untermusling für 81.39, 


Spikenbefegte Batifte Korfet3 für 25e. 
Bolftändige Partie beliebter Korfets für $1. 
25 Strumpfbalter für 108. 
15c Fabrilanten Mufter » Spipen, Be. 


Große Bündchen Anbian-VBenb, 20 
50c Veilings — Refter amd Anze Sorten — für 108, 
10c Männer» und Damen-Tafchentücher, öe. 


“ 


% 


$1 Mabrad Pajamas für 6be, 


$1 27300. fchmarze Seide-Refter zu 68c. 


$1.25 und $1.50 Eolienne zu 6%%c. 
36300. mwollene Granite-Tuche — Reiter, 19. 
Ganzwoll. franzöſiſches Nun's Veiling, 29e. 


„Herr, das geht nicht. Die Karte 
gilt doch jetzt nicht mehr.“ 

„Nicht? Hier ſteht doch: Giltigkeit 
unbeſchränkt. Alſo bitte, geben Sie 
Dampf und fahren Sie mich nach San 
Franzisko.“ 

„Das darf ich nicht.“ 

„So? Hat die Karte gegolten oder 
nicht?" 

„Sa, damals für ein Kind. 

„Sit ein letter Termin für die Rüd- 
fahrt feitgelegt?” 

„Das nicht.“ 

„All right, Sir, fahren Sie 
nad San Franzisfo.” 

„Das geht nicht.“ 

„Herr, ih mache Sie vor diefen®en- 
tlemen darauf aufmerffam, dab ich 
am 1. April in San Trranzisto fein 
muß.“ 

„Run?“ 

„Und wenn ich nicht da bin, fann 
ich die jchöne Mi Lizzie nicht heira- 
then.“ 

„Und was geht das mich an?“ 

„Weil ich die Bahnverwaltung für 
jeden Schaden haftbar mache, der mir 
daraus .erwächlt, daß ich an. jenem 
Tage nit in San FFranzisto bin.“ 

„Mir aleich, Herr, ich darf Sie ohne 
giltiges Billett nicht befördern.“ 

„Well, Sir! Ich fteige aus. Rufen 
Sie den Bahnhofvoritand! Gentlemen, 
Sie find Zeugen .. ;.“ 

* * * 

Mr. Bob3 fmarter Plan alüdte, 
Schauplaß des dritten Attes war vor 
dem Nem Morfer Gericht. 

Die hohmohlweifen Herren faben 
bedentlich drein. DieRüdfahrfarte war 
echt. Das mußten fie zugeben. Ihre 
Giltigfeitsdauer war unbeſchränkt. 
Das mußten fie ebenfalld zuaeben. 
Kinder machlen und werden zu ermad- 
fenen Leuten, das ift ein allgemein be- 
fannter und anerfannter Erfahrungs 
fat. Much das mußten fie zugeben. 
Nach langem Sinnen und Difputiren 
fprachen jte dann das Urtheil: Mr. 
Bob mar berechtigt, auf Grund feines 
Billett3 die Rüdfahrt nah) San Fran— 
zi8fo zu verlangen. 

Nun mar Mr. Bob, der fmarte Yan- 
fee, da, wo er fein mollte. Yebt gina er 
zum Ausfall über. Die Southern-Pa= 
cific-Company hat fich geweigert, ihm 
gegenüber eine rechtlih anerkannte 
Verbindlichkeit zu erfüllen; folglich 
baftete fie für allen Schaden, der ihm 
daraus entitanden! 

Gut, im Prinzip fonnten die Herren 
Yuriften nicht3 dagegen einmwenden. E3 
mar alles in der Ordnung. Nun fam’3 
nur noch darauf an, den ihm ermachle- 
nen Schaden feitzuftellen. Nichts leich- 
ter al3 das. 

Hätte er am 1. April in San Fran 
zisfo fein können, hätte ihn. Mik Liz- 

ie geheirathet. Beweis: Zeugin Lizzie 
anderfon in San Franziäto. 

Mik Lizzie hätte ihm fünfzigtau- 
fend Dollar in die Ehe gebracht. Be- 
mei: Zeugin Lizzie Sanderfon in 
San Franzisfo. Ergo: Erfaß biefes 
Verlufies durch die Southern-Pacific- 
Company. 

Trerner: Auch ohne diejes Geld: Er 
hätte eine Yrau gehabt. Er überlafle es 
dem Gerichtähof, feitzufegen, melchen 
Durhfchnittsmertb im allgemeinen 
eine Frau babe. Mag fein, daß der 
Merth nicht groß ift, immerhin aber tit 
eine Frau doch ein Werthobjelt, das 
ihm durch die Nichtbeförderung nad 


San Franzisto verloren gegangen fei. 
| fünfundamangigtaufenb 


mich 


M Urad 


ter 


fehren würben. la bie 


Kurze Baby-Kleiver — mit Stiderei befegt — für 57«. 
$2 mollene®? DamenslUnterzeug für 5öc. 
Mufters und reparirte Handjchuhe, 50e. 


aufbringe und er überhaupt feineffrau | fortgefegten Schläae be3 Unteroffizier 


mebr befomme. 
derner: Speziell diefe Yrau, bieje 


‚Kizzie Sanderfon! Man möge fie por: 


laden und fich durch den Wugenjchein 
überzeugen: Qizzie märe auch für einen 
Milliardär oder Präfidenten nicht zu 
Ihade! Diefer Wuchs! Diefe Formen! 
Diefe Haut! Diefes Haar! Diefe Au- 
gen! Und fo mweiter! Er wolle ihre ein- 
zelnen Vorzüge nicht aufzählen und 
abmägen, aus Furcht, die Southern 
Bacific-Company könnte die Rechnung 
nicht zahlen. Er begnüge fich alles in 
allem mit fünfundzwanzigtaufend 
Dollar ertra,fo daß alfo feine gefamm- 
Schadenerfagrehnung fih auf rund 
bunderttaufend Dollar beliet, 

Die Richter waren ftarr; aber fie 
beugten ihr Haupt vor diefer „Smart= 
neß“ und bemunderten nur Mr. Bobs 
meife Mäßigung. 

&3 half nichts. Die Southern Paci- 
fic-Companyn mußte zahlen. Mr. Bob 
itedte die hunderttaufend Dollar in 
feine Tafche, den Daumen in's Weiten: 
Aermelloch, ſpuckte kunſtgerecht aus 
und ging davon. 

Und wo ging er hin? 

Na natürlich zu Lizzie Sanderſon? 

Weit gefehlt! Wozu wäre er ein ſo 
ſmarter Yankee? Er ſuchte ſich eine, 
die auch hunderttauſend Dollar hatte 
und heirathete ſie. So beſaß er nun 
zweimalhunderttauſend. 

— —— — 


Soldaten-Mißhaudlungen. 


(Aus dem „Berliner Tageblatt.*) 


Die Maflenmißhandlungen, wegen 
melcher der Unteroffizier Breidenbach 
bom 4. Garderegiment 3. 75. jeßi ver— 
urtheilt worden iſt, beweiſen wieder— 
um, daß ſyſtematiſche Mißhandlungen 
beim Militär vorkommen können, ohne 
daß ein zeitiges Einſchreiten erfolgt. 
Aus den genauen Berichten über die 
Verhandlung, deren Ergebniß wir 
ſchon kurz mitgetheilt haben, ergibt ſich 
Folgendes: 

Der Füſilier Hill von der 11. Kom— 
panie des 4. Garde-Regiments 3. F. 
hat ſich am 21. Juli im Keller der Ka— 
ſerne mittels einer Platzpatrone er— 
ſchoſſen. Da der Lebensmüde zu den 
Kameraden darüber geklagt hatte, daß 
ſein Korporalſchaftsführer, Unteroffi— 
zier Breidenbach, ihn unſäglich miß— 
handle, ſo wurde gegen dieſen die Un— 
terſuchung eingeleitet. Die Mann— 
ſchaften wurden vernommen und es 
ergab ſich für die Anklagebehörde eine 
ſolche Fülle von Material, daß der 
Unteroffizier ſofort verhaftet und am 
vorigen Freitag vor das Kriegsgericht 
geſtellt wurde. Es konnten dem B. 
nicht weniger als 300 Fälle ſchwererer 
und 1500 Fälle leichterer Mißband— 
lungen nachgewieſen werden, dazu noch 
13 Fälle von Mißbrauch der Dienſtge— 
walt. Bevor in die Verhandlung ein— 
getreten wurde, wurde der Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit während der ganzen 
Dauer der Verhandlungen beantragt. 
Der Gerichtshof erklärte jedoch, daß 
nicht der geringſte Gtund zum Aus— 
ſchluß der Oeffentlichkeit vorliege und 
lehnte den Antrag ab. Die Beweis— 
aufnahme ergab nun, daß Hill von dem 
Unteroffizier forigeſetzt mißhandelt 
worden war. 

An ſeinem Todestage hatte Hill wie⸗ 
derum Schläge von dem Anaeflagten 
befommen und 8. hatte ihm angedroht, 
dep er abermals Prügel erhalten wür- 
be, fobald fie von ber ———— 

ompanie 
ſich H. in 


B. nahe daran war, ſich ebenfalls das 
Leben zu nehmen. Als Rekrut hatte 
ihn B. derartig geprügelt, daß er eines 
Tages den Verſuch machte, aus dem 
Fenſter zu ſpringen. Noch im lehzten 
Augenblick hätte ihn ein Gefreiter zu— 
rückgehalten. Dieſer Zeuge iſt in min— 
deſtens 235 Fällen geſchlagen worden. 
Einen Mann hat der Unteroffizier 
Breidenbach wegen einer Kleinigkeit 
ſo lange auf den Kopf geſchlagen, bis 
er beſinnungslos zwiſchen die Betten 
fiel und von ſeinen Kameraden aufge— 
hoben werden mußte. Die übrigen 
Zeugen ſind gleichfalls von B. in je 30 
bis 60 Fällen mißhandelt worden. 
Leider hatte Niemand den Muth, dem 
Kompaniechef Mittheilung davon zu 
machen. Der Vertreter der Anlage 
beantragte gegen Breidenbah fünf 
Sabre Gefängniß, der Gerichtähof er- 
fannte auf 33 Jahre Gefängnik und 
Degradation. Gegen diefes Urtheil 
ilt fomwohl vom Gerichtäherrn mie auch 
bon dem PBerurtheilten Berufung ein» 
gelegt worden. 

Ufo Prügel als tägliche Koft! Und 
folde Sceußlichkeiten, eine jolche ins 
famirende Behandlung fonnte fortger 
fegt werden, ohne daß ein Einfchreiten 
der Vorgefehten erfolgte; nur Der,’ 
Selbitmord des einen Soldaten Bat 
die Sache aufgededt. Wie muß da die 
Aufficht aeführt worden fein, wenn 
Niemand der Vorgefehten das bemerf- 
te! Soll das, was bier verfäumt mor- 
u „it, nicht gleichfalls gefühnt- wer: 

en? 


— —— 
Nömcrlager bei Dsnabräd. 


Die im Sommer fortgefegten Aus- 
grabungen im Habichtäwalde unmeit 
Dsnabrüd förderten überall unmittel- 
bar auf dem gewachfenen Boden nicht 
nur Anochentefte, fondern auch Ueber— 
bietbfel von Ihongefähen zutage, mas 
der Annahme entjpricht, daß der Plab 
bor Zeiten einmal von einer größeren 
Iruppenmaffe belegt gemwefen ift. Alle 
diefe Gefäßrefte bejtehen entweder aus 
jolden, die anderswo bisher nur mit 
römiſchen Gegenſtänden auguſtiſcher 
Zeit zuſammen aufgefunden worden 
find, oder aus ſolchen, die nach ihrer 
Beſchaffenheit mit Wahrſcheinlichleit 
in dieſe Periode zu verlegen ſind, oder 
endlich aus ſolchen, deren Verlegung 
in dieſelbe Epoche nichts imWege ſtehn 
Spätrömiſche, fränkiſch-ſächſiſche oder 
gar mittelalterliche Funde ſind nicht 
gemacht worden. Auch eine eiſerne 
Schnellwage, die auf römiſchen Ur— 
ſprung hinweiſt, wurde in dem Lager 
ausgegraben. Dazu fand ein Bauer 
beim Pflanzen eines Baumes unweit 
des Lagers in dem Walde das Bleige- 
wicht einer kleineren Schnellwage, 
das ebenfalls den bekannten römiſchen 
Exemplaren der rheinifchen Mufeen 
entipriht. Von ben altertbümlichen 
Ccerben lagen einige unmittelbar auf 
der Böjhung des Schubgraben® ber. 
äußeren Ummallung. Diefer muß alte » 
bereit3 vorhanden gemwefen fein, ala 


jene ferar-ifchen Gegenftände auf den 


Boden famen. Alle bisherigen Yunb- 
gegenftände . beftärten den Enibeder, 
Gymnafialdireftor Dr. Knote, in ber 
Bermuthung, daß wir in ber friegeri- 
hen Anlage des Habichtämalbes ein 
romifches Lager, und zwar nad) ben 
vorhandenen Umſtänden das zwell 
Varuslager aus — 
Teutoburger Waldes zu 

haben. # 





sch verichente Medizin, weiche Ratarıh 
| heilt — das iſt beſſer als Geld. 


Prof. E. E Gauf— Entdeder de3 einzigen Katarrh-Mitteld, welches immer Heitt—Bon der jeti- 
gen Generation als der größte Wohlthäter der Menichheit geprieien. 


Leibet Ihr an Katarıh? Wollt Ihr kurirt wer— 
ben? Ih überzeuge Euch) auf meine Koften, daß 


Leijet wie und warum id) c8 thue. 


ich es thun kann. 


Wenn ich kein Mittel hätte, welches Katarrh 
beilt, fo Zönnte ih Euch Tein Probe-Packet ge— 
ben und’ für diefe Anzeige und alle meine ande 
ren Unfoften bezablen. Diefes Probe-Packet, wel⸗ 
des ih Euch “rei gebe, Tojtet Geld. 
zeige, wie auch meine anderen Anzeigen Toten 
Geld. Ih muß ein Mittel baben, 
und mweldhes bie Leute Taufen, 
verſucht haben, fonft Tönnte mein Gefchäft nicht 
abe ein folde3 und aus diefem 
Grunde werde ih mein Geichäft weiterführen. 

Sies ift der Grund, dak mein Gefchäft wächlt, 
alö ih ermartete, 
prob und ih muß febr 
verfaufen, 


beftehen. Ih b 


und zwar 


diel bon meinem 


weit fchneller, 
Reine Unfojten find febhr 
Mitte 


um 


felben zu beftreiten. Ich thıre beides. 


Der Name de3 Mittels ift Gauß' 
&3 wird zulammcngefegte 


gelegte Behandlung. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


— — * 


— DHearts Courageous.“ 


mı> 


ol 


aa Bam 


um 


nt if x 


— „Sty Farm.“ 

mple of Muii 

ter. — „The County Chairman.“ 
per * Hou ſe.— Babes in Toylande 


a Houſfſe. — Vaudeville. 


ert jeden Abend und Sonntag 


bian Mufen m.—Samftags 
r Eintritt Toftenfrei. 
Anftitute.— Freie Beluhas 


Mittwoch, Eemfiag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthiel (1369). 


Bon Henry Sangfel)t, 


Dwigyht, 


Mißfallen ruft es wach, 

Trifft man im Haufe au 
Was man in jeder Stadt 
Als Zugthier jehen Tann. 


Buhlenräthiel (1370). 
Bon 6. Michael, Hammond, Yıd. 


0 find’s, nun rathe jchnell: 
nd’ Du in Appenzell. 


= 
56 
12 


lorida 
t ein 


\ 


nd’ft Du 34; 
efanntes Thier. 
56 (wer weiß?) 


SH eine Stadt in Yllinois. 


Räthfel (1371). 
Von A. F. Hinmtz e, Chicago. 


Mein Wort 
Denn 
Bin oft 


i 


ſind der 
t kurz, do: 


tlurz — von kurzem Klang, 
eichen; 
oft ganz lang, 


Mein End' ſchwer zu erreichen. 


Sanz lang!“—Doch „ganz“ nicht, auch nicht 


„lang“, 


Jedoch nicht fern von beiden, 


Und iver mid) mapht in Sturm und Drang, 
es ung jcheiden. 
bh in Kich’ und Hall’, 


ug eil 


3m Eäuten, 


ans fonft 


1, Sgiäfen, Schiffen, 


bei Häujern, überall; 


e Du haft’8 begriffen. 
Fe N : Bei Tifche werd’ ich auch 
Sr: mehr ach aufgetragen, 
Doch meiſt ift’s nur bei Reichen Braud), 
Nun — wohl befomm’s dem Magen! 


Kreuzgräthiel (1372). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind. 


22 {ft eine uralte Stadt, 
der 3—1 einft regier t. 
ie 1—5>geit ift die —* Zeit,” 
t auf der 5—3 dort die Maid. 
Kaffeellatſch gibt's viel Plaiſir“, 
t 4-3 zu der 2—. 
die Bibel fromme Herrn; 
3 4—5 die Frauen gern. 


Rdffelfprung (1373). 
Re Klage 
 eineb „grünen" Baiern in Chicago. 


Du das Land, wo Pier aus Gerfte 


x 


wird, 


Beibesumfang einen Mann noch ziert, 
Keller Bier zur Reife acht, 
fen wächlt, wo Bierluft weht? 


das Sand, allmo beim Becherklang 


81 e| 


J 


"Vater, Bruder jang; 


an meiner 


Wiege ftand, 


8 über’ weite Mer; 


Dieſe An— 


welches heilt, 
nachdem ſie es 


die⸗ 


zuſammen⸗ 


.—In Mizzoura.” 


Ju. 


Behandlung genannt, weil es eine gründliche 
lonſtitutionelle Behandlung, welche den Kör— 
per von allen Giften und Unreinigleiten ſäu— 
bert und reinigt, mit einer örtlichen Behand— 
lung vereinigt, welche die Leiden lindert und 
die ertrankten Theile heilt und wiederherſtellt. 
Es iſt eine Kombination, welche nie fehlſchlägt. 
Es bat taufende andere furirt, ih will, daß 
es au Euch furirt. - Wenn Ihr heute fchreibt, 
mir Euren Namen und Adreife mittheilt — eine 
Rojtlarte genügt — und um ein WProbe- Radct 
der zufammengeiegten Pebandlung erfucht, dann 
werde ich zufehben, daß Nbr e& umgaebend erbal- 
tet und es foitet Euch feinen Gent. wwelde Df- 
ferte ift aufrichtiger, al3 diefe? Nachdem Ahr 
es veriucht babt, fünnt Ihr felbit urtbeilen, ob 
es Euch gebolfen bat und ob For genügend 
mebr wollt, um Euch dvollftändig bon Diejer um: 
angenebmen,, : widerliben und gefährliden 
Kranfbeit- sır Turiren. Wobl zu deriteben, Nbr 
gebt feine Verpflichtungen ein, auch nur einen 
Gent wertb zu faufen. Mdrelle: Prof. CE. E. 
Gauß, 1499 Main Str., Marfhball, Mic. 
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Pilderräthfel (1374. 
Von 9. PB. Greifeld, Chicago. 


Üebenrätbiel. 


63 werden wieder mindejtens jehs Wits 
her al Prämien fir die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Anfaabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wen bejonders viele Yöjmirgen 
eingelaufen. Tie Zahl der Prämien richter 
fidy nad) der Anzahl der Yöfungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Worgen jtatt 
und bis dahin jpäteftens miüijen alfe 
Yujendungen in Händen der Redaktion jein. 
Bofttarten genügen, werden die Yöjungen 
aber in Briefen geichict, dann müjjen joiche 
eine 2 Gents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geichlojjen find. 

Tie Prämien jind in der „Office ver 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä— 
mie durch die Poft zugeichidt haben ill, 
muß die ihm vom Gewinn benacht ichtigen de 
Poſttarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
fchiden. 


Silbenräthiel. 
Eingeſch. von Fritz Leſchmann, Chice. 
Ein Fluß, ein Hinweis und ein halber Gra— 
ben; 


Wer's Ganze hat, der wünſcht, es nicht zu 
haben. 


2. Buchſtabenräthſel. 


Eingeſchickt von W Heimburger, Oat 
Part, Chicago. 


Der Fiſch hat es im Waſſer, 
Der Igel jedod nicht: 
Auch in der großen Platte 
Kannſt Du es finden nicht. 
—— 
u's gleich; 
auch ſehen es, 


ne ne nn J win, — 
8 Eau Räthfer 
Von Mathias Straka, Chicago. 
Folgende Perfonen ergeben ihrer Thätig: 
feit, bezw. Gigenjchaft gemäß, je eine Zahl; 
hat man: die richtigen Sahlen gefunden und 
addirt, dann jubtrahire man die lettgenann- 
ten Ihiere. Was ift das richtige Ergebniß? 
Ein Zahnarjt: 
Gin Polizeimann: 
Mann und Weib: 


ii 
— 


Summe: 
Zwei Haſen: 


Summe: — ? 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Silbenräthjel (1363). 
Zubettegeben. 
Nichtig gelöit von 46 Kinjendern. 
Sleihflang (1304. 
Gine Weiße. 
Nichtig gelöft von 52 Ginjendern. 


Gleire Klänge (1365). 
Tulpe; willommen; ihente 
Richtig gelöit von 58 Ginjendern. 

Rreuzrätbiel (1368). 
1—wie; 2—gen; 3—ltie; 4 der. 
Richtig gelöft von 61 Ginjendern. 

Königszug (1567. 
Aft’s auch fein Steinwein, 
Wenn nur fein Weinitein; 
Iſt's auch kein Rheinwein, 
Menn nur der Wein rein. 
Wenn's wäre Mainiwein, 
Wollt’ ich: war’ der Mein mein! 
Da wollt’ ich fröhlich beim Wein jein 
Und ihm mein Sein weih'r. 
Richtig gelöft von 14 Ginjendern. 


Buhftabenrebus (130%. 
Gin AIndianeraufftand. 
Nichtig gelöjt von 43 Ginjendern. 


Löſungen zuden „Aebenräliſeln“ 
in voriger Aummer. 


äthj 
ilbe 


el. — Ananias, Ananas. 
nräthjel. — Neufundläns 
Rechnu ngsaufgabe. — Caval— 
Ruſticana. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau C. Runge, Auſtin, Ill. er G. 
Michael, Hammond, Ind. (321): J. L. Eich— 
ader, Homejtead, Ind. (5—V); Frau Bertha 
Dlewe (4—1); Elfa Rühlmanın (d—1): Frau 
Louis Szold, Deer Greet, Ill. Q2—D; Frau 
Emma SKredler (3—0); Frau R. YZiegenha= 
gen (4—2); Frau Anna Minnom, Mayınoor, 
SU. d-N; ©. Bielet (40); Georg. Horit: 
mann (2—0); Henry Xangfeldt, Tiwight, IL. 
(4—0); Frau Elsbeth Kern (5-31: 6. 6. 
Mindler (6-3); Mathias Strafa (621: F- 
H. Roehler (6—3); John Arion (d— 1); Frau 
%. 8, Davenport, Ka. (4-2): Frau N. 
Schnitzler (2-0); Frau &. Keller, Miltwaus 
tee, Wis. 2-0); R. Windler (6-3): Rus 
dolf Schweiger (- N; Frau E28. 29); 
Frau 2. Müller (5—3). 

9. Himmermann (6-3); Frl. Alma Breh: 
me (5—1); Frau Unna Meiners (5-3): 
Herm. Kornrumpf (30); M. Kofsty (10); 
Frau H. Frochlid (6—D: Frau HeleneGens- 
fein (4—0); Toni Bialt (3—2); „Sroßmama“ 
(4-0); Frau Martha Nogge (6-3); Frau 
Emilie Fridom (3—0); Herm. Huth (3—0); 
Frau Agnes Sroß (5—1); Grnft Theodor (5 
— 0): Frau Bertha Kanz (d—1); Saroline 
Schmidhofer (3-3); Wilhelm Adermann () 
—)); Frau Käthe Schmidhofer (3-3); Friß 
Leichmann (6-3); Frau Minna Otto, Ta- 
venport, Ja. )5—2); Frau Anna Engel (4— 
2; Rofa Schlegl (6—2); Chas. Herberg (6 
9); Gaecilia Wilfin (5—3); %. A. Frintner 
(6—2). 

Frau Elje Haman (4-1); 9. Draeger, 
— Xa. (629); Sido Slajer (5—1): 
Meiaand (5—2); Frau Louife Pinge r 
J.Kaiſer .2);: T. O. (3 h; Frau 
John 


—25. 
Marie Lange (0): 8. Rouble (3—0); 
Troftorff, Milwautee, Wis. (5—1; Marie 
Jeſchte (4—2): griedr. Puddeichel (5—0); 
Frau M. Bauftian, Davenport, Ya. (3—0); 
E. Norman (5—0). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthjel (1363). — Xooje 1— 
46. Hermann Huth, 29 Allen Str., Chicago; 
Loos Nr. 23. 

Gleihtlang (1364). — LXooje 1—52. 
Friedr. Rucddeichel, 587 N. Halfted Str., Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 52. 

Gleihe Klänge (1365). — Looſe 18 
58. Caecilia Wilkin, 282 W. 22. Place, Chi— 
cago: Loos Nr. 45. 

Kreuzräthjel (1366). — Loofje 1— 
61. Frau Anna Engel, 170 Ordard Str., 
Chicago: Xoos Nr. 44. 

Königsmarfcd (1367). — Looje 1— 
14. Frit Lefhmann, 1011 18. Place, Shi: 
cago; Xeos Nr. 9. 

Buchſtabenrebus (1368). — Looſe 

183. Frau Käthe Schmidhofer, 603 New— 
port Ave., Chicago; Loos Nr. 27. 
| 


Räthſel-Briefkaſten. 


Rouble; Henry 
rau Bertha Pic: 
Dank. 


Frau Louiſe Pinger; L. 
Langfeldt, Dwight, Ill. 
we. — Neue Aufgaben erhalten. 

— 1.90 ——— 


Sportsärzte ım Alterthum. 


Bei den größeren Sportöveranital- 
tungen wird heutzutage dafür Sorge 
getragen, daß ärztliche Hilfe zur Stelle 
ift, einerfeit für die direft am Sport 
Betheiligten, die ja jtet3 mehr oder ıne= 
niger halsbrecherifchen Uebungen Ti 
widmen, andererfeit3 für die unter ver 
großen Menge der Zufchauer leicht vor- 


tommenden Unfälle. Das Wlterthum 


; hat in ber einen Beziehung auch jyon 


Vorforge getragen; bei den Zirkuzfpie- 
len, inäbefondere den Wagenrennen, 
find Sportzärzte reip. Zirkusärz te zu⸗ 
und wer im ſechſten 
„Corpus luscriptionum 
„Lituli ad 


gegen aeiwefen, 
Bande des 
latinarum“ unter Den 
ludos Circenses vertinentes“ nad)- 
fucht, wird in den Zirkusinfchriften 
bei No. 10,046 den Zirfusarzt Hyllus, 
unter No. 10,171 den Claudius Aug. 
Kid. Aaathecies Medicus Ludi Matu- 
tini, unter No. 10,172 den Eutycdhus 
und bei 10,173 den Neronianus Medi- 
cus Lubi Matutini aufgeführt finden. 
Dieſe Zirkusdoktoren find natürlich 
etwas ganz anderes’ als die in In— 
fchriften ebenfald® vorkommenden 
„Doctores“; dieje find die Lehrer, eine 
höhere Art von Trainers. Abgeſehen 
bon ihrer Ihätigfeit bei einem der im 
römischen Zirfus häufigen Unfälle, 
wie Sturz vom Wagen und Karambo- 
lagen, alſo der mediziniſch-chirurgi— 
ſchen Thätigkeit der Sportsärzte, nach— 
dem den Wagenlenkern (Agitatores) 
etiwad vaflirt war, macht ein Aufjaß 


‚von 9. Schöne (Königsberg) im eben 


erfchienenen Jahrbud des faijerlich 
beutfhen archäologiſchen Inſtituts 
noch auf eine bräſervative. prophylak⸗ 
tiſche Hantirung der * 


Trodt 


ı ber 
| bringt aber 9 


der — —— eine 
Verſchnürung um den Oberleib zu tra⸗ 
gen pflegten, ſchließen wollen, daß 
dieſe Verſchnürung zum Schutz der 
Rippen diene. Aber klar konnte man 
nicht ſehen, und zu dem bekannteſten 
Beiſpiel eines ſtatuariſchen Agitators, 
demjenigen der Sala della Biga im 
Vatikan, bemerkte Helbig (Führer 
durch die Antiken Roms Id. 220): 
„Die den Bruſtkaſten umgebenden 
Riemen dienten nach der geläufigen 
Auffaſſung dazu, ſowohl dem Ober— 
körper bei den Schwankungen des 
leichten Wagens einen feſten Halt zu 
geben, als auch bei einem Sturze das 
Rückgrat und die Rippen zu ſchützen. 
Ich erkenne darin vielmehr die Zügel, 


die der Wagenlenker vorläufig um die 
Bruſt geſchlungen trägt und die 


er 
ſpäter beim Anſchirren in die Gebiſſe 
Pferde einfügen wird.“ Nun 
H. Schöne Stellen aus 
über Verbände und 
aus Soranos' illuſtrirter Verbands— 
lehre, die von dem Wagenlenkerver— 
band ausdrücklich ſprechen und deſſen 
prophylaktiſchen Charakter beſtätigen: 
„Der „Wagenlenkerverband'“ paßt in 
den Fällen, wo die Rippen serdunden 
werden, und wird folgendermaßen 
hergeſtellt. Die Mitte der Binde wird 
auf den Nacken gelegt, die Enden in 
ſchräger Richtung nach der Bruſt ge— 
führt, vort kreuzweis verſchlungen und 
ſodann unter den Achſeln nach hinten 
zu der Stelle zwiſchen den Schultern 
geführt, dort wieder getreuzt und 
wieder nach vorn geführt. In dieſer 
Art werden ſie, bis wieder der ganze 
Thorax verſchnürt iſt, bald Hinten, | 
bald vorn kreuzweis verſchlungen, ſo— | 
dann wurben die Enden mit einander 
verfnotet. Diefen Verband gebrauchen | 
die Magenlenfer, um ihren Rippen 
einen Halt zu geben.” Genau ftimmt 
die Schilderung Galens3 zu der Ber- 
Thnürung auf der Vatifanifchen Sta- 
tue allerdings nicht. Uber es ift durch 
Galens Befchreibuna ficher, daß die 
Berfhnürung im Altertfum als prc=> 
phylaftifcher Verband zum Schuß der 
Rippen angefehen worden tft. Die Db- 
liegenbeit der Zirfusärzte war es wohl, 
fie vor den Rennen den Yaitatores an 
zulegen, Ob der Verband geholfen hat, 


Galens Schrift 


‚wenn ein Wagenlenfer im furchtbaren 


Lauf herunterftürzte, ift eine andere 
Sade. Wie mwär’s, wenn unfere Her- 
renreiter und Xodens einmal den praf- 
tiichen Verfuhh machen würden, ob 
durch folche Verfehnürung die Rinpen- 
brüche zu mildern find? Das Gemicht 
wird fo viel nicht ausmachen, und das 
Schnüren find doc einige der Herren 
Reiter gewohnt. 
nee 
Veberfliegung der Pyrenäen. 


Henry de la Baulr plant eine Ueber: 
fliegung der Phrenäen. Der nicht nur 
fühne, fondern auch äußerst vorfichtig 
operirende franzöfifche Ueronaut Graf 
de la Baulr, deilen Ballonfahrten über 
einen Theil des Mitteländifchen Mez- 
res in den Nahren 1902-3 bet der wil- 
Thaftlihen Welt aanz . bejonderes 
Yntereffe und Beachtung fanden, wen: 
det fich jegt.einem anderen Shezialge- 
biete der Luftichiffahrt zu. Nachdem 
der italienifche Kapitän Spelterint zu= 
erft den Verfuch gemacht hat, die Alpen 
zu überfliegen und legthin in Gemein- 
fhaft mit dem franzöfifden Militär- 
luftfchiffer Dumontet den Plan einer 
wiederholten Ueberfliegung des Alpen 
ftodes vom Abhange de8 Montblanc 
aus vor der Deffentlichkeit erörtert 
bat, will nun Henri de la Baulr auf 
diefem Gebiete nicht nadhitehen und hat 
nad) einer Meldung des Petit Journal 
den Plan gefaßt, in diefem Jahre noch 
die Pyrenäen im Ballon zu überflie- 
gen. Natürlich hängt eine folche Luft» 
reife von der Richtung und Beltändig- 
feit des Windes ab. Jedenfalls hat der 
genannte Ueronaut die Stadt Pau 
in Süd-Franfreich al Ort feinesAuf- 
jtiegs bezeichnet und will die Pırenäen 
in einer nord = füblichen Fahrt über- 
fliegen. Bei anhaltendem Nord-Wind 
würde eine folche Ballonfahrt nur eine 
verhältnigmäßig geringe Zeit in An- 
fpruch nehmen ‚denn der Gebirgstü- 
en bietet im Marimum eine Dide von 
120 Kilometer. Auch bezüglih der 
Höhe würden an die Gteiafraft des 
Ballonz feine allzuhohen Ansprüche ge- 
ftellt zu werden brauchen, da die höchite 
Erhebung des jpanifch-franzöfifchen 
Grenzgebirges — der Pic D’Anethou 
— 3400 M. beträgt. Zum Benleiter 
auf diefer Ballonfahrt hat de la Baulr 
das Mitglied des Parifer Wercflub3 
d'Ouffremont gewählt. 


— 7“ — 


— Verdacht. — Kommerzienreth: 
„De Kouponſcheer is ja ganz ftu« f- 

Moritle! Haft D’r aemiß wie "r 
'runtergefchnitten a Tafchengeld?“ 


——90 — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 13. Sebt. 103. 

(Die UVreiie gelten nur ſür den Großbandel. 
Getreide und Hrn. 

Baarpreiſe.) 

Winterweizen, Nr. 2, 
3, rotb, &lc; Nr. 2, hart, 
T—T&. 

Sommer 
N. 3,8 

Mais, I 
Ar. 2, 0 
gelb, 524—52fc. 

Hafer, Ar. 2, Bi N 
Nr. 3, 340; Nr. 3, weiß 
weiß, 353—301c. 

Me 5 {, Minter-Batent?, 8.7583 00 

Straigbt3“, 23.08.90: „Dard 
J 40 4. 60; beſondere Marken, 8.90. 

Den GGerlauf auf den GeleſſenBeſtes Timotho 
$11.50-—812.00; Nr. 1, KIO.M-—$11.M: Nr. 2, 
8. 0. 0: Ar. 3 36.00-88.00: beite3 
Rrairie, 89.00-89.50: ditte, Mr. I, M5- 
200: Nr. 2. TAI-R.M0: Nr. 3, 86.00-87.0)° 
Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.‘ 

Weizen, September, neu, O&c; Dezember, 
— Le; Mai, Ste. 

Mais, — 5lc; 
504 


BE 
hart, 


roth, SUI—R2c 
ix; Nr. 3, 
weırzen, Ar. ji, Nr. 
os Mr. 2, weiß SH —jlic; 
530; Nr. 3, 5l-älle: Nr. 3, 


Nr. 2, weih, B—384; 
343; Nr. 4, 


92%: 2, He: 


das Faß; 
Patents". 


si 
Dezember, Mai, 
Dezember, 3TI-—3T%c; 


508; 


af et, — Bit: 

Mai, 394—39%e. 
Bruvifionen. 

Schmalz, — $9.25; Ottober, 88.324; 


Yanıar, 87.3 CR 
* 88.553 Ottober, Weerz 


Rippchen, September, 
Januar, 86.02-86.95. 
Benöteltes Schweinefieiid. Sevtem 
ber, $13.50; Oftober, $13.624; Mai, $13.423. 
Schlachtvieh. 
Ri 8* vie * —— er gel — 
90--$6.15 der nd; gute bis ausgefu. 
Stiere, 1200-1500 5.500: mitte 
lere .bi8 gute Beef-Sı u "zum- Verfandt, $4.95 
—85.45: gute bi3 a uchte Kühe, p. 10 Bip., 
ML; gute dis ausgeſuchte ae. 
bis mittiere 
- per IWW 


Schle 
eichte, gem iſchte un, 
ausgeludite, 86.00-86.15. 
— Bee, ihwere Schafe, per 100 Pfund, 
ute- bi ausgejuchte Yährliuge, 
Per x; „Native Yambs*, 
juchte, 4.75.75. 


gute bi3 ausge: 

63 wurden während der Woche biergergebraht 

68,483 Rinder, 5097 Kälber, 118,059 Schweine uud 

138,374 Schafe. Von hier verichidt wurden 26,874 

—— 829 Kälber, 21,50 Schweine und 51,60 
afe. 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molterci-Brodutte. 


Butter— 

„Creamery“, extra, per Biund 
Mr. 1, der Bund 

Nr. 2 

Cooleys, per PBiund 

Nr. i, ver Pfund 

„Ladies“, per. Piund 
„ Badwarre, frifche 


Dane 

Nahmkäfe, „Twins“, per PRiırnd.... 0.10 —). 1% 

„Daifies*, per Bund. ocnceecceeee 6.105—0.103 

»Voung American“, per Pfund..... 0.11 —0.14 

Schweizer, neu, der u . 

LXımburger, 

, Brid, per Efund 
e r — 
Briide MWaore, ohne Abına von 

Verluft, per Dugeno (Siften zus 
rüfgeiandt) 

Grifhe Waare, obne Wbzug 
Verluit, der Dunend (Riten eins 
geilofien) 

Geflügel, Raibfleiid, Fiſche. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das PBiunpd 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, junge, das Ahınd 0.10 — we 
Ganie, Das DupenD,. „...snonnere # >. 
Truthühner, tas Pfund 

Geflügel (Co Storage)— 

Irutbübner, das Pi 

Hühner, N RER ll - 

do., „5 Springs“, 2 Pfund 

Guten, das 

Iber anal 

Hi Piund Gewidht, das 

60-75 Vund Gewiht, das Piund 0.07 

95 Pfund Gewicht, das Pfund 0.08 

3—10 Phund Gewigt, das Piund 0.09 


Pfund 0.06 
—4.074 
— 0.084 
—V.194 
ver X 0.003 
Meihriich, Ar. 1, per Biund..... ß 
Edivarzer Bed, Der 
Weißer Parich, per Pfund 
Biderel, per Bfund 
Hefte, per PBrund 
Farpien, ner Pfund 
Ver, (sugerichtet), ver Piund.... 
TRETEN 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Viund.oceoccne 
QAulfbeads, per Rrund 
Yale, per Vhund 
Särıng, per Bund. 
Mafrelen, ner Stüd 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, gute bis ausacjudhte p. Fab.$l.50 
dv., gewöhnliche 


gi tromen, California, 
tangen, California 
ger Kıite 


Ananas, Florida, prı Kiite 
Bananen, „Jumbo“, Wündel...... 
Blaubeeren, Yid., 16 Quarts.. 
%flaumen 16 
Viirjide Mid &inan, 
Bi 

V 


der Kite 
Valencins, 


5 Körbe..... 
tnen WMertletts, ae 5x 3.0 
Beintrauben, Delamares, 
JJ 1.00 
do., Ives, 0.15 - 
en u, 
Garladyng 
Melonen, 


Florlda, 

MN. 

0.25 —0.3) 
0.75 

0,50 —1.00 


Gems, 4:Bufhel.. 
Notbe Nitben, neue, per 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Hundert.......... 
Blumenkohl, per Kifte 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Smwiebeln, biejige, der 70 Pfund 
Milben, zcue, der © 
Mohrrüben, ver 100 
Tomaten, 3 Quibel 
Nertige, bicjige, per 100 Wündel 
Sellerie, Mich., Kite 
Süßkorn, biefiges, S 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
Wachsbhohnen, ver Sachk 
Trockene »Beans“, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Braune, 
Kartoffeln, per Buſhel, 
Laoungen— 
Michigan, per Buſhel 
do., hieſige, per 13-Buſhel 
Sükfartofieln, per Fab 


0. .65 - 70 
0.25 Eu 
0.809 —1.M 
0.15 


0m - 
0.35 
0.2 9.4) 
0.0 —1.00 
0.0 


ver Sad.... 


in Gars 


0.50 —0.35 
0.0 68 


Kleine Unzeigen. 


Derlangt: Männer und Sinaben, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Deutfh-Ameritaner für Nordfeite, — 
Vorzufprehen 583 Sedg: 


Verlangt: 
Prudential Inſurance Co. 
wick Str. 


Verlangt: Bäcer, guter Helfer an Brot u. Cafes. 
Tagarbeit, Stetige Peihäftigung. Lohn $7 bis 58 
per Woche. Board und M. Hanien, 
1139 Michigan Wpe., 


Zimmer. 4. 
Rojeland. 


Verlanat: S 
bourn Ave. 


Vorter. 14 South Water ‚Str. 


Verlangt: 
Verlangt: Uhrmacher, guter Mann; 
4718 Ahland An. M. Botlomsty. 





Arbeit, 
jonmo 


ftetige 


Helfer und Goncrete 
bet Rennader 


Zement yinifbers, 
Arbeiter. Vorzuipreten Montag 
Goncrete Go., 1 Ya Salle Str. 

Verlangt: Fin auter Schlofier und Meiiingarbeisr 
ter auf Gas-FFirtures. Chicago Gas and Electric 
Firiure Mfg. Go., 19 Süd Nefferfon Str. 


Verlangt: 


e Vorzufprehen in der 
Ede Monroe Str. und Yıith 


Verfangt: Fin Officejunge. 
Office der Mbenppoit, 
Avenue. 

Verlangt: Worter in Apothete. 
M, Madıjon Straße. 


Referenzen. 


Verlangt: Gute Rorbmacder für Rohr: 
denarbeit. 2009 Grand Ave. 

Perlanet: Porter, muh auch Wartenden Töunen. 
30 Weit Obio Straße. 


und Mei: 


Rerlangt: Ein älterer Mann, der etwa? vom ar 
loon⸗ Ceſchaft verſteht und zu aller Arbeit — iſt. 
80260 Summit Ave., South Englewoo». 
Klaſſe Vufbelman ftetige 
Nondorf Bros., 


Verlangt: Fin erſter 
Stellung für den paffenden Mann. 
5% Lincoln Avenue. 

" Berlangt: Gi n Junge an Gates. 164 MW 2 
Etr. friaion 


Verlangt: Zwei junge, ledige Schubmader auf 
Reparaturen. 1531 Opden ° An. friafon 


3 garrenmachen er: 
nahe 
ſaſon 


welcher das 
Heim. 24 Cornelia Court, 


Verlangt: Auge, 
lernen will. Öutes 
Stade Str. 
Van-Waſcher. Waiſermann, Montoe 

jajo 


Perlangt: 
und Glarf Str. 


um die Auchbinderei zu erler: 
Deutiyer vorgezogen. 211 Ran: 
fajo 


verlan at: Knabe, 
nen, 15 Nabre alt, 
dolph Str. 

Rerlangt: 500 Giienbabnarbeiter. Welt, Eitv md 
Nord, $1.75 bis 82.00 pro Tag: 10 Teamfters, alle 
freie Fahrt; I fFarmarbeiter, $25 und Poard, und 
andere Arbeiter nabe der Stadt. Roß Labor Agency, 
117 Süd Ganal Str. ä 10fep,1mX 


Virlangt: Agenten und Ausleger für. neue, febr 
leicht verfänflihe Romane, Zeitichriften und Ralen: 
der. Für Chicago und Umgegend. Belte Pezablung 
für fühine Yeute. Mai, 146 Wells Str. 

Siep,imX 


Stellungen juhen: Männer. 


(Nmaeicen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geſucht: Junger Ätarker Mann ſucht Arbei:, 
Farmarbeit oder Privathaus. Verſteht mit Pferden 


umzugeben. Apr. 8.7 72 Abendpoft. 


Aunger verbeiratbeter Vartender 
3 Abendpoft. 


Geſucht: fucht 
Stelle. Adr.: D. 


Suche Rebenbefhäftigung für den Rad 
Adr.: S, 
jaton 


Geſucht: 
mittag, eventuell auh Kompteir. 
Adendpoft. 


Sejußt: Eingewanderter Bäcer ſucht ftetige Ars 
beit os. Andrei, 671 


1 Weit 19. Str. friafon 

Geſucht: Kürzlich eingeivanderter ſchwediſcher 
Manu jucht Stellung al® Vorter, oder ſich im Ge— 
ſchäft nutlich zu machen, 


ſpricht deutſch. ©. J. 
Garlion, 19 Ein Stt. frſaſon 


Geſucht: Ein junger vager ſucht Stelle als zwei⸗ 
ter Bäder oder leichte erſte Hand. Adr.: SM 
Abendpoit. midofrjafo 


Seriangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfabrene Ausbejierer an Tamen-Suits 
und Stirts; ferner erfahrene Baiters und Finifhers, 
und Operators an Kraftmaihinen. Nahzufragen um 
8 Uhr Vormittag im Wlteretion Tepartement, . 5. 
Floor, Mandel Brothers. 


— 5* tere © Sorten Souler un So 
n an franfen und Xon : 8. Manjure 
Sorapann, 74 Mihigan Une. faion 
weiche 


Se u een. Ei fi 


ntana. 


en 


—0.063 | 


— —— 


and Frauen und > Mädgen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit-2 Cents das Bort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Operator3 an XTuchröden und 
feidenen Damenröden. Goldftein, Stonehill & Eo., 
238 Filth Adenue. 10fep, 10% 


Berlangt: Sieben —— 62 Rord 
Lawndale Ave., nabe Grand Ave. frjafon 
Verlaugt: Mädchen über 16 Jahre um das 
Shadtelmahen zu erlernen; guter ohn; ftetige Ar: 
beit. Anman, 485 friftb Ape., 5.  Bloor. | vofriajon 


Handarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen, in leichter Hausarbeit 
u beiten. Kleine Familie. Gutes Heim. 478 R. 
dovne Ave. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit in 
Familie von Dreien. ——— Apothete, 12. 
und Sangamon Str. 


Verlangt: Kompetentes deutſches Rädchen für all: 

emeine Sausarbeit bei gutem Lohn. Stevenfon, 

7 Bincennes Abe. 

Berlangt: Erfahrenes und re deutfches 
Mädchen nah Wilmette zu geben, -für allgemewe 
Hausarbeit; 3 ın der fyamilie, Haus modern. Lohn 
S Ar. M. 651 Abendpoft. 


Gutes deutihes Mädchen für allges 


Verlangt: 
335 Elifton Part Une, nahe 


meine usarbeit. 

Ogden pe. 
Berlangt: Nettes Mädchen zum Gefdhirriwafchen. 

176 Nord Glarf Straße. afon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie. 1460 Wellington Ave, 3. flat. 
Gute Zeugnijie werden verlangt. ſa ſo 


Verlangt: Eine nette, alurate deutſche Frau in 
den mittleren Jahren für leihte Sausarbeit, feine 
Kinder; angenehmes Heim für die richtige a 
3246 Wabajh Ape., iylat 4, zweiter Floor. aſor 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 454 W. 
12. Str. frfafon 
Aeltlihe Frau für je Sausarbeit. T 
friafo 


Verlangt: 
Behtold, 1009 N. California Ave. 


Geſuchte: Ein deutſches Madchen fur allgemeine 
Hausarbeit. 1511 Bradley Place. dfifon 


Berlangt: Madchen oder Frau in geſetztem Alter, 
jur Stüße der Hausfrau. Guter Lohn. KeineWäfce, 
44 Genter Str., Ede Lane Place. 8ip,imX 

Ein deutihes Mädchen oder eine äls 
muß zurerläffig fein, für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen Vormittags oder Abends, 
751 ale Ave., 1. Flat. midofriare 

Verlanot: Ein Mäpgen für allgemeine Haut. 
arbeir. ned cin Mäcıhen zur Stüße der Sausfran 
für Gvanften. Lohn $4 bis 86. Nachzufragen bei 
F 9. Prammer, 70 La Salle Str, Zımmer 35. 
midofrſaſo 


Verlangt: 
tere rau, 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dDiefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: 
in kleiner Familie für Hausarbeit. 
Aben dpoſt. 


Aelteres deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Adr. S. 821 


Geſucht: Frau in mittleren Jabren ſucht Stelle, 
verishiedene Stunden tägl!h, jede Hausarbeit au 
verrichten. Kuaun auch gut kochen. -Nordfeite. Adr. €. 
R Abenppoft. ſonmo 


—— Deu ſche⸗ Mädchen fucht Stellung als 
zweite Mädchen. 38 Drake Upe., nabe Chicago 
Avenue, joxto 





Seriangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Laundru=Helfer, au einige zum lerncr. 
527 Oafdale Avenue. ſaſo 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diefer Rubrtt 2 Gent? Dad Mort ı 

Salvonteepers! — 81; — — 
MWeitfeite, nabe großen Fabriken; Tageseinnehine KV; 
Mietbe 875: fünf Wohnzimmer. Kranfpeitsbalbir. 
Hinke, 12 State Str. friondi 

Zu verlaufen: Candy Store, Candy und 
Supplies, 151 Augufta Str. 
Geftflaffiges deutiches Boarding: 
0 #HetS bewohnte Zimmer, 
670 Abendpoft. 


Schools 
fonmort 
gu verfaufen: 
bau:, Wıtte der Stubdt, 
Offerten unter Apr. M. 


Altetablirtes GrocerpeGefhäft ift 
Gigentbümer will ſich 

Adr.! U. 98 Abendpoft 
jajon 

Zu verlaufen: Feine Delitateifen-dandlung, bil: 

fig, in beſter Vofalität. Adreifire oder „napyufragen 
3868 Cottage Grove Ane., 2. Stu; “ *ſaſon 


Zu verkaufen: 
preiswürdig zu verlkaufen. 
vom Geſchäft zurüchiehen. 


Zu verkaufen: Vollſtändiges Waarenlager allgemei⸗ 
ner Handelswaaren, feines Gebäude, X40, Ed— Lot, 
ee einer eroßen Molkerei. Sehr aute Gegend. 

uß verfaufen wegen angegriffener Gejunpdheit. -- 
Schreibt P.O. Bor 2, Deer Dart, wis. PII—MX 


Sichere und cem: nnbringende Rapitalanlane. — 
Ich bin im Begriff mein altetahlirtes Fabrik⸗ und 
Mail⸗Order⸗Geſchaft in eine Akti engefel Ifchaft um» 
zuwandeln. Wer fein Geld - ficher- und gemwınnbrins 
gend anzulegen wünſcht. verfehle dieſe Gelegenheit 
nicht. Man adreſſire U. 931 Abendpoft. 10jp,61% 


Bar verkaufen: Home Päderei mit ausfchliehlich 
BarrsKundihaft, 8500 monatlih. Gute Lage. 738 
10jep, 110% 


Wentworth Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hier iſt eine glänzende Gelegenheit um 81250 in 
einem Geſchäft, das ſeit 10 Jadren beſteht, qut an— 
zulegen. Profite $175 monatlich). Nebme auch Theil 
in Baar, den Reit auf monatliche Zahlungen. Vor— 
aufprehen 1214 Dunning Straße. fafon 
um fih an 

gewinnbringenden Fabrikge— 
Adr.: S. B. 250 Abenppoft. 

fafou 


Verlangt: Ehrticher deutfcher Mann, 
einem gut etablirten 
Ihäft zu betbeiligen. 


Verlangt: Partner mit 81000 zur Ulebernadnte 
einer rentablen fFabrit. Nekiger Gigenthümer ver: 
läht die Stadt. Apdr.: S. 810 Abendpoft. midojaro 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Bart.) 


gms 


PR 


Zu vermietben: Große einzelne und Doppelte 
mer. Deutſche Rüde. Telepbon. 69 Daple 


Ein älteres Ehepaar wünjcht ein feines si ind in 
Bilege zu nehmen, gute Pilege zugeiihert. Dregan, 
3 Grefbam Upe., nahe Milwaulee Ave. jajo 


„og vermietben: Möblirtes Simmer mit Bad.— 
4 E&. Gaiul Straße. jato 


Begetariihe Board, aub Zimmer, u mäßig. 
Lincoln Bart. Kneipp 5 Santtarium, 765 N. Clart 
Etr. bag, mifafon,Iın 


Verlangt: 50 KRoftgänger in einem deutichen Soft» 
hans, 8 die Woche. 421 Canal Str, 10fep, 1mX& 


Pianos, mufitalifhe Znitrumenie. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit ? Eents das Mort.ı 


Zu verfaufen: Nahezu neues Upright Piano für 
2 toftet $350. Heute vorzufprechen. 413 Genter 

Str.. nahe Clart Str. faio 

Zu verfaufen: Columbia Graphophone, billig. G. 
Meier, 5356 State Str. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubdrit 2 Cents das Wart 
Echte deutihe Filsihube und Pantoffeln jeder 
Gröbe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Eipbourn Ape., nabe Larrabee Str. 12%fp.Im,X 


 Seinrich $ Preis au aus Pittsburg wünfcht Austunft 
über feinen Bruder Conrad Preis. Adr.: 77 Adams 
Str, jajo 


Befte rg Hohlichleiferei für Rajirmeifer m 
Sheeren bei Aug. Schluetter, 1145 —— — * 
o. Im 


Letgte Grfindung, um Piano und Orgel ohne Lebs 
ter zu jpielen, jhidt 15c in Stamps oder Geld und 
tote jchiden Ahnen jofort einen Mufic Chart. The 
Family. Mufie Chart Co., Racine Wis. 


Seirathögeiude. 
u n unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort, 
t eine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: Anftändiger, felbftftändiger, ſtre⸗ 
bender junger Mann wünſcht die Bekanntſchaft eines 
jungen, braven, ehrenhaften, gebildeten Mädchens 
Iweds Heirath zu machen. Vermögen nicht uners 
wünſcht. Heirath (event. ſofortige) nur dann. 
wenn beiderſeitige Reigung möglich. Offerten ju 
ridten au D. 724 Abendpoft. 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Gravel = Roofing” in der Stadt oder auf bem 
Sande. Die niebrigften Breife. Unjere Spezialität 
ift er über bie Izichindeln. 

outy, 785 R. Weitern Avenue. 
Tel: — "Seelen 3153. Dag,imst 


Yahlt feine hoben PVreife für Dacdeden,. jondern 
hreidt — Boittarte an uns und wir werden be» 
reitwilligſt Euch ve Roftenanichlag maden. Unglo 
een Roofing Eo., 7R2 Ehicago Une. — 

. €, Miller, Eigenthümer. Bag, friondi, imo 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort., 
1.2 


Rummler & Rummier. beutihe 
Kamälte. 1400 Kribune Building. 


— 


+ 
— — — 


Farmlandereien. 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: Unter nünftte 
& Bedingungen nahezu 5 Ader Yaftd in Rogers 
ri, eimen. Blod von Elart Str., nah .nnerbalb 
der Stadtgrenze, vorzüglich geeignet für Gründäus 
Näheres unter Adr.: E. 282 Ubendpoft. jaio 


ML Verkauf! Krankheit ziwingt zum Ber fauf 
0 Uder Farm in Wisconfin; Dau:, Stall, 
— S aser urbat; vut Angabiun ig; nur 
10 Zage zum Berkauf. Berwalter Jımmer 305, 
Ar. 9 State Str. 5,6,7,8,9,10,12, 1359 


verlaufen: Gute Farmen vom $10 per Ader 
aufwärts B leichte AUbzablung. Rihard U. Koh 
& 6€o., B Wafdingten Straße. Day, x* 


Berlangt: Deutihe Roloniften, um gute Oregon 
Weide: und fFarmländereien zu beficdeln. Meridian 
Ind. and ruft Eo., Defum Bipdg., Portland, Or. 
ag), i96,13,0 

Zu verfaufen:- Bei €. &. Wright, La range, 10 
Ader in der Nähe, nur $1000. Edenfallt gute Yot= 
ten ın Sa Grange, KR. 


Nordweitieite. 


Zu. dverfanfen: North Ave., nabe Ajbland Upe., 
dreiftödiges PridsGebäude, fech3 kleine Fiat, Mies 
the bringt 12 — ru viel Baargeld nöthig. 

de.: 88 Sa Salle Str., Zimmer 18. 


—— 


Zu vertaufen: Gute Geſchäftse 
baut mit zwei Fiat Cottage 4 zurüdgeſcheden 
werden kann, oder mit wenig Koſten zum Store 
umgeänbert werden fann. Werth der Lot 500 
der Gor tage 315300 Unſer Preis 822400. Win. G. 
Fride, 84 va Salle Straße. 


Lafe View, be— 


Zu verlaufen oder gegen Late Liem Gigenttum zu 
vertaufgen: Eculdenfreieg tödiged Frame: Haus 
auf der Rorbdjeite. Adr.: 2. ‚501 Abendpoft. jaſo 


u verkaufen: Schr — 
Sebawid Str. nabe Sigel. 
Rater, 882 Ballou Str. 


Geihäftshbaus an 
Nachzufragen Henriette 
ſa ſo 
an Addition Str, 
Nadzufragen 10 si ncoln Une. 


Borftädte. 


gu verfaufen — Iebt — Heute — 
Seht und jeht- Indiana Sarbor. 


2 verlaufen: Lot, 25 bei 195, 
nahe Robey, $73. 


Lot werben verkauft für 8165 und aufwärts; 
Raten: $I0 Unzablung, $5 monatlich. 

ee täalih und Sonntag dia 
Labe Shore-Bahn; Bahnhof Ede Van Buren und Le 
Salle Str.; Zuge fahren um 9:40 Vorm. 
3:09 Radın. FreisTidets auf dem Wabnbof am 
Sonntag. Für Wochentog⸗-Tickets ſprecht vor oder 
fchreibt an die Eait Chicago Co., 4. Floor, 77 Ott 
Jadcſon Blod. bſeb. omodimdoft· 


12:05 und 


gu berfaufen: Südlih von Chicago Laron, feines 
._—. 7 Zimmer Haus, Viel Play für Dübner: «3 
verkauft gen und 15 ber Monat ſichern es 
Euch. Walt. 3. Vennett, 55. Str. und Turier Up. 
— — — — — — — — men 
Das mu wercane ro nnstter Bub ENT EEE er un 


Finanzicles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 





Ih kann billige Bauanleiden beforgen, Tann Far 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
66 mwird nur eine fleine Auzahlung verlangt und 
der Reit faun in monatlichen Raten abgetragen wer» 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Yabre im Ibicagoer Vaugeſchäft na und mie 
fteben die beften Gmpfehlungen zur Ste Wem. 
—— Architelt und Ingenieur. 17 Wolbi no tou 

E:r., Gd Biftd Ude. Te. Main 413. : 

— — 2Smai,dofodi® 

Geld zu rerleiben: Auf Nordjeite 
thum verleiben wir Geld zu 4) Pros. 
aufwärts und zablen für Gramination 
felbit. Eine Anfrage Ddurh Moitfarte mit Me: 
ihreibung des Grui deigentbums und WUngabe der 
aewünjhten Summe genügt, um jofortige Antwort 
zu bringen. Wm. €. ride & Go., 8 Ya Sale 
Straße. 


Grunde gen⸗ 
Zinſen und 
des Titels 


Qu derfaufen: Write —XR für sin RM fiper» 
geſtellt durch prachtvolle Flatgebaude —unter zeichnet 
von ſicheren Leuten— keine beſſere Mortgage im 
Maufte—Tröügt 5 Pro. au: 3 Yabre. Win. C. 
ride & Co., 84 Ya Salle Straße, 

Zu verleihen: Dhne Rommilfion 
geider. Grite und ziwerte Mortgane. 
Abendpoft. 


billige Privat: 

“e.:. 2. 15 

faton 

Zu verleiben: Privat, 

beit, obne Rommisiton. 
258 Aber ndpoft. 


$1: 30 gegen defte Sicher⸗ 
Keine Agenten. Adre: E. 
ſaſo 


u "vr teiden: Summen don FM) bi3 00 a-ıf 
bebantes Grumreigentbum. Anoiph Traub, 4 Ya 
Salle Straße. jaron 

Pin beauftragt, verihiedene Summen don KON 
bis 54000 auf erfter Stelle zu verleihen. Geringe 
Unfoften. Shaebdler, 168 Mrigbtiwood Abe. jato 


Geld zu verieiben auf gute erfter Klgiſe Snpotbes 
ten, von $500, 81200, 81500, SO. Privatleute. — 
Zu erfragen bei Nobn Robel & Go, 797 South: 
dert Une, Gde elmont. fajo 


Geld zu verleiben an "Yamen nnd Serren mit 
efter Anftellung. Privat. Keine SHHerbef, Niedrige 
aten. Leichte Ubzablungen. Simmer-I6,. & Waibs 
ıngton Str. Ofien bis Abends 7 Ubr. %0mai!* 
Eitere erfte Sopotbeten, tn ırgend ciner Größe, 
auf bebautes Chicago Grumdeigentbum zu verkaufen. 
Richard U. Koch & 6n., ‚95 Waibington Etr. 10j12° 


Zu verfaufen: Mit 3 Proyent jährlichem Brofit, 
Stods der Nule Yrowiı Corporation, aute Sicher: 
beit garantirt. Arthur, 143 State Str. 


nei 


Geld auf Möpei —X 
(Unzeioen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gelud 


su verleiben 
en 
Edriiber Arbeitstenmte, 

euf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Waaen oder tr» 
gennwelhe S:herbeit der Werth, zu den allernies 
drigiten Raten. Wir ieiben Euch das GWeld nur der 
Birfen megen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum lajien Bir die Maaren in Eurem Befige, 

Darleden von 20 bis $W uniere 

Spezialität, 

8 werden feine Griundigungen ringezogen bei 
Gıren Nahbarn. Ahr fünnt nas Tarleben in Eu 
—* Abzabiungen beyablen, oder auf eınmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufbören. Jinjeg 
su_bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleiye zu mahen mwünidt um» 
ebrlih und reell u. fein woilt, ipreht vor del 

rend. Yan? 
% Bearborn trabe Simmer 4. 
Darlehen auf Möbei und Ninıoe an gute 
30 nur 81. 50; 0 nur 2.3: 
0 nur 81.75; $75 nur 82.50; *100 nur 3.25 
$50 nur 82.00: 889 nur 82.75: 8125 nur 33. 75 
Keine anderen Koſten. Lange etablirtes verantwort⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat: jo viel Zeit, 
wie Ihr wünſcht. 
DttoE. Boelder, 70 ZaäaleStr., Zimmer 34 
9febX* 


Privetmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf Mds 
bei, Bianos etc., obne Weanahme: billig. schnell, 
vertraulich. Bim..702, 185 Drarborn Str. Mag,X* 


Lente: 
KM nur $3.00 


lInierridt. 
(Unzeigen unter dieier Nubril 2 Gents das Wort.) 


Zwei Stunden täg: ih genügt, ıtm Kleivermades, 
Zu ſchneiden und Schnitt geichnen vollſtän dig zu er⸗ 
lernen. Meine Schule iſt in Verbindung mit meiner 
beſtvelannten Damenſchneiderei und bietet eine jel: 
tene Gelegenheit für theoretiſche und praktiſche Aus⸗ 
bildung. — Jetzt iſt die Zeit anzufangen. Neueſte 
Herbumede ft heraus. Brautauskattungen ſind in 
der Arbeit. Vrogramm frei. Telephon: State 1051. 
Olga Boldzier, 9. Floor, Waionic Tempfe 
i öfep, jejod' ‚® 

Diejenigen Damen und Herren, die in voriger 
Sa:ion an dem Ilntsrricht in 31 Mohamf Straße 
theilnahınen und auc. in diejer Saijon einen Kurius 
durhzumachen mwünfgen, jind erfuct, sich unter 
4 2. 50 Übendpoit zu melden, —jou 


Im Sentrum der Stadt — Privat: Abend» 
ſchuie eröffnet Winter-Kurſus der engliſchen Spra⸗ 
Sept. ſtlein-Kaſſen. Erfolg garan⸗ 

Maähiger Preis. Adr.“ S. 802 Wbendpoil. 
5-Diept 

Gnglifcer ** Geihäfts- und Umgangs» 
iprade. Schnellfte Methode. Ameritaniiher Gyms 
nafialfehrer. 765 N. Glarf Str. ag, mifafon, Im 
Rebt, 


Viofinsüinterricht, Anfänger 50 Gt. Brot. 
doſon 


1636 Melroſe Straße. 


Aerzt liches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


— 


Mur 12: » Damen. 


on onds monatlicher Reguior 

tor —— Fuss — 3— Frauen glüdiih ne. 
merzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 

t. Sinberung garantirt in drei bis funf 

t nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 

itögem und veriraufın beantwartet. Breis $2. 
ur zu haben im Vehlles Upotbele, 441 State Gır., 
hicago. Inon!* 


Dr. Ehlers, 18 Des € Etr., Speial-Ar > 
—* ⸗ Saut:, > Nierens, Leber» und 

jch nell it. Eyes und Um 

—58* frei. Erb unden 9-9. Eonntags 9 


Rneipp » Rur » Anfalt. — Chroniihe 
Rrante, onder® Saut:, Marn:, Nieren, Ges 
chlechts⸗ mgen:, Dals⸗ Serz⸗, Ragen⸗. Rebers. 
Darm, Bluts, Rerben» und und frauenleiden iperden 
raſch kuri ohne ee und obne Operationen. 
Dr. 8 Direktor, Oil Wabafb Üpe., —— 


ago. Inai, 


ee a a a m m au) 





Raturtunde und Tehnit., 


Senerfihere Aölzer. 

Die unmittelbare Urfache ver DVer- 
nichtung jo vieler Menfchenleben bei 
dem Parifer Eifenbahnunglüd mar die 
leichte Brennbarteit der Eifenbahnva- 
gen, welche ausZannenbolz gebaut wa⸗ 
ren. Binnen wenigen Augenbliden 
ftanden fämmtlihe Wagen in Ylam- 
men, fo bak nur ein Theil der .n- 
ſaſſen fich in Sicherheit bringen konnte, 
und bie Rettungsarbeiten dur den 
ben Zunnel füllenden dichten Raud) er» 
föäwert mwurben. Um ähnliche Bor» 
fommniffe zu verhüten, follte zum Bau 
der Eifenbahnmagen nur Holz genoms 
men werben, welches dem euer Wiber- 
ftand Ieiftet. Man fennt und übt be- 
reits das Durchtränken ber Hölzer 
mit folhen Salzlöfungen, bie fie bis 
zu einem gewiffen Grabe vor Verbren- 
nung fügen, indeſſen haben alle diefe 
Imprägnirungen ihre Schwierigkeiten. 
Sehr bemerkenswerth und höchſt wich⸗ 
tig für die zukünftige Entwickelung des 
Wagenbaues ſind daher gewiſſe weſt—⸗ 
auſtraliſche Harthölzer, die den Namen 
Karri und Jarrah führen und ſich als 
höchſts widerſtandsfähig gegen dieEin⸗ 
wirkung der Flammen erwieſen haben. 
Uebet die gemachten Erfahrungen wird 
berichtet: Im September 1902 fand in 
den Victoria Docks inLondon, wo große 
Mengen verſchiedener Holzarten auf⸗ 
geſtapelt waren, ein Feuer ſtatt, deſſen 
Ausdehnung ſich daran ermeſſen läßt, 
daß der entſtandene Schaden ſich auf 
über 500,000 Dollars belief, und 
deſſen Heftigkeit u. a. dataus zu erſe— 
ben iſt, daß die in einem Schuppen be⸗ 
findlichen Sägewerkzeuge vollſtändig 
vernichtet wurden. Das „Britiſh Fire 
Prevention Committee“ ſagt in ſeinem 
Bericht ,daß das Feuer eine noch viel 
größere Ausdehnung genommen haben 
mürbe, wenn e3 nicht por einem Sta- 
pel Zarrahholz gemacht und baburd) 
erft ber Feuerwehr die Möglichkeit ge- 
boten hätte, ven Flammen beizulom:- 
men. 

E5 zeigte fih nachher, daß das Jar- 
raholz nur auf der Außenfeite eimas 
angefohlt, im übrigen aber vollftändig 
unverfehrt geblieben war. werner 
wurden bie Holztbeile mehrerer mit 
Pflajterflögen von Jarrahholz bela— 
dener Gifenbahntwagen gänzlich zer- 
ſtört, ſodaß nur die Metalltheile übrig 

Iteben. Die Karrahflöbe dagegen mas 
ren bis auf ein geringes Anfoblen an 
den Außenſeiten unbefhäbigt. Anläß- 
li) des im ‘ult d. %. in London ab» 
gehaltenen Feuerſchutzkongreſſes wurde 
ein Brennverſuch mit Karriholz vorge⸗ 
nommen. Ein zu dieſem Zweck errich— 
tetes Stockwerk war an der Decke mit 
Karriholgbrettern von einer&tärfe von 
23 engl. Zoll belegt, die von Balken 
mit einem Duerfchnitt von 10x10 engl. 
Zoll aus demfelben Holz getragen und 
mit Steinen im Gewichte von etwa 
7000 Ka. belaftet wurden. Das Holz 
wurde dann vom Innern des Gebäus 
de3 ber mei Sfunden lang einer mädh- 
tigen Hibe, die bis zu 2000 Grad Frab: 
renheit - -anftteg, ausgefeht. Nach 
Löſchung des Feuers zeigte fich, daß bie 
Dede an einer Stelle durchgebrannt 
mat, und daß die ald Belaftung die- 
nenden Steine die Bretter an feiner 
Stelle durbrochen hatten. Die Bret: 
ter trugen alfo die Lajt nad) dem ge: 
maltigen feuer noch ebenjfogut tie 
vorher: Diefe Beijpiele genügen, um 
zu bemweifen, daß man Sarris und 
Sarrabhol;z mit Recht als feuerficher 
bezeihhnen fann. m allgemeinen In: 
terefje follten fie überall dort angemwen- 
det werben, mo Menfchenleben durch 
Feuer in Gefahr fommen können, au- 
her beim Eifenbafnwagenbau, alfo 
au bei der Herftellung bon Thüren, 
Treppen und Fußböden, namentlich in 
Gebäuden, in denen vieleMenjchen ver: 
tehren, alfo infFabriten, Schulen, Thea- 
tern, SHeilanftalten, Waarenhäufern 
und in öffentlihen Gebäuden. 


Unterfuchungen itber den Sonnenftich. 


Zu ſehr bemerfensmwerthen Refulta- 
ten tft Dr. Schmibt bei feinen Unter- 
nehmungen gefommen, in welcher Weis 
fe ver Sonnenftich entiteht. Sehr häu- 
fig vollzieht fi die Wirkung bes 
Sonnenftiches jo jchnell, daß nur Die 
Erklärung möglich ift, daß die Son» 
nenftrablen durch die Schäbelbede hin» 
durch direft auf das Gehirn gemirkt 
haben. Dr. Schmidt zeigt nun, daß 
thatfählih die Sonnenftrahlen die 
Fähigkeit haben, die Schädelfapfel mit 
allen ihren Weichtheilen zu durchſtrah— 
len. Dabei zeigte es fich überrafchens 
bermeife, daß ber Musfel den Wärmes 
ftrahlen den geringften Widerjtand ent» 
gegenfet, und zwar läßt der Mustel 
doppelt fo viel Wärme durch al3 der 
Knochen und fehsmal mehrWärme als 
das Blut. Vor allen wird daburdh bew 
wiejen, wie wichtig ed in ben Tropen 
ift, auch den Naden gegen die Sonnen» 
ftrahlen zu fhügen, da an diefer Stelle 
weſentlich vide Musfelpartien unb mes 
niger dide Knochen das Rückenmark 
und fehr lebensmichtige Organe bebes 
den. Die Unterfuchungen ergeben nun 
auch, daß das Gehirn felbit jehr wenig 
Märme leitet; fo muß fich infolgebefr 
fen die Wärme, die durch die Schäbel- 
bede Bindurchgegangen ijt, an der 
Oberfläche des®ehirns ftauen und dort 
befonders vernichtend wirken. Schmar«- 
ze Haut läßt weniger Wärme paffiren, 
als mweiße Haut, und zwar nur bie 
Hälfte, ebenfo läht blondes Haar In 
bünner Schicht mehr Wärme hindurch 
ala jhmarze Haare, während dagegen 
pidere Schichten von etwa 3 mm kei: 
nen Unterfchied in der MWärmeleitun 
erfennen laffen. Auf jeden Fall geht 
aus den Unterfuhungen hervor, daß 
die Sonnenftrahlen fehon in ganz kurs 
zer Zeit. die Schäbelbede durchbringen 
fönnen, und zwar zeigen die Verfuche, 
dab #3 bie hellen Wärmejftrahlen find, 

die fo Shädlich wirken, nicht aber bie 
chemiſchen Strahlen, da ein Thier, def- 
fen Schäbel mit einem Tyinfenapparat 
beftrablt wurbe, vollfommen mohlauf 


s y+ 


F 


| Tich Böhmen, in Amerika der 


zeigte es ſich, dah der Tropenhelm 
am geeignet danach kommt bie 
blaue geflitterte Müpe, während durch 
Strohhüte und nicht gefütterte weiße 
Müpen eine fehr erbeblihe Durd- 
ftrahlung ftattfindet. Von den 'Be- 
tleibungsftoffen, die in ben Tropen ge- 
tragen mwerben, find wohl Drei und 
Köper bie beiten, doch beftehen da nicht 
b große Unterfchiebe mie bei den Kopf: 
dedungen. 


Die Dermwerthung des Uraniums. 


Bon den Urantumerzen ift in den 
legten Jahren oft die Rebe gemeien, 
meil jie das Material geliefert Haben, 
aus dem die michtigjten jtrahlenden 
Elemente, namentlich au dasRabium 
felbjt zu Tage gefördert wurden. Bis—⸗ 
ber wurden Verbindungen de Ura= 
nium faft ausfchließlich ald Farbitoffe 
beim Malen auf Porzellan, bei ber 
Photographie und bei der Glasfabri: 
fation verwandt. Neuerdings hat man 
au den Verfuch gemacht, das Metall 
felbft in die Eifen- und Aluminium— 
SInbdujtrie einzuführen, da ed die Härte 
und Glaitizität des Stahle, auch die 
Härte des Aluminiums fteigert. Diele 
neue Verwendung ift jevoch noch nicht 
erheblich genug, um eine vermehrte 
Nachfrage nad Uranium herbeizufüh- 
ren. Auf der ganzen Erbe werben jet 
jährlich nur eima 300 Tonnen Ura— 
niumerze verbraucht, bie wiederum nur 
zu 3—13 v. 9. aus reinem Uranium 
beftehen. in Europa ift e3 hauptfäch- 
Staat 
Colorado, der das nöthige Uranium 
liefert. Die Hauptabnehmer find 
Deutfchland, Frankreich und England. 
Auch aus den Ver. Staaten wird fait 
der ganze Ertrag nad Eitopa audges 
führt, Das Uranium ift ein hartes, 
ſchweres Metall, das ziemlich gut häm= 
merbar tft. Es gleicht in feinen Eigen— 


Ichaften dem Nidel und dem Eijen und | 
ge⸗ 


hat die Farbe des erſteren. Bei 
wöhnlicher Temperatur wird es durch 
Luft oder Waſſer nicht angegriffen, 


geht dagegen bei Rothgluth an ſeiner 


Dberfläche eineVerbindung mitSauer- 
ftoff ein. 
Das Yupiterjtudiunt. 


Einer der beiten Kenner der Plane: 
tenmelten hat jüngjt den Ausspruch ae- 
than, e3 fer nicht mahrfcheinlich, daß 
die Erforfhung des Aupiter je zu ei: 
nem Ende fommen werde. Die DBer- 
änderlichfeit der auf ihm erkennbaren 
Tleden und Zeichen jet fomohl hins 
fihtlich ihrer Form als ihrer Bewe— 
gung fo groß und der einzelnen unter- 
fheiddaren Gegenftände feien jo viele, 
daß fie ein unendlich erfcheinendes Feld 
eröffnen. In den näditen Nabren 
aber werde vermuthlih ein großer 


Jh velle 


fchwmache Männer. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß immer 
wäbrender Ingend und nie verſagender 
männlicher Kraft entbedt und gebe 
ed Eu itei. 


Mein wuttderbares Mittei feg: die Wert in Hufe 
regunig Weg: ber tuwitberbaren SHetlungen, 
bie 85 erzielt. — Mit diefen wunderbaren 
Gehcimmittel kann fein Viann alt wer- 
den, unb ed tit mein Amt auf Erben, 
allen entiräfteten, erihöpften Mäns 
nern dieje Quelle der Iugendb zu 
dringen. 


Shidt Tein Geld Sendet nur Guren Namen 
unb Wsrciie, und diefed wunderbare Mittel 
wird End umgehend zugeihidt, porty- 
frei und abfelnt gratis. 


Ah habe das munderbare Gebeimnik langen Les 
behs ind Kraft in Männern entbedit, E8 ivar mir 
beſchleden, den aefallenen, beforgten, erichänften 
Brüdern Dielen unichäkbaren Segen mitzutbe:len 
und foger bis zum änkerften Ende der Welt ſchide 
ih meine Botichaft der Diebe, des fyriebend, der 
Sofinutg und Bilfe. Angläubige ntögen e3 ders 
fpötten und „Scivindel“ nennen, aber ih höre 
nit darauf. Mein Wert hat erit begonnen und id 
rette Männer. 

Das Geheimnik dieier rohen Seilfkait, dieſer 
Schensfunten, dieie® wunderbar ftärfenden Flubiums 


ng 


eilmittel für jeden ſchwachen Mann.“ 
Dr. 


J 

{ft nur mir bekannt. Ich gebe es, vem ich will, = 
ne Werke zeugen für mid. Ymeifelt nicht! Ih wer« 
bange ıtiht, vas ein Mann meinen Worten glaubt, 
aber ich gebe jedem fchwahen Mann diefes uns 
Ina: Mittel frei und e3_ftellt ihm augenbliditd 
ne Stärke und männlie Kraft twieder ber. Durh 
dieies wunderbare Dlittel, weiches ich entdedt habe, 
dadurch, dab ich mein Leben den fyorjungen' im 
ehe der MWilienfchaften umb in den Archiven des 

Itertbums widmete, kann jeder ihwade Man Die 
männlie Kraft, die unermübdliche Bebensircft und 
das keit Alter der Patriarchen der bibliihen Zeiten 
erteihen. Mit diefem Mittel wird kein ſchwacher 
Mann je wieder an Ampotenz, Werluft der Qebenss 
kraft, nächtlichen Entleerungen, Sperinatorhen, Va: 
gicocele, frübzeitiger Wltersichwähe oder vitaler 
Energie leiden. 

Shidt mir fein Geld. Es ift meine Pflicht, ges 
feitet won einer unfihtberen Hand — e8 if 
Miffton auf Erden — meine Vehentaufgabe — die 
Gefallenen anfzuriten, die Schweden zu heilen und 
die Berfümmerten und Unentisidelten zu furiren 
2 = ee Dans. 3 ed . re im 

ren oder merft, ie n inden, de 
ic meine Votidaft der dr des Mriedens a 

. Ib Sann und werde ihn reiten und 
noch niele Jahre des Gflüdes und ber un« 
eftüimen Lebenskraft und Munnestraft perfekter 

Endheit und Jugend deſcheert. 

eachtet, eh einerlei, wie alt Ihr jeid, es 
ift einerlei, auf melde Wei Eure Mannede 
teaft verloren oder warn Yhr fie verloren habt, 

8 ift einerlei, was Wergte ober Gpötter fagen. 

J tein —— Drug oder ftimufirende 
Behandlungsmeidede, jondern der Aunte des Vebens, 
und ift * Ge 34 ne a . te 

“ e a i 

x Innern iiebergegeben. a 


—5 


meme | 


SET 


Bocifit in ber Qupteforfgung gr 
iftet werben, da der Planet ge: 
tabe ben Aftronomen auf der nörbli- 
hen Halbkugel der Erbe in befonders 
— Stellung darbieten werde. 
enn man jehzt ein genügend ſtarkes 
Fernrohr auf den Jupiter richiet, ſo er⸗ 
lennt man viele Ge und merf- 
mwürbige Dinge auf feiner Oberfläche. 
en ift nichts jo Senfationelles zu 
eben, iwie e8 da& fchräge Band von 
1860, der große rothefzled pon 1878— 
80 und der fchnellbemeglicherzled in ber 
nördlich gemäßigten Zone des Plane: 
ten 1880 und 1891 gemwefen find. Die 
bauptfählie Aufgabe in der Er: 
forfchung des Jupiter wird für bie 
nächite Zeit in der möglihft genauen 
| Beitimmung der Zeit beftehen, in ber 
bie verfchtedenen Fleden den mittlern 
Meridian freuzen, da jolde Beobad): 
tungen dazu geeignet find, die noch im= 
mer unfichere Umbdrehungsgefchwindig- 

| feit des Jupiter um feine Achfe feitzu- 
| ftellen. Die Bänder und Zonen des 
| $upiter fönnen mit einer Reihe paral- 
| leler Ströme verglichen werden, die mit 


verſchiedenen Geſchwindigkeiten flie- 


ßen; die in ihnen ſchwimmenden unre— 
gelmäßigen Flecken geben das Mittel, 
das gegenſeitige Verhältniß der Strö— 
mungsgeſchwindigkeit zu beſtimmen. 
Das ganze Jubiterſtudium beſteht 
mehr aus Fragen der Bewegung als 
der Beſchauung. Darum bielet es ei— 
nen Gegenſatz zum Marsſtudium. Der 
Unterſchied liegt darin, daß die auf 
dem Mars erkennbaren Linien 
Flecken wirkliche Oberflächenbildungen 
ſind, während man auf dem Jupiter 
durch das Fernrohr nur die Meteoro— 
logie des Planeten, nämlich die in ſei— 
ner Atmoſphäre obwaltenden Zuſtände 
und verſchiedenartigen Wolkenſtröme 
beobachten kann. 


Ath'eten im Chierreich, 
In der 


und | 


— —— — — — — — — —— —— —— 


Hodlgefänmte Jabs· 
nette Taſchentuücher 
ſur Männer, ſchlicht 
ober mit Jmittalen, 


Andere ber» 3 
€ 


en 7e, 
—— 


ton 


vorhalten — 


—— 


Fle nell — ſo 
lange 2000 Yards 


dc 
Nefchneiderle Damen-Suils, Conls elc. 


Die neuen Herbft- und Winter-Maben find jegt fertig. Umftände ermögli- 


hen außerordentliche Gelegenheiten gerade zu Anfang der Saifon für Eu 
Geld zur erfparen umd bie gefuchteteften Sachen zu bebeutend meniger zu fau- 
fen, alö Ihr eriwartetet — Der Einfauf riefiger Quantitäten für Baargeld 
feßt uns in den Stand, Euch folche Werthe zu bieten — Werthe, bie andere 


nicht zu bieten vermögen. 


Neue Hirbit-Suits für Damen, gefhmadlvoll gemadht ten teinmolle: 
nen Melten Tuch in braun, blau und grau; Jadets ohne Kragen, 
Pleufe:-Mufter, bHeiegt nit Satinbändern, gefüttert mit quter Qual. 


Mercerized Futterſtoff; Skirts dazu paſſend beſetzt, 
Percaline, Velveteen⸗Einfafſung volle Auswahl im den 
Großen, vorzügliche 87.50-Werthe, ſpeziell 


defüttert mit 


53.98 


ESprziel—Probenlager von geihneiderten Damen-Suits, jeder 
eitzeine verih.eren: Nadets gut gefüttert, allerneueftes Mus 


fter. Größen nur 32 bit 38; 
Wobe— Auswahl zu BR.DS und 


die Stoffe jind reine 


56.98 


Tailoremade fhmwarze und marineblaue reintwoll, Cheviot Da: 


men-Suitt; Nader? Louis VL, 
doppel⸗ und einfachbruſtigem Effelt: 


r, mit Bloufe oder 
bübibe neue 


Muſter, 
Aermel. 


mit dem modernen WPouch⸗Fffelt an den Manſchetten; Flare 


Slirt, 


vodle Auswahl 


vr Größen, 


toitenfreig C 
geändert, regqul. Retail 816.50 peziell 7 10.49 
Vedeftrienne Damen-Suits allerneuchen Mufterd, lange Brinz 


Albert und Qouie VI. Muiter Conts, 


allerneueſte Dreß und 


Coat ermel, jebr ſchön gefüttert, gefertigt von reinwolle. 


nen Cheviot und Männer Suttingos, 


die neuen ſieben und 


neun Gored Skirts, volle Auswahl in den Größen; dies find 


großartige Kleidungsftüde, 


dic sich leicht für ein Drittel 


nıchr verlaufen toiied 


zu 


R14D8 und. 


Monte Cario Damen:Goats, 27 Zoll lang, ohne Kragen, Vor 
Rüden Diufter, gefertigt von renmwoll. Stoifen, in ſchwarz 


und dunkelblau 
in ver Gröpen, Sonit für 87.50 verkauft, zus... 


nut gefüttert, volle Auswahi 


53.98 


Hipchine Monte Karls Damen-Coatd, 7 Zoll lang, voller Ror 
Rücken, doppelbrüſtige Fronte, Muſter ohne I8 beiegt 


mit Saminct, 


füttert, 
N Herbft SKerfey Gapes für Damen, HP Soll lung, si von 


reiniwollenem jchiwarzem 


neues Muſter Aermel, gqut ae: @& 
A eiee e* 3.98 


Kerien, bober Kragen, 


Vruſtmaß von 34 bis 44--Montag 


illuſtrirten Wochenſchrift 


Nerthus“ ſchreibt C. Siebertz über 


die Kraftentfaltung bei den Inſekten: 
| Die Kraft, die in dem Tylugapparate 
| der Iinfekten liegt, ift gerügend barge- 
| than dutch die FForfchungen eines Felix 
ı Plateau und De Luch, die unumitöß- 
' ich nachgemiefen haben, daß ein Anfett 
| feine viel fhiverere Zaft zu heben ver- 
| mag, ala e3 jelbjt mient, fo groß aud) 
| feine Flügelfpannung fein mag. Im 
; Verlaufe ihrer Unterfuhungen machten 
| die genannten Herren die intereflante 
' Wahrnehmung, daß die Flügelipan- 
‚nung bei den nfelten in den Wlaße 
' abnimmt, wie deren Körperumfang 
| und Gewicht zunimnt. Darin ınag 


| auch ver langfame und fehmwerfällige | 


| Tlug des Käfers entgegen bem jejnel: 
| Ten, leichten und behenden „Wlüden- 
tanze" feine Erilärung finden. Be: 
| traten wir einmal ein Inſekt, wenn 
les fih auf einer feiten Düerflace De- 
| wegt, mo e3 von jeinen fech3 
' al® linterftüßungspuntten 
machen kann, und nöthigen wir es hier⸗ 


Füßen | 


Gebraud | 


bei zu einem Zugfraftaufivand, der ſich 
‚ annähernd richtig Schähen läßt. Ned: | 


| | . 

| Schmuckſachen. 
1 Es fomımt nicht oft dor, 

niedrigen Wretien, 


daß Ihr zu folg‘ 

wie dieſe, kaufen könnt. 

Die neuen Gun Metall Geldbörſen, 
Andere verlangen Me, ſpezell zu 

Chajed und alatte feine Roll Plate 10€ 
Ti Serd, nur Montag, Seteccccuca h 

Heine Nol Plate Padlock Chain Armbänder — 
dieſe hen würden billig ſein zu 7Tze, 
Auswahl 


Kurzwaaren, ſanch 


Wanten 


Lolitändiges Lager dor Beads für Indien Urs 
deit, ſchwarz, weiß und Farben: 
Großer Bunch 
Kleiner Bunch 
Richard'on's veſte 100-Yard Nähſeide, 
die Spule zu 
Belding Vros. beite 10-Yard Snopfloche 
Selte, 3 Spulen rür 
Milwards und Roterts beite importirte 2e 
POH I: DER. ME nen anne 
Yolifändiges Yaaer von Brainerd & Armitrongd 
bAfarırtch. Maihenhter Srtt-Seide, Tilo, Rope, 
$ Tonmna-uıd.GCaipian Floh, 


ı men mir beifpielämeije eine liege bet | 


| den $flügeln und Iafjen ihr die 


| Bermegung ihrer Füße. Bringen mit 


fie in die Nähe eines Streihhälgchens, | 
| fo mird fie es erareifen und aufheben. | 
| Wollte ein Menfch einen aleichiwerthi- 
| gen Kraflaufwand ausführen, fo wäre | 
ı von ihm ein Holzbalfen von 8,50 Mes | 
; ter Länge und 40 Zentimeter Dide au | 


| heben. Der Obrmurm, vor eine ent- 
ſprechende Rollporrichtung geſpannt, 
zieht ohne Schwierigkeit acht Streich— 
ı bölger, eine Leiſtung, die für ein recht 
| ſtarkes Zugpferd dem Vorwärtsbewe— 
gen von 330 Balken von derLänge und 
Dicke des Thieres gleichläme. 
| ein Menfh im Stande fein, über den 
| 800 Meter hoben Parijer Eiffelturm 
zu Tpringen, fo fäme fein neugefchaf- 
| fener Rekord dem Flohſprug erſt gleich, 
| da der Floh über feine 200fache eigene 
| Höhe hinmweagufeßen vermaa. Wie man 
fieht, ift e& leichter, die Araft der Thie- 
re zu fchägen, ald ihr gleichzufommen. 


— — — 


Am Ammerſee. 


(Das Marterl. — Die Bauernhochzeit.) 


Von Hans v. Pezold Offenburg. 
|, Kürzlich la8 ich bon einer 
| fröhlichen Bierreife nah) dem Klofter 
| Undehs in Oberbayern und mich er- 


| faßte ein wildes Verlangen nach dem | 


„beiten Bier der Welt“. Da mein Durft 


einer fünftlihen Steigerung burch er | 


! 
| 
| miüdende Zußtouren nicht bedarf, fuhr 
| ih mit der neuen Bahn von München 
ı nah*Herrfhing am Ammerfee. Hier 
; wählte ich fofort aus taftifchen Grün- 
ı den bas Penfionat Reiner wegen feiner 
| günftigen Lage am {Fuße des „heiligen 
Berge“ zurDperationsbafig für meine 
Andehfer „Unternehmungen“. X 
habe es nicht bereut. „Billig aber vor— 
züglih“ mar hier das Loſungswort 
und die Fremdenliſte wies manchen 
Namen auf, der weit 
Grenzen hinaus bekannt und geſchätzt 
iſt. Die überraſchende Schönheit des 
Kienthals bildet immer mehr einen An- 
ziehungspunkt für die Münchner 
| Künftler. 


| die durch, Shidjalsihläge gezwungen 

ı Ton in jungen Jahren fich ihreSelbft- 

ı Handigfeit auch ohne Mädchengymna: 
ſium und Reformfleidung zu erringen 
teiffen — führte mich in den Garten, 

| wo im Antlang an die vielen Votiv- 

| tafeln des Klofterd auch ein „Marter!“ 
ſtand. 

Durch den Garten fließt ein Bach — 
ſchmal und ſeicht, ſo daß das Breit 
faum nöthig erſcheint, das als Steg 
darübergelegt iſt. Trotzdem hatte eine 
junge Dame es fertiggebracht, in die⸗ 
ſen Miniaturbach dineinzufallen — 
vielleicht eine Folge des Andechſer Bie⸗ 
res. Geſchadet hat es ihr jedenfalls 
nicht. 

Dieſen Moment hat der Künſtler in 
padender Meife — Man ſieht 


* 


Würde 


feucht= | 


über Baperns | 


Die Wirthin — eine jener rauen, | 


freie | 


G 


en. Die Unterſchrift lautet: 


heer berunglafte am 2. Inli 130 die Dugentſame 
Aung WMarla⸗Meier aus München. Em 
ei kat ſie in der naſſen Grund gezogen. 
OWandrer denk en dein End 
Geh über die Brüdbehend 
Schau dich nicht um 
Sonſt rit's mit dir rum 
Bet ſieben Vaterunſer und ſieben Gearicht feift du 
Marie, Amen! 


Darunter findet ſich ein Draht mit 
ſieben Kugeln. 


pilgernder Weiſe an das Marterl her— 
an. Bedächtig ſchoben ſie die Kugeln 
betend eine nach der andern von rechts 
nach links. Dann betrachteten ſie ſtau— 
nend die Stätte des Unglücks, den ſeich— 
ten Bach. Und kopfſchüttelnd ſprach die 

Eine: 

„Jeſſas, konn denn dös a ſei. daß 
in dem kloane Boch a oans dertrinka 
ka? Ja, ja, wenn oan holt der Tod 

| aufgelebt ift, nachher thuets ſes bold!“ 
| Und meiter pilgerten fie nah dem 
heiligen Berge Andedh2. 

| Auch eine Bauernhochzeit machte ich 
| ba mit und babe unfinnig viele Wal- 
| zer getanzt. E83 ging dort hoch ber, 
; doch ftreng wurde bie Etikette gewahrt. 
| Der Iangordner ließ immer nur ein 
| Drittel ver Paare zugleich tanzen, Nur 
ı wer eine Mark auf dem Wltare der 
| Mufit opferte, durfte burdhtanzen. Ob 
es Gtifette oder Zufall war, daß alle 
| die, welche mit der Braut tanzten, ben 
| Mod ausgezogen hatten, weiß ich nicht. 
| Jedenfalls habe ich infolge diefer In- 
 gewißheit mit dieſer Hauptperſon des 
Feſtes nicht getanzt, eine Entſagung, 
die mir dadurch erleichtert wurde, daß 
die Braut die einzige Häßliche in der 
ganzen Geſellſchaft war. 

Die Feſttheilnehmer — etwa hundert 
an Zahl — maren nett und Tliebens- 
| würdig gegen den fremden. «Erft ges 

gen Mitternacht jchien ed mir, als be> 

aänne die baneriiche Volkäfeele zu ko— 

Gen. 8 hatte fich eine fleine Mei- 
: rungsperfchiebenheit zmifchen zimei 
“ Herren eingeftellt,deren Musieln mit 


Schwache Manner 
heilt Euch selber 


Ah werde jedem Mann 
frei ein einfaches Ne: 
zent zur Selbiibeband: 
!ung ſenden, das raſch u. 
ſichet jeden Fall der Des 
bens ſchwäche verlorener 
Kraft, nerpöfer Zerrüt⸗ 
tung, PBaricocele, beilt— 
ob es die Folge von 

;>QAusichweifung, liederli- 
x N dem Lehen, oder natürs- 
e * ticher Anlage it. Es 
Chef des Stabes. famı nicht verfagen. 39 
ineee aus Erfahrung. Jh war ein pbHfiiches Wra: 
und e® beilte mid ra cab mir blühende, Frifche 
und farfe Lebenskraft 
— die Fr | Te ds * 
ju einer profitablen Profe ſſion emporhoben. 
Ite m feiber und das Tann der nahe Bean 
de mie Hofort 
e abte mir 
! n ieik, inas 
M 


ei 
——— 


e 
felt, 

neues 

ib litt Inpölge Schwähe und 


—* 
eat: 


berfi 
' 


gu 


a 


— ı 


Da famen auch zwei alte WeiberIn | 





Hochfeine Kerien-Capes für Damen, 36 Zoll lang 


hr voR und geräumia gefertigt, gefüttert mit 


Skinner darantirtem Satin, 
Sturmfragen— nur Montag 


19 jchwarze Sateen:MWaifts fir Damen, bühich 
Tuden und Kordeb neues Mufter Aermel, 
„Stod":fragen, bolle SFronts, alle Grö: 79 
ben, aut 81.25 wertb—morgen zu...... c 


September Gardinen-u. Braperie:-Berkauf 


N einzelne Spigen-Gardinen 3 ud 34 Yards 
lang. mir geringen Beichädigungen im Ren, — 
würden ſich leicht zıt 19: verfaufen — 
Montag von 8:30 bis 9 VWorm, jede 


39 Paar von feiner Oualität Cable Netz, ſchot⸗ | 


tifhe Neg- und Nottingbam Spiken-Garbinen, 
in 1, 2 und 3 PRaaı 
bis 84.00 das Paar— 


artien, mwerth aufwärts 
Eure Auswahl 


Ruffle Bobbinet Gardinen, mit Battenberg-Eda— 
ing und Ginjad, 3 Pards lang, 40 Zoll breit, 
Died find reguläre 81.50-Werthe, 98 
c 


ſchweren 
3.50 bis zu 


1.98 


Iriſh Point Gardinen, 
Borders. ein Laget werth von 
8800 Auswahl, Paar, REDE, 
83.98, 83.48, $2.D8 und...... 


September Karpel: 


1Xd Yard: von Angrain Garpeting-Reitern, von 


nit bübjchen 


| 
| 


| 
ı 


} 


13 bi8 zu 5 Mards, werth aufwärts biß zu 658 | 


vie Ward ſpeziell ſolange der Per 


Bruſſelt Cordets, reinwoll. 
renläte Ze-Sorte, zu, 


„Surface“, 


Vard 


Velvet Carpets in hübſcheu Herbſt 
ings um une berum Füc Re verfmuft 
Sebptember-Verkaufspreis, Yard 


69 


Verſian Brufieis Rus, Größe P bei 12, in bübd- |] 


‘chen Oriental Entwürfen, wend— 
barſpeziell Montao ........... 81 1.98 


ſcheinen ließen. 


‚ Nur ungern verlieh ich das gemüth: | B 
Itche Lokal, aber ich konnte noch beob- | Wi 


achten, wie der Drtsgendarm bas Zei- 
chen feiner Würde, den Sätel 


aller Häfcher zwanalos und 
rein als Menfch unter 


| 
Entwürfen, 


| 
| 
| 
| 


(orte die Schußpatronin ber Aerm— | eine friedliche Beilegung zmweifelbaft er: | 


um: | 
Inallte. Vorher hatte fich diefe Perle | 
leutſelig, 
Menſchen be— 


Golf Ruhen für Tiſch⸗ J 


Männer n. Knaben | mwöhnlih 18e, — bie 


um... 08 | M......... Ge 


e| für. .o00.000 


Sezaubernde Heröl-Dubwanten. 


Die Mufter der erften Parifer Pupwaaren fowoh!, inte die Kopien und Rad» I 
ahmungen ihrer Modelle und unfere eigenen prächtigen Erzeugniffe — bie 
ganze Maffe von Pußmwaaren-Schönheiten, das Befte von hier und auswärts 

ift Hier vertreten in ber großen 


Gröffnungs: 
Ausitellung, 


Montag, Dienitag und Mittwoch. 


Wenn Ahr Nenheit und Gigenar: 
tigfeit bewundert, Ruskiodaren, Die 
den Stempel ausländischen Grichmads 
tragen aber von a 
Künftlern außgefübrt find, erfudgen 
wir Guch, berzufloırmen, indem Wir 
überzeugt ‚find, dab .aub die Un- 
fpruchspnfiften und Kritiichiten body: 
befriedigt werden, und die Breite find 
fo niedrig, mie jie ander&imo unmöglich 
geboten werden fünnen. 


Um unſerem Gröfinunnsverfauf 
vermehrted Intereſſe zu geben, 


baben wir ne beichräntte Anzabl 
Muſter Hüte um tbatiächlichen ft: 
ſtenpreiſe dieſem Verkaufe binzume: 
fügt. Wenn Ihr künftleriſche Hüte 
eigenartig in Facon und Vornehmdeit 
jucht, kommt, teir eriparen uch Die 
Sälite don dent, mas br anversimo IE 
PR "ie . bier zu “ 
, t 0 815, D 
818 um S20 
Prahtvoll garnirte Hüte, von umnferer 
eigenen PBuymahern angefertigt, Die 
neueften Grauaniiie der Mode, im 
Tugenden don berichiedenen Fans 
pradtvolie Kombinationen in Stoffen 
und Sarımoni? in den Farben des Wer 
fane®, die Pracht, die jedem Hut 
eigen ift und Die Krifparnik von tinem 
Drittel follte Guh yum Manf eines 
folhen anregen. Eröffnungspreis, 
“0 


82.98, R2.4S 4 48 
3 


BRD. Ihr saure . 
gerrirt 


Rene Crown Hute, hübſch 
mit * Pompons, und Schnal 
len, beſte B Werthe— id 
Gröffnungspreis 81.79 
Ungarnirie Süte, allet neue Serbfi- 
Facons, 1.00 Werth 
Eroffnungspreis ............. 
Feine Mohair-Formen alle die neue— al, 
ften Wacons, in allen Farben — fFancn fFederBompons, jpeziels 


Kröffnungs: 79€ Iır Gröffnungs: 5 


Breld.nonusseursesnunee 


8c | Hüte werden frei garnitt. 
Brahtvolle fancnWings, werth 
u c-Gröffuungg NE 


Eine weitere große Senbung | 
emaillirier Aranite:-Waaren, 


Soeben erbalten und marfirt zu a 
rigen WBreifen, iweldhe diefen_ September-Verlauf 
zu dem meift beiprochenen Verkauf des Jahres 
maden. 


%:Cnart Granite-emaillirte Oatmeal , 
Keher zßß.. 27e 


Saih GardinenNese, H Zoll breit, regu⸗ 8 
läre e-Werthe—ſpezlell Montao, Yard 


Thür Panels, gefertigt von 
ſehr 
$1.00 


idiwerem able Net, 
reizend, mertb aufwärts bis u 
- Auswahl 


Vortieren, aefertigt do Armiire Tapefity und eins 
fahem Ottonan Rep, alle Warden, befranſt, * * TheesReffel 
Corded oder beräntdert, zu, Paar V Nr. 8 Granite emaillirte ee⸗Keſſe 

“5208| 


#3°.DS und 3 
in feinen 1 ‚98 
19 


5: Chart Granite emaillirte Ginmacher 
ſteſſel zu 
6-Quart Granite emaillirte Berlin 
mit Deckel, zu 
3-Ouart Grandte emaillirte 
tiefe Pudding: 
Wannen zu.. 
Granite emailfirte 


Concy:Deden, 69 Zoll breit, 
Oriental-fFarben, Montag 


Tiſchdecken, geferriagt von wenddarer Ta 
peſtry. ij⸗ UNds. im Quadrat, ſpeziell .... 


Feniter⸗Rouleaur 
dig, in allen 


und Aug-Berkauf 


Wilton Velvet und Erxtra Arminſter Treppen⸗ 
Carpet, geringe Veſchädigungen in dem Druck, 
werth aufwörts bis zu 81. Die Yard — Sep— 
tember-Verkaufspreis, die Vard 
69e nd 


T Ruk lang 
Farben, 


li-öll, Granite emaillirte 
Chiong Vrat: s 
pfannen > 
19: Inart Grantte antaillie: 
te Geſchirr⸗ d 
wachſchüſſeln. . . . 19e 
l4-Onart Granite emagillirte nahtloſe 
Weſſereimet zu —XR 
Grauntte emaillirte Rachttöpfe mit 
I—— α 
Granite emaillirte Pieteller. .......Se 
Grernite emallirte Spudnäpfe Be 
’x 12 utammenflapp- und weritellbare Gardinen: 
Streder, main Mittelftüge um Giniaden 33c 
derbiitäiß. and nidelplattirten Nadeln. 
Fiiensimailie- für Ofenröbren, Orates etc. Ic 
trednet hart mir Slamz e 


10-8, 





au 


Warp Mattina, alle 
t, Yardb.. 


Napanifches Kotton 
Trarhen, Sc und We-Sorten 


15e 


11170 


Ehrſiche gelchäſls-Meſheden 
5 nfammen mit ärztlicher Ciichtigkeit find Der 


Grund seiner ricfinen Praxis, 


— 


wegt, tanzend, trinkend und ſchäkernd. J 


Dankbar werde ich ſtets der Tage ge— 


denken, die ich an den Ufern des Am- R 


merfecö verbrachte, panfbar des fleinen | 
„beiten | 


Penfionates Neimer und des 
Bieres der Welt“ im Slojter Andechs. 


— — 22 ⸗— ·— N 


Plunderung von Poſtpaketen in 
Spanien. 


Auf den ſpaniſchen Eiſenbahnen 
werden ſchon ſeit langer Zeit viele aus 
Deutſchland abgehende Poſtpackete 
während des Transports beraubt. Es 
handelt ſich meiſtens um hochwerthige 
Waaren, namentlich Seidenwaaren. 
Die Pakete kamen gewöhnlich ohne 
ſichtbares äußeres Zeichen einer Plün— 
derung an; das fehlende Gewicht 
war durch werthloſe Beilagen, wie 
Pappe oder Papier, erſetzt 
Der Empfänger kann ſich nun zwar, 
wenn er die Beraubung rechtzeitig 
merkt, eine Beſcheinigung der betref— 
fenden Eiſenbahnbehörde ausſtellen 
laſſen, auf Grund deren er die deutſche 
Poſtverwaltung für den erlittenen 
Schaden haftbar machen kann, da auf 
Grund derllebereinkunft betreffend den 
Austauſch von Poſtpaketen vom 15. 
Juni 1897 diejenige Poſtrerwaltung, 
in deren Gebiet die Verſandtſtation 
gelegen iſt, erſatzpflichtig iſt. Die deut— 
ſche Poſt zieht dann ihrerſeits wieder 
die ſpaniſchen Behörden zum Erſatz 
heran. Nach dem Schlußyprotokoll zu 
der erwähnten Uebereinkunft iſt jedoch 
der Meiſtbetrag der Entſchädigung im 
Fall der Beraubung oder Beſchädigung 
eines Pakets im Verkehr mit Spanien 
auf 16 Franken feſtgeſezt worden. Da 
die Sendungen vielfach einen bebeu- 
tenb höheren Werth haben, ift der Ver- 
luft für die deutfche Firma faft ftets 
erheblich größer. In ben meiften Fällen 
ift, wie fehon erwähnt, dem Paket auch 
gar nicht anzufehen, dab eine Berau- 
bung jtattgefunden bat, und baburdh 
ber Nachweis des erlittenen Schabeng 
für die Empfänger fehr erjchmert. Die 
Beraubungen finden, der Frankfurter 
Zeitung zu folge, regelmäßig in Süd- 
fpanien ftatt und amar im Bereich 
ber Mabrid-Saragoffa und Alicante: 
Eifenbahn und der Andalufifchen Ei- 
fenbahnen. Die Hanbelafammer in 
Köln hat jegt das deutfche Generalfon- 
fulat in Barcelona erfucht, geeignete 
Schritte zur Abftellung ber uebetftän- 
be zu unternehmen. 


Leben. 
555 
en! . 
und Moreffe, und. — in der Un 
in Wenn unte | (ber in Wbrvefeni 


er 


worden. |' 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial- Arzt. 


Der Grund, wehhald meine ärztliche Prazgis bei MWeitem gröher tsurbe, als bie irgend eines 
anderen Arzıes oder Spezialilten im Chicago, liegt darin, wie '  uwneine Patienten bebanbtie, 
Griten: find meint Geimatts- Methoden ehrlik. Ab veripreche nie mebr, ald id ausführen 
farn, nad made ich ireeführende Angaben, um ben Deibenden ald Batienten gu erhalten. 
ih darnah ftrebe, jo viel Weiderde als mögli aus den Krallen der Krankheit zu zeiten, fe 
in do, wenn fie feine Dienfte in Anipruch nedmen, duh dies in ehrlicher, reeler, aufridhriger 
Meite getban wird, mitt gegemieitigen Mertrauen und Uhtung geilen Aryt und Matienten, 
Bweitens: Venjenigen, die megen Behandlung zu mir Lommen, gatantire id eine ” 
beftimmtere und fehnellere Heilung, als fie irgendwo anders zu baden Äft, auf Grund ber 
aus tolifenihaftlihen Vorrichtungen in meiner Office. Yeder Wppürat, jedes Jnftrument und j 
srrihtung, melde in den modernen Metboden ım Epezialfadh nothiwenbig find, jind in 
onjultationss perationd: und Behandlungs:$immern zu finden. Abfolut nichts bon etiniejes 
nem Mertb febit. ; 
Außerdem babe ıch die beiten Jahre meineß Leben? dem Studium dieſes Spegialfades gewid- 
met, während meldher Zeit ich verſhiedene Behandlungsmethoden entbedt und versolllemmnet 
fd das eime Seilung dem Qeidenden fidher ift, menn er meinen Dientt in Unfprug nimmt amd 
meine Anmweiiuitgen befolgt. 
Meine ärztliche gesiekett wird bon den tonangebenden Werzten, iwie auch bon meinen gebeilten 
zur bernorgeboben, mein firfanyiellere Muf Meht bei den beiten Banken, Geihäftshäufern und 
efpättsleuten dieser Stadt in bohem WUnfehen. 
!r Yeber, der an einer Schmäche oder Meantheit Tetbet, follte RNachttehendes leſen: 


Freie MRonsultation. a BEN: 

Durch meine fpezielle Fluorofcopic Borrihtung bin ih im Stande, alle te mes 
gu unterjuchen und kann das Leiden des Patienten mit ablöluter Bicherheit feftitellen. 5* 
und frkt Such unttriuden: dommt und erfahret, was Fuer Leiden iſtt und werde Euch in De 


ug auf bie Deilung Rath ertheilen. 
Folagen derſelben. Ich halte *3 auf, entferne 
jeden Tropfen Gift auß dem Aörper und ohre 


Varicocelc. 
SH heile diefe Krankheit ohne Dperation und | Auedfiiber oder Mottaiche. 
Privat-rantheiten. 


unter meiner ®ıdandfung löjen fi die zulams 
mıngescgenen Biutgelähe beid auf. Die Theile 
Rürzli yugegögene Fälle Aariet. Dad Bren» 
ten und Juden, die Entzündung und alle uns 
den 


werden Im ihren matürfichen Buitand, Gröhe, 
Act und Etärde mieberbergeftellt und bie Zir— 
natürlichen &hfonderungen böten in 24 


fulation tritt eim. 
v efhwerden, 


Ich heile Beihwerden ohre Mefier oder Ins 
frumente Dur eine Appihatton, melde direkt 
auf bie affizirten Theile wirkt und die Eteif 
tur vwollkändie anti. Die Behandlung tft 
femerzlos und hindert in feiner Mciie in den 
täglichen Geihäftäpiticten, 


Verluſt der Manncokraft. 


Es masg Euch an mannlicher Kraft feblen. 
Wenn dies der Frl! ‘it, fo gebe ih Fuch wie: 
der mar Ahr Der.orin habt — das Äyener, ben 
Mutb und Die Mrait einet Monnes — was 
dtelfeicht die Pole don Ansichmweifungen, Ber: 
tufen. unnstürtigen Abionderungen etc. if. 


UAnttedende Bintversiftung. 
Si mig im cerfen Stadinin fein: fie mag | Thmerzios, biutlos und dalt aicht vom 
xerbt oder ruher zugezogen ſtin. Ich beile alle ab. 


fKRQaufttrantheiten mittelſt des deruhmten Vrof. Finſen Ultta Wiofet Lichtes, welches 
ich Mürkie; impertirt babe, gebeilt, Ich garamtıre, die folgenden Heuttrantheiten zu heilt: 
Satzituk i@rgema), Schuppenflechten (Biortafis), YBartfirkten, _Kautfinnen (ehe, 
treebs, jreiiende fFlechte (opus), ffrotuldfe Hauttronfäctten, Arähe, Nudflchte ı. 
Uns, die am einer Gantftanfheit leiden umd jet Moncten und Jahren nuglos | 
den, find eingeladen, im meiner Office vorzuptechen, mojeltit id ihnen gerne dieſe neue 
föunderbare Methode it ber Redandiung und deriung von Mautktanfbeiten erflärcn Ierbe, 
fuftirt mic, che Ihr Euren Fall Anderen anvertront. 
sretunden: Täglich von 9 Nhr Vorm. bt3 A Uhr Ubends. Montag, Mittwod und Meets 
tag von 9 lhr Borm. bit 6 Lipe Übende. Sonntags und am fyeiertagen von 10 bis 1 ie, 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) Ita font 
3. Moor — 246 and 248 State Str., gegenüber U. M. Rothichilds Dept,daben, 


auf, Deilung erfolgt in 7 Tagen, 
Nieren: Blafen: unD 
Proftatie-Beiden. 


Ich heile alle Meinungen, häufiges Weltirm, 
Rerftopfung, Schmerzen im Wilden, 
Bodeniag, gebeinmten Strahl und Hatarrhalii 
Zuftände, 


Sämorrholden. 
ohne Operation, in id Yayen. Meine 
vom Geſchaft, keine beigenden Ein: 
oder, Dehnungemethoden. 
Bruch. 


gr 
Ah Heile in MO Xagen, ohne 


| Vruchb b Mei —5 
ruchbaud Nötbig. eine n 


3 beile 
Abbsltung 


fprigungen 


f.m 
ndeit wur. 
und 





Des Großen Labens Herausforderung- Verkauf. Ihr wißt, was das bedeutet. Es iſt das jährlich zweimal wieberfehrende Ereigniß, welches jever Mann, jede Yrau und jedes Kind in Chicago Iennt. 


Es Gy ‘ 
—B | 
8 
⸗ 9— 
ar 


dentlich niedrigen Preifen, zu welchen die Sachen verkauft worden, jind jo auffallend—fo in die Augen fpringend—daß jeder, der e8 Lieft, es ficht. 
Wir haben feine Geheimnijfe in unferer Gejchäftsführung, aber mir jind bange, Eucd würden die Einzelheiten nicht interefliren. 

Ihr thut wohl daran, den ganzen Tag darauf zu verwenden, Euch über diefen Verkauf zu informiren. 
Helft uns, die guten Nachrichten in jedes Heim zu tragen. 


möchten Euch jeden einzelnen ausführlich angeben. 
liher. Sie zeigen fich in jeder Spalte diejer 
zählt e8 Euren Nachbarn. 


Genug von dDiejen Kleideritofien, und 
wenn ganz Chicago danad) Fame 


Plant Heute. Kommt morgen. Falls hr eine gefelfchaftliche Pflicht zu erfüllen habt, jo 
wird die bloße Angabe, daß Jhr diefem Herausforderungs-Verfauf von Kleiderftoffen bei- 
wohnen möchtet, Euch davon entbinden. Shr müßt ihm beimohnen. 


Eine jolhe Anjammlung von neuen Herbits 
Englands, Deutihlands und Amerikas befte Fabriten haben ihre feinften 


Schottlands, 
Erzeugnijje geichidt. 


Kleiderftoffen ift etwas Neues im Weiten. 


Sie während diejes Verkaufs einzuführen, war die Vereinbarung. 


Die Preije jind auferordentlih niedrig. 
feit find unübertrefflic. 


Style, Qualität, 


‚ Schönheit und Dauerhaftig: 


Jede Yard kommt frifch aus ihrer Driginal-Kifte, und dennoch betragen die Erfpar- 


niffe ein Drittel, die Hälfte und fogar zwei Drittel. 
anderen Zeit und in einem anderen Gefchäft. 


Wolle Albatrog — Fabril-Enden von reiniwoll. 
50c Albatroß, 1 biß 6 Yard Stüdfe, Creme und far: 
big. Wir haben 5,000 Stüde per Yard zu 19c, 


Mercerized Veftings — Dies find die regulären 
85 Veftings, garantirtes Garn, mercerized, mit 
Seide-Muftern, per Yard zu 45c. 


Mercerized Orfords — Hunderte von Stlüde mer: 
cerized DOrforbs, jchöne Shirtwaift:Entmwürfe, all 
neuen Schattirungen. Reg. 50c-Werthe Yd. 17c. 

Snowflake Tweed Suitings — Abſolut waſſer— 
dicht, für ſeparate Skirts, Suits undCoats. Styles 
der 1.00 Stoffe zu 2560. 


Reinwollene Stoffe —Reinwollenes Storm Serge 
4 Zoll breit, reinwollene Cheviots 40 Zoll breit, 


reinwollene franz. Voiles, reinwollene Momie Gra-⸗ 


nites 40 Zoll breit, 
reinwoll. gemiſchte Tweeds, 
rungen, jede Style, 65c u. 


reintvoll. und jeidene Plaid:, 
50 verichiedene Schatti= 
T5c-Merthe, zu 3dc. 


Unbenfbar? 
Leſet meiter: 


JReinwollene Suitings —Reinwoll. gemijchte Zibes 
line Suitings M Zoll breit, reinwoll. wendbare 


Ja, zu irgend einer 


Cheviot Suitings 45 Zoll breit, und Cheviot 
Homeſpun Suitings 54 Zoll breit. Reguläre 1.00: 
Werthe, zu 450. 

Herbſt-⸗Suitings —Reinwoll. Poplines, 40 Schat⸗ 
1.25-Werthe; reinwoll. Momie Canvas, 
50 Schattirungen, 1.00-Qual.; reinwoll. franz. 
Cheviots, 40 Schattirungen, 54 Zoll breit. Regu— 
läre 1.00-Qualität, zu 550. 

Neue Herbſt-Suitings —Reinwollene und ſeidene 
fancy Knob Zibelines 50 Zoll breit, reinwoll. und 
ſeid. Momie Suitings 50 Zoll breit, reinwollene 
Block ZibelineſSuitings, neue Styles, 50 Zoll breit, 
und reinwoll. ſchlichte engliſche Zibeline Suitings. 
Garantirte 1.50-Werthe, zu 750. 

Cloth Suitings — Importirte Broadeloths und 
Venetians, alle Schattirungen, 13 Yos breit. Im— 
porteurs Koſtenpreis, 1.40. Herausforderungs-— 
Verkaufspreis 9760. 


tirungen, 


Herausforderung ſchwarze Kleiderſtoffe 


Venetian Suitings —Dies ſind reinwoll. ſchwarze 
Venetians, 40 Zoll breit, ſehr begehrenswerth für 
Stiris und Suits, zu 22c. 

Schwarze wollene Stoffe —Reinwollene ſchwarze 
Cheviot Suitings, reinwoll. ſchwarze feine Voiles, 
reinwoll. ſchwarze Sturm Serges, feines ſchwarzes 
engliſches Mohair. Herausf.-Verkaufspr. 350. 

Seidene und mwollene Stoffe — Import. ſchwar—⸗ 
z3e8 Seide Warp Erepe de Chine, reinwoll. jhwar- 
ze 50300. Tiwine Clotbs, reinmwollene franzöfiiche 
Bibelines, 1.50:Merthe, 75. 


Schwarze mwollene Stoffe —Reinmwollene fchwarze 
543öllige Cheviots, reinwollene ſchwarze 463öllige 
Sharkſtin Suitings un d reinwollenes ſchwarzes 
franzöſiſches Crepe de Chine. Reguläre 1.25-Wer— 
the zu 550. 

Schwarze Suitings — Hier ſind ſchwarze Mo— 
hair und Seide und Wolle Canvas Suitings, 
ſchwarze Cravenette Cheviots, 12 Yards breit; 
ſchwarze engliſche Broadeloths und Coverts und 
ſchwarze franzöſiſche Voiles und Aeoliennes. Her— 
ausforderung-Verkaufspreis, 20. 


Alle Kleiderſtoffe morgen frei geſchränkt. 


Die Gardinen-Herausforderung verdieut 


ſofortige Beachtung: 


Leſet 


Während der Einkäufe des Jahres unſererſeits haben wir ſtets das Wiedereintreffen 


des großen Herausforderungs-Verkaufs im 


Kopfe behalten. Für dieſes Ereigniß haben 


haben wir die beſten zu erhaltenden Bargains nach ſorgfältiger Ausſchau beiſeite geſetzt. 


Wir können mit Sicherheit die Geſchäftswelt herausfordern, 


es uns in dieſen Prei— 


ſen gleichzuthun. Eine Woche oder ein Monat hätte nie zu deren Vorbereitung genügt. 
Daß wir eine ſolche Reichhaltigkeit von Waaren zuBargainpreiſen offeriren können, wird 
nur dadurch ermöglicht, daß wir während des ganzen Jahres an dieſe Gelegenhen denlen 
und daß wir unſere Einkäufe in den entfernteſten Theilen der Welt machen. 


Hohlgeſäumte Ruffled Gardinen, 500. Es iſt 
ungewöhnlich, Gardinen mit hohlgefäumten Ruf: 
fies billiger als 1.50 das Paar zu finden. Obgleich 
diefe nicht fo fein als unfere 1.50-Gardinen find, 
find jie doch auferordentlich hübjch, gemacht mit 
bohlgejäumter Ruffle—der Herausforderungs-Ver- 
fauföpreis ift 50ec. 

Schottifhe Net-Gardinen, Ye. Eine wunder: 
bare Partie guter Qualitäten in begehrenswerthen 
 Muftern. Biele find Kopien von import. Waaren. 


Franz. Cable Reh: Gardinen, die gewöhnlich 4.00 
das Paar koften. Sie jind gemadt in wirfl. Nenai- 
fances und Arabian » Entwürfen. Sie jind fehr 
dauerhaft— der Herausforderungspreis ift 2.39. 

Corded Net Boint Arabian Gerdinen, die Wun= 
der de8 Gardinen » Gefhäfts. Sie find prächtig 
Eorded in hangemachten Arabian Muſtern undFar— 
ben — der Herausforderungspreis ift 2.75. 


rifh Point Gardinen. Eine jehr hübfche Partie 
der bejjeren Sorte Waaren, jomohl in Qualität wie 
Entwurf. Das Sortiment ift groß— der fpezielle 
Herausforderungspreis, per Paar 3.35, 

Brufjels, Renaifjance und Arabian Gardinen in 
prächtigen Parlor-Entivürfen. Eine Gelegenheit, 
modiſch hergeftellte Gardinen in jchöner Qualität 
billig zu taufen—Herausforderungspreis 4.60. 

Kröll. Fur — 22 —— 
meſſingene 


re A Shades, imperfett, 3 bei 
Gardinen: Muslin, 36 Zoll breit, 1OC 


Be Nenaijjance Bett:Sets. Dies ift eine 

| Doppelbett: Größe Dede und Bolfter-Bezug, gemacht 
mit tiefer voller Ruffle, berändert mit echten Re: 
naiffance Spitzen. Die MitteleVerzierung ift ein 
ſchönes NRenaifjance Motiv, Außenrand des Top ift 
mit Spisen Paneled. Alle auf feinem Net aufge: 
zogen — der bemerfenswerthe Herausforderungs: 
preis ift 3.95 

Orientalifche geftreifte Portieren. Dieje Portie— 
ren find jehwer befranft und von prächtigen Schat= 
tirungen— Herausforderungspreis, per Paar, 2.50 

Dttoman gerippte Portieren, Jedermann wein, 
daß Dttoman 'gerippte Portieren die beite Sorte 
find. Sie find jehiwer und hübfh — der fpezielle 
Herausforderungspreis ift 3.95 

Neue Belour Cord Portieren. Diefe . Bortieren 
find entzüdend im Effekt, ertra breit, jchiwer und 
fpeziell ornamentirt. Reguläre 5.00:Merthe— Her: 
ausforderungspreis, 2.98. 

Tapeftry Couch Bezüge. Dies ift einer unjerer 
größten Werthe. Auf beiden Seiten echt, rund her- 
um befranft, 60 Zoll breit, von feiner Qualität, 
——— und Muſter — * deraus forderungẽ 
preis iſt 3 

Orientalifche Tapeftry Tifche Decken. Regul. 34⸗ 
Werthe. 8-04 Eßzimmer-Größe. In jeder Hinſicht 
reht— während dief. Herausf.-Vertaufs 1.95. 

Art Taffeta. allerfeinfte Sc Qualität, 30e 

Spitengardinen:Eden, Mufter, Stüd zu 19e 


g:Fold Dat Screen, Silloline gefüllt, BSe 
Urt Denims, Double Face, Be Dualität, zu 15e 


Ser Herausforderungs:-Berfauf auf dem 
Möbel:Floor ift von großem ZInterefie 


E83 gibt wohl faft fein Heim, in melcdhes diefe Nachricht dringt, 
neues Stüd Möbel diefen Herbit benöthigte. 


das nicht irgend ein 
Mag der Artikel auch noch fo Klein fein, 


und fih nur auf einen einzelnen Stuhl oder Tifch erftreden, laßt dieſen Herausforde— 


zungs = Verlauf nicht borübergehen, ohne 
Rute gemacht zu haben. 


Eud eine der zahlreichen Gelegenheiten zu 


Wir wollen nicht erft anfangen, Eu von dem Planen und Suchen, von allen Reifen 
und Verhandlungen zu erzählen, welche diefe große Anjammlung von Bargains möglich 


machten. Würde zu viel Plat einnehmen. 


für die I 


Arm: Schautelftuhl, 1.49— Großer u. bequemer 
Schautelftuhl. Golden Finifh, Sattel-Sig, reg. 2.50 
— BVerkaufspreis 1. 

Morris Stuhl, a4.30 — Golden Dat oder Bird 
Mahogany Geftell, wendbare Belour Polfter, regu: 
färer- 6.50:Werth. 

Ehzimmer-Stühle, 2.29 — Diefe Bor Sig Eh: 
Em: Stühle jind in außgejuchten viertelgejägt. 
° Dat, eihter Vederfis, regulärer 3. 75:Werth. 

- Chafe Leder Couch, 10.95 — Hat prächtig ge: 

—— Pair Größe 30 bei 78 Zoll, regulärer 
! rt 

im: Bett, 22.49 —2;50. Pfoften, Durdhiveg 

igätung garantirt ni — — zu werden, 
00—Herausf.:Verlaufspr. 22.49. 
ek AD. Dicker Eß⸗ 

b ift von ausgeſuchtem Golden Dat, 

Bla: En 0 6 eißiofien, 45 bei 45 200, 


—— 8 Dieter Tiſch ift Don jor 
6 Fuß lang. 
* * ein Roll Top — 


Wir würden dann keinen Raum übrig haben 


Items, welche Euch mit den Preiſen bekannt machen. 


Bücherſchrank, 14.95 Dieſer Bücherſchrank hat 
3 Glasthüren, ift von viertelgejägtem Golden Cat, 
57 Zoll hoc und 56 Zoll breit, reg. 22.00: Merth. 
Bücherfhrant, 6.95 — In viertelgefägtem Gol: 
den Oak, 28 Zoll breit und 27 Zoll hoc, regulärer 

11.00 = Werth. 

Zenter = Tijh, LIo— In ausgefuhten Golden 
Dat, Größe der Platte 16 bei 16 Zoll, großes 
Sheif unten, regulärer 1.00-Werth. 

Tabourette, 69c— Gr. 13 bei 13, Octagon Fa- 
con Top, hübjch gefänigte Enden, reg. 1.50-Werth. 

Kombination Büherfhrant, 14.95 — Dies ikt 
ein Bücherjhranf und Schreibpult vereinigt, iıt 
ausgefuchten viertelgefägtem Dat, Piano-Rolitur, 
bat gebogene Glasthür, regulärer Werth 24.00. 


Parlor Settee, 12.95 Dies ift in Mahogany, 
- prächtig gepolftert in Besten, jowie Seide-Damaft. 

Parlor Ed:Stuhl, 1.39— In Mahogany Finish, 
—— Geſtell, — Sitz — Herausforderung⸗ 

erkaufspreis 1.30 

g⸗Stüude Parlor Suit, O.87 — Hübſch ˖ geſchnitz⸗ 
—* —* ſtark gebaut, gut außgeftattet, gepol: 

Verona. 

ee ee 

and gepolftert in em ona und 
Dat, | Eeide Dame, regulärer — 


Seite, ſie leuchten aus jeder Zeile. 
Fragt ſie, ob ſie dieſe Anzeige durchgeleſen haben. 
Jeden große Bedeutung. Wir haben extra Verkäufer in jedem Departement angeftellt. 


————— ————— ——— — —— ——— — — — — —— — — er 


Herausforderungs- Preis an unferen 


feidenen $5 Anterröcken iſt 3.69 


Der Werth in unſerem regulären 5.00 ſei— 
dem gleich, für den Ihr 


Retail⸗Geſchäften 6.00 und 7.00 bezahlen 
müßt, aber bie Ihatfache, daß diefelben be⸗ 


3 69 denem Unterrod fommt 
in zahlreichen anderen 


reit3 niebrig im Preiſen waren, kam nicht in 
Betracht, als mir für den Herausforde⸗ 


zungs-Verfauf die Preiſe anſehten. 


Wir haben den Preis To_ ‚gewaltig beruntergefegt, 
daß alle die Unterröde, die Ahr kauft, fo lange_ber 


neue Breis giltig ift, unter den jegt geltenden 


WpolefalesPreifen gefauft werden tönnen. Dies tft 
aber bei Weiten ı nicht de der einzige glänzende Bargain 
in der Seides und Mus lin⸗Unter zeug⸗ Abtheilung. 
Der Iweite "Floor | ift prachtpoll aus geſtattet mit den 


beften weißen, foofeften Stoffen, _die Ahr, jemals 








gejehen habt. 


Zaffeta Seide Unterröde, 4.95: 
au den neueiten 
lernd und ichwarz; 


Diefe find au haben in 
Schattirungen, einfabe Farben, icil- 
haben tiefe grabuated Flounce mit 
Seide unten und mit Staubruffle. Negulärer 7.50 
Werth. Herausforderungspreis. 4.95. 
Schwarze Sateen Unterröde, 1.00: 
mercerigen und fancı 

3.00, eine Sabrifmmafler“ 


Schwa ırze baummollene 


Feine fchwarze 
Sateen Unterröde, werth bis zu 
Bartie. Alle verichied. Facons. 


Moreen Unterröde, 45: Ge 
madt mit tiefer plaited Flounce mit Fuß Nuffle und 
zwei Heihen fanch Praid; au, fehwarze Sateen vder 
Ihmwarz und weiß geitreifte Sateen Unterröde. Her- 
ausforderungspreis, 4dc. 

Muslin, Cambdric und Nainfoof Gomns, 98c: 150 
Dugend diefer Gomwns wurden zu einer großen Herab: 
jetuna gelauft fpeziell für diefen Verlauf. Der reguläre 
Preis mürde 2.00 und 3.00 fein. Herausforderungss 
preis, 9dr. 

Umbrella Beinfleider für Damen, 19c: 
tiefe $lounce mit breiter Spiten-Ruffle. 
Preis tft 35c, Herausforderungdpreis, 19c. 
Weiße Cambric Unterröde, 79e: Diefes ift pofitit ei« 
ner ber beiten je offerirten Werihe. Dieje Unterröde 
find aus feinem Gambric, mit Inieticfer FSlounce „> 
Zamn mit 3 Be breitem Spigen- -Einfag, Tud3 und 
u Ber egul. Preis, 1.25; Herausforderung 
reis, 79c 


Rahmittag3-Schürzen, 10c: 


Dieie haben 
Regulärer 


Sie find groß, von runs 
der FZacon, befegt mit Auffles und Tafche. Regulärer 
25c Werth. 


Slannelette Unterhemd, 19: Gemadt aus der beiten 
Suniität, Blanell, mit Ruffle. Herausforderungs— 
preis, 1{ 


Slanell Naht-Gomn3 für Damen, 35c. 
Slannelette Unterröde, Scallop, 29e. 


Erneuert Euer Tafel : Leinen 


im Herausforderung: Berfauf 


Wir führen die Leinen- und Weißwaaren⸗ 
Brigade mit e mit einem hübfchen 


(dt Hohlgefäumten Tiſchtuch zu 
Es iſt die Sorte, 


75c an. 
bie mir gewöhnlich zu zu 1.39 verkaufen, zu 


welchem Preife, mir fie zu einem fehr ges 
ringen Profit abgeben. Die Größe des 


Zuches beträgt 58 Sei 68 Zoll; ift von fei 


ner Qualität; ift filbergebleicht und hohlge- 
ſäumt. 


Ihr könnt es mit weißer oder far⸗ 
biger Borte bekommen. 


Gebleichter Mu älin, 4: 1 Dard breiter, feiner foft 
finiſhed gebleichter Muslin, * 820c. 

Braunes Küchen-Craſh, de: öll. extra ſchweres 
reinleinenes braunes Küchen Safe h, werth 9c Yard. 
Hudabad Handtücher, Be: Gute Größz, gefäumt oder 
befranit, u. gebleichte Hudabad Hanbdtider, wtb. 9 &t. 

Türfifhe Handtücher, Se: Grobe Sorte jhwere ge- 
bleihte und ungebleichte befranfte türlifche „Handtücher, 
wertb 124c per Stüd. 

India Linen, de: 32-z3öllige fehr feine ‚glatte Dual. 
einfache weiße Indta Leinen, wid. 123% Yard. 

Enal. . Gloth, 6e: 36-3ÖU. Tebr feines, foft fin- 
ifped engl. Rong Clotb, wert 12% Ward. 

Satin Damaft, 19e: 61-3öllige gute Dual. gebleichter 
Satin Damait, werth 35c Varb. 

Satin Damaft, 59c: 68-3ÖU. fehr feiner und ſchwerer 
ganzleinener, gebleichter Satin Damaft in einer Aus» 
wabl neueiter Mufter, wertd 8öc Vard. 
paifende Serbietten, Se: Gute Gröhe 
Damaft Eervietten, dazu pafiend, werth 1.50, Dr. DSe. 

gun Tuch, 1.25: Befranfte Qundtüdher mit einem 
Supend dazu paffender Serbieiten, rote oder blaue 
Borders, mwerth 2.00. 


Dazu Satin 


Leiet die Herausforderung in 
Hausansitattungswaaren 


Sucht Euer Haus nad leeren Nifchen durch. 
Lernt den Nupen eines jeden Hausbaltung?- 
Artikels, den Ahr nicht Habt, Ichäten. Ahr 
werdet nur Eine unter Taufenden in diefer 
Beihhäftigung fein. 


Die Hälfte der Hausfrauen Ghicagos benugen ans 
läßlid ih des Seraus forderungs Sperfaufes Die Gelegen« 
beit zur Vervolftändigung ihres halbjährlihen Be: 
darfes an Artikeln für d den Bodentaum bis herunter 


zum Seller. 


Ssn_ der Hausausftattungs-Abtheilung, in 


Verbindung mil mit dem n Herausforberungs- 





Verkauf, geben ı wir dir eine Vorführung, die die bon 


ungewöhnlichen Intereffe fein wird. Mir 


zeigen hier den Gebrauch der neuen Dover 


Asbeſtos Vügeleifen. Diefelben halten die 


Hite länger, als 3 trgend welche andere Eifen 
im Markt. Die Griffe find ftets falt. Der 
Herausforberungs = Preis für ein volles Set 
von drei Eifen | beträgt 1.5 1.50. 


Mafchleffel, 69e: Nr. 8, volle Gröhe fchmwere Blech- 
Wafchteffel, mit Kupferrand und Kupferboden. 


Food „Ebopber, 85c: Diefer 8. & & Co. Nr. 0 Unis 
berfal F00d Chopper badt * an tobes oder ge 
todtes Fleiſch, Früchte und G 


Brownie eiſerne Bratpfannen — * 
Gute Größe lackirte BrotsBehälter 35c. 
Elegante ladirte Meblbehälter, 29. 
Slooribine, ein Floor Enamel, 60c. 
Bifiel’s Domeltic Garpet Sweeper, 1.45. 
Biljel’S Economy Garpet Ewerper, 1.75. 
Bilfell’8 Standard Garpet Siwerper, 1.98. 
Biſſell's — Rapids Carpet Sweeper, 2.50. 


LB⸗ zoll. Truthahnfeder Abſtauber, 


Uebertriebene Ausdrücke ſind durchaus unnöthig. 
Es gibt hunderte von Gründen für die ſeltenen Spargelegenheiten. 
Bargain-Thatſachen ſind aufdring⸗ 
Dann, wenn Ahr Alles mwißt, er- 


Schreibt an Eure Betannten in der Umgegend. Sie haben für Eud und für 


GSäumen 
Stud. 


| 
! 


Der Laden wird um 8:30 Montag tement angeftellt. Der Laden wird um 8:30 Montag Morgen geöffnet. 


Lefet wie Zhr vielleicht viele 


Dollars an Zeppichen jpart 


Rugs und Garpet3 fordern irgend einen 


98e 





anderen Laden in Chicago 
heraus, eine größere Erfpar- 





niß zu offeriren, als Ihr ſie 


in dem dem Großen Laden machen könnt. Ein 
hubſcher Rangpur Smyrna Rug. 80 xG60 


Zoll, zu — 


Was ſfagt Ihr bazı dazu? 


Diefe Rugs haben befranfte Enden, 


den Seiten. aldich unſtvolle Viumen⸗ 
ſche Deſigns. 


Wir haben ein Lager für den Herausfor⸗ 


Sie find auf beis 
und orientalts 


derungs = Verkauf, deffen Großartigteit Jhr 
Euch faft nicht ausmalen könnt. Werbet 





Shr_baran profititen oder werdet Ihr alle 
| bie guten Sadıen Q Anderen überlaffen? 





Prince wollener Smyena Rug, 1.48; Größe 30 bei 
60 Zoll, ganzwollene Oberfläche, fchr fchiwere  Dualität, 
und erne ausgezeichnete Auswahl von Muftern, 

Wilton Velvet Rugs, 298; Grüöbe 36 bei 72 Sol — 
Oralität, orienialiihe Dejigns und Farben, 

Roval Wilton Rugs, 2.98 und 4.48: die befte Qualts 
tät vollftändige Arsiwahl aus neuen Deſigns u. Farben. 

Größe, 7 bei 54: 2.98 Größe 36 bei 72, 4.48 
..Bromley Smprna Rugs—riefiged Lager zur YAuswahl— 
drei Größen: 

6 bei 9: 6.098 


7:6 bei 10:6: 7.48 


Tapeitrh Arminker Rugs: 
Auswahl, al die 
feine Mitre Nähte, 


6 bei 0 6,98 9 bei 9 11.98 9 bei 12 13.98 


Pigelow Arminfter Rugs: Die befte je gemachte Dualität 
Ausgezeichnete Auswahl in Dejignd u. arben, oriens 
talifhe und BlumensEffette—alle Größen: 


Größe 27 bei 8 2.50 Gröhe, 6X9: 16.50, 
Größe 86 bei 72 4.00 Sröke, 8.3X10.6: 22.50, 
Größe 4:6 bei 7:6 8.50 Größe, I9X12: 24.50. 


@rientalifhe Auas, die Ihr Bewundern werdet 


9 bei 12: 8.98 


Wir haben 500 Rugs zur 
neueften Mufter, regulär getwobene Rugs 


Rug. 


Hamadan Rugs, 5. 75 
ugs. Sie ſind in guter 
gefähr 8 bei 4 Fuß. 
Garabagh Rugs, 7.758: 10 von diefen auf Lager; 
prachtvolle Auswahl in Defigns und Farben, Durhfchnittss 
größe ungefähr 3.6 bei 4.6 
Tapeftry Bruffels ae 390: MWollene Oberfläche, 
feine bedrudte Waare, fondern ein regulär gewobener Garpet 
Tapefiry Bruffels Carpet, B5e: Smith & Sanford Fas 
brifate: „endlofe Auswahl an Hand, einige mit und andere 
ohne Borders, 


Teppiche für den Serausforderungs- Perkanf 


Velvet Garpeitjii Se: Spezielle Partie bon unjerem Ser: 
ausforderungsverfauf, Stundard Qualität, neue Mufter — 
mit und ohne, Borbers. 

Wilton Welvet Carpet3, SPe: Frira jchiwere High Pile 
ualität, Paolore, Hallen⸗- und Treppen⸗ Effetie. Wir ba: 
* 5000 Vatds von diefen Stoffen. 

Sapvonnerie Garpet, 1.25: Der hochfeinſte Carpet gewo⸗ 
ben von der Alex. Smith & Sons Fabrit. Dazu paſſender 
$ und 4X Border. Wird regulär zu 1.75 verlkauft. 


Wir haben 100 von dieſen 
Qualität, Durchſchnittsgröße uns 


Fancy Waaren haben zwei 
Drittel ihresWerthes verloren 
Dieſes iſt ein Beiſpiel der Vorzüglichkeit 


des Herausforderungs⸗ Ver⸗ 
390 — in der Fanch Goods⸗ 

Abth jeilung: Shams und 
Scarfs, hübſch beſtickt auf imporlirtem 
Swiß und Spihen Centers, ſind ſpegiell 
marfirt zu 39c. Der reguläre Preis in 
dieſem Laden beträgt 98c. 


250: Ringsun „Fluted“ Ruffle 
Meaulärer 50c Werth. 

8: fen: Bezüge, 25e: Dies find franzöfiihe Tapeitry Kif: 
jen- Bezüge mit OQrier ital⸗Farben. Sie find fertig zum Ge— 
braud. Reguläre T5c-Wertbe. 

Fl e Kifien, 1.48: a „ei 
tel-Finiſh. Guter V p 
506 Zithograph Kijien- —— 

69e jeidene Kiifen-Girdles, 3 Nards 

50° großer Tinted Saundrn: Sad, Ä 
5 Indian Sced Bead3, alle Farben, 
Gute Bead Loonıs, cs Werthe, 100. 
Keinene Battenberg PBraid, 36 Yards, 

1.35 Schaffel für Holzbrandmalerei, Farben, 69e. 
75 Daunen oder Seidesfloß Kijien, 24x24, 3De, 
Beſtidte Laundry-Säcke, Farben, 250. 


Lined Scarfs, um 


roßes Doylie. 


nen zen gefüllt und 


su 17e. 


Die Breife find hoc, 
aber die Waſchſtoffe ind billig 
Simpfon’3 Calicoed und Prints find 


Staple- -MWaaren. Ein Unterfehieb 
eines biertel Cent in dem Yabrif- 
preis dieſer Waaren ve verfeßt Hänb- 





haben | den Preis | bon | ‚Sc aufö 5c c herabgefeht. 


Matte, gute Qualität, Se. 

Ehirting Vercales, dunkel und bel, Be. 

Te Schürzen:Gingbam, alle Größen Ched3, 4c. 
Te Ereme Spater:fFlanecll, jehr breit, Be, 
Outing frlanell, alle Schattirungen ı. Muiter, Sc. 
Slannelettes, elegante Mufter, fFleece-Rüdieite, 
10c frleece-Bad Caihmeres für Wrappers, 7o. 
124c „Teazeldown* Tennis-fFlanell, Se, 

3c rermmwoll. Medicated fFlanell, blau oder rot), 
3c tmweıker reinmwoll. jächfifcher Flancell, 1De, 
750 laneli beftidtes Stkirting, 5De. 

Te Scıbe beftidter Kindersfjlanell, 3De! 


Kleider: Butterftoffe 


Yardbreite geftreifte Rhadames, echt ſchwarz, 
Fabrikreſter von Be Percalines und Sileſias, 
Echt ſchwarzes Spun Glaß, vardbreit, 70. 
25 fchwarıc Yardhreite Mercerized Entines, 122c. 
Echte Nearfilts, ihwarz, Name auf Seilvege, 10c. 

ScidesFiniihed Lining?, farbig und jhmary, 123e., 
50° Desire Velour Skirting; jchiwarz oder farbig, 25e. 


Helft uns, 60,000 8c Taichen: 
tucher für 3c zu verkaufen 
5000 Dugendb Tafchentücher für Männer 
und Damen bilden ein überzeugen 
bes 3 Beifpiel der U ber Vorbereitung, bie 
mir für den Herausforderungs⸗ 
Verkauf getroffen haben. ben. Trefft Eure Aus: 
wahl; zu 3 Alle & BC ierih. 
— ee für Damen, Se; mit } und 4 zöll. 


:Xa Be; Reinlei 
ni —— a: —* nene a a. Se da mit 


De, 


ide, 


Sc. 
sc 


‚ Ale: Dies fü 


Geftrictes Unterzeug: Strumpfwaaren 


Beitige Madıridyt fir Damen 


Die Damen werden erfucht, nur 50c für Wins 


ter⸗ Unterzeug zu bezahlen, das 
5 Or aufwärts bis zu 2,00 werth ift. 

Zögert nicht. Ein Auf Aufſchieben 
werdet Ihr theuer bezahlen müſſen. Macht 
Euch dieſe geſtrickte Unterz Unterzeug = £ Heraugfordes 
rung in außgiebigfter Weife zu Nute. Ihr 


werdet erfreut fein, wenn Ihr es thut. 


Damenzlinterzgeug, 1Te: Reguläre Be und Ze Dualität 
fließgefüttertes LUntergeug, ungefähr 100 Dutzend, meiſtens Leib⸗ 
hen, zu 1Te das Stüd. 


DamensLeibdhen, 25c: Dies find fliekgefütterte Teibchen der 
50c und 6öcsQnalttät. Wolle Vlated Leibhen, Union Suits 
und offene XTricots in Warben. Proben und einzelne Partien 
berübergenemmen. Dieje Partie enthält meiftens Leibchen. 


KindersUnterzeng, 1Te: Wir haben MO Dusend Probens 
ftüde von Kinderslintergeug. beftehend aus faconnirten Leibchen 
und sKojen, Union Suit8, gerippten Leidchen und fließgefüt⸗ 
terten Hemden für Knaben, wertb aufwärts bi8 50c das Stüd. 


sSerausforderungs- Berkauf von Strumpfwaaren 





Importirte Damen:Strimpfe, 1OC: Dies find volle regulär 
—— Strümpfe, fanch beſtidt, Allober Domeſtie Lace Lisle⸗ 
trümpfe und ſchwarze mit weißem Fuß oder ſchlicht ſchwarz, 


werth aufwärts bis zu 10c. 


Importirte u. hieſig gemachte Strümpfe, 1230: Neue Orford 
Stripes, Oxford Polfa Dots, fchwarz mit mweiken Vertikalftreis 
I weiße durchbrodene Spipenarbeit mit ſchwarzem Printing, 
Hwarze Lace mit ſchön beſiiter Fußbiege, Allober Lace Lisle⸗ 
Strümpfe in weißen, roſa und LinnensEgattirungen u. ſchlicht 
ſchwarze Strümpfe, werth aufwärts bis zu 2c das Paar. 


Schwarze Lisle⸗Strümpfe für Damen, 250: Dies 
ſchwarze Richelieu und Rembrtandt gerippte Ingrain Lisleſtrüm⸗ 
pfe; ferner Floranga Seideſtrumpfe, werth WBe das Paar. 


ebene Strümpfe für Babies, 1230: Dies find fchiwarze 
Gafhmereftrümpfe, feidene Ferfe u. Sehe, durhaus erfte Qualis 
tät, die Sorte, wofür Yhr anderswo Pe bezahlt. 


Rolle und fließgefütterte Strümpfe, 15e: S5c Proben bon 
Lord & Taylor. 


Damenftrümpfe, volft. ohne Naht, glatt od. gerippterXop, Ge 
124c ſchwarze Kinderftrümpfe ohne Naht, Ge. 
19c fhmwarze wol. Kinderftrümpfe, Größen 6 bi8 8, 1230, 
19 extra fehwere fließgefütterte Kinderftrümpfe, 100. 
We ſchwarze Caſhmere Kinderftrümpfe, Seconds, 170, 


Seltene Borzelan:Bargains 


um die Herausforderung zu Fräftigen 
Bereichert Eure Kolletion mit einigen Fanch 
> 3c Preis dafür Preis dafür fo niedrig ift. Wir Mir 

tauften eine grof eine große je Partie [peziell fpeziell 


für biefen Verkauf. Derfelbe ſchließt auch 


find 


Borzellan-Stüden, fo lange ber 


eine Partie hübſch beforirter englifcher Zeller 


ein. Nehmt Euch) beliebige Stüde zu %c, 3öc, 


50c und 75c. 


Belsbah Mantel3, 49c: Yufea 100-Candble Power Mans 
tel, bollftänd. mit Shade, Brenner und Ahlinder, ‚fertig 
zum Gebraud; Serausforberungspreis, 49c, 


Iris Mantel3, geben ein gutes Licht, fpeziell, 6c. 


Rarlor-Lampe, 1.95: Dies ift eine bübfch delorirte 
Ior Lampe, affort. Yacon3 und PBerzierunaen, bollft 
mit Genter Draft Burner und dazu paſſendem Shade, 


Gas Tifh-Rampe, 1.35: Volftändig mit Shade — 
Mantel und 6 Fuß Schlauch, fertig zum Gebrau 


Dinner Set, 2.950: Delorirtes Dinner Set, —* für 
Samilie von jech3; Herausforderungspreis 2.95. 
100-Stüd Dinner&et, 4:95: Diefes Dinner-Set ift in nett 
berzierten grünen und grauen Farben 


100:Stüd Dinner Set, 7.95: Eyre Austwabl bon 100s 
Stüf Dinner Set, nette unterglajfirte Farben und gold« 
gerändert. 


100:Stüf Dinner Set, 18.95: Theo. Habiland Porzellan 
Sinner GSet3 in mehreren aflort. Yarben. 


Biersöumpen, 506: Deutſche — — 
ſchwerem gepreßtem Deckel; regul. Preis 

100:Stüd defor. engl. Dinner Set, 10.00, 

50c hübſche Parlor Vafe, 25c. 

7:Stüd farbige Glas Waffer Set, 59e. 

Hübfhe American geichliff. Glas Dlivenfhüffeln, 1.95. 

Hübſche geſchliffene Glas Wafferflafhen, 2.50. 

Hübſche geſchliff. Glas Beerenſchüſſel, 2.50. 

Glockenförmige Tumblers, Strawberrh u. Fan Cut, 266. 

Geſchliff. Glas Oel- oder Eſſig⸗Flaſchen, Stück, 86. 

Fanch dekorirte Frucht- oder Beerenſchüſſeln, be. 

Spucknäpfe, aſſortirt, in gemiſchten Farben, 100. 


ar⸗ 


mit 


Wir fordern andere heraus, um 


Lion Hemden f. 2e zu verkaufen 
Dieſer Challenge-Verkauf wird allen Män⸗ 
geben. Die 


29e wiffen, mas die Lion Dollars 


Hemden find, ohne daß | fie dieſes hier leſen. 


Dieſelben ſind a Ein jedes 
Hemd iſt den vollen Preis von 1.00 werth. 


Männer-Hofenträger, 15e: Extra dauerhafte elaſtiſche 
Webs mit braided Enden, Kid Trimmings und Unterhofen⸗ 
Halter, Reguläre 25c Qualität. Bwei Baar für 250 während 
des Herausforderungsd-Berlauf2. 


Männer:Unterzeug, 3de: Die ımwohlbefannten Hheienic 
— —— nterhbemden und lUnterhofen, wie fie bon 
faft jedem Laden in der Stadt zu 50c berlauft werben, 
innen mit langem weißem lieh, das fi nicht abträgt. 
Unjer Heraudforderungspreid, 3öc. 


nern in ber Stadt n in ber Stabt zu benfen 
meijten en. Die meiften Männer 





Diefelben find alle perfeft gemacht. 


Wir Tönnen nicht immer 

]— — — pe ven 

1.25 Bilder für 69e verkaufen 

Sängt eine biefer Hühfejen Landſchaften⸗ Figu⸗ 
ten und EBzimmer-Bilder an 
[ a Zinn © Eurer Zimmer, fo 
ce Ihr dieſelben au 69c be- 

fommen könnt. jebes ift ein 1.25 Werth 

Photograpbie-Rahmen, 9e: In ‚Gold, ihwarzem und grüs 
nem Finifb, obale und Square Dpening Mats, vollftändig 
mit Slas, Nüdieite und Eafel Stand. 

Eolorgrapb Bilder, 21c: Nette Eujet3 nad dem Leben, 
eingerabmt in Go und fhwarz und Gold. Waren gemast 
um zu 50c berlauft zu werden; Herausford.-Br. 

Japaniihe, Mädchen, 350: In lebhaften —* einge 
rabmt in 1 get nem Daf, mit Sonnen Hirm und Schuh-Orna- 
menten. Regulär zu 50c berlauft; Herausford. Preis 35c. 

Fac-Similie Wafjerfarben, 48c; In Matten, abet 
in 2-38l, vergold. Iding, Größe 14 bei 24 u, 


anch 
a Regul. 1.00 ertb; Heraus —— 


Combination Frucht⸗Bilder, 1.19: Drei Sui ei3 in einem, 
in 3:3ölige em braunem Eihenrabmen, neue Miffion Stule 
Rahmen anderen Pläten au 2.00 vertauft: Herausfor · 
Derungsbreiß, 1.19. 


& 1.15: ® de, Qüiwens 
—— — 
2.00 ee Serausforderungspreiß, 


—* En N — yo a 


dem vorhergehenden. 


Die beinahe unfaßbare Auswahl von Maaren und die auferor: 
Wir 


Pd. Ei 
der Swifts 
Pfund 1.00, 
3 
J 
90c. 
4» 
N 
üßlartoff 
Marit 
nb, BB 
Pr 


Die einfache Ankündigung ift genügend, um Leute, die ihre Einkäufe Hier zu beforgen pflegen, auf die Füße zu bringen, aber Diejenigen, die fich erft in unferer Stadt niebergelaffen haben und Diejeni- 
gen, die innerhalb eines Radius von 100 Meilen wohnen — follen e8 ebenfalls erfahren. Es ift felbfterftändlich, daß auch fie an diefer großartigen Vertheilung der neueften und beiten Waaren 
der Welt für Privat- und Hausgebraucd Antheil haben follten, 
Dies ift das jechszehnte Jahr unjeres Beftchens, und e& ift das zweiunddreißigfte Mal, daß mir Euch einladen, an einem jolchen Verkauf theilzunehmen. Jeder Verkauf war eine Verbefferung über 
Diejer halbjährliche Herausforderungs-Verfauf ijt bei Weiten der befte, den wir je veranftaltet Haben. iebene Ausbrüde find durchaus unndtbie. Die beinn 


Groceries find in dem Herausforde: 


rungs- Verkauf eingefdloffen 


Laßt dieſes große Creignif die Grund— 
lage einer beſſeren Würdigung Eurerſeits 
für den reinen Nahrungsmittel-Markt des 
Großen Ladens ſein. 


Ihr würdet ein Milroſtop gebrauchen müffen 


um unſere Dreiſe für Groceries zu ſehen. wenn 


lie noch tleiner wären. Ein großer Unterſchled 
awiſchen ihnen und den Vreiſen, die andere 
Haͤndler verlangen Tund alle zu Euren Gunſten. 


Beſtellt perſönlich oder mittels Private 
Exchange 5. 


Einige von unferen Provifionen 


Star Schinten, per Pfd., 18%c: Urmour’3 befter 


mild geböfelter, 
u. Qudergepötelt ik Siedel, neh —— 
ter dası ee een ee 24% bis hu — 
De 10 
105 eꝛ 4 


Teodenes geſalz. Schweinefleiſch, per 
Pfd. Stüde oder mehr, extra fein, füß debötelk. 


Srankfurter Wurjt, per Pfd., 106: Feine Armour’s 


oder 
Gelochte do enzungen, per 2802 Das iſt der 
Preis wenn Ihe eine ganze ur lauft. ’ 


Triſcher Thee und Kaffee 


Gugadarali Kaffee, per Pfd. 8Be: Miſchung bon e⸗ 
rem beiten Jaba und Moda; 3% Pfd u ». * 


Golden Santos Kaffee, per Pfd., 180: Friſch gerditet; 


Neuer importirte Thee, per Vfd. bbe: Auswahl von 
allen unferen regul. 60c — ſchwargen und ſpegiell 
gemiſchten TIheelorten; 5 Bid, og in Büdfen, 2.75, 


— lon oder Oolong Thee, per Pid., gi gemline 
alität; 5 Pfd. Netto e Tpeebiihfe e, 1.95. 


1 Breatfaſt Thee, per Pid. 80c: * Pr Werth 
in der Stadt au diefem fpeziellen Preis; 4 Pid., 1.00. 


Baler’3 Premium GChofolade, per Pid., 306, 
Urbudle’3 Arioja Kaffee, 1-Pfd. Padet, 126 


Ale Sorten von Gerealien 
entmebl, Faß, 4.75: Hazel Rremtum, bon Teinem 
ie Mehl bertroffen; en ©ad, 1.19. 
Datmeal, Padet, Bo; Mother’s oder Rutfle: 
gerollt; 8 Badete, 25c. a 
eld Sauared, Badet, Se: Lazendh’s Solidifteb able 
gJelltes, Auswahl bon 16 Sorten; eine Dußend Bade 


alfortirt, 
Nub-Butter ar, ig: bom 
wa reei lu de Ss 6 us 


Neue ** ne De ge Bfd., 9: se Bonifiana 


Rarge Head; 8 

Norka präparirter adet 1401 Mertig 

unmittelbaren a Safe — * 
2:Rfb. Karton. Wer Hagel 


Vraͤparirter Buchweigzen, 
Quict Self⸗Raiſing: 6 Packete, böoec. 


u og Lebt, —— Sad, 80602 Hazel feinſte Qual. 
I. Sad, 
Krifhes Opft und Gemüfe 
Kartoffeln, per Bufbel, 75e: te New Port Rır 
als, 60 Bid. = per. un en 
eue Aebfel, per Bed, 28: Maiden Blufh, Bippins 
und andere Sorten. 
& ein, per Bed, Böet Beſte Lerfebs im 
arkte. 
— * Be 18: BDünnbärtige, faftige 
Sudt: Eu. 
Be per Bed, 3öct Seine gefunbe Frucht zum Ein» 
wit e ſpaniſche Zwiebeln. per Pib., der Kauft 5 Pid. 
Artifel für die Kühe 
ee Set Ceife, 10 Stüde, 44e: Käifte bon 
Famitten eife, 10 Stüde, 45: Milforb, beite 
vausbaltztwede, Kifte bon 60 GStü« 
aha Bunt: Duasitieiäe, ine: Extra ftarl, für 
Haushaltzwede, + Gall. a 
— Seife, Stüd, 6: tigley' 8 beſte; 12 Stücke, 
Teſt Lauge, 2 en She 9e: Babbitt’3 ober Lewis’ 
KR Preis; 
oc dei: oder —S ee Paket, Te: 
c G 


Reguläre 


Gute Weine und Getränfe 


"Salutaris” Zafelwaffer, 1.03: Das ift der 
ei3 bon — — gi Mofsen: eine Kijte boı 


100 koitet Eu 
&t. Julien 2 lafche, 40e: E3 ift ber feinfte im- 
er’3 Cedar Broof, lilde 
Bormore“ feiniter alter Sit. r as ae I5e. 
* ee, ha Se. 
gr 2 ian he, per 
unter’3 Baltimore he, Konaband, tat, 87% 
t 
Unfer extra feiner —— per Gall. 78e. 
Port oder Sherry, 5 Jahre alt, per Gall. 1.05. 
Rare 22 a 
ermitage 
ormand Rue, LO, x — 2 per Gall. 3.10. 
DO ourbon, 7 Jahre per © Gall. 2.65. 
abre alt, vo. Gall. 2.35. 
, Gall. 2.20. 


Gudenheimer Rue, 6 
x randy, 5 Jahre alt 


portirte, und eine Kiffe von 12 Ouarts fo u a 4.25. 

Guinne — ri Stout, Pe: > Br 

W. 

e Olde Inn Ale beſtes Tonic, D 
. 9 Jahre alt, per 
ondon Tom Gin, per Fia de, 68€. 
Riesling, 6 Jahre a allone, 75e. 
ort, (Binte e — per Gall. 1.90, 

der Gall. — 
"alt, 


Seiner californ. 


Alle Handjhuhe, bie wir erhalten fonn- 
ten, find in diefem Verlauf 


Erfgeint früh auf der Szene bed Heraus- 

forberungs =» Berfaufs und 
4 > belegt ein Paar biefer $2, $2.00 

Handfhuhe zu 4. Die 
Werthe rangiren von $2.00 berunter bis 
75c; gehen aber alle zu 45. Alle Yarben 
und fehwarz und weiß. Clasps, Knöpfen 


Männer-Handf 
2.00 * Paar. 
Cape — 
den Herbit 


Herausforderungs-Berkauf von 
glänzenden Schmuckſachen 


Eine Mafje Schmudfachen - Bargains für 


3 9 Eud zur Eud zur Auswahl, | aber wi mir 


wollen bieje wollen biefe elaftifden und und 

feibenen Gürtel zu Zoc zuerſt 
anführen. Diefelden toften ten regulär 75c. 
Haben fehwere franzöfifche graue Art No- 
beau oder Blumen ront- und Rückſeite⸗ 
Schnallen. 


ube, 50e 


gie Mm an 


bis 
a ib, Sun Sundsiene, 
"Sarbe: 


—9— nt für 


„Damen, 95c: zen goldene Ringe 
ober binen — mit 





(Kür die „Sonntagpoft*.) 
ut miene Stromtied. 
Bon AlbertVeiße 
e 

„You fellows want work?” mies 
berholte der Mann, auf deffen Zuruf 
wir von Holzhaufen heruntergeflettert 
waren. 

„Of course!” antworteten wir Bei- 
be eifrig. 

„Some ’Iong,“ fagte er fur; und 
ging die Zevee hinauf, Wir folgten. 

Der geehrte Zefer, der ich vielleicht 
in der unangenehmen Lage befindet 
Arbeiter fuchen zu müffen, mird fi 
mwahrfcheinlich über unfere Bereitmil- 
Iigteit zu einer Arbeit, über bie mir 
nichts Näheres mußten, und die mir fo- 


°  zufagen „unbefehen“ annahmen, wun- 


dern. 

Der geehrte Lejer wolle bebenter, 
daß ich ihm meine Erinnerungen aus 
dem Jahre 1880 auftifche.... Die Zeis 
ten haben fich feither gewaltig gean- 
dert... In 1880 mar die Parole: 
Arbeit befommen. Das war 
die Hauptfache. Db diefe Arbeit leicht 
oder fehwer mar, qut oder jchlecht be- 
zahlt wurde, war eine Frage bon ge- 
tingerer Bedeurung. Dei der großen 
Arbeitslofigfeit griff man zu; man ars 
beitete jo lange man fonnte; ging's 
halt nicht, fo warf man die Arbeit 
hin. Jedenfalls hatie man doch etwas 
Geld verdient dazu .... Heute iſt es 
anders, ganz anders. Damals ſah ſich 
der Arbeitgeber den Mann ſehr genau 
an, der ihn um Arbeit bat; er verlang- 
te Referenzen und ftellte Bedingungen 
.... heute jucht nicht der Mann bie 
Arbeit, fondern die Arbeit den Mann, 
und nicht der Arbeiter, wohl aber ber 
Arbeitgeber muß Empfehlungen haben 
und fi den Bedingungen des Arbei- 
ter3 unterwerfen. 

In 1880 verfuchte der Arbeiter, ber 
zu einer Gemerfihaft gehörte, dieſe 
Thatſache ſeinem Arbeitgeber gegen- 
über möglichſt geheim zu halten, da er 
bei Bekanntwerden derſelben unter 
Umſtänden ſeine Entlaſſung gemärti- 
gen konnte, in 1903 verlangt der Ar— 
beiter, daß ſein Arbeitgeber den Hut 
vor der Union ziehe, zu der er gehört. 
rn 1880 glaubte der Arbeiter den 
Befehlen des „Boß“ gehorchen zu müſ⸗ 
ſen, in 1903 hat er ſich von dieſer Idee 
emanzipirt und einſehen gelernt, daß 
ihm der „Boß“ Nichts, ſeine Union 
aber Alles zu befehlen hat 

In 1880 habe ich einem alten, inva⸗ 
liden Junggeſellen (Herrn v. Katte) in 
St. Louis ſein Zimmer täglich gerei= 
nigt, am Samſtag geſcheuert und die 
Fenſter gewaſchen. Dafür erhielt ich 
75 Cents wöchentlich und war glück⸗ 
lich. Heute in 1903 ſcheuert ein altes 
farbiges Weib am Samſtag Nachmit⸗ 
taq in etwa zwei Stunden mein Zim- 
mer, befommt dafür einen ganzen 
Dollar Zobn, zehn Cents für Bier, ei- 
nen Nidel für die Car (fie mohnt im 
nädjften Blod) und macht Rebensar- 
ten, al3 ob fie die Arbeit aus reiniter 
Nächitenliebe und um fich einen Got- 
teslohn im Himmel zu verdienen, ber= 
richtet hätte. — 

Doc ehren wir au& meinem frifeh 
(man frage nur nicht, mie?) gefcheuer- 
ten Zimmer und dem Jahre 1903 an 
bie ſchmutzige Levee in St. Louis und 
das Jahr 1880 zurück. 

Unſer Führer machte vor einem Sa— 
loon, der den wunderlieblichen Na— 
men: „The Morning Glory“ führte, 
Halt. „Wartet hier!“ ſagte er, und 
ging wieder die Levee hinunter. 

„Wird auch ſchon 'was Schönes 
ſein!“ brummte der Doktor. „Der Kerl 
ſieht mir gar nicht beſonders vertrau— 
enerweckend aus.“ Natürlich gefällt 
Dir der Mann nicht!“ gab ich gereizt 
zurück! „Du weißt, daß er uns Arbeit 
geben will; ſolche Leute ſind niemals 
nach Deinem Geſchmack, und wenn Du 
Arbeit witterſt, wird Dir jedesmal 
übel!“ 

„Wenn man boch mwenigftens müßte, 
was es für Arbeit wäre?” feufzte ber 
Doktor. „Ne Ihöne Menjchenichinde- 
zei wirb’3 mohl fein!” 

„Haft wohl ſchon wieder Angſt?“ 
meinte ich höhniſch. 

„Angſt? Angſt! Angſt hab' ich vor'm 
Teufel nicht!“ ſchrie der Doktor, „abet 
ärgern thut's mich niederträchtig, daß 
ſolch' ein Kerl zu großſpurig iſt, das 
Maul aufzureißen und uns zu ſagen, 
was wir für Arbeit thun ſollen. Wie 
ein Ochs mit verbundenen Augen zur 
Schlachtbank wird man zur Arbeit ge⸗ 

ührt, und ſoll Gott und ſolchen Men⸗ 
chenſchindern obendrein noch dankbar 
ſein! Himmeldonnerwetter ....“ 

„Pſt!“ machte ich. „Dort kommt · un⸗ 
ſer Retter in der Noth“ mit einem gan⸗ 
zen Schwarm Hobos!“ 

„Stellt Euch dort zu den zwei Leu⸗ 
ten vor der „Morning Glory“, rief ber 
Antommende dem Trupp zu, „ich wer⸗ 
be gleich mit einem neuen Aufgebot er- 
ſcheinen!“ 

Er ging wieder fort und die Leute 
ſtellten ſich zu uns. 

Einen davon kannte ich von Anſe⸗ 


n. 
„Weißt Du, mozu mir geheuert 
find?“ fragte ich ibn. ' 
„Des!“ erwiberte er. „Zur Govern- 
ment = Arbeit! Mir find für's 
* auf Duarterboot 135 
ge Menn ber Vormann ein 
Crew“ zufammen hat, tommt ber 
Reutnant unb „pidt“ bie Beften aus. 
Dan ‚ne ir mit bem — 


onnta 


ten, als mir der Doktor mit der Frage 
zuvorkam: „Um Gotteswillen, wir 
ſollen doch nicht etwa in den Dienſt der 
Marine gepreßt werden?“ 

UnferAustunftgeber lachte laut auf. 

„Sb, du-Grünhorn!” rief er, „jolche 
podennarbigen Schneibergefellen mie 
Du einer bift, braucht der Onfel Sam 
no) lange nicht für feine Marine, 
Haft Du denn nicht verftanden, mir 
follen zur „Government3*-Arbeit beim 
„Miffiffippi Improvement = Depart- 
ment!“ 


Seht waren wir gerade fo Tlug tie 
zuvor. 

„Partner,“ ſagte ich, „Du haſtRecht. 
Wir ſind Beide erſt kurze Zeit im 
Land und noch recht grün! Erklär' uns 
die Geſchichte etwas deutlicher. Uebri— 
gens rauchſt Du? Ja? Well, hier iſt 
eine Pfeife und Tabaf. So!“ 

Nachdem der fundige Thebaner ei- 
nige Züge gethan und dabei in liebens- 
mwürdiger MWeife erflärt hatte, daß ber 
Tabaf ein miferables Kraut fei (ob- 
tmohl derfelbe, mie dem? geneigten Lejer 
erinnerlich fein wird aus demTabafs- 
beutel des Herrn Pfarrers ftammte), 
erzählte er ung, daß die Regierung der 
Ber. Staaten fehon jeit einem Yahr- 
zehnt großartige Waflerbauten zur 
Regulirung und Eindämmung be uns 
teren Stromlauf3 des Fluffes in den 
Staaten Mifjiffippi und Louifiana 
babe ausführen laffen. Auf Drängen 
ber, vom oberen Zauf des Fluffes be= 
fpülten Staaten Miffouri und Si» 
noi3 folle nun auch diefer Theil des 
luffes regulirt werden und habe ber 
Kongreß für das Jahr 80 die Summe 
von 5 Millionen Dollar zu dieſem 
med bemilligt. Zunächſt ſollte das 
Fahrwaſſer an einigen ſeichten Stellen 
vertieft werden. Zu dem Zwecke müß— 
ten allmächtig⸗-große Weidenmatratzen 
geflochten und, mit Steinen beſchwert, 
in den Strom verſenkt werden; die er— 
ſte Arbeit wäre, dieſe Weiden in unge— 
heuren Mengen abzuhacken. Die kleinen 
Inſeln an der Mündung des Miſſouri 
bei Alton, die ſelbſtverſtändlich Eigen— 
thum Onkel Sams ſeien, wären mit 
ſolchem Weidengebüſch dicht beſtanden 
und wir wären geheuert, zunächſt die 
Inſel 13, die größte und am Dichte— 
ſten bewachſene, zu „raſiren“. Das 
Quarterboat 135, das eigentlich nichts 
Anderes ſei als ein Boardinghaus auf 
dem Waſſer, ſei ſchon vor einigen Ta— 
gen an der Inſel vor Anker gegangen. 
Köche, Flunkies etc. ſeien ebenfalls 
ſchon darauf und Alles ſei zu unſerem 
Empfang bereit. Nachmittags wür— 
den wir abfahren und ſpät Nachts ein— 
treffen. 

Ich bedankte mich für die freundliche 
Auskunft, indem ich ihm nochmals die 
Pfeife mit dem „miſerablen Kraut“ 
ſtopfte und fragte ihn, woher er ſo ge— 
nau informirt ſei. Er erzählte, daß 
er im letzten Jahre im Süden „am 
Government“ geſchafft habe und zwar 
unter demſelben Vormann — Schulz 
— der jetzt hier die Leute zuſammen— 
trommle. Er werde ſicher „Strawboß“ 
werden. — 

Das Wort „Strawboß“ gab dem 
Doktor eine prächtige Gelegenheit, ſich 
wieder einmal unſterblich zu blamiren, 
und er ließ ſie ſich nicht entſchlüpfen. 

Er überſetzte das Wort „Straw— 
boß“ in Gedanken mit „Boß über das 
Stroh“ und ſagte: 

„Alſo Stroh wird auch in die Ma— 
tratzen geflochten, und ein „Strawboß“ 
hat die Geſchichte zu beaufſichtigen?“ 

„Solch ein grüner .... iſt mir denn 
doch noch nicht vorgekommen!“ rief der 
„Strawboß“ in fpe... 
boß' iſt ein alter Arbeiter, der das Ver⸗ 
trauen des Vormannes beſitzt, und 
von dieſem zur Beaufſichtigung der 
anderen Arbeiter verwandt wird, venn 
er daran zeitweiſe ſelbſt verhindert iſt. 
Wenn ich Dein „Strawboß“ werden 
ſollt, werd' ich ne ganze Maſſe Stroh 
aus Deinem dummen Schädel ziehen.“ 

„Du ſprachſt vorher von einemLeut⸗ 
nant, der hier unter uns ſeine Aus— 
wahl treffen wird,“ unterbrach ich den 
in Gedanken an die zuknüftige Größe 
und Machtſtellung Schwelgenden; „ich 
verſtehe nicht, was ein Offizier mit 
dieſen Flußregulirungsarbeiten zu 
ſchaffen hat!“ 

„Das iſt doch leicht zu verſtehen! 
Die Regierung führt dieſe Arbeiten 
ſelbſt aus und hat die Leitung den U. 
S. Engineers übertragen, welche alle 
in Weſtpoint ausgebildet ſind und ei— 
nen militäriſchen Rang in der Armee 
bekleidet haben. Wir haben Generals, 
Colonels, Majors, Käptens und Leut⸗ 
nants die ſchwere Menge. Der Boß“ 


vom Quarterboat 135 heißt Griffin, 


Leutnant Griffin!“ 

Der Erzählende hielt inne. Schulz 
kam wieder die Levee herauf, gefolgt 
von einem großen Schwarm. Die 
Holzhaufen ſchienen entvölkert und die 
ganze Levee auf die Beine gebracht zu 


in. 

„Sp!“ fagte er, die Schaaren über» 
ſchauend. „das werben genug fein!“ 

„Zei Reihen formirt, mit zei 
Fuß Abftand!” fommanbdirte er dann. 

Am guten Willen lag e3 nicht, wenn 
das Kommando nicht mit befonberer 
Präzifion ausgeführt mwurbe. Mlles 
rannte bdienfteifrig burcheinanber und 
ſchob und ſtieß ſich zurecht. Schließ⸗ 
lich ſtand die Armee in zwei Schlan⸗ 
genlinien, ſtellenweiſe zuſammen⸗ 
gedrückt, ſtellenweiſe in weiten Abſtän⸗ 
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ment“ gejhafft hat, vortreten!“ kom⸗ 
mandirte er. 

„Unſer Bekannter war der Einzige, 
der vortrat. Mit ſiegesgewiſſer Mie— 
ne. „Seine Beförderung zum Straw— 
boß erfolgt ſchon jetzt!“ raunte ich dem 
Doktor zu. 

Sie erfolgte nicht. Im Gegentheil. 
Schulz ſah ſich den Vortretenden ge— 
nau an. „Halloh!“ rief er, „da iſt ja 
der faule Kerl, der Smith. Hab ich 
Dich nicht im vorigen Jahre vegen 
Deiner Faulheit und Deines großen 
Maules aus dem Quarterboat in 
Remswick weggejagt? Und jetzt haſt 
Du die Frechheit, Dich wieder hier an 
mich herandrängen zu wollen? Marſch! 
Weg von hier; verſchwinde!“ 

„Na, denn nicht!“ maulte der Ge— 
ſcholtene und zog langſam los. 

Der Doktor ſtieß mich an und ſagte 
ſchadenfroh: „Geſchieht ihm ganz 
recht, dem frechen Kerl! Die Unver— 
ſchämtheit, mich ein Grünhorn zu hei— 
Ben. Stramboß! He! He! Stramboß! 


... Heuochje!“ fügte er höhnifch Hinzu. | 


„Ruhe! Stillgeftanden!” fomman= 
dirte Schulz. 

Ein alter Herr mit fchneeweißem 
Haar, aber mit jugendlih elaftiidem 
Schritt trat an unferen Kommandan= 
ten heran. 

„285 Mann zur Stelle, Leutnant 
Griffin!“ meldete Schulz. 

Der Leutnant ließ einen flüchtigen 
Blid über unfere Heerfchaaren gleiten. 

„Wollen der Herr Leutnant ihre 
Auswahl treffen?” fragte Schulz. 

„No, Schulz! Ach glaube, wir neh: 
men die ganze Gejellfchaft in Paufch 
und Bogen. — Gebrauchen fünnen mir 
ja gegen breihundert Mann. — Und 
ausfuhen? Du lieber Gott, das hat ja 
gar feinen Zmed. Eine von diefen Le= 
beeratten ijt genau fo viel mwerth mie 
bie andere, d. b. feinen Schuß Pulver. 
— Aber auf Eins müffen Sie achten! 
Raffen Sie feinen Nigger mit durch 
Thlüpfen — Nigger will ich nicht in 
meinem „Gang“ haben!“ 

Schulz beeilte fich, zu verfichern, daß 
unter den Leuten fein Schwarzer ich 
befände, er hätte fie alle darauf genau 
angeſchaut. 

„Dann müſſen Sie ſchärfere Augen 
haben als ich!“ meinte der Leutnant. 
„Da ſtehen Kerle in der erſten Reihe, 
die ſich wahrſcheinlich ſeit ihrer Ein— 
ſegnung nicht gewaſchen haben! Die 
kann der Teufel von Niggern unter— 
ſcheiden! Sehen Sie mal, der pocken— 
narbige Kerl da — er war nahe an 
meinen Mentor herangetreten und 
tupfte ihn mit dem Finger auf die 
Bruſt — iſt das ein Weißer?“ 

Jawohl,“ ſagte Schulz. 

„Seine Farbe verräth es nicht!“ 
meinte der Leutnant achſelzuckend. 

Der Doktor, der vor Wuth ſchäum— 
te, konnte ſich nicht länger halten. Die 
Rippenſtöße, die ich ihm verſetzte, ver— 
fehlten den von mir beabſichtigten 
Zweck, ihn zur Ruhe zu mahnen. — 

„Ich bin ein Deutſcher!“ platzte er 
heraus, „und wer mich einen Nigger 
nennt, der... .“ 

Er vollendete den Sat nicht, die 
Muth erftichte feine Stimme. Er brad) 
aus der Reihe. Ach mollte ihm fol- 
gen. Der Leutnant padte den Doktor 
am Arme. 

„Bleib!“ fagte er in völlig veränder- 
tem Tone. „Wenn hr auch nicht 
Ehrgefühl genug habt, um Euch zu 
mwajchen — e3 freut mid, daß Ahr 
Ehrgefühl genug habt, Euch nicht für 
einen Nigger anfehen zu laflen. — 
„Schulz!“ fchrie er dann zum Vor— 
mann, „Ichreiben Sie die Namen Ddie- 
fer zwei Zeute zuerft auf die Lifte!“ 

Schulz trat zu un? heran. 


Er fragte den Doktor nach feinem | 


Namen. 

„Sa... Sa... Sa...“ Iehluchzte 
der Doktor. Er hatte die Sprache 
no nicht vollitändig wiedergefunden. 

Schulz wandte ih an mich: „Wie 
beißt Dein Partner?“ 

Mar es die Macht der Gemohndeit, 
war e3 die Aufregung, in ber ich mich 
befand, ich plaßte heraus: „Doktor 
Sabinski!“ 

Der Doktor warf mir einen giftigen 
Blick zu. 

Schulz ſchrieb die Worte mechaniſch, 
ohne das geringſte Erſtaunen zu ver— 
rathen, in die Liſte; wahrſcheinlich 
hatte er unter ſeinen Arbeitern ſchon 
öfters Leute gehabt, die den Spitzna— 
men „Doc“ als ihren Rufnahmen an— 
gaben und allgemein ſo genannt wur— 
den. 

Der Leutnant ſah den Doktor noch 
einmal von Kopf bis zu Fuß an, dann 
wandte er ſich an mich und fragte in 
fließendem Deutſch, aber ſo leiſe, daß 
es weder Sabinski noch Schulz hören 
konnten: „Iſt Ihr Partner wirklich 
ein Doktor?“ 

„Jamwohl, Herr Leutnant!” eriwi- 
berte ich im hHöflichiten Qone, „ber 
Herr ift Doktor der Philofophie und 
Leutnant der Referve im 4. oftpreußi- 
fen Grenadier-Regiment Nr. 5.” 

SH fand eine wahre Genugthuung 
in biefer Lüge. Sabinsfi hatte e3 
während feiner Dienftzeit wegen feiner 
angeborenen Liederlichkeit ımb feines 
Suffs nicht meitergebracht ala bis zu 
dem höheren Grade ber Gemeinbeit, 
aber ich verlieh ihm das Leutnants- 
Patent der Referpe, bamit Mr. 
Griffin fhämen follte, einen Mann, 
ber benfelben Rang wie er in ber beut+ 
fen Yrmee betleibete, für einen Nig- 


| er fagte, mehr zu fich al3 zu mir: „No, 


den Philofophen kann ihm heutzutage 
Niemand anfehen, ebenfo wenig den 
ı beutfchen Offizier! Wie doch die Men- 
Then herunterfommen fönnen!” 
„Und was find Sie?“ fragte er mich. 
„Der Schüler des Herrn Doktor 
Sabinäfi!” erwiderte ich Stolz. 


—+— 
Ein Reinfall. 


Sumoreste von Mag Wundtle, 


Die Familie des Krifehan Krufe be= 
faß jeit mehr als einem halben Jahr— 
' Hundert die landesherrlihe Gerecht- 
| jame, auf eine ganze Meile ftromab 
I 5 — ER * en 
| und jtromauf den alleinigen Fabrbienjt 
| gu berrichten. Das war eine ganz hüb- 
je Pfründe, und die Krufe’fche Fami- 
lie konnte es an Unfehen und oft aud) 
lan Verridaen mit mandem „Ritter- 
| Ihaftlichen” aufnehmen. Steuern und 
| Abgaben hatte die yamilie für ihre 
| Gerechtfame nicht zu leiften. Die einzige 
| Verpflichtung, die an diefe erblicheler- 
leihun- aefnüpft mar, bejtand darin, 
daß die Familie jedem Wunfche nad 
Ueberfahrt aeaen übliche Taxe ſofort 
!ı nachfommen mußte, fofern der Tag be- 
| gonnen hatte. Und der Tag begann in 
| den Sommermonaten nach behörblich 
feitgefegtem Reglement um 4 Uhr, in 
ben rühlings- und SHerbftmonater 
ı um 5 Uhr. Von diefer Zeit an bi3 zum 
ı Abend mußten die Krufes ftets berei 
| fein, jeden, der den Wunfch hatte, „nach 
| dem Jenfeit3 zu jpebiren,“ mie fich 
Großvater Krufe humoriftifch auszu= 
brüden pflegte, 
| Der war jeht nun auch in Wind und 
| Wetter alt und fteif geworden und 
theilte feinen Tag zmwifchen Bett und 
Lehnituhl in der Dfenede. Sein Sohn 
Kriſchan führte nun die Fähre. 

Eigentlich führte er fie nicht. Das 
hatte er noch bi3 vor einem Xahre ge- 
than, jet nicht mehr. Er hatte fie 
einen YFährfnecht . angenommen und 
ließ diefen nun die Arbeit verrichten. 
Es blieb immer noch ein paffabler Ver- 
bienit für ihn übrig. 

Someit war Krifehan Krufe mit fei- 
nem Fährfnecht Kochen recht zufrie— 
den; aber e3 gefiel ihm nicht, daß 
Nochen die Nafe fo hoch trug. Er war 
fleißia, anftellia. fparfam, folid und 
ein hübfcher, fräftiger Yurfche; aber 
wie gefagt, er trug die Nafe zu hoch. 
Er that wunder, was er wäre, wollte 
in einem höflichen Tone behandelt fein, 
trug am Sonntag Manfchetten und 
blanf gemichite Stiefel, Yieß fich zmei 
Mal in der Woche rafiren — furz, er 
benabm.fich. ala erhübe er allen Ern- 
jtes Anfpruch auf dasPräbdifat „Herr“. 

Krifhan Krufe hatte jedoch noch ei- 
nem andern Grund, mit dem Nochen 
unzufrieden zu fein; aber er hütete fich 
wohl, davon zu reden. Drüben näm- 
lich, im „Senfeits“, eine Stunde land— 
einmwärts, lag ein Tleines Städtchen, 
und in biefem Fleinen Stäbtchen gab 
es ein Eleines, Hübjches Mädchen, und 
biefes Kleine Mädchen befaß Alles, 
was nur eines Mannes Herz erfreuen 
fann .. . e& war ein füßes, herziges 
Dina, die Heine Elfa. Aber Geld hatte 
fie nicht. 

Nun, Krifhan Krufe, troß feiner 
breiunddreißia Jahre noch unbemeibt, 
mar entjhloffen, großmüthig darüber 
hinmeaaufehen. Sie hatte e3 ihm nun 
einmal angethan, und fo mwollte er fie 
als die rau Fährmeifterin in fein 
Haus führen. E3 war nur aud ein 
ganz berflirtes Ding mit der Elfa! 
Gie war ja nicht unfreundlich ... be— 
wahre; aber er fonnte noch immer nicht 
aus ihr klug werden. Hatte fie ihn gern 
oder nicht? Däs war für ihn die 
Frage. 

IInd nun fommt der Kardinalpunft, 
weswegen Kriſchan Krufe den Kochen 
nicht mehr recht außftehen fonnte. 
Sochen hatte jih an die Elfa gemadt, 
und fchien fchauderhaft zu reüffiren. 
Na ja, er war ja aub „'n forfchen 
Kierl“, aber die paar Kröten, die Xo- 
gen ich aefpart haben modhte, wollten 

och nicht? bedeuten gegen Krifchan 
Krujes Vermögen. Wovon mollte ber 
denn leben, wenn er, Krifhan Krufe, 
ber Fährmeifter, ihn auf die Straße 
fette? 

Und Elfa? Die tonnte doch gar nicht 
anders. Da fie nicht? hatte, mußte fie 
Thon mit allen zehn Fingern nach dem 
Hährmeifter greifen; das war ganz in 
der Ordnung. D, wie wird fich denn 
ein Dann wie Krifehan Kruje vor ei- 
nem Kochen fürchten? 

Und er jchlug dabei lachend auf feine 
Tafche, in der e3 flimperte mit foliden, 
großen Klängen, nicht fo dürftig und 
flein, al ob man auf ein Beuteldhen 
trodener Erbien fchlägt. 

Iroß alledem! Derfochen jchien ihm 
immer gefährlicher zu werden. Das 
mußte ja auch eine Blindfchleiche fehen, 
daß diefer eingebildete Jochen bei der 
Elfa einen Stein im Brett hatte, 

Na, dagegen gab’3 ja noch ein Mit- 
tel! Da jchüttelt man den unverfchäm- 
ten Menichen einfach ab! Er war ihm 
in ber legten Zeit überhaupt ein paar 
Mal recht über den Mund gefahren. 
Und heut’ war e3 jchon gar nicht mit 
ihm auszuhalten gemefen. Ganz dum- 
me Anspielungen hatte der Menſch ge— 
macht und aus ducchbliden laffen, daß 
er auf ben Dienft bei ihm einfach 
pfeife! Das follte er nicht zweimal 


fagen. j 
„Dann fannit Du ja gehen,” meinte 
ber Fährmeifter. 


„Ru, wenn Sie mich freigeben... , 


— 


ſich hin. Aber das reizte den Fährmei— 
ſter auf's Aeußerſte. 

„Du kannſt ſofort gehen, dieſe 
Stunde noch!“ ſchrie ihn Kriſchan 
Kruſe an. 

Es war ſchon ſpät am Abend; eine 
Ueberfahrt brauchte alſo nicht mehr ge— 
macht zu werden. Und morgen früh 
war ja auch nichts zu thun. Im ein— 
zigen Gaſthaus des Ortes ſaß augen— 
blicklich kein Fremder, der die frühe 
Ueberfahrt hätte verlangen können, 
und aus dem Dorfe ſelbſt war nichts 
zu befürchten. Um dieſe Zeit dachte noch 
Niemand daran. Ueberdies ſtand man 
ſchon im Oktober und es war ein Wet- 
ter mit Sturm, Kälte und Regen, daß 
Seber froh var, in feinen vier Pfählen 
zu fißen. Und bi3 morgen Mittag hatte 
er jchon einen anderen Knecht. 

Und Kriſchan Kruſe ſchmunzelte. 
Den Menſchen war er jetzt los. Nun 
wollte er gleich morgen hinüber und 
mit Elfa ein ernftes Wort reden. 
Menn er dabei fchön die Thaler klingen 
ließ, fonnte e8 nicht im Geringjten 
fehlen. 

Mit diefem füßen Gedanten froch er 
in’3 Bett, das bei diefem Hunbemetter 
boppelt behaglich war. 

Da — kurz nad) vier Uhr Morgens 
— gab’3 einen Höllenfpettafel. Man 
fhien bie Hausthür einfchlagen zu 
wollen, und „Fährmeijter! Fahrmei- 
fter! ich muß fofort hinüber nach dem 
Senfeits!” aing’3 fortwährend. 

Endlich froh Krifhan an’s Fenfter. 
„yumDonnermetter, wer ift denn ba?” 

„Das ift ja Nebenfache!“ jcholl es 
zurüd. „Sch muß hinüber. Und wenn 
Sie nicht wollen, zeig’ ih Sie an!” 


„Sapperlot, ich brauch’ doch nicht 


bor fünf Uhr zu fahren!“ 

„Es ift aber Schon Halb fünf. Und 
bi3 Sie fich anziehen, ift e3 Fünf. Ich 
muß hinüber. E3 ift eine ganz wichtige 
Sache!“ 

Fluchend zog Kriſchan Kruſe ſich 
an. Nun muß auch das gerade kom— 
men, wo er dem Jochen juſt Feierabend 
gegeben hat. Bei dieſem Wetter in 
höchſteigener Perſon über den breiten 
Strom, zumal er ſchon ſeit Jahresfriſt 
es nicht mehr nöthig gehabt, ſondern 
ſich behaglich im Bette geſtreckt hatte, 
wenn der Jochen hinaus mußte zur 
Fähre .... das war fein Vergnügen. 

Ob er nicht doch lieber den Jochen 
heraustrommelte und ihm ein gutes 
Wort gab? 

Aber da fiel ihm Elſa ein, und er 
verzichtete darauf, dem verhaßten 
Nebenbuhler ein gutes Wort zu geben. 

So machte er ſich brummend und 
wetternd bereit. 

Unten im Fährboot ſaß der Fremde 
und hatte neben ſich ſeinen Koffer 
ſtehen. 

„Dünnerlüchting!“ ſchimpfte Kri— 
ſchan Kruſe los, „dat is jo der ver— 
fluchte Kierl, der Jochen! Na, wat tau 
doll is, is tau doll! Wat möt hei denn 
in aller Herrgottsfrüh ſich öwerſetten 
laten, he; dat en anſtännigen Chriſten— 
menſch ut'n Bette driewen ward?“ 

„Na, ſeien Sie man gut, Meiſter,“ 
lachte Jochen. „Ich will man bloß aus— 
ziehen; und ich kann doch ziehen, wenn 
ich will. Und dann — heut' iſt doch 
drüben Jahrmarkt und Fräulein Elſa 
hat auch Geburtstag heut'. Da muß 
ich doch mit ihr heut' in's Reine kom— 
men. Na, und daß Sie mich gerade 
höchſt eigenhändig hinüberkutſchiren, 
ſoll mir eine gute Vorbedeutung ſein. 
Ich hab' nu all lang genug bei Nacht 
und Nebel, Wind und Wetter auf den 
Strom gemußt. Nu laß' ich mich auch 
'mal fahren, wenn's zu meiner Braut 
geht .... von Sie, Meeſter! Soll ich 
grüßen?“ 

Und Kriſchan Kruſe ſpuckte in ſeine 
Hände und bearbeitete die Ruderſtan— 
gen mit einer Wuth, als ſtellte ſein 
Boot Charons Nachen vor, und mit 
einem Geſicht, als ging es direkt in die 
Unterwelt. Aber was half's. Mochte er 
den Burſchen noch ſo grimmig anſehen 
—fahren mußte er ihn doch. Und da 
ging er dann hin und holte ſich das 
Mädel, und er hatte das Nachſehen. 
War das ein Reinfall! 


——— — — — 
Waährend man tanzte. 


Von Ella Mac Sachlau. Aus dem Endo⸗ 
liſchen überſezt von B. G. Spiegelberg. 


Ein fein ausſehender Mann mit 
glattraſirtem Geſicht ſtand im Ballſaal 
läſſig an die Wand gelehnt. Er tanzte 
nicht, ſondern beobachtete mit ſarkaſti— 
ſchem Geſichtsausdruck die Paare, die 
ſich nach den träumeriſchen Klängen 
eines Walzers mehr oder minder gra— 
ziös drehten. Eine Dame ſtellte ſich 
neben ihn. Anſcheinend hatte das 
Tanzen auch für ſie keinen Reiz, denn 
einige Herren beſtürmten ſie vergeblich 
um einen Walzer. Sie war auffallend 
ſchön. Er wandte ſich zu ihr und lä— 
chelte, und während ein Ausdruck des 
Erſtaunens über ihr Geſicht flog, lä— 
chelte ſie ebenfalls, wenn auch kaum be— 
merkbar. 

„Sie machen es wie ich, gnädige 
Frau,“ ſagte er, „Sie ſehen auch nur 


„a“, antwortete fie fühl; „ich tanze 
nicht; ich jehe wirklich nicht3 Anziehen- 
be3 darin, bon den Armen irgend eines 
fremden Mannes hin= und hergezogen 
zu werben.” 

; A Gnädige Frau find Rabuli- 

n 


Sochen lächelte nur ftillvergnügt vor 


post 


von dunklen Ringen. Liebliche Augen, 


dachte er, und beſonders verführeriſch 
erſchien ihm ihr halbgeöffneter Mund. 

„Sind Sie mit Lady Derviſh be— 
freundet?“ fragte er. 

„Nein; ſind Sie es?“ 

Nein.“ 

„Das freut mich; jetzt weiß ich we— 
nigſtens, daß wir uns nicht wieder— 
ſehen werden. Wieviel intereſſanter 
wäre doch das Leben, wenn man alle 
Menſchen nur einmal treffen würde.“ 

„Dann wäre aber das Leben ſo vol— 
len „wenns“ und „es wäre möglich,“ 
ſagte er langſam; „außerdem treffe ich 
manchmal ganz gern wieder mit den— 
ſelben Menſchen zuſammen. Wenn ich 
fragen darf, haben Sie denn nie eine 
beſondere Vorliebe für irgend jemand 
gehabt?“ 

„Selten, und wenn, dann wird man 
fpäter do nur enttäufcht.“ 

„Run, ich habe ja nie Jlufionen ge= 
habt, und fo fonnte ich auch feine ver- 
lieren. Aber ift Ihnen denn gar feine 
übrig geblieben?“ 

„sa, eine.” 

„Ich darf wohl nicht fragen wel— 

e?“ 


„Wenn Sie fragen, würde ich nicht 
antworten!“ 

„Wenn ich Sie näher kenne, werde 
ich es ſchon herausfinden!“ 

„Sie werden mich nie näher fennen, 
fonft würde ich mich jeßt nicht mit 
Shnen unterhalten!” 

„Die Welt ift Klein.“ 

„Und do groß!“ 

„aber ich möchte Sie gern beſſer 
fennen lernen, Sie interejliren mid) 
ungemein!“ 

„Wirklich!“ 

Und zum erften Mal fah fie ihn voll 
an. 

„Rieftg; Sie find noch fo jung. Sie 
follten Rojen pflüden.” 

„Das zerfticht die Hände,” antiwor= 
tete fie ruhig. 

„Allo Sie haben jchon gepflüdt?“ 
Er fah ihr tief in die Augen. „Und 
mar denn niemand da, die armen zer= 
ftochenen Finger zu verbinden?“ 

„D ja, aber beim Verbinden mur= 
den fie von Neuem verwundet. Hören 
Sie doh! Was für einen Walzer 
fpielt man jegt? Ah! — ich befinne 
mid. ch münfchte, fie Tpielten etwas 
andere3.“ Ein Schatten flog über die 
[hören Züge. 

„Erinnert die Mufit Sie an Dinge, 
die Sie vergeflen haben?“ 

„Rein, fie erinnert mich an Dinge, 
die ich nicht vergeflen habe.“ 

„Kur mich gibt e3 nichts, an das ich 
mich gern erinnern würde; ich münfch- 
te, e8 gäbe etwas. ch bin 45 Jahre 
und habe noch nie geliebt!” 

„Da wäre aljfo Hoffnung für mich!“ 
fagte fie fpottend. 

„Sa, ich würde viel darum geben, 
einen weniger traurigen Ausdrud in 
Ihre Augen zu bringen. Wollen Sie 
mir nicht Ihren Kummer fagen?“ 

„Rein! Wozu denn. Der Zufall 
brachte ung zufammen.“ 

„Run, wie Sie mwünfchen; aber mol- 
len wir und nicht jegen?“ 

Einen Augenblid zögerte fie, dann 
folgte fie ihm gleichgiltig in ein ande- 
res Zimmer. Er fah fie prüfend an. 
„Ih wünſchte, Sie wären weniger 

ön “ 


„Warum?“ 

„Weil — um die Wahrheit zu ja- 
gen — meil ich Sie jo gern ieber: 
fehen möchte. Wir müflen uns wieder 
treffen. Ich fenne ja bier faft alle 
Leute und Sie auch.“ 

„sch verreife morgen.“ 

„Schieben Sie Yhre Reife auf, ein 
paar Tage nur, und fpeifen Sie mor- 
gen mit mir.” 

„Rein. ch will nicht fo thun, ala 
ob ich chofirt wäre; das bin ich nicht. 
Aber ich bin viel zu egoiftifch, um mei- 
ne Pläne irgend eines Menfchen wegen 
zu ändern.“ 

„Sp würde e3 Gie langweilen?“ 

„Es mürde mich vielleicht nicht in- 
tereſſiren!“ 

„Sie ſind offen.“ 

„Oder desilluſionirt.“ 

„Erzählen Sie mir etwas von ſich. 
Sehen Sie nicht weg, ich habe die 
Farbe Ihrer Augen ſo gerne; ſie ſind 
grün, nicht blau.“ 

Sie lächelte amüſirt. 

„Geſchichten von unglücklichen 
Frauen ſoll man nicht erzählen.“ 

„Doch, wenn eine Frau ſo ſchön iſt 
wie Sie. Ich kann ſehr mitfühlend 
ſein!“ 

„Ich glaube es“, ſagte ſie. „Im— 
merhin bin ich Ihnen dankbar, denn 
ich erkenne nun, daß ich auch unter 
Umſtänden ein Herz haben könnte. 
Mein Herz ſitzt nämlich nicht an der 
richtigen Stelle, ſondern irgendwo in 
der Gegend des Halſes. Man muß 
übrigens kein Herz haben, — es koſtet 
zu viel.“ 

„Sie haben gelitten, und obaleich 
wir fremde find, wünfchte ich doch, ich 
fönnte Ihnen helfen.“ 

„Ih dankte Xhnen“, antwortete fie 
leife. „Sch weiß Yhre Freundlichkeit 
zu ſchätzen.“ 

Der ſarkaſtiſche Ausdruck auf dem 
Geſicht des Mannes war vollſtändig 
geſchwunden. 

Ich weiß nicht, ob Sie verheirathet 
ſind, und ich will es auch nicht wiſſen. 
Aber glauben Sie mir, dieſen Abend 
werde ich nicht vergeſſen. Vielleicht iſt 
es das beſte — für mich — wenn ich 
Sie nicht wiederſehe. Ich werde Ihren 

ſch und eine nung 


rend er ſeinen Kragen hin und her 
ſchob. Sie ſchwiegen beide. Dann 
hob ſich die Ftau. Ich reiſe mor 

Gute Naht und Adieu!“ fi 

„Wollen Sie mir nicht wenigflens 
die Hand zum Abfchieb reichen?“ 

„Gerwiß, und bier eine meiner Li- 
lien zur Erinnerung.” 

Er drüdte die Blume und ihre Hand 
in der feinen. 

„Ib Algnero!" Eine große Frau 
mit Hafennafe und glatt Zurüdge 
fümmtem Haar fam eilig auf bie Bei- 
den zu. „Entfehuldigen Sie“, ſagte 
fie zu der Dame, und fi an: ben 
Mann mwendend, fuhr fie fort: „Bitte, 
geh jchnel und Hilf Laby Derbifh. 
Einer der Gäfte ift betrunfen und ge- 
trade im Ballfaal hingefallen.“ 

„Sofort“, antwortete er, ohne bie 
Augen von feiner Gefährtin abzumen- 
den. Gie war leichenblaß. 

„Seien Sie freundlich”, fagte fie 
leife, „zu — meinem — Mann.” 

„Um Gottes willen“, ftieß er hervor 
und entfernte fich, ohne noch ein Wort 
zu jagen. 

Spät in der Nacht fuhr er mit fei= 
ner Yrau nad Haufe. Sie hatte eine 
Hafennafe und glatt gefämmtes Haar. 
Auf feinem Geficht lag wieder das far= 
faftifche Lächeln. 


Der fhiane Willy. 


Qumoresfe von Hugo Mare. 


Der Schloffermeifter Krumndm 
fannte fein größeres Vergnügen, als 
fogenannte Stubentenftreiche zu Hören. 
Regelmäßig wenn fein Willy, ein fris 
cher, Iebenzluftiger SYüngling bon 
neunzehn Nahren, welcher jeit einigen 
Semeitern auf einer höheren technifchen 
Anftalt elettrotechnifchen Studien ob- 
lag, auf Ferienbefuh tam, fragte 
Krumnomw fenior nad) der erften Be- 
grüßung: „Nun, Willy, mas find in» 
zmoifchen bei euch in Nitabt wieder für 
Streiche paflirt? Erzähle mal!“ 

Und dann berichtete Willy, und ber 
Papa faß da und wollte fich fchier auß- 
ſchütten vor Qachen. 


Wieder einmal hatten die Ferien 
Willy über die heimiſche Schwelle ge— 
führt. Gefchäftliche Abhaltungen vers 
binderten Papa Krumnom zunädjft, 
den „Stubentenftreichrapport” von feis 
nem Stammbalter entgegenzunehmen. 
Nun aber fa man nad der Abend» 
mablzeit beim Glafe Bier und bem 
Dufte einer quien Zigarre gemüthlich 
beifammen. Der Hausherr hatte fi in 
feinenSorgenftuhl gelehnt und Laufchte 
mit fihtlihem Behagen der Aufzäb- 
lung der Nttaden, welche ftubentijcher 
Sugenbübermuth, befeuert pon ben 
Geiſtern des Alkohols, im Laufe des 
letzten Quartals in Willys Studien— 
—* gegen Philiſter und Polizei verübt 

atte. 


„Wie Du weißt, Papa,“ erzählte der 
angehende Elektrotechniker unter An— 
derem, „werden die Poliziſten in mei— 
nem Muſenſtädtchen „Polypen“ ge— 
nannt. Dieſer Umſtand veranlaßte 
nun einen Kommilitonen, auf einen 
großen Zeichenbogen ein rieſiges See— 
ungeheuer zu malen, das auf dem 
Kopfe einen Polizeihelm trug und in 
jedem der zahlreichen Fangarme einen 
Studenten feſthielt. Darunter ſchrieb 
er mit rieſigen Lettern 
und nagelte dieſe Jluftration in eimer 
dunklen Nacht unter Zuhilfenahme 
einer Leiter unbemerkt über dem Por- 
tale der Polizeimache feft: 

Erjt nahdem am andern Morgen 
viele Straßenpaffanten da3 neue 
„Hiemenjchild“ der heiligen Herman 
dad gefehen und belacht hatten, wurde 
es von der Polizei bemerft und ent» 
fernt. Du fannft Dir denfen, melde 
Heiterkeit der Scherz im ganzen 
Städtchen erregte.“ 

„Allerdings!“ Ueber Papa Arum- 
nows Wangen rannen Lachthrünen. 
„Haha, Polyperei als Bezeichnung der 
Polizeimahe—uny das Bild dazul— 
Der Spaß ift ja Hundert Thaler 
werth!“ 

„Nicht wahr, Papachen? Hundert 
Thaler mindeſtens! In Wirklichkeit 
aber ſollſt Du nur fünfzig Mark da— 
für bezahlen.“ . 

Paäpa Krumnows ſchallendes Ge— 
lächter verſtummte jählings, indeſſen 
fein Geſicht ſich merklich verlängerte. 

„Was ſagſt Du da—wer ſoll fünf- 
zig Mark zahlen?“ 

„Du, Väterchen! Der Maler des fa— 
moſen Polypben nämlich — — 

„Biſt Du geweſen?“ 

„Ja, Papachen.“ Willy ſenkte mit 
melancholiſcher Miene das lockige 
Haupt. „Mein Hauswirth hatte mich 
daheim beim Entwerfen des Kunſtwer⸗ 
kes geſehen und mich nachher der Po— 
lizei denunzirt, aus Rache, weil ich ihm 
die Wohnung gekündigt.“ 

Und Willy holte ein polizeiliches 
Strafmandat aus der Bruſttaſche und 
legte es vor ſeinem Erzeuger auf den 
Tiſch. Be 

„Sch hätteDir am Tiebften gar nihtie ° = 
davon gefagt, wenn ich nur gemuht, 
aus meldher Quelle ih bad Gelb für 
die Ertraausgabe nehmen: follte.“- . 

Papa Krumnotw vergoß an biefem 
Abende feine Lachthränen mehr. Doch 7 
da3 mußte er feinem Willgchen Iaffen, 
den Moment für fein Geftändniß Hatte 
er gefchidt gewählt; denn konnte ihm. 
ber Papa wegen ber fünfzig Martn = 
eine große Moralpaufe halten, nad 
dem er den Streich felbft auf Hundert 





„Bolnperei”, » 


nt En besfelben erblaßte fie und 


Dasmeue Fräulein 


{ Original Roman ve ‘von Fr. Lehne. 
2:06, Serfehung) 
Pre de jpäter befam fie mit ber 

ea Brief von Ferdinand. 


ihn eilig in die Taſche, als fie 

Jemand kommen hörte. Es war Frau 

Zeichmann, die ſie mit einem Auftrag 
nach oben ſchickte. Sie war im Ge⸗ 
ſprach mit Warburg begriffen, der ge⸗ 
rade gekommen war. Freundlich 

bie und blidte ihr nad. Da 
if e Blatt Papier aus ihrer Ta⸗ 
94 fliegen, als ſie das Taſchentuch 
herausnahm. Glüclicherweiſe war 
Frau Teichmann in dieſem Augenblick 
- im Laden beichäftigt, und er fonnte 
. ba8Briefblatt, one daß ſie es ſah, auf⸗ 
nehmen. Nachdem er einen Blick dar⸗ 
auf geworfen, konnte er es ſich nicht 
verſagen, zu leſen, was da in charakte⸗ 
Erlen Zügen gejchrieben war. Er 
las: 


„Deine geliebte Gertrud! 
Länger kann ich nicht jchweigen — 
ich muß fie aussprechen, die Befürch— 
*tung, daß Du mich nicht mehr liebit. 
Zängft fehon las ich aus Deinen Zeilen, 
daß eimas fremdes, Trennendes zwi⸗ 
ſchen uns getreten iſt. Ich kann in 
Deiner Seele nicht mehr wie ſonſt leſen 
— Du verbirgſt mir etwas. Bei mei⸗ 
nem Beſuche jüngſt habe ich geſehen, 
wie Deine Stellung es mit ſich bringt, 
daß Du mit vielen Herren in Berüh— 
rung kommſt und gerade mit ſolchen, 
die es verſtehen, jungen Mädchen den 
Kopf zu verdrehen. Mit ſchwerem 
Herzen reiſte ich ab, immer den Gedan⸗ 
fen mit mir herumtragend, ob meine 
Sertrub doch nicht ganz gefeit gegen 
Berfuhung ift! Kind, Du fennit das 
Leben nicht jo, wie ich e8 tenne. Du 
bift zu rein und unerfahren, um zu ver= 
ftehen — zu jhön, um unbeachtet zu 
Bleiben. — — Und ficher hat e3 da Ei— 
ner berftanden, Dein leichtgläubiges 
Herz zu bethören — nicht wahr, es it 
jo% Deine legten Briefe waren fo jelt- 
fam zerftreut und gezwungen, daß mir 
Diefer Verdacht fommen mußte. Nun 
Eitte ich Dich, Gertrud, mein ftolges 
Mädchen, gib mir Wohrheit — was es 
auch ſei — nur nicht dieſe quälende 
Ungewißheit länger ertragen! Liebſt 
Du mich noch? Gertrud, ſei offen und 
ehrlich, wie Du es bisher mwarft! Du 
bift mir das Liebfte auf der Welt, mein 
Alles! Das weißt Du ja — darum 
' babe Mitleid mit mir! Biſt Du mir 
treu — aud) in Gedanten treu geblie- 
ben? Und wenn ich Unrecht mit meinen 
‚ Befürddtungen habe; jo vergib mir, 
Gertrud, daf ich Dich gefränft! Ber 
benfe, daß ih Dich über Alles Liebe, 
ta ich aus der Qual meines Herzens 
heraus’ gejehrieben habe, daß ich ben 
Gedanken nicht ausdenfen fann, ich 
follte Dich verlieren, Du märeft nicht 
mehr mein — — 

Erlöſe mich aus dieſem Zwieſpalt, 

mein geliebtes Mädchen, und ſchreibe! 

In heißer, —— Liebe 

Dein Yerbinand.” 

In Fliegender Halt faltele Albrecht 
das Briefblatt zufammen; mie Schups 
pen fiel e8 von feinen Xüugelt — was er 
geahnt, vermuthet, gefühlt Hatte—hier 
las er eö deutlich ſchwarz auf meiß! 
Gertrud liebte ihren Verlobten nicht 
mebr; fie liebte einen Anderen, und 
biejer Andere war er — mußte er fein! 
Khre Augen rebeten eine zu deutliche 
Sprade. Yhn jchtwindelte — jo war 
e3 do mahr — dies jchöne, folge 

. Mädchen kämpfte mit ihrem Herzen; 
daher au ihr verändertes Wejen! 
‚Seht mußte er fie fprechen — auf jeden 
Fall! E3 mußte Kar jein zwiſchen 
ihnen Beiden! 

\ Daß diefe Aussprache vielleicht zum 
> Unglüd führen tonnte, bedadte er 
nicht, auch nicht, daß e8 beffer jei, Alles 
beim Alten zu laffen. YFaft wie Fieber 
hatte e8 ihn gepadt; er fonnte die Zeit 
laum ermwatten, biö fie endlich Herunter 
kam. Er ſah, wie ſie ängſtlich ſuchend 

um ſich blickte: da trat er vor. 

Ich habe gefunden, was Sie ſuchen, 
Gertrud,“ ſagte er haſtig. 

Sie eibl aßte. 

„D, geben Sie mir," bat fie, 
Hand ausitredend. 

Er ergriff diefelbe und brüdte fie. 

„Richt jetzt, Gertrud, nachher, in ei⸗ 
ner Stunde!” 

„Warum? D, das ift — das ift —* 
fie bebte vor ErregAng. 

„Nein, Gertrud, ih muß Sie erft 
ſprechen machen Sie es möglich; ich er⸗ 
warte Sie!“ 

“Und im ihrer Herzensangft machte 
fie €8 möglich; fie mar früher da als er 
und jland wie auf Kohlen in dem Eleis 
nen bunflen Hof. Hatte er ven Brief 

lefen? DO, es fchien fo, feinem fors 

enden Blid nach zu urtheilen. Das 
Herz jhlug ihr Bis an den Hals — 
mas follte fie thun? Sie jhämte fic in 
ihre ftolze Seele hinein, daß fie wie ein 
Dienftmäbchen, dad auf den Schaf 


bie 


artet, hier ftand. Und doch that fie Ih 


es — weil er es verlangte — wenn 
me ihr Stolz aus. taufend Wunden 
blutete 

Kr} ließ Sie warten, Gertrub,” 
jaing 
an ihr Or, 
2m 
ng Sie mir fehnell den Brief,” 


a * nicht, ehe Sie mir ein 
paat Fragen beantwortet haben! 
Sie richtete ſich * auf und maß 
iihn mit ſtolzem Blick 

Bi fofort, wenn Sie mir nicht 
elle den ns geben! Was 
ie ſich — 


—— nicht * bat er, „hören 
mich an! Ich will Ihnen 
Fr den Brief gelefen habe —” 
ie zudte zufammen. 
‚ bas . infam!“ ftieß fie ba er« 


t, „feien Sie mir nicht böfe 


F 
—— — — — — — 
— 


es da mit gebämpfter Stimme 


jelefen! Des einen Brief wit ‚der | fenne bie Mifere_des Lebens zu gut — 
Ue „Geliebte Gertrud!“ | ich kann mir fo — 
nicht!“ ſagte er ftzeng; dann fügte er in | e8 und gehen-mürbe! Du ſollſt Dich 
ganz andezemn, weichem, ummwiberfiehlis | meinetivegen nicht mit Deinen Ber 
em Tone hinzu, während er feine | wandten entzieien — ‚Rein! Du mirft 
Augen feft auf ihr blafjes Geficht hef= | mich doch vergefien —“ 
tete, daS fo deutlich ihre inneren Käm= „Wilft Du e8 nochmals hören? 
pfe zeigte: „Gertrud, nun frage id) | Nein, Gertrud! Du bift e3 werth, daß 
Sie: Hat Hr Verlobter ein Recht zu | ih um Dich den Kampf aufnehme!“ 
biefem Briefe?“ ; „sh will e3 aber nicht, Albrecht! 
Sn jtiler Verzweiflung blidte fie, Ich will nicht, daß Du Dich meinetwe⸗ 
chne zu antworten, vor ſich nieder. gen vom Augenblick beſtimmen läßt, 
„Nun, Gertrud, warum antworten was Dir nachher vielleicht leid thun 
Sie mir nicht?“ fragte er eindringlich. | würde. Go, nun laß mich gehen, ich 
‚Sie hob den Kopf; al3 ihr Auge dem | merbe fonjt vermißt!“ 
jeinigen begegnete, daS heiß auf ihr „Gertrud! ch muß bald fort non 
rubte, rang jich ein tiefer Seufzer von | hier. Wollen wir ung nicht wenigftens 
ihren Lippen. — „Was fragen Sie?“ | fchreiben?“ 
entgegnete fie mit halb eritidter Stim- Sie fhüttelte den Kopf. 
me. „Rein, Albrecht, wozu? Bor Allem 
Da legte er feinen Arm um ‚ihre 


Schulter und zog fie feit an fih. Dicht 
an ihrem Ohr flüfterte er: „Warum ich 
frage? Mädchen, ahnjt Du denn nicht, 
daß ich Dich Liebe, daß nur Eiferfucht, 


werben ließen? ch mußte jehen, mas 
Ihr Euch zu Jagen Habt! Und nun ih 


toil ich Klarheit zwifchen Doctor Web: 
ner und mir jchaffen; ich fchreibe, Daß 
er fommen fol! Wielleicht jehen mir 
uns doch nod) "mal wieder — aber jeßt 
i‘hone mich. ch bedarf meiner ganzen 


nur ber blänfe Neid mic jo tattlos ; Kraft zu dem, was ich vorhabe; mir 


thut es fo leid, ihm Schmerz bereiten 
zu müſſen.“ Dunkel fühlte fie wohl. 


ſeinen Brief geleſen, weiß ich auch, daß Ferdinand's Liebe vielleicht reiner 


wie es in Dir ausſieht — weiß ich, 34 und uneigennütziger war als die Al⸗ 


Du gegen die Liebe zu mir ankämpfeſt 
mit Deinem ſtolzen, trotzigen Herzen — 
leugne es doch — ſag' nein, Du liebſt 
mich nicht, dann laſſe ich Dich!“ 

Willenlos, wie in einem Bann befan⸗ 
gen, ſtand ſie da — ſie rührte ſich 
nicht. 
„Du ſagſt nichts? Gertrud, liebes, 
ſüßes Mädchen, ſieh mich doch an!“ 

Er bob ihr Kinn in die Höhe und 
zwang fie, ihn anzufehen. - 

„Zrude, Mädchen, haft Du mid 


lieb?“ 

Ein langer, felbftvergeffener Bid 
gab ihm die Antwort; fie ließ ihren 
Kopf an feine Schulter finten, und aus 
diefer einen Bewegung ah er, daß jie 
fein war. Mit einem halb unterbtüd- 
ten Subelruf preßte er fie da an fich 
und bededte ihr Geficht mit einer Yluth 
bon Küffen. „Mädchen, fühes, Traum 
meiner Nächte, hab’ ich Did) endlich? 
Hab’ ich endlich Dein ftolzes Herz bes | 
ziwungen? — D, Du, Du Einzige!” 
flüfterte er leidenſchafilich dazwiſchen. 

Eine trunkene Freude war über ihn 
gekommen, daß ſein heißer Wunſch., 
dies ſchöne, ſtolze Mädchen fein zu nens 
nen, in Erfüllung gegangen war. — 
Wie es enden ſollte, daran dachte er 
nicht. 

Da kam ſie zur Beſinnung; ſie ent⸗ 
wand ſich ſeinen Armen, und bitterlich 
ſchluchzend, ſchlug ſie die Hünde vor 
das Geſicht. 

„Zrude, was haft Du?” fragte er er= 
ſchrocken. 

„O, was hab' ich gethan!“ tlagte ſie 
und rang die Hände. „Was hab' ich 
gethan!“ 

„Gertrud, ich beſchwöre Dich — 
nichts Unrechtes!“ 

Sie lachte bitter. 

„Nichts Unrechtes? Wie ſtehe ich vor 
meinem Verlobten —vor mir ſelbſt da? 
Jetzt hat Jeder das Recht, mit Fingern 
auf mich zu zeigen. O, wie bin ich 
ſchlecht, mich ſo zu vergeſſen!“ 

„Gertrud!“ beſchwörend faßte er 
ihre Hände. „Gertrud — klage Dich 
nicht an—ich trage alle Schuld, armes 
Mädchen, — was können wir dafür?“ 

„Ja, Albrecht, was kann ich dafür, 
daß ich Dich ſo unbeſchreiblich liebe — 
ſo über die Maßen? O, Albrecht, wie 
hab' ich gekämpft und gelitten um Dich 
— doch es ging über meine Kraft!“ 

Er ſtrich über ihr weiches, ſchönes 
Haar und blickte zärtlich in ihre thrä— 
nenfeuchten Augen. 

„Süßes Mädchen — ich ahnte es!“ 

Sie war wie verwandelt; ihr heißes, 
ſtürmiſches Blut ſiegte über ihre kühle 
Ueberlegung und ſtolze Zurückhaltung, 
ſie war ganz der Gegenwart entrückt. 
Ein Geräuſch ließ ſie plötzlich auffah— 


ren 

„Ic muß gehen, Albrecht!” 

Sanft, aber entjchieden befreite He 
fi aus feiner Umarmung. Gie trid) 
jich das Haar aus dem Geficht. 

„Nein, Albrecht, ich gebe, halte mich 
nicht länger!“ 

„Was millft Du tHun, Gertrud?“ 

Ernft und groß fah fie ihn an, wäh: 
rend ed um ihren Mund zudie. 

„Diefe Stunde zu vergefien fuchen, 
Albrecht!“ 

„Warum? ‚Bir fönnen und no 
öfter fehen —“ 

Sie ließ ihn nicht ausreben. 

„Dann, Albrecht, will ich jenen Brief 
der Wahrheit gemäß beantworten — 
ich will ihm fein Wort zurüdgeben.“ 

„Und. dann, Gertrud, bedente —“ 
er nagte an feinem Bart; eö war ihm 
offenbar unbehaglid, aus feinem 
Rauſch erweckt zu werben. 

N mei Alles, was Sie jagen mols 
Ien,“ entgegnete fie rubig, ihm mit eis 
ner Handbewegung das Wort abſchnei⸗ 
dend, „Seien Sie unbeſorgt —“ da⸗ 
bei tlang aber doch eine leife Bitterfeit 
aus ihrer Stimme, „jeien Sie unbes 
forgt — id} bin zu vernünftig, um an 
te Liebe zu mir weitere Folgerungen 
zu fnüpfen! ch babe mich hinreißen 
laffen von der Macht des Augenblidz, 
und muß bie3 nun mit mir felbft ab⸗ 
machen! — ch hätte meinem’ Verlob- 
ten auch ohne bie leten Minuten fein 
Wort zurüdgegeben, meil ich ‚ihn nicht 
genug liebe, weil mein Herz einem An- 
deren gehört und ich ihn Doch zu hoch 
achte, ihn nur alö Berforgung zu bes 
traten.“ Bis hierher hatte fie ruhig 
gefprodhen; jebt aber. brobte i ihre 
Stimme zu bredien, al3 fie fortfußr: 

„Es wird ja Alles überwunden. Sie 
gehen in ein paar Tagen für immer 
fort und werben ba thörichte Mädchen 
bald vergeffen —” 

„Gertrub!” Voller Bewegung faßte 
er ihre Hand, mährenn Thränen in 
feine Augen traten. „Gertrud, ich 
ſchwöre Sir zu, a es mir Ernſt um 

meine Liebe zu Dir it — mer Di 
liebt, fann —2 niemals ver I Ich 
—— Dich zum —— —* sh 

n zu 
müf ie den © 


m—— — —— —— —e — — — — — —— —— — — — m — — — — —— ——— — — — 


hätte. 
ſchon um neun Uhr in Dein Zimmer 


brecht's — aber was that das ihr? Nur 
nicht Darüber nachdenten! Sie war Al: 
brecht mit ihrer ganzen Seele verfallen 
— und darüber fam fie nicht hinmeg. 
Sie reichte ihm die Hand. „Behüt' 
Did Gott, mein Geliebter!” Ihre 
Stimme zitterte doch bei diefen Wor- 
ten. Er riß fie nochmals an fih und 
erjtickte fie faft unter feinen Küffen. 

„Gertrud, ich laffe Dich nicht! Werbe 
mein Weib! E3 muß mir gelingen, eine 
Griftenz zu grünben! Habe Geduld mit 
mir! 

Der Augenblid des Scheibens zeigte 
ihm, mie das jchöne, ftolze Mädchen 
mit feinem aanzen Gein vermacfen 
ar, ohne daß er e3 in feinem leichten, 
tändelnden Sinn felbft gewußt hatte. 
&3 war ihm bitter weh zu Muthe, daß 
er fie laffen follte — aber nur für jet, 
Gelobte er fich, er wollte jchon Mittel 
und d Wege finden. 


Sie ri fich los. „Lebe wohl, Ge- 


= 


Lende zu fpiden. Bei feinem Anblid 
ı 7 Bi ide Röthe über. u Ge: 

t. Wie eier fie wieder außs 
ja — und jo hausfraulich. 

„Sieh da — Fräulein Gertrub, fo 
fleißig?” rief,er. „Warum wollen Sie 
mir nicht Qebemohl Jagen?” 

„sn diefem Anzuge konnte ich mid) 
unmöglich präfentiren!" antwortete fie 
und bemühte fich, die Kleiverärmel her= 
unterzuftreifen. 

„Ich bitte Gie, Fräulein Gertrud, 
als ob ich danach ehe! Mir tft eine 
junge Dame am Kochherbe lieber als 
auf.dem Rabe! — Nun, foll ih feine 
Hand zum Abjchieb befommen?“ 

Er trat einen Schritt näher und 
feine Augen ruhten mit einem feltja- 
men Ausdrud auf ihr. Wie fie ihm ge= 
fiel und mie qut ihr das Gejchäftige 
fiand. DO, mit folder Frau mußte 
man glücklich werden — jhön, gut, 
flug und hauslid. Er mollte jchon 
Mittel und Wege finden — er hatte 
mit dem Iroßtopf auch noch) nicht das 
legte Wort geiprochen, er fam mieber 
und dann wollte er fehen. 

Gertrud reinigte fich die Hände und 
fam ihm zögernd entgegen. „Leben 
Sie wohl!” fagte fie leife mit gefentten 
Augen. Gie fürchtete, fich vor der 
QIante, weiche fie beobachtete, zu verra= 
then, wenn fie ihn anblidte. Un dem 
Zittern ihrer Hände merkte er ihre 
mühfam befämpfte Erregung. 

„Aber Auguite, mas madjt Du denn 
da ſchon wieder?“ 

Frau Teichmann's Aufmerkſamkeit 
wurde durch ein zu lautes Hantiren 
des Mädchens abgelenkt. Da hob 
Gertrud ihre Augen zu Albrecht empor 
und ein unverhüllter Strahl inniger 
Liebe brach ihm daraus entgegen. 
Zärtlich erwiderte er den Blick — wie 
gern hätte er ſie in ſeine Arme gezogen 
— ſo mußte er ſich mit einem Hände— 
druck begnügen. 

„Lebe wohl, mein Süßes — auf 
Wiederfehen! hauchte er faſt nur, 
dann trat er zurück. Zu Frau Teich— 
mann gewandt, ſagte er: 

„Meinen Dank für Ihre Liebens⸗ 
würdigkeit, mir einen Blick in Ihr Hei— 


liebter!“ Und leiſe, ungeſehen, flüchtete ligthum gegönnt zu haben, ſehr ver— 


ſie in ihr Stübchen, deſſen Thür ſie 
hinter ſich verſchloß. 


5.Capitel. 


ehrte Frau! Run Adien — auf Wie 
derſehen!“ md fäbeltlirrend ging er 


' Die Ireppe hinab. 


„Doc ein reizender Menjch, biejer 


„Mein Gott, Gerfrud, wie fiehft Du | Warburg, ſchade, daß er geht!“ ſeufzte 
denn heute aus?“ fragte am nächſten Frau Anna beim Nachmittagsfaffee. 


Morgen Frau Teihmann mehr ärger: 
li) al3 bejorgt die Nichte, die zum Er— 
fhreden bleich auısfah und mie medha= | 
nifch ihre Arbeit verrichtete; 


| 
1 


„Er war immer jo gemüthlih und 
nett!“ 
„Das wohl,“ gab Herr Zeihmann 


fie be- | au, „aber fonit, viel haben wir nicht an 


fürchtete eine Krankheit bei Gertrud, fo | ihm verdient--ja, e8 ftehen vom Früh⸗ 
daß ſie ſelbſt hätte wieder arbeiten | jahr her nod) einige größere Polten, die 


müfjen, was ihr doch gar nicht gepaßt 
„Du bilt doch geftern Abend 


gegangen, da fannjt Du doch ausge- 
I&hlafen haben; die paar Tage, ehe der 
Bräutigam kommt, wirft Du mohl 
noch aushalten fünnen.“ 

„SH habe nerböfes Kopfweh, 
Tante!“ 

Ach was, nervöſes Kopfweh, Du 
mit Deiner robuſten Geſundheit — 
was ſoll ich deun da ſagen? Aber da 
wird keine Rückſicht genommen — von 
früh bis ſpät muß ich da ſein!“ 

„Wollen wir heute Vormittag gleich 
die Eſſigpflaumen einlegen, Tante? 
Dann will ich mich gleich daran ma— 
chen,“ ignorirte Gertrud die Ausfälle 
der Tante, die behaglich in unverwüſt— 
licher Ruhe noch am Kaffeetiſch ſaß, 
die Zeitung leſend. 

„Meinetwegen — mache, 
willſt!“ 

Gegen Mittag meldete das Dienft- 
mädchen Herrn v. Warburg. Vor 
Aufregung ließ Frau Teichmann bei- 
nabe den Teller fallen, den fie in der 
Hand hielt — fie war mit Gertrud ge- 
rade in der Küche. Schnell band fie 
tie große Schürze ab und eilte, ihr lie- 
benswürbdigjtes Lächeln aufitedend, in 
den Salon. 

„ab, Herr dv. Warburg, fehr er- 
freut!“ 

Er wollte fi) von den Damen ver: 
abjchieden, da er am anderen Tage ei- 
nen achttägigen Urlaub antreten wür- 
be, ehe er in die neue Garnifon überjie- 
delte. Sein Ausfehen war erniter als 
gewöhnlich und öfter blidte er nach der 
Ihür, al3 erwarte er jemand. Scließ- 
lich fragte er nach Gertrud, die nicht 
fam und ber er doch ebenfalls Lebemwohl 
fagen molltee Sofort jtand Frau 
Ieihmann auf, die Nichte von diefem 
Wunſche in Kenntniß zu ſetzen. 

„Entſchuldige mich, bitte, Tante, ich 
tann jegt nicht abtommen,“ fagte fie 
äußerlich ruhta, während ihr doch das 
Herz Thlug. Aber wozu fich nocdymals 
fehen — mozu fih unnüß quälen? Sie 
hätte ihm doch nicht ruhig in die Augen 
bliden können; dazu mar die Erinne- 
rung an gejtern zu mächtig. 

„Die Du millft,“ und Frau Teich» 
mann raufchte wieder zur Ihür Hin= 
aus. „Du bift ja auch nicht angezo= 
gen.“ Innerlih mar fie froh, daß 
Gertrud nicht mitkam. 

„Deine Nichte bedauert, Herr von 
Warburg —“ 

„Das thut mir leid, dann bitte ich 
um eine Empfehlung,“ jagte er fürm« 
lid. Er fonnte faum feine Enttäus 
Ichung verbergen — mie gern hätte er 
eö noch einmal gejehen — das fühe Ge- 
fiht. Wielleicht fonnte er es doch noch 
einrichten. Gertrud war fiher in ber 
Küche —- und die Thür dazu ganz in 
der Nähe. Albrecht erhob fich nach ein 
paar Minuten und verabfchiedete fich in 
jehr liebensmürbiger Weife von Frau 
Teihmann, die ihm das Geleit gab. 
&3 traf ji) günjtig — gerade als er 
bad Zimmer verlafjen wollte, wurde die 
Kücenthür vom Mädchen meit ge: 
öffnet. 


was Du 


„Ab, Sie haben aber eine große, 
Thöne Küche, Verehrteſte,“ ſagte er, 
„darf man mohl in dies Heiligthum 
einen Blid werfen? Alfo hier werben 
alle bie fehönen Sachen fabricirt, bie 
wir unten zu effen belommen? Die ine, 
tereffant!“ 

Auf der 


er ganz bergefien zu haben jcheint.“ 

„Du wirft ihn doch nicht daran mahe 
nen?“ fragte fie erfchredt. „Nein, das 
geht nicht!" 

„sch werde es nicht tun, fonit Hätte 
ich es längft thun können! Er war ja 
die Gejelligfeit immer felbit, infolge 
defjen ift mehr getrunfen worden, wenn 
er da war, — Uebrigens habe ich ihn 
fehr gern. — Aber wohin follte das 
führen, wenn ich jedem Lieutenant um 
feiner hübfhen Augen millen;die; Zeche 
ichenten wollte? Da könnte ich "gleich 
die Bude zumachen! — Uebrigens läßt 
er Dih noch grüßen, “Trırbehen,“ 
manbdte er fich zu Gertrud, die fein 
Wort zu der ganzen Unterhaltung 
ſagte. 

Frau Teichmann ſchien dieſer Extra⸗ 
gruß zu —* 

„Na, Du haſt Dich mal wieder wie 
cin Backfiſch benommen gegen Herrn 
v. Warburg. Sonſt biſt Du doch nicht 
ſo; da beißt Du doch immer die große 
Dame heraus! Aber gerade, als ob Du 
mich ärgern willſt! Durch Dein Beneh— 
men wirſt Du uns noch die ganzen 
Gäſte wegjagen. Aſſeſſor Römer zum 
Beiſpiel kommt gar nicht mehr —“ 
„Geſtern Abend erſt war er da, ich 
Hatte jogar eine Semmel für ihn zus 
recht zu machen,“ bemerfte Gertrud ge- 
laff en. 

„Nun, ich meine, viel feltener ala 
fonjt! Er hat fi) jogar über Dich be= 
Hagt —” 

„Dazu hätte ich mehr Urfache — er 
beläitigt mich mit feinen faden Redeng- 
arten — 

„Die Du durd) Dein apartes Weſen 
erſt hervorrufſt! Wer ſo coquet iſt wie 
u —- 

„Du geitattejt wohl, Tante, daß ich 
das Kaffeegefhirr wegnehme,“ unter: 
brach Gertrud ruhig die fich ereifernde 
Tante — damit fam fie am meiteiten; 


gen derartiger Vorwürfe zu verigeidi- 
gen, wenn ed fie innerlich auch empör= 
te. Gie jland auf und trug Das Ta— 
blett mit den sStaffeetaffen nach ber 
Küche. Dann nahın fie eine Arbeit zur 
Hand und nahm im Wohnzimmer 
ihren Yenjterplaß wieder ein, während 
Hrau Anna ein Weilhen ruhen wollte, 
Gertrud jeufzte tief auf. Wäre nur erjt 
die Ausjprade mit Ferdinand vor— 
über! Sie hatte ihm nur kurz gejchrie- 
Len, ohne näher auf den Ynhalt feines 
Briefeg einzugeben, daß fie feinem 
Kommen nad) dem erften October ent: 
gegenfähe und {hm mündlich Antwort 
geben wollte. Sie fürchtete fich davor; 
mie jtand fie vor feiner jtrengen Ehren- 
haftigteit da? Wielleicht fonnte als 
Entjhuldigungsgrund ihres Zreubrus 
he3 dienen, daß fie ihn nie wirklich. ges 
Itebt, daß fie fi getäufcht in ihren Ge- 
fühlen für ihn! 

Sie war ganz elend geworben durch 
die ſeeliſchen Kämpfe; ſchlaflos lag ſie 
des Nachts in ihrem Beit; ihre Ge— 
danken ſchweiften von Einem zum An⸗ 
deren. Das ſtand bei ihr feſt — ſie 
wollte ihm nichts verhehlen, wollte 
wahr gegen ihn ſein — und wenn er 
fie troßdem zur Frau begehrte, wollte 
ſie ſeinem Willen nachgeben — ihr war 
ja doch Alles gleich! 

Am zweiten October, Nachmittags, 
fam er. Gtüdlichermeife traf e3 6, 
baß Frau Anna einen fleinen Abftecher 


mit ihren Kränzchendamen gemacht 


‚Die Kniee zitterten ihr, als fie ihm 
er jie mit einem ins 
Er ee Bid umb 
nbebrud begrüßte. Herr Teihmann 
mwechjelte einige freumbliche Worte mit 
ihm und ging dann hinunter. Gertrub 
Hatte ihn porher gebeten, wenn Ferdi⸗ 
nand da wäre, ihnen eine Viertelſtunde 
des Alleinfeins zu ſchenken. 

„Aber gewiß, Kindchen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich! Ich weiß doch auch, wie es 
Brautleuten zu Muthe iſt, wenn ſie ſich 
lange nicht geſehen haben,“ hatte er 
ſchmunzelnd auf jene Bitte erwidert 
und Gertrud in die Wange gekniffen, 
was dieſe mit einem ſchmerzlichen Lä— 
cheln quittirte. — Wenn der Onkel 
ohnte, wozu ſie jene Viertelſtunde be— 
nutzen wollte — — — 

Schweigend ſtanden die Beiden ſich 


Dich in i — ner, 
deſſen Yeußeres Dich blendete — und 
jenen Sinnenraufch Haft Du für bie 
richtige Liebe gehalten! O Gertrud!” 

Ein tiefer Schmerz bebte aus feiner 
Stimme und leuchtete aus feinen Au- 
gen, während er fie betrachtete. 

„D nein, derbinand, fo ift e8 do 
richt gemwefen,“ faate fie fanft, „vente 
nicht fo! ch weiß es felbft nicht, wie es 
gelommen ijt, daß ich Einen fo lieb, jo 
unausfprechlich lieb haben muß, da 
ich für ihn fterben könnte, Ferdinand, 
ich habe dagegen gefämpft mit aller 
Gewalt — jedod die Macht der Liebe 
ivar ftärfer als ich!“ 

Mit bitterem Lächeln hatte er ihren 
Worten gelaufcht; dann fagte er: 

„Wer ijt e& denn, Gertrud, für den 
Du fo heiß empfindeft auf einmal, 
mährend Du meine aufrichtige, treue 


ba SEES 


Stimme. auf ihr Bejahen fuhr er 
fort: „ch werde nıın bach das Anerbier 
ten des Herın Timm aus Hamburg 
annehmen, als Erzieher feiner beiden 
Söhne auf drei Jahre mit nad Syb» 
nen zu gehen. Du meißt ja um die 
Sade; Deinetwegen hatte ich ja auf 
die pecuniär jehr verlodende Stellung 
terzichtet, vor drei Tagen erft befam ic, 
nochmals einen Brief, ob jener Bejcheid 
mein legter, endgiltiger gemejen jei. 
Er bat ed nun einmal auf mich abge- 
fehen, und jet werbe ich dem Rufe gern 
folgen, um jo mehr, da ich viel freie 
Zeit haben werde und infolge befjen 
meinen Studien leben fann — außer: 
dem hält mich ja nicht3 mehr im Ba: 
terland! — Und Du, Gertrud?“ 

ns bleibe hier!” 

„Und millft Du immer abhängig 
bleiben? Wird Dir auf die Dauer das 


längit hatte fie es aufgegeben, jicy me» 


gegenüber. Gertrud lehnte am Kla= 
vier, während fie vermied, ihn anzus | 
fehen, und ihre Hand nervös mit dem 
Schürzenband fpielte.e Schmerzlid | 
tuhte jein Blid auf ihrem fchönen, 
blafjen Geficht, das deutlich die Spus 
ren innerer Kämpfe trug. 


„Gertrud, Du haft mir noch gar 


nicht tihtig guten Tag gejagt,“ nahm 
er endlich das Wort. Dabei ging er auf 
fie zu, legte feinen Arm um fie, ihr 
liebevoll in’3 Gefiht jehend und einen 
zärtlihen Ruß auf ihre Lippen drü= 
dend. Sie zudte unter feiner VBerüb: | 
rung zufammen, was er mohl bemert= | 
te. Sofort ließ er fie los und trat ei» 
nen Schritt zurüd. 

„Bin ich Dir ſo widerwärtig gewor⸗ 
den, daß Du nicht einmal mehr —* 
Nähe ertragen kannſt?“ kam 
ſchmerzlich von ſeinen Lippen, —* 
er ſie vorwurfsvoll anſah. 

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Oder, Gertrud, zürnſt Du mir we— 
gen meines Briefes?“ Wie ein Hoff— 
nungsſchimmer leuchtete es da in ſei— 


nen Augen auf. Er faßte ihre Hand. 


„Nicht wahr, mein ‚Seralieb, ich —* 


daß ich an Dir ien konnte! 


machte ich mir bittere Vorwürfe dar⸗ 
über. Ich mußte Dich doch kennen, 
Deinen ſtolzen, reinen Sinn! Vielleicht 
hat auch die Tante Dich geärgert oder 
Dir nicht die nöthige Zeit zum Schrei-— 
ben gelaſſen, nicht wahr? Ich weiß ie | 
daß jie ein wenig tyrannıjd) it und 
meine Gertrud ein fleiner Troßkopf, 
leicht empfindlich! Go mwird es mohl 
fein! Zu thun ift in cinem Geſchäfts⸗ 
haufe immer, und Du haft gewiß in 
der Müdigkeit Abends gefchrieben — 
und ich thörichter Mann habe aus Dei» 
nen Briefen alles Mögliche herausge- 
leſen!“ 

Liebkoſend glitt ſeine Hand über ihr 
ſchönes Haar, während er ſie wieder 
fanft an ſich gezogen hatte. Nein, ſeine 
Befürchtungen mußten ja grundios 
ſein; er war wahnſinnig geweſen — 
dieſem ſtolzen, ſchönen Geſicht gegen⸗ 
über zerfloſſen alle ſeine Zweifel — es 
konnte ja nicht ſein! 

Sie kämpfte einen ſchweren Kampf. 
Sollie ſie ihn in dieſem beglückenden 

Wahn laſſen? Sie brauchte nichts zu 
ſagen — dann war Alles gut! Aber 
nein — fie fonnte und mollte nicht lü— 
gen! Ueber turz oder lang mürde jyer- 
binand doch dahinter fommen, daß fie 
ihn nicht. fiebte — fo tonnte fie fi auf 
die Dauer nicht verjtellen — und dann 
mürde fie feine Achtung verlieren; 
denn eine Qüige mürbe er, der fo aufs 
richtig war, niemals verzeihen. 

„Gertrud, Du faaft immer nod 
nichts? Habe ich Dich wirklich fo [chiwer 
gefräntt? Halt Du mich nicht fo lieb, 
mir das zu verzeihen?” 

Statt aller Antwort fohüttelte fie 
den Kopf und brad) in heftiges Weinen 


aus. 

„Warum meint Du, Trude, Mäds 
chen?“ rief er erfchroden aus. 

„Weil — weil Du recht Haft mit 
Deinem Briefe!“ fließ fie hervor. 

Er wurde leichenblaß; das hatte er 
doch nicht erwartet. 

„Öertrub!” 3 n biefem einen Ruf lag 
all’ jein Jammer uno jeine Enttäus | 
jhung; wie gebrochen jant er auf eis 
nen Stuhl, das Gejic;t mit den Hän- 
den bebedend. Er hatte dDod) noch im= 
mer gehofft und war jo glüdlic gewe⸗ 
ſen, ſie wiederzuſehen. Aus ihren Zei- 
len hatte er nur zu leſen gemeint, dab 


fie ihm böje war, —ivegen feines Miß: | 


trauens — und nun Diefe brutale 
Wahrheit! 

„Ferdinand!“ Sie legte die Hand 
auf jeine Schulter, nun das erjte Wort 
geiprochen ivar, hatte fie ihren Muth 
und ihre Ruhe wiedergefunden. „Fer⸗ 
dinand, ich muß Dir die Wahrheit 


jagen, io mehe id) Dir damit thue! ch 1 
bin Dir herzlich gut — aber die richtige | 


Liebe, die zu einem Ehebund gehört, ijt 
es Doch nicht gewejen, wie ich bisher ge- 
glaubt hatte; und zur rechten Zeit zu= 
rüdtreten tjt ficher beffer und ehrlicher, 
als mit einer Lüge auf den Lippen ein 
unlösbares Band knüpfen!“ 

„Woher weißt Du jet auf einmal, 


wie die richtige Liebe, die zur Ehe ges | 


bört, fein muß?” fragte er dumpf. „DO, 
ich verjtehe, ich jehe Alles ganz Klar und 
beutlih! Du fagit das Alles nur, um | 
Dich von mir zu befreien — freie Hand | 
zu haben! Der Aufenthalt Hier ift Dir 


terberblich gewejen! Gerirud, Gertrud | 


— auf Dein reines Herz hätte ich Häus | 
fer gebaut — und nun der Zufammen | 


bruch meiner Hoffnungen! ch hab’ es | 


mit gleich gedacht — Du bijt zu fchön, 
cl8 daß Du hier unbeacdhtet bleiben 
fönnteit! Da ijt folch’ leichtfinniger Ges 
fell’ getommen,*hat Dir iver weiß mas 
verſprochen, und Du haſt Dich bethö— 
ren laſſen —“ 

„Ferdinand!“ fuhr ſie auf, flam⸗ 
mend roth im Geſicht. Ich kann Dir 
ruhig ins Auge ſehen, ich habe mir 
nichts vorzuwerfen, bis — bis —“ fie 
ſtockte; die Erinnerung an jenen Abend 
wurde lebendig in ihr. 

Nun, warum zögerſt Du und 
richt nicht weiter?“ forfchte er. 


fpri 
; —— un a 


Liebe für nichts achteft?! Ach, ich ver> 
| ftehe! Geblendet von Deiner Berfün- 
lichkeit, hat Dir Jener vielleicht gar die 

Ehe verfprochen, um zum Ziele zu kom⸗— 
men! Und der Gedante, eine pornehme, 
reiche Frau zu werden, hat Deinen fla= 
ren Sinn getrübt. Freilich, die Aus» 
fiht it verlodender al3 die, eine 
Ichlichte Zehreröfrau zu werden — ba 
trahteft Du nun, mid; auf möglichft 
| Ichonende Art von Dir zu entfernen! 
| Da müßte ich Dir eigentlich noch dank: 

bar fein!” 

Mit immer fteigender Bitterfeit hatte 

ı er aefprochen und doch fo fchmerzlich 
| bemegt, daß fie tiefes Mitleid mit ihm 
| fühfte, 

„Nein, Ferdinand, nein, To ift es 
nit! m Gegentheil, meine Liebe tft 

| ausſichtslos —“ ſagte ſie wehmüthig. 

Ungläubig blickte er ſie an. 

„Ah — er weiß nicht darum? Gers 
irud Neuroth ein ſchmachtendes, un— 
glücklich liebendes Weib, jenes ſtolze 
Mädchen? Das nimmt mich Wunder! 
Er weiß nicht — 

Bei ſeinen ironiſchen, 


über ihr Geſicht. Sit zögerte einen 
Antwort — dann 

| fur; entichloffen — 
„Do! Aber trogdem ändert dies 
nichts an der Ihatfache! Er ift fort; 


nicht drüdend fein? — Run, Du wirft 
doch vielleicht heirathen —” 

Sie fhüttelte heftig den Kopf. 

„Rein, ich denke nicht daran! — Fer: 
dinand, können wir denn nicht {Freunde 
bleiben?“ bat fie. 

„Nein!“ fagte er raub. „Freunds 
Ichaft ijt ein gar zu traurige Surro: 
gat für Liebe!“ 

Dann wendete er Fich zum Geben. 

„Lebe wohl, Gertrud! Werde glück⸗ 
lich Ich wünſche es Dir ohne Groll 
von ganzem Herzen!“ 

Seine Stimme bebte doch bei dieſen 
Worten. Sie ergriff ſeine Hand, und 
ehe er recht wußte, wie ihm geſchah, 

hatte ſie einen Kuß darauf gedrückt. 

„Mädchen!“ In halb unterdrückter 
Leidenſchaft riß er ſie an ſich. Lebe 
wohl — Du!“ 

Er küßte ſie noch einmal in ſchmerz⸗ 
licher Entſagung, dann ließ er ſie los 
und ging ſchnell zur Thür hinaus. Sie 
ſollte die Thränen nicht ſehen, die aus 
ſeinen Augen ſtürzten; ſie ſollte nicht 
wiſſen, was es ihn gekoſtet, ſie aufzu⸗ 
geben. 

Bitterlich weinend ſaß Gertrud da, 
den Kopf auf die Arme gelegt. Hatte 
fie recht gethan, diefen edlen Menjchen 
von fich zu jtoßen? Sie war ihm doc) 
jo gut gewejen! Vielleicht hatte fie doch 
poreilig men — — — 

vieleicht fehe ich ihm niemals twieder! | !M Mas eigentlich n jeiner Seite 
| Du fiehft alfo, Ferdinand, daf ich Doch | | Bätte fie ein wenn auch befheibenes, fo 
nicht fo Schlecht und berechnend Bin, mie | U toch ganz glüdliches und unabhängiges 
Du ten a 
at 

„Derzeib', Gertrud, wenn id) Dich und blieb jie abhängig, — ohne 


gefräntt! — — DO Gertrub, ich fann es | 
ja aud) nicht glauben, daß jener Mann | Zusficht auf Yenberung, wenn fie fich 


bet Dir vermocht hat, was all’ meine 
zärtliche, treue Liebe in ben vergange⸗ 

nen Jahren nicht gekonnt hat — Dein 

Herz zum Leben zu eriveden! ‘ch kann 
| mir nicht erflären —“ er brach kurz ab, 
| ta ihm die Gtimme zu verfagen 
drohte. 

„Herbinand,“ fagte fie janft, feine 
Hand nehmend, „das ift Alles, das ift 
die Wahrheit, die ih Dir doch Jagen 
mußte! Und jet erkläre ich Dir, daß 
ich mit Allem, was Du bejchließt, ein= 
terjtanden bin! Wenn Du mich als 
Deine Frau haben mwilfft, bin ich bes 
reit, Dir mein Wort zu halten!” 

„Sertrud!” rief er erregt. „Weißt 
Du denn, was Du fprihft? Was dentit 
Du denn von mir? Eben erklärjt Du 
mir, daß Du einen Anderen liebft und 
dann, daß Du doch mein Weib werben 
milit! Hältft Du mich wirklich für fo 
harakterlos, das anzunehmen? Willft 
Du mid) nody) unglüdlicher machen? 
Ih hätte ja feine Minute'des Glüds! 
Wenn ih Dich im Arme hielte, käme 
Dir figer der Gedanke: wäre e3 nur 
ber Andere — und vielleiht nur in 
diefem Gedanfen füßteft Du mich wie- 
der! Nein, Gertrud, jo arrühllos bin 
ich nicht!“ 

„Ss hab’ e8 nur gut gemeint! Du 
hätteft Dich nicht über mich zu beklagen 
gehabt!” murmelte fie. 

„Oder, Gertrud, willft Du nur ver= 
jorgt fein?” 

„Halt, nicht weiter, Ferdinand, wenn 
| * mich nicht beleidigen willſt,“ ſagte 

ſie ſtolz. „Ich kann auf eigenen Füßen 
| ftehen! Ich wollte nur gutmadden —“ 


ungläubig 


jelbft treu bleiben wollte. Ahr Ver: 
ftand fagte ihr dad Alles — ihr Ge- 
fühl aber wiederum, daß fie recht ges 
handelt — fie durfte Yerbinand nicht 
belügen. — Sie liebte Albrecht viel zu 
| jehr, ald baß fie ihn jemals vergefjen 
| mürbe. Nhre ftolze Seele hatte fich nie 
— laſſen, daß ſie ſo abhängig 
von einem Manne ſein könnte, wie es 
| ihr mit Albrecht gefchah. Und wie war 
das Alles gefommen? Cr war nicht 
herborragend fchön, hatte ihr nie Hoff: 
nungen gemacht — und hatte fie, bi3 
auf wenige Ausnahmen, mehr ala 
Hreund und guten Kameraben betrad)- 
tet, denn als ſchönes, begehrenswerthes 
Weib — und troß dem war fie ihm 
verfallen — feine fonnigen Augen, 
feine beftridende Perfönlichkeit Hatten 
ed ihr angethan. 

Gertrud hatte in ihrem [ehmerzlichen 
Sinnen ganz dad Deffnen der Thür 
überhört. Erft als der Ontel Ieife 
über ihr Haar ftrich und ihren Namen 
nannte, fuhr fie erfchredt auf und 
fuchte ihm ihr verjtörtes Antlig zu ver- 
bergen. Doch vergebens; er faßte fie 
unter bad Kinn und zwang fie baburdh, 
ihm Stand zu halten, 

„Wa3 hat’3 denn gegeben, Trubd:» 
chen?“ fragte er: befümmert. „Ach 
bente, bier oben figen zwei Turteltaus 
ben, und dabei foımmt ber Bräutigam 
zu mir und berabjchiebet fich in einer 
hajtigen und verjtörten Weife, und 
meine Gertrud jchwimmt in Thränen! 
Was ift denn? hr habt Euch wohl ge- 
zanft? Sag’ e3 mir!“ 

er —* haben uns nicht ge: 

2 zantt,“ jagte fie traurig, „mir haben 

| „Sutmadhen?“ jagte er bitter, „das | nur eingefehen, daf * nicht — 
durch, daß unſere Ehe zur Hölle würde? menpaſſen und haben darum unfer 
Nein, lieber allein bleiben! — Ich gebe Werlöbnif gelöft.” 

ES — Dein Wort zurück. Du Herrt Teichmann traute ſeinen Oh— 

iſt frei ren kaum. 

| ruhe a a 2. Sin pen. | „Was muß ich hören!” rief er be> 
einen Lippen. Treili as ihn dieſe ſtürzt. 

| Ruhe koftete, wußte nur er allein. Er * fein! Nicht aufammenpaffen® in 
ı hatte feinen ganzen Dannesftolz zu | finn! Der Doctor ift doch ein netter 
ı Hilfe genommen, damit fie nicht jehen | Menfch und hat Dich fo lieb — nein, 

ſollte, wie unausſprechlich er litt. * der hat Dich unmöglich aufgegeben!“ 

| Befig mar ihm das Höchſie, Win— „Onkel, ich bitte Dich, quäle mic 

| ind mn ande en, a * nicht! Wenn Du es denn wiffen willft, 
und nun gab er fie doch auf — freiwil- ich trage die uld — i t 

| — menn er fi nicht erbärmlic | i 32* Siebe für ihn lat En 

— wollte. nun thut es mir ſo leid, daß ich ihm da⸗ 

Thränen traten in ihre Augen — ſie | ge „babe Schmerz bereiten müj= 
wußte ja, mie lieb er fie hatte — wie ſen —“ 

von einem plötzlichen Impulſe getrie— „Armer Junge!“ ſagte der Onlel 

ben, warf ſie ſich vor ihm nieder. leife „Wie biſt Du aber erſt jetzt zu 

„Ferdinand — o, vergib mir!“ der Anſicht gefommen, Kind? Biel: 

Ihlucjzte fie, feine Hände erfaffend, | leicht ein Anderer —? 

| * ſeiner ſchlichten Größe überwäl⸗ ker Onteh 16 Die Dich, Dt 2. 
t ’ 

"Kein Mort der Erbitterung, des lieb Haft, nie banad) zu fragen! J8 
Zornes über ihre Wantelmüthigkeit, | fonnte nicht ander8 Handeln! Noch 
fein Antlage war über, feine Eippen | | * * —— — 

gekommen — nur tiefe Trauer und — 

| tiefer Schmery über ihren Verluft! | | pr — — oder indi⸗ 

L ber ihr eh? | rec Ihut fie e8 dennoch, gehe ich au 

a ers 1 af 0) er Ge ot au Gasen Que Ya 

| habe Dir nichts zu vergeben! Beffer ei mil —* —— werden! Ver⸗ 
nen Irrthum bei Zeren einſehen, als ſprich m — ** el — es iſt nichts 
wenn es zu ſpät iſt — Im Gegentheil, Untechtes!“ drängte ſie leidenſchaftlich 
ich Habe Dir für Deinen Muth zur | erregt. Rind, ja! 

Wahrheit zu danten, für diefen Muth, | „Sa, Fin ja! Tante wirb Dich nie 
ber und a. m > — fragen, ef fa mi enge, ni 

Ehe bewahrt ha nd ich danke Dir | jun 
5 für die Ad des Ah bie ih) 1 lieder, guter Menjch; do Du mußt es 
durch den Glauben an Deine Liebe ge- | ja wiffen, wenn Du zu anderer u ya 

habt habe! — — Wir haben ung mop! | gelommen bijt. Freilich, Du er 
weiter nicht® mehr zu fagen, deshalb tft noch ein halbes Kind 

e& beffer, ich gehe! Hab’ auch nicht wiel | machte eine heftige Beregung — „ie, 

Zeit mehr, wenn ich den Zug noch er» | j0, Zruben,“ und bäterlih Iiebenoll 
reichen mil!“ (Er hob bie noch immer | Itreichelte er fie —- „berußige Dich nur, 

Sinieende empor. „Lak gut fein, Ger: | Herächen, meine nicht mehr —* fie 

trub! Du haft’3 ja felbft gemolit!* Ichnte an feinerBruft; ihr Körper bebte 

. — Du, maß *— —*— 
u zu thun, Ferdinand? 

— 


— ——————— —— —— — 


vor nn — — aber 





—— —— — — — 


————— 
Von Julius Rellern 


Der Major a. D. Konftantin Wei- 
terer ging in der an ihm befannten 
fchneidigen Ungebuld im Bouboir jei- 
ner beiten alten Freundin auf und 
nieder. Auf jeinem breiten, gutmü- 
thigen Geſicht mit den großen, waſ⸗ 
ſerblauen Augen, die unter den dich— 
ten, weißen Brauen mit naiver Auf— 
tichtigfeit hervorblitzten, lag die Röthe 
des Sornes und ehrlicher Empörung. 
Wenige Sekunden des Martens noch, 
und Wetterer fing an zu wettern. 

Aber diefer Gefühlsausbrud) follte 
ihm erfpart bleiben. Die Ihür öff- 
te fich endlich, und die jtattliche Geitalt 
der Frau verwittweten Mojorintangs- 
beim erfchien auf der Schwelle. Mit 
einem Schlage jhmand der Ausdrud 
der Empörung aus Weiterer Geficht, 
als er die noch immer recht anfehnliche | 


Dame erblicdte, rafch ging er auf fie | 


zu und ftredte ihr beide Hände entge- 
en. 

: „Kommen Sie endlich, beite Freun= 
din — fommen Sie endlich!“ 

„St Ihnen die Zeit mieber einmal 
lang ——— Sie alter Monſieur 
Ungeduld?“ 

„Verteufelt lang. Sie wiſſen, war— 
ten iſt meine ſchwache Seite. Ich habe 
das nicht gelernt, verſtehen Sie. Ich 
kann nicht warten — das hab' ich, 
glaube ich — ſchon in den wichtigſten 
Phaſen meines Lebens bewieſen.“ 

Sie wandte den Blick ab, und er 
gab ihre Hände frei und begann ein 
furchtbares Räuſpern, ſein beliebtes 
Mittel, wenn er das Thema eines Ge— 
ſpräches plötzlich zu wechſeln wünſchte. 


Sie half ihm aus der Verlegenheit. 
„Was haben Sie denn heut Schwe-⸗ 


res auf dem Herzen, Major, daß Sie 
mich ſo dringend 
Wer hat Sie gekränkt?“ 

„Ihre Nichte, Majorin, Ihre Nich— 
te!” ſtieß er raſch hervor ... „Das ge⸗ 
fallfüchtige, eitle, faltherzige Ding.“ 

„bo! Sie tragen bei Ihrer Cha— 
ratteriftif ftarfe Yarben auf. Ge— 
ftern fanden Sie doch übrigens nod), 
daß Ada ein jehr liebenswer thes Mäd— 
chen ſei.“ 

„Weil mein Sohn, der Arthur, es 
mir auf ſein Ehrenwort verſichert hat. 
Und das Ehrenwort meines Jungen 
achte ich hoch; aber er hat ſich getäuſcht, 
gründlich getäuſcht, der verliebte 
Dachs. Die Liebe hat ihn eben blind 
gemacht, wie jeden, den ſie heimtückiſch 
überfällt. Und kurz und gut, ich bin 
empört, ich bin vollgepfropft mit Zorn 
bis oben ran. Sch muß mir Luft 
machen.“ 

„Und dazu bin ich Ihnen mwilltom- 
men? 

„Herzlich! Herzlich, jag’ ich Shnen, 
Majorin, denn Sie jind die berant- 
mortliche Stelle für das Mädchen. Sie 
haben die Ada doch jo gewiljermaßen 
erzogen.” 

„Was fih nad ihrer Rüdfehr aus 
der PBenjtion noch thun lieg —“ 

„Wollten Sie gewiß mit redlichem 
Willen no thun, aber — der Wille 
war eben jtärfer als die Kraft. Fräu- 
lein Ada ift eine Anbeterin des Goldes 
gemworben,.jie verachtet den fimplen, ar= 
men Leutnant und nimmt—bder Deu- 
bel auch! — nimmt den reichen Petro- 
leumfrigen.“ 

„Aber-Herr Major... Steinthal ift 
Verwaltungsdirektor!“ 

„Nennen Sie's, wie Sie wollen. 
Aus den Petroleumquellen floß ſein 
Reichthum, in Poſen ſtand ſeine Wie— 
ge; er iſt nicht einmal ein einziges 
Jahr Soldat geweſen .. . So einen 
Zirilproletarier zieht ein Soldaten— 
kind meinem Jungen vor!!“ 

„Ada liebt $hren Sohn nicht, Herr 
Major.“ 

„Daß ilt eben das Schmadpolle . 
Mie fann man meinen Sohn nicht Iie= 
ben — zum Deubel auch?!“ 

„Das allerdings verjteh” ich auch 
nicht, lieber Freund... da er doch ganz 
nach jeinem Vater gerathen ift... .“ 

Der Major blinzeite fie mißtrauifch 
an. 

„seßt wollen Sie mich durch Zu: 
derbrot firren... Aber — ich bin 
auf meiner Hut... Und ich bleibe da- 
bei, behaupten zu müfjen, Sie haben 
dieſe fleine Here falfch erzogen... . Sie 
EN zu ſchwach, zu nadhgiebig gewe⸗ 
en 

„Aber was fann ich thun, um die- 
je8 Malheur wieder gut zu machen, 
Major?.. Wie ift hier ein Ausgleich 
möglich?” 

Er ging, ohne zu antworten, mit 
muchtigen Schritten im Zimmer bin 
und ber. 

„>, über das thörichte Weibervolf!“ 
pla&te er dann plößlich hervor. 

„Herr Major!“ 

„Ich meine das junge, Majorin, das 
junge.“ 

„Allo die Großmütter find ausge: 
ſchloſſen?“ 

Sie ſah ihm dabei mit ſo liebens— 
würdigem Lächeln in die ehrlichen 
Augen, daß es in ſeinen Blicken ganz 
merkwürdig zu leuchten begann. 

„Allemal ausgeſchloſſen, allemal,“ 
ſagte er und nahm plötzlich an ihrer 
Seite Platz. „Ich verehre die Groß⸗ 
mütter im allgemeinen — und eine ge⸗ 
wiſſe — eine gewiſſe — zum Deubel 
auch! — ganz ſpeziell.“ 

„Trotz des Zornes über ihre trauri- 
gen ge ee 


Kindererziehung ift eben 


nicht — ———— Sadıe . 
fein Vater ift — 

„Sie machen "mich ganz ängftli 
Major. Wenn ich der — — 
denke, die in dieſer Beziehung noch mei⸗ 
ner harren . 

„Ihre Ada iſt unverbeſſerlich. 


„Und mo 


Die Iaflen Sie jegt man ruhig fo ins 


Kraut ſchießen, wie es ihr paßt.“ 
Aber mein Enkel, Major? 

Mein fleiner verwaifter Rudi? . . ., 
Eie willen, daß ich an ihm jet Mut- 
terftelle zu vertreten babe . „ Upb. da 
3 ſo wenig Bet in meine Be- 
‚fähigung. 2 tziehung baterlojer 
‚Kinder : h 


’ "Weiterer ı bedenklich da 
daupt — u er 


ſprechen müſſen? 


Ceſarine dann * neuem, „ich weiß 
nod) nicht einmal recht, ma3 aus dem 
Jungen werben fol.“ 

Metterer fprang faft, von feinem 
Site empor. 

„Was aus ihm werben?! Majorin! 
SH diefe Trage ihr Ernft? Der unge 
ift doch Hoffentlich zum Soldaten ge- 
boren — der Deubel aud . 

„sh habe meine Bedenken, Major.” 
Er jah fie mit unverhohlenem Ent- 
fegen an. „Bebenten? ... . Darüber 
haben Gie Bedenfen, Majorin? . 
St der Burfche etwa ſchwächlich, feige, 
berdbummt?“ 

„D — 0! Das alles nicht. Aber. 

der Soldatenftand hat doc au — — 


| feine großen Schattenjeiten.” 


„Ra — miffen Sie, Majorin — die 
möcht ich denn doch mal fennen lernen.“ 

„Denken Sie an den Großvater Ru— 
| bis, Major... Wie er aus dem Krieg 
zu den Geinen heimfehrte... Ein 
| Krüppel an Leib und Seele... Und 
| ma& murde dann?“ 

„Das gehört dazu, das gehört dazu 
| — und allemal fommt’3 ja auch nicht 
| fo jhlimm... Uebrigens, wer fich ein 

Gänächen zur Braut ermählt, der 
fann fich nicht wundern, wenn fie ihm 
| im Pech davonläuft. Glüd auf, menn’s 
| noch rechtzeitig gefchieht. 
mas nicht gerade der beite Prüfftein 
' für ein Weib? — Eine Verficherung 
für die Ehe? Zum Deubel auf! Wenn 
; der Soldat heimfehrt aus dem elbe, 
; für das Vaterland fein Leben einge- 
| ſetzt und dabei ein Bein oder gar bloß 
| einen Urm verloren hat und tritt jo 
bor feine Braut hin — — fann das 
| wahrer Liebe einen Stoß verfeßen, 
mird da ein Mädel Kehrt machen, 
| wenn’3 nur einen Tropfen echter Zu: 
| neigung für jeinen Helden im Leibe 
hat?! — Larifari! — Um jo lieber 
haben wird es ihn, ihn drum fo höher 
Ichäten, Stolz fein auf !hn und auf das 
Dpfer, das er dem Vaterland gebracht. 
Handelt fie ander — fo etwa, wie bie 
— die Dingöda damald — bei .:ubis 
Großvater — dann ift’3 einfach ’ne 
Infamie, ne Infamie, der Deubel 
| auch! Und der glüdliche Kerl fol froh 
fein, jo’n Frauenzimmer in lepter 
Stunde [o3 zu werden. Das tft meine 
unbefcheidene Meinung. 

Er mar erreat aufgeltanden und 
| bei den letten Worten wieder in feiner 

beliebten Weife Hin und her marfdirt. 
| Nun biieb er plöhlich vor ihr jtehen, 

jah ihr einige Gefunden durchdringend 
| in die Augen und fuhr dann fort: 

„Stellen Sie ſich mal por, beite 
Freundin, mir zwei beide, mir — mir 
hätten uns jo von Herzen lieb. Na, 
porftellen fann man ſich doch ſo was 
vorübergehend — der Deubel auch —? 

.. Ich kehrte aus einem böſen Kriege 
zurück, ohne den einen Arm da, träte 
vor Sie hin und ſpräche: ,Meine Herz— 
allerliebſte, da bin ich wieder! Freue 
dih... umarme mid... Ich kann's 
nit thun... Denn der Feind, wollte 
gar zu gerne 'n Andenken von mir 
haben, und da hab’ ich ihm einen Arm 
zurüdgelaffen.... Uber es geht auch fo, 
Liebchen!. ‚He... Na, was würden 
Sie’ thun?“ 

„shnen um den Hals fallen, Sie ab- 
füffen und dem lieben Gott danken, 
dat ich Sie wieder habe!” 

„Der Deubel auh!... Wenn man 

ſich das vorſtellt!“ 

Seine blauen Augen leuchteten, und 
er lachte über's ganze breite Geſicht. 
Dann aber ſtrich er einige Male beru— 
higend über ſeinen Schnurrbart und 
ſagte: 

„Na, fehn Sie! Und fo wird jedes 
Mädel handeln, das einen Mann ehr 
ih und um feiner felbft willen liebt. 
Prüfungen fegt’3 allemal im Xeben, 
und mer fie nicht bejtehen fann, der — 
na — der foll hingeh’n, wo der Pfeffer 
mwächlt... Hab’ ich recht, Majorin, he? 
ie Nicht wahr — der Rudi mird 
Soldat?“ 

Er ftredte ihr die Hand entgegen, 
und fie fhlug fräftig ein. 

„Der Rudi wird Soldat!” jtimmte 
fie entichloffen zu. 

Bon der Straße 
feder Reitermarfh. Sein Regiment 
30q9 gerade vorüber — unter ben 
fchmetternden Tönen feiner Lieblina3- 

melodie. 

„Klingt das nicht mie ein Gruß?“ 
fragte Wetterer mit leuchtenden Bli— 
den. 

Er mar ans Feniter getreten und 
blidte hinaus. 

„Die Gelegenheit ift günitig“, 
melte er vor fih hin... 


Sit denn jo- 


| 
« 
| 


herauf tönte ein 


mur⸗ 





„ſoll ich mal 


vorrücken? Der Deubel auch — ich 


thuꝰs!“ 

Er wartete noch einige Zeit, bis die 
Muſik leiſer und leiſer ward und in 
halben Tönen verklang, dann ging er 
plötzlich lebhaft auf die alte Freundin 
zu und ſagte: 

„Die Geſchichte mit dem Rudi geht 
mir im Kopfe rum, Majorin... Das 
Wert mit der Erziehung ift zu fchmer 
für Sie... Der Junge braudt einen 
Vater.“ 

„Sewit, Major. Das: beite wäre 
ed jchon... aber — imo foll ich ihn her— 
nehmen?“ 

„Was halten Sie von — bon mei- 
nem Jungen? Sit er nicht qut erzo= 
gen, Yrau Majorin?“ 

„D, er ift das Mufter eines jungen 
Mannes, und ich bedaure meine Nichte, 
daß fie diefen Mufterfnaben fchnöde 
zurückwies.“ 

„Na alſo!.. Dieſer Muſterknabe — 
iſi mein Werk... Ich allein — hab’ 
ihn ſo erzogen. Würde es Ihnen paſ⸗ 
ſen, wenn Ihr Rudi ebenſo aus— 
ſchlüge?“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick, wäh— 
rend er ſie erwartungsvoll anſah. 

Ich wäre glücklich — wenn Rudi 
ſo würde“, ſprach fie endlich leife. 

„Ra denn — zum Deubel auch! 
— Dann maden Sie mi doch zum 
Vater des Benaels!” 

„Sie wmollten—?“ 

"Vateritelle an ihm vertreten —mit 
Vergnügen!” 

„Über das tarın ich ja wirklich nicht 
an 
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—EXE— 


In der Witte inferer September. Een Ver Auf 


Zute Wertge im September 
Hfen- Verkauf 


Die Safety Burner Oel-Heiz-Oefen, 
allen Größen, herabgejekt für Dice 


September = Verkauf auf > 95 
+ye 


Gas-Radiators, volle 
Jewel, ſchott. Tipped 
ftarfe Heiz = Defen, 
vier Tube, 2.25; 
jeh3 Tube, Perfaufs- 


preis, 3.25 


zu 
Badezimmer - Erhiger 
— erwärmen ein im: 
mer jehr jchnell, ſpe— 


ziell für 45c 


nur 
Nr. 8 Range, voll Ni: 
del verziert, Duplex 
Roſt, großer Badofen, 


hr werdel diefe Kunz: 


Wanren gedrauchen 


Pins Nelveteen ® 
Ginfaßband, per Yard 


). & M. beites 


©. 9). 


Nod - 


3 Yard 
Frilled 


Reſter, faney mercerized 
Strumpfband-Elaſtics, 


Rein ſeidenes Naht-Einfaßband, in 1c 
allen Farben, 9:Yd. Stüde, 


Käumungs: Berkan von 
verzierlem Porzellan 


Wir ſind durch unſer ganzes Lager von 
verzierten Porzellanwaaren gegangen 
und haben die Preiſe an allen einzelnen 
Partien und kleinen Quantitäten bedeu— 
tend herabgeſezt. Viele dieſer Waaren 
werden zu weniger als halbem Preis of— 
ferirt. Ihr findet viele gute Waaren auf 
ſpez. Vertaufstiſchen, markirt für die— 
ſen September-Verkauf zu 10e, 15e, 
20e, 25e und 50e. 





40e Nardinieres, 8;öl- 
ig, — gemijchte Far— 


ben —- IC 


zu 

350 Salj: und Pfef: 

fer = Tojen aus ges 

ſchliffenem Glas, Ster— 

ling Silber Deckel, — 
für den moörgigen Verkauf 156€ 
nur 


25c 
Ge⸗ 


40c und 
Meijer - 
ftell aus ge= 
ichliff. Glas, 
für 25c und 
> ® 
15: 
Dünn gebla: 
jene Nead 
Glas Majjer: 
Gläjer, mit 
eingravdirtem 
Band, — per 
Dutzend, 


361 


Hübſche ein— 
gravirte Mu— 
ſter, dünne 
Lead Blown 


Tiſch-Gläſer — per Dutzend 
zu 


Ein Aſſortiment von Parlor-Lampen, 
mit 19zölliger verzierter Glocke dazu paſ— 
ſend, Center Draft Brenner, waren bis 


zu 3.50 — jpeziell marfirt 2 50 
4 


Montag zu 


Flanelle und Domeſtic 
Wnaren 


Gream Shaker Flanell, per Nard zu 

Hübiches Duting TFlanell, per Yard 

Gream Shaker Flanell, per Yard, zu 7e 
Cream Tomet Flanell, per Yard zu Se 
Empreß Flanell, per Yard zu 100 
Bedrucktes Eclipſe Flanell, per Yd, 100 
Gute Größe Watte-Rollen, das Stück, 4e 
Ungebl. Muslin, gute Werthe, Yard Se 
Nardbreites gebleichtes Muslin für Se 
Cambrie Muslin, Yard breit, für Ge 
Fancy Tieing, beite Mufter, zu 1230 


genleiftung? Nee, nee. Ihr Enkel 
braucht 'n Vater — fol er in mir ha: 
ben. Aber feh’n Sie, ich brauche — 
ich brauche — —aud) mas. Hm. Ya.“ 

Er räufperte fi) einige Male mit .be- 
ſonderer Heftigkeit und bemerkte in 
ſeiner eigenen Erregung wohl kaum, 
welch lebhafte Empfindungen ſich in 


dem Geſicht ſeiner alten Freundin ſpie⸗ 


gelten. Endlich raffte er ſich zu einem 
neuen reſoluten Angriff auf. 


„Seh'n Sie, beſte Frau Majorin, 
Sie lieben doch gewiß auch ihre —* 
und deren goldene Weisheiten... 

— wiſſen Sie, welche mir am ae 
teht ob ihrer erhabenen Wahrbeit?.... 


„Es ift nicht qut, daß der Menſch al⸗ 


lein ſei!“ Hm, felbft wenn ber 
Menih einen Jungen hat. Denn wenn 
die Jungens ſo in die Zwanziger rein 
kommen, dann haben ſie nur den einen 
Gedanten: weg von Mutter und Va⸗ 
ter — und rein in die Ehe. So wird's 
auch mir geh'n; denn mein Filius wird 
ſich ſchon aus Rache für ſeinen Korb 
ſchleunigſt anderweitig bergeben.. 

Und dann bin ich ganz allein. Das ift 
ſcheußlich . . Ich denfe mit Schau- 
dern dran. Na — da dachte ich denn 
fchon oft, daß es eine Verfon gibt, eine 
Perfon, die — der Deubel au! — 
mir das Alleinfein gemiffermaßen — 
verfüßen könnte... Hm. bh Hab’ 
Sie immer gern gehabt, Majorin, 
mächtig gern jogar, und wenn ich da= 
mals hätte warten fünnen .. ich fonn= 
ie nicht — und fo find ivir außeinan- 
bergefommen. Doch — meder aus ’m 
Herzen — nch aus ’'m Sinn — mei- 
nerjeit3 menigitens.... Ich hab’ Sie 
immer warm verehrt... Sie find aud 
jet noch — eine angenehme Frau... 
eine fehr angenehme Frau... Ra — 


mol’n — —— auf unfere alten 
Tage zuf und Ihren Rudi 


| 


Che 


Pojtbeitelungen prompt ausgeführt, 


Veſſer 


air 


State bis Dearborn Straße, an Adams 


Planfets, in grau, lohfarbig, weiß, — 


ichiwer gefließte Baumimolle, 10:4 Pr 

Größe, für 45€ 
Baummollene Plantets „Seconds”, jo gut 
wie erfte Qualität, 11:4:Größe, 69€ 


Paar für 

Schwere baummoliene Planfets, 12:4 
Größe, weiß, grau, lohfarbig, 1 7 
große Sorte, + 


Wollene Blanfets, in weiß und grau — 
ihrumpfen nicht ein, 11-4 Größe, > I, 
Paar für +0) 

weiß und 


2.85 
in meih, 


3.15 


Durdaus ganzivollene Blantets, 
grau, wie auch ſcharlach, weſtl. 
Fabrikat, 10=4, 


Schwere ganzwollene Blankets, 
grau, ſcharlach, Plaid Pats, 
> Pfund 


Weihe California wollene Vlanfets, garans 


tirt nicht zu jchrumpfen, 72 bei 4 95 
29 


84 Zoll, 
Blankets, 


Ganzwollene weiße California 
76 bei 86 Zoll, 6 Pfund garan— 7 50 
tirt, feine Sorte 
Unſere 1.00 Winter Comforters, 750. 
Unſere 1.50 Winter Comforters, 1.25. 
3.25 Yamm toll. Comforters, 2.95. 


September: Derkauf von einheimilhen jen Bugs 








E3 it feine Frage, 
qut befannt ift, 


Royal Wilton Rugs 


| 66.9 Fuß, 8.3 b. 10.6 95.12 Fuß 
18.00 27.00 32.00 


AUrminfter Rugs, Sanford's, Beaupis & 
30 bei 60 
3.50 


18 bei 36 
85e 


beage; : anfer Lager einbeimifcher NRugs it pofitiv das größte in der er Stabt. 
ift vertreten — die Yarben und Gemebe find die fchönften — die Auswahl ift thatfächlich 
unerfhöpflich und fchlieglich find die Preife in jedem Falle Qualität gegen Qualität, die niedrigften in Chicago. 


Body Brufjels Rugs 
656.9 Fu, 8.3 b. 10.6 95.12 Fuß 
16.00 22.50 24.50 
Bigelow „Electra.“ 
6 bei 9 Fuß 
15.50 


36 bei 72 8.3 b. 


4.00 


Alles, was als 


Bruſſels Rugs 


6 b. 9 Fuß, 9 b. 9 Fuß 9 b. 10.6 
6.75 9.50 10.00 


Dauerhafte und elegante Rugs. 
10.6 
19.50 


9 dei 12 Fuß 
24.50 


Be Se 


Schinken, ficy Nr. 1, Pd. Tilo | 


Pfund 7 
Pfd., Montag 100 


Calif. 





Banquet Bacon, Armour's, 
Sweet Pickled Pork, 
Corn Beef- Rump Butt, per Pfund 7e 
Schmalz, rein.ausgel., 10:Pfd.Fimer 1.05 
Salz, feins Tiijh-Salz, 10:Pfd. Sad 5e 
Käje, fancy voll Gream, per Pfd., Ile 
Käje, import. Schweizer, p. Pfund 28c 
Seife, Herman Mottled, 10 Stüde f. 33c 
Seife, Chicago Yamily, 10 Stüde für 250 
Swifrs Mool Seife, 10 Stüde für 39e 
Spift Er'm Laund. Seife, 10 Stüde 45e 
Seifen-Rulver, Leo, per Padet, 90 





EM. Kaf: 


1.00 


| Kaffee, unfer regulärer 3 8 
fee, 33 Pfd. u. 5 Pfd. © & 
| E. granul. Zuder, für 


Gold Duft 3 Mafhing ‚ Powder, 9 Padet 150 
Step Stone Brid, importirt, d. Stüd 7e 
Selatine, Star aifortirt, 3 Badete für 25 
Gewürze, ganze gemijchte, per Pfund 22e 
Pfeffer, reiner gemahlener ſchwarz, Pfd.220 
Eſſig, reiner Cider, Gallonen-Krug, 220 
Thee, fancy B. F. — i Pfd. zu 250 
Thee, Lipton's oder Tetley's Ceylon, 530 
Schöner Thee Siftings, Pfd, Montag 100 
Erbſen, neue frühe Juni, Büchſe, zu 100 


| Autterine, Morleys od.Armours 13e 


Grbien, neue Ernte Telephon, Büchfe 10c 
Grbjen, neue Ernte Marrowfat, B®., 100 
Nineapple, neue Ernte, per Büchfe, 170 
Bolton Bated Port & Beans, 2 Pfd. 7e 
Ofenjchwärze, €. 3, per Flaſche 60 
Wachs = Tapers, per Padet, Montag ec 
Aprikojen, neue Ernte, per Pfund, 12c 
Pflaumen, fancy California, Pfund 5o 
Tapivca, fancy Pearl, per Pjund zu 40 
Dliven = Del, reines hochfeine, Dt. 55e 
Gero Fruto Breaffaft Food, Packet 100 
Corn Meal, gelbes, 10 Pfund für 20e 


Einige ſp ſpezielle Balement- - Bargains 


Tamilien GrößeClothes 
Wringer, majfive weiße 
Rollen — war 1.35, für 
85c 


Salvanijirte Wajchzu: 
ber, ertra fchiver, 
war 506, 3560. 


Galvanifirte Eimer — fi 
gute Größe — war 18: 
für 12c 


Or-Fibre 
fte, 


Magie IceCreamfFreezer 
— 4 Quart Größe, war 
2.45, Montag, 1.85 


Schruppbür⸗ 


ur Re Dieſer Keſſel — 


Blech m.Kupfer 
Boden u. Gi: 
jen Drop Grif: 
fen, 50e. 


Schaufeiftuhl, wie Efzimmer Stühle — 
Pild, maſſivesGol— 
den Gicden, hohe 
NRüdlchne, — ge: 
ichnigter Top, — 
Spindle Seiten, 
breite Arme, Xe= 
derſitz, herabgeſetzt 


auf .45 


nur 


wie Bild, maſſives 
Golden Eichen, ge— 
ichnigter Top, fans 
ey Spindle Back, 
Brace Arme, Rohr: 


fit, berabae: 8 
oc 


jet auf 


zu einem ganzen Kerl erzieh'n — da= 

mit er nicht einftmal3 auch folheThor- 

beiten madt mie Yhr Prinzehchen 

| Nichte?!... Wol’n wir — der Deu- 
bel auch?“ 

„Major... Sie überrafchen mich.” 


„Ra, nu madıen Sie bloß feine lee- 
ren Mädchenflaufen... ch bin fein 
feuriger, aber auch fein gebulbiger 
Liebhaber... . Und marten hab’ ih no 
immer nicht gelernt. MWol’n Sie, oder 
mwoll’n Sie nicht?” 

Aber dabei hielt er ihre beiden Hän- 
de Son mit Fräftigem Drud in den 
feinen, und e3 bedurfte faum ihrer lei- 
| fen Antwort: 

„Ich will!“ 

Sein Geſicht ſtrahlte. 

„Zopp! Dann tft der Handel abge- 
thloffen,“ rief er lachend aus, „und ich 
| nehme jelbjt Ihre Ada mit in den 
| Kauf!... ch habe die dee jchon lan— 
| ge mit mir rumgetragen, aber mir hat 
| immer die rechte Kourage gefehlt. Die 

Trompeten da unten erjt haben mir 
heute zum Angriff geblafen!“ 

Er verfuchte, etwas zaghaft und un- 
gelent zwar, feinen Arm um ihreHüfte 
zu legen, und flüfterte, jomweit es ihm 
möglich mar, feine Bärenftimme zu 
dbampfen: 

„Sie haben mich do) auch ein bif- 
hen gern, Frau Majorin?“ 

„Ein ganz klein bißchen — Herr 
Major.“ 

„Wir werden und — gut vertragen 
— — Cefarinden?“ 

„Wollen hoffen, Konitantin.” 

„Ra denn, zum Deubel aud, danı 
muß ich dir'n Kuß geben, menn Sie 
geſtatten!“ 

Damit ließ er der Antündi ung die 
———— 


Dieſer — 
von 
Kupfer gemacht 
No. 
war 3.50,2.65 


} 
| 


Dieſer Keſſel — 
XXDieh, Kupfer XXI 
Boden, Gijen- mit 
Drop Griffe— Boden, 
85c. 2.15, 1.65. 


14 Unz. 
8 Größe, 


Ghjimmer-Tifche, wie Bild, mafjives Golden 
Eichen, 42301. Quadrtt - Platte, mit rım= 
den Fden, jchiverer geformterfand, große ge: 


drechjelte Weine, bis zu 6 Fuß 3 95 
auszuziehen, jpeziell Je) 
Parlor Stühle, Mahegany Finiih, geichnit- 
te Ritdlehne, geformte Arme, fancy Seiten, 


gepoliterter Sig in feinen Stof: 3 65 
+ > 


ten, für nur 


„Siebit du, wenn die Nichte den 
Sohn verfchmäht, nimmt dieTante den 
Vater. Da haben wir den Ausgleich.“ 


Unverbefir "ich 


Fine Tagesarihichte vun Emil 8. 

Aus der Thür meines Freundes und 
Hausgenofjen Karl trat der Gerichts- 
vollzieher. Der Ausdrud feiner Züge 
verrieth, daß die Pfändung zu feiner 
Zufriedenheit audgefallen war. 

Sch hatte das betrübende Ereigniß 
feit langem fommen fehen. Von dem 
Tage an, da Karl fih den photogra= 
phifchen Apparat gefauft, hatte er fich 
bon früh bis jpät auf der Jagd nad 
intereffanten Objekten. für feine Ka= 
mera befunden. Die Verkäufer bon 
photographifchen Bedarfartifeln, 
Photographie-Albums und -Mappen 
zählten ihn zu ihren beften Kunden, 
menigjtens in der erften Zeit, alö er 
nod) baar bezahlen fonnte. 

Eine Spezialität de3 Trreundes ma= 
ren die Interieuraufnahmen. In ſei— 
ner eigenen, eleganten Junggeſellen— 
wohnung gab es kein Winkelchen, das 
er nicht ſchon einigemal auf der Platte 
fixirt hatte. Er wechſelte von Zeit zu 
Zeit ſogar die Plätze ſeiner Möbel, um 
immer veränderte „Interieurs“ zu er— | 
zielen. | 

‚Darüber hatte ex natürlich fein Ge: : 
fchäft vernadhläfligt, und da er nicht | 
bermögend genug war, um nur ber! 
Amateurphotographie [eben zu fünnen, | 
blieben die Folaen nicht aus: Säul- | 
den — ungebuldige Gläubiger — der 
Gerichtsvollzieher. 

Nun, vielleicht brachte ihm die Pfän- 


‚bung Heilung von feiner Leidenfchaft. 


Aber zunächft würde ihn ber Schlag 
—* arg niederdrücken. Ich ———— 
eine Neigung des Mitleids 


Dieſer Keſſel, 
xXXx Blech, 
Kupfer: 
war 


Rapid Gas Toafter, für 

Gas: oder Del:Defen, 
m für 9c. 
BA Gchter Lyon Eierfchläs 
ger, 7e. 
Küchenbeſen, Zmal ge— 
näht, gute Oualität 
Corn, waren 15e, 100 
Schwer lackirte Brot: 
Behälter, gute Größe, f. 
39e 
Galvanifirte 
ſchüſſeln, 
für 15e, 


Dieſer Keſſel — 
ſchweres Blech, 
Kupfer Rand, 
und Boden, war 
1.25, 1.10. 


Geſchirr⸗ 
extra ſtark — 


am Sf, 
J—— 
139 


FiferneBetten, wie Bild, eleganter, geboges 
ner Pfeiler Entwurf, mit hübfcher Scroll» 
Mitte, majjives Tubing, afjortirte far: 


ben, von der beiten Gmaille, 3 35 
de) 


moraen für 
Drejiers, majlives Golden Gichen, großer 
franz. Spiegel mit gefchnigtem NRahmen 


und Standards, fchivere Unter: 6 85 
+09) 


lage, morgen für 


Eine gute Eine_gule Rühmafhine 
Be 1 7er 10.75 


Eine jpezielle Offerte don hodharmigen 
Drophead Nähmafchinen, mit allen neues 
ften Berbejjerungen, wie jelbfteinfäbelnde 


Shuttle, jelbft jegende Nadel, automati- 
iher Bobbin Winder und Tenfion Res 
leaje — jede Mafchine hat fünf Schub: 
laden und ift verjehen mit einem voll: 
ftändigen Set von nidelplattirtem Zube⸗ 
hör. Eine 10jahrige Garantie mit je: 


der Machine. — Speziell 10. 75 


In der Holzwaren: 
Ablheilung 


Nicht einſenkende Gardinen— 
Streder, 6 bei 12 Fuß, 


50e 
19e 
hell oder 4c 
19€ 
2ic 
Sinn: 18€ 
23 


Importirte Porzellan Salz:Be: 
hälter, hölzerner Dedel, 


Veneered Stuhl-Sitze, 
duntel, alle Faconz, 


3-Fuß zufammenlegbare Valley 
Mäjche:Bar, 3 Fuß hod), 

5: Fuß Hartholz Vügelbrett, — 
glatte Oberfläche, 


—X Waſchbrett, 
Front, Hartholz, 


Patent Self-Wringer Mop, — 
Cloth daran befeſtigt, 


Polirte Hartholz Rollholz volle de 
Größe, für 
Hartholz Grmürz-Kabinet, acht 


Schubladen, für 39c 


Zahndürken zu I2c 
find fein 


Für Diejelbe Waare habt Ahr oft genug 
250 bezahlen müffen. Dies find die bes 


ften Bargains, die wir jemals in franzö— 
fiichen, englifchen und japanifhen Zahn: 
bürjten gezeigt haben. Wir haben fomohl 


tontave tvie gerade gezogene Borften, und 


hunderte Styles von fhlihten und fanch 
Griffen. Ahr folltet Eudh Montag we: 
nigftens ein paar kaufen zu dem 12c 


ipezielfen Preis von 


Aroße Heradfehungen 
in Silberwaaren 


Es iſt nicht fchmwer, den Geld erfparenden 
Charakter der folgenden NItem3 zu er: 


tennen; die meiften derjelben find mohl- 
befannt und die Preije derjelben jind uns 


zweifelhaft jehr niedrig. 
45€ 


Theelöffeln, Wm. U. Rogers, 
90€ 


Set 6, befte Qualität, 
1.20 


Gplöffeln, Mm. mM. Mogers 


befte, werth $1.50, zu 


Tifh-Mefjer, Wr. U. Rogers 


befte, werth $1.75, zu 
95c 
95€ 


TIheelöffeln, filberplattirt, rebuzirt 
für Montag, 


Gplöffel und Gabeln, diefelbe Oua- 
lität wie Theelöffel, 


Dinner-Mefjer, plattirt auf Staßl, 
fpeziell redugirt, 


Vierfah plattirte Brot:Trays, 
Satin grapirt, 


Vierfah plattirte Arummen: 
Tray & Scraper, grabirt, 


Nad einer erfrifgenden Fafrt 
ift ein erfrifhendes Glas ihäumenden bad: 


Unfer Bale 


feinen Biere, mie 


Hs 


„Ihe Perfect Beer- 


gerade das richtige Getränft, um den Staub 
beruntergumaihen und den Durft au fillen. 


BDerfecto ift eim kiefiges Bier, 
Chicago von der theuerſten Mal⸗— 
importirten 
Da e3 richtig abgelager 


vn feiniten 


ebraut in 
erite und 
opfen. 

und jede jylaiche 


wiifenihaitlih fterilifiet if (mittelt Ma: 
ihinsrie, Die Taufende Loftet), fördert e3 bie 
Verdauung wunderbar und bringt gute @e: 


fundbeit. 


Weshalb fchlechtere, „grüne“ und „unreife” 
Tiere trinken, melde Biliojttät berborrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn Berfecto 
nur ein menig mebr foftet und abfolut 


rein ift! 


‘Ge für ein Dutzend Flaſchen. 


Telephon: 


Monroe 44. 


WA:KER & BIRK. Brauer. Chicago. 


Berlan 
Ulmer 


t Ulmer und Berfecto am Zapf. 
alt Pier ift ein fehr näprfräftiges 


dunfle3 Getränf, ichr beliebt. 


tröften, in feiner deprimirten Stim- 
mung aufrichten. 

Raſch näherte ich mich feiner Thür 
und Elopfte an. Fein Herein — tiefe 
Stille drinnen. 


Natürlich, der Schmerz ob des Ge- 
Ihehenen jchloß feinen Mund. m 
Seite jah ich den Freund völlig ge- 
nit in der Sofaede figen, den büfter- 
ten Gedanten fich hingebend. Himmel, 


| wenn er gar Selbitmorbpläne fchmie- 


bete! Weber feinem Schreibtifche hing 
ftet3 ein ‚gelabener Revolver. Hier that 
raſcher Freundeszuſpruch noth! 


Ich trat ein; mein erſter Blick ſuchte 
die Sofaecke — ſie war leer. 


in den Zügen — und machte 277 in 
größtem Eifer an feiner GStativ-fla- 
mera zu jchaffen. 

IH mar ftarr. „Karl, Du — phos 
tographirjt fchon tvieber?“ 

„a, wie Du fiehit.“ 

„Aber Du Haft Deine Wohnung im 

allen heilen doch ſchon ſo oft aufges 


nommen?“ 

„Run ja, aber noch niemals mit Ge⸗ 
richisfiegein auf den Möbeln ....das 
pr. doch ganz neue, intereffante mn 54 

er E 


— Ylufion. — Alter Bagabund ? 5 
feiner Helge 6 mia —— su 


Mu 


recht 





6. 
Feuer-Verkauf! 


Verkauf des 
Waaren⸗Lagers, das kürzlich vom 
Feuer beſchädigt wurde, 


begeinnt morgen früh um 9 Umhr. 


EEE En TE 


1 7 eu 
Kunterbuntes aus | Be Großfta 


Yan Dienfte ergraut.— "Woreis Salmonim, Spmiens 
Erelivertrcter im Burean des Gountufäreiberg. — 
Sat einen Intereffanten Poften, auf dem tr ſich 
noh nie gelangweilt.-— Doch gibt's auch. intel» 
eifante Fälle, mit denen er nidht8 zu thun be> 
tommt, — Eine Zivildienftordnung mit Hinder⸗ 
niifen. 
Zu ben ihrer Dienftzeit nach älteften 
| Ungeftellten von Coof County zählt 
Herr Morris Salmonfon, der nun 
Tchon feit faft einem Bierteljahrhundert 
am Schalter für Heirathäligenfen im 
Bureau de Countyfchreibers zu finden 
‚it. Obgleich des Dienftes Uhr auch 


; für ihn beftändig „aleich geftellt“ ift, 


erbſt⸗Kleiderſtoffe, Seide, Sammet hat Herr Salmonfon fich doch, feiner 


* he = | 
Populäre Herbfi-Seide Elegante Sammeiftoffe ae a ee 
24c un te —— Kalle: 30c für echt jchmarzes 24-3Ölliges | Amtsführung bei der Erfüllung feiner 
abutai extra —5* Kai, FA Neiveteen — diefe ertra gute $_ Pflichten nie gelangmeilt, Im Großen, 

Aa: tiefes find beides 39 Werte Qualität tvird gewöhnlich zu 69c ver- 
und find e8 auch tert. 


Ganzen bleibt fih ja am Ende der 
fauft—zu dem morgigen Breis it c3 | Gtrom ber Ehefandidaten, melcher fei- 
1!c für 20⸗zöllige ſchwarze öl- anderswo nicht >u baden. 
21 gekochte Taffetas — Garan⸗ 
rd — egtra fhiwet raujchend — 79 


nen Weg zu ihm findet, jahraus, jahr- 
in Selvedge von jeder ge für import, Metallic Velveteens ein jo ziemlich glei, im Bezug auf 

o 300 Stüde in all den neue= 
Werth. ſten Kombinationen-- ein ausgezeicht. 


Einzelheiten aber ift darin immer et- 
Es mas Abwechslung zu bemerken, und 
Share Bleiderftoffe — dieſe findet der „Heiratisclerk“ mit 
9 ſchwarze reinwoll. Che⸗ Farbige Kleiderſtoffe Kennerblick heraus. Hat er doch ſchon 
are amines, fchivarze a a ya vor nun achtzehn Yahren durch feine 

Briliantines u. 5d-3öllige 19€ für 38-zöll. Seiden Finiſh Hen— 

a ollene Basket Cloths, Wertbe -O% riettas in allen zarben, 42=361. 

-biö zu 59c. e engliiche Siorm Serges, paljend für 
Kinderfleider, beide 35c ivertb. 


Beobadtungen Stoff genug gefammelt 
gehabt, um darüber ein garuicht un= 
für 84-351. teintoll. Etamines ıntereffantes Bu schreiben au fönnen. 
480 — dles iſt ein ſpezieller Ein— w „für 44-zÖll. fchott. 
bon nur 25 Stüden und fann 35e 40-⸗3öll. reinwollene 
Henriettas und fancy Checks, ſehr 


Seine Anſtellung hatte Herr Sal— 
monſon urſprünglich außer den nun 

nachbeitellt werden—ein pracht⸗ 

t Stoff, 98c mwerth. dern und populär, wert bis zu 59c. 


einmal unumatagih nothiwenidaen 
Bajement für Bargains 


ro'ttifchen Xerbinv.ngen einer Spra⸗ 
infenntnis zu verianfen. Als er fein 
Amt antrat, war er außer den jtandi- 

tft ein Verkauf bon Nem Morf MiNS Bett-Tüchern amd Kiffenbezügen zu 9 
mettiget als den Koften des Wiuslins—allez volle Größen — holt Euch Euren Be— 
darf zu dieſen Preiſen: 
Betttücher 


nabifchen Sprache und natürlich dem 
Grgliichen aud, des Deutichen mächtig. 
Kiffen: Bezüge 
45%X% 72x) RI 
49€ 99€ 


Damit fam er ziem'ich gut Durch. Seit— 
ber ift das Vällergemiih in Chicago 
ein immer buniere: geworden und ber 
gewiſſenhafteBeamte hat—obſchon er's 
ja eigentlich nicht nöchig gehabt hätte 
die Yard für, M-zöll. ſchweren unge— | — in ber Zwiſchenzet eifrig auf die 
bleihten Shaker Flanell, die Twilled Mehrung ſeines Svprachenſchatzes hin⸗ 
Sorte — wertb Ivc. ! b itet W jebt & och 
die Yard fiir pardbreite Silfoline— ale gear eitet. enn er jegt auchen 
les neue und Legehrte Muſter und Far-J nicht gerade ſo viele Sprachen be— 
ben—lorrelte Schwere für Komforts. ht Wil — boldt 
hard für Fabrik-Reſter von Varifer herrſch wie i he m von Humbo 
nn — — bis ſich zu eigen gemacht haben ſoll, ſo ver— 
zu 10 Yerds— werth 123c. I —* : . 
Yarn für Herdhreite Fieeced Maittings, | | MAg Er doch mit feinen Kunden in etiwa 
bübjcpe Mufter für Maifts und perjis J | einem Dutzend verſchiedenen Idiomen 
Muſter für Wrappers —IG6e⸗-Werthe. I * 
über den Zweck ihres Kommens zu ver— 
handeln. Jeder von den Zugereiſten 
Fünfter 
Floor. 


B——— — — 
ie eine — een Eriparnif bedeuten. 


ECK 


NG: STR a Fa 


Mitch ungen, 
Etamines, 
mo⸗ 


Wir möchten unſeren Kunden ſagen, daß wir keinen der gewöhnlichen ſogenannten „Feuer-Verkäufe“ veranſtalten oder abhalten, aber da der Verluſt 
jedes Dept. in unſerem Etabliſſement trifft, ſind wir der Meinung, daß uns nur eins übrig bleibt und das iſt, das ganze Lager ſofort zu räumen. Unſer La— 
ben war 15 Tage geſchloſſen, um den Verluſt abzuſchätzen. Die vollſtändig und ſtark beſchädigtenWaaren haben die Verſicherungs-Geſellſchiften übernommen 
Die übrigen Sachen, hauptſächlich durch Rauch beſchädigt, ſind von unſerer großen Maſſe von Angeſtellten in den beſtmöglichen Zuſtand verſetzt. 


Das Lager umfaäßt 


Schreibpulte, 
„Miſſion“-Möbel, 
Bettzeug, 

Feine eichene Eisfchränte, 


Verkaufs-Bedingungen: Baargeld 
und ſofortige Ablieferung. ..... 


Keine Waaren können zurückge bracht oder umgetauſcht werden. 


Alexander H. Revell & 


Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 


nit 


Parlor-Möbel 
Drientalifche Rugs, 
Spiten-Garbdinen, 
Bibliotheks-Möbel, 


Wilton Rugs, 
Stnyrna Ruas, 
Arminiter Ruas, 
Kochherde uſw, uſw. 


Draperien, 
Teppiche, 
Tile-Eisſchränke, 
Hallen-Möbel, 


Meſſing-Bettſtellen, 
Emaillirte Bettſtellen, 
Eßzimmer-Möbel, 
Hausausſtattungswaaren, 


N 


50x36 
121c 15c 
ard für left rotben und Cars | 


440 
ble 
6c 
dic 
10e ©: 


Zwei Bajentent: Spezialitäten 


am unb weiß geliebte Blanlets, 8 59e | Schwere gefließte 11-4 graue Blan—⸗ 


— Größe Ber 9c ON, Tet3, — $1.50 Sorte, 
Blankets und Comforts 


ontag, per Paar 
Schwere bolle —— Eomforter, nett gelnotet, die $1.25 Sorte — 
fpeztell Mont 
Bole Größe febr fhmwere aelfnotete oder geiteppte Comforts, gefüllt mit beiter & 4 
meiner Malte, gewöhn!. Preis $2.25, Montag..erererennennneenennnennnnnnnnnenennnne 1.48 
i 
51.19 


2x8 


11c 


. 
Kattun — weiß geblümt PR 
Dualität auf dem Marfte. 


die Yard für Mefter von te 


3ic 

BIC tem gebleigtem Muslin — der Werth 
beträgt 7c. 

Yarb_ für 10-Yard_ Länge von 

c erem Fleeced — Cloth, in hel⸗ 


en Streifen — werth 8c 


De QDard für Odd Patterns bon hards 
breiten Percaled — Räumung von 1%cs 
Qualitäten. 


ı melden der Beamte in heimifcher 
ı Mundart anredet, wird hierdurch zu= 
' traulich gegen den Mann gemacht, und 
| menn befondere UImftände bei der ein- 
| zugehenden Verbindung vorwalten, fo 
: erfährt fie der Herr Salmonfon mei- 
 ftens. it ja das Sntereffe, melches er 
| an feiner Kundihaft nimmt, auch ein 


1 durchaus ungekünſteltes, denn mit der 


aue oder werße Bett⸗Blankets, gut 31.75 werth — zum Verkauf am Mon— 


Wittwer mit 


tag, der ® 


11-4 mwollene weiße Blanfets, leicht beihmust, werth bis 


fpesieller Preis, per Paar 


li-4 reititvollene graue oder meibe Planfet3, die gemöhnliche $4.50 Sorte — 
zum Verkauf morgen, Paar................. * 


Riffen- Bänder 
mei berfchiedene Mufter gu dieiem speziellen 
eife. Reinjeidene Satin und Taffeta ftiiien- 

Päönder, 34 und 4 Zoll breit, in den alferneues 
ften Grabuated farben — zahlreiche rothe, Se: 
arm und grün; reguläre 25 

Speziell am Montag, 

F Vard pu......... 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
OHIOAGO. 


Bapital.. ... . $500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Unvertheilte Profite $100,000 


.. bwin @. Foreman, Praͤſident; 
' Däcar ®. Foreman, Dize-Präfident ; 
George R. Neife, Kaflirer. 


Allgemeines Bank - Geldjäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
dat» Berisnen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfa* 


- GRAHAM & SONS 


BANEKERS, 
Dampfigiff: und Berigerungs- Agenten, 


134 W. MADISON STR. 
Dffen Abends Bis 9 ihr. 


en Be 
GREENEBAUM SONS, 


BANKERS 


a Dearborn Str. Tel, Contra! 557. 
Berleiben Geld auf EEE 
om ne waarigen in 


er ſte —2 „ent Wechfel 
se PR Rn 
IL H. SCHINTZ 


1820 Randolph Str., 
—* * te ee —A zu ber 
mr. u 


Dertaufen. 


— NOTIZ: 
Bamases erite Zahnärzte 
ai men 0 Be Tr 66.00.86 


bon diefen berabgeiekten Vreiſen. 


olut obme 
d, —RE Spauls 
— 


—— vu 
Si sur 
—E 


— gu: Glart nnd 
— 


* Str. 
‘Dental Ass’n. 
(Inlorporirt.) 


au 83.98 — 


81. 938 
82. 98 


KorſetRaäumung 


Um Platz fur unſeren neuen Herbſt-Vorrath zu 
gewinnen, offeriren wir eine Vartie von Odds 
und Ends in hoch fe inen Korſets in einer Aus— 
wehl von Fabrikaten, alle begehrte Längen und 
Facone, von Batiſte und Gomtil, ing 
Drab, ſchwarz, weiß—regulärer 81: 39c 
Wertp— Montag für...oensessoocneee 


Crown’ elek- 
triſcher Gür— 
tel frei. 


Um unfereCromn eief: 
trijhe Gürtel anzıtzeis 
gen und überall einzu— 
führen, wo ſie noch 
nicht befannt jind, jchiden wir an Jeden, der einen 
Braucht, einen diefer Gürtel abjolut Toften- 
er 
! Wenn Ahr Eure Lebensfraft verliert, müde und 
niedergefchlagen jeid, Ihwah und nervös: wenn Ahr 
zu fchnell alt werdet und die Kraft der Jugend ein- 
gebüßt habt, wenn Ihr an lahmem, ſchwachem Kreuz 
leidet. verloreneer Mannesfraft, Unverdaulichkeit, 
Krampfaperbruh und wenn Ahr e8 müde jeid, Euer 
Grid an Werzte zu bezahlen, ohne Nuten zu baben, 

o könnt Ihr duch den Crown elefltris 

ben Gürtel gebeilt werden. 

Wir mwiffen, dak unfer Gürtel furirt und wir mifs 
fen au, daß Ahr ihn gerne anderen Leidenden em: 
pfehlen werdet, nachdem Ahr felbft gebeilt feid. Auf 
dieſe MWeife erwarten wir viele Beitellungen und da» 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte. 

„Ihr Gürtel bat Allied bezwedt, mas Ihr bebauv⸗ 
tet habt. Er bat mich zu einem jungen Mann ge: 
mat.“ Eimer Stinion, N08 State Str., Chicago. 

Wa die Leute jagen. 

„Ahr Gürtel hat mich von Schwähe und Nervöfis 
tät gebeilt. Mein Gewicht befierte jih um 20 Pfund. 
Gott feane Sie.“ A. Aohnfon, Warren, Ba. 

Wir meinen genau wa3 wir jagen. 

Ehneidet dies aus und fhidt uns Euren Namen 
und Wdreijie und der ürtelmwird Eud 
frei gefandt Lest Euren Anfragen eine 
Retourmarfe bei. Adrefie Tiun?öfon 


CROWN COMPANY, 
Box 23. 2810 Third Ave., New York. 


Ahenmalismus 


u. die damit berwandten Rranfbeiten 
Störungen des Blutes, in den meilten 
Fällen berborgerufen duch Erfältungen 
u. Anfamımlungen bon barnlauren 
zen. Die einzig mwirllih zuderläjfige ne 
dizin zur jofortigen Seſeitigung alle 
rheumatiſchen Kranktbeiten iſt Die I 


rühmte deutthe Wedizin | 
I: 


51 per Fiaſche. Apothefer bält die 
weedizin oder Tann dieielbe ſchnell vom 
Wholefale-Houfe beforgen. 

mer alle 


Seill € Euch) me Bir 


ten und unnatürliche PARSE der Harn · or 


find 


Sals 


1jp,oijon* 


French 
Specifie | 
beilt im» 


ne beider Geihlechter. Bolle Aniveilung mit | 


eder Flafche. Preis $1.00. Verlaufi von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nad — des Vreiſes 
Pr Ezureb — Adreiie: €. 2. Stadt 
s Com 8 
— Blög., de Besen @tr., Chicago. 


10m3,didofon® 
WORLD’S MEDICAL 


- INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 66, 
gegenüber der Sair, Derter Building. 
es ae on biefer Anftalt ng erfahrene deut» 

—— betrachten * als eine E 
— ——— nden Mitmenichen fo ihnel a 


bon ihren —— dee . eis 
lee 
An Männer, graue eid 
ven mar Karren, 
ec Operationen born erfter Rlolle 


ee 


—* 


1 


| 


| 


Buch zu ſchreiben, 


Van Buren Str., 


— ee I 
—— 


Zeit hat ſich bei Herrn Salmonſon 
ganz unwillkürlich die Vorſtellung feſt— 
| gefebt, daß er eine Art Schubpatron 
für alle Ehefandidaten fei, und daß er 
am Wohl und Wehe derfelben unbe- 
bingt Intereffe nehmen müfje, wenn’s 
gut geben folle, 

Einer Gemohndeit Folge gebend, 
melche er angenommen bat, al3 in ihm 
die AUbficht reifte, fein fchon ermähntes 
madht Herr Sal- 

monfon fich auch jet noch täglich ei= 
nige furze Notizen über jeden, irgend- 
mie ungewöhnlichen Fall, der ihm in 
feiner Praris vorfommt. Und folder 
Falle gibt e8 gar viele. Hier nur einige 
menige aus der Ausbeute, melche ber 
Beamte neulich im Verlaufe eines ein- 
zigen Tages für fein Merfbüchlein ge- 
funben. 

* * * 

Daniel Anderſon und Louiſe Nelſon 
hießen die Eheſtandskandidaten; beide 
ſtanden im Alter von ſechzig Jahren. 
Sie hatten den Gang zum Amt ge— 
meinſam gemacht und warfen einander 
ſo zärtliche und verliebte Blicke zu, daß 
der Herr Salmonſon ſofort weghatte: 
hier ſpielen beſondere Verhältniſſe; es 
ift ein Kleiner Roman, der bier zum 
Abſchluſſe tommt. Und er hatte recht 
gejehen. 3 bedurfte feiner großen 
Anftrengungen, um den mwaderen Da- 
niel zum Reden zu bringen. Die beiben 
alten Zeutchen waren bor vielen, vielen 
Sahren Nachbarsfinder geweſen da— 
heim in Normwegen. Sie mwuchlen zu- 
fammen auf, und obaleich fie fich nie 
mit einander über den Punkt ausſpra— 
chen, fo galt e& doch bei ihnen tie bei 
den Freunden und Nachbarn als ftill- 
fchmeigend ausgemacht, da aus ihnen 
ein Paar werden würde. Dann war 
„die Andere“ dazmifchen aefommen, 
melche von der Vereinbarung nichts 
müßte, und wenn fie Darum mußte, Fich 
nicht daran fehrte. Daniel, obmohl 
nicht fo mweife wie jein biblifcher Na- 
menäpatron, gerieth wie diefer in bie 

| Falle. Und er fam nicht fo alatt da» 
| bon wie ener. Gar manchmal dachte 
er in dem langiierigen und wenig 
freudvollen Verlauf feiner erjten Ebe 
an Louije Neljon zurüd. Die aber 
fohien ihm für immer verloren. Im 
Ratbe des Schidjales war ed anders 
beichloffen. Nachdem er mit ber An— 
dern die filberne Hochzeit gefeiert, legte 
fie ſich hin und ſtarb. Ein Jahr oder 
zwei darauf führte ein Zufall den 


Eine Woche Behandlung fi. 


Augen, Ohren:, Ma: 
fens, Schi: nnd dires 
nifche Heiden eine Wo ⸗ 
Ge irei behandelt 
f verurjacht 
Kalarıh Schnarchen, 
vergrößerte Dans 
dein, Mürgen, Epeis 
en, Zaubheit, Sau: 
fen und Prauien in 
N den Odren. 
f ver ur ſacht 
Ralar Schwind⸗ 
ſucht, Bruſtſchmer; 
Ei Atbemnorh und 
IT chwoche. 
Dr. T. WILSON berurjadht 
Aufftoßen, 


x 
Kalarrh 
DEACHMAN. Pläbungen, Schivert 
na& dem Eifen, träge Leber, Ger Pıdel et. 


wird pojitid erzielt bei all’ dieien Rrant: 
deilung heiten (audgenommen die ‚legten Stadien 
vor Ghwindiudt) dur die Direite Be 


— anleriet ehe ale Au Dr. 
an anmenbe edizin allein tt 
— nicht. RE 


Abforhirungs- Methode 


angepaßt. 


gi —— 7* 

illen 

Berlanat Zeugn iſe ju Shen: BIS 

von 10 bis augen im: 
Ye 0 Bun 3 a 


mn. Zimer®, 


an 


u Hal nom Seirait 
bon 


feiner Jugendgeſpielin 
zufammen. Diefelbe war ein altes 
Mädchen geworden, doch hatte fie im 
Herzen treulich das Bild ihres Daniel 
bewahrt, und als diefer nun fich iwie- 
der bei-ihr einftellte und ihr von der 
Reue erzählte, die er lange, lange em- 
pfunden darüber, daß er fich ihr hatte 
entftemden laffen, da erfuhr er, daß 
er auch jetzt noch willkommen war. 
Zwei Mal hat er ſich's nicht ſagen laſ⸗ 
ſen, und ſo blüht nun den beiden Ge— 
alterten ein |päter Xiebesfrühling; 


Verzmeifelt wenig Romantif, "aber 
dafür um fo mehr „praftifchen ‚Ver- 
ftand” ließ der erft zmeiundzmanzig- 
jährige Kohn Sturon durKbliden, der 
beit Herrn Salmonfon vorfprad, mit 
der Anfrage, ob er an Stelle einer von 
ihm erwirften, aber nicht gebrauchten 
„Heirathaligend“ nicht ein anderes der— 
artiges Dokument ausgefertigt erhal: 
ten fönnte, ohne die Gebühr noch ein= 
mal entrichten zu müffen. Sin diefer 
Hinficht fonnte der Beamte leider nicht 
dienen, doch that er dem Jüngling den 
Gefallen, von ihm des Näheren zu er- 
funden, welche Bewandtniß es denn 


mit der nicht gebrauchten LZizens ge= | 


habt hätte. Ob etwa 
ed verhindert habe, daß fie gebraucht 


wurde, oder was fonjt dazmiichen ae= | 


fommen fei? 

Da erfuhr er denn, 
mond der ohn fich mit der 20jährigen 
Mary Sarded verfprochen gehabt hätte. 
Diefelbe jei gar ein liebliches Gefchöpf, 
und der John wäre auch drauf und 
dran gemwefen, fie zu ehelichen, 
denn ja die anderthalb Dollars, welche 
er für die Heirathälizens geopfert, ber 
denkkbar beſte Beweis geweſen ſeien. 
Aber das Heirathen ſei ein ernſtes Ge— 
ſchäft, das wohl überlegt ſein wolle. 
Und überlegt hätte er ſich'ſs denn zum 
Glück auch noch einmal. Zum Glück, 
denn er hätte entdeckt, daß Mary über— 


daß im Mai— | 


wofür | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 





| fung in der Stabtperwaltung neu zu | prächtig. gefüichter Megenfdhirine 


| Auge nicht unangenehmer 


aus foftfpielige Neigungen habe und | 


ben Werth des Geldes nicht 
deſten zu ſchätzen milfe. 


dem Mädchen aus dem Herzen geriſſen, 


wenn's auch weh gethan habe, und Um⸗ 
legt. 
es natürlich dem proviſoriſchen Inha— 


ſchau gehalten nach einem anderen, paſ— 


ſenderen Gegenſtand für den Platz an 


ſeiner grünen Seite. Bald hätte er auch 
gefunden, was er brauche. Die Eme— 


rentia Novak ſei zwar ein paar Jahre 
älter als er; dafür habe ſie aber auch 


ſchon ein hübſches Stück Geld zuſam— 
mengeſpart und wiſſe ihre Sache zu— 
ſammenzuhalten. Herr Salmonfon 
fertigte den neuen Schein aus, aber ge- 
rade heiter waren feine Gebanfen bei 
diefer Arbeit nicht. 


* * * 


Intereſſanter aber, als die Fälle, 
mit welchen der Herr Salmonſon zu 
thun bekommt, ſind manchmal doch 
diejenigen, bei welchen ſeine amtliche 
Einmiſchung nicht in Anſpruch genom— 
men wird. Da iſt z. B. unſer Lands— 
mann Fritz Schultz, der ſich kürzlich 
auf die Brautſchau begab und dabei 
des Nehmens- und Begehrenswerthen 
ſo viel fand, daß er zu keiner Aus— 
wahl kommen konnte, obwohl er un— 
vorſichtig genug war, gleich an ver— 
ſchiedenen Plätzen beſtimmte Hoffnun— 
gen zu erwecken und ſich auch halb und 
halb zu binden. Die Folge iſt, daß er 
jetzt ſtatt einer von Herrn Salmonſons 
verhältnifzmäßig wohlfeilen Lizenſen 
zwei Schadenerſa er 


im mins | 
Da hätte er 
als ein verftändiger Mann die Liebe zu | 





Iten Gefühlen Scherz treiben zu Yaffen. 

In ähnlichen Nöthen wie der leicht: 
fertige,bezm.gar zu mählerifheSchulge 
befindet jich der Aderbürger Hausteldt 
in Olencoe. Auch diefer hat mit einer 
MWittib, der ehr- und tugendfamen 
Frau Maria Mair in Maymood, an- 
gebändelt, aber feine Anftalten getrof- 
fen, die Versprechungen einzulofen, die 
er ihr fchon vor Nahresfrift bezüglich 
eines Ehebundes gemacht hat. Frau 
Mattahät erftTetfe, dann laut um 
eındringlich gemahnt, aber die Ent- 
fernung von Maymood nach Glencoe, 
obgleich an fi nicht aroß, wird durch 
mangelhafte Verfehrseinrichtungen zu 


| einer zeitlich ziemlich bedeutenden ge= 


madt, jo dat William zmwifchen den qe= 
legentlihen Bejuchen, welche er der 
Maria und welche diefe ihm abjtattete, 
bon intereffirten dritten Berfonen im- 
mer wieder babon abaebraht merden 
fonnte, etwaige Vorfäte auszuführen, 
die er zuqunften der Wittib gefaht ha= 
ben mochte. Der Geduldsfaden Mas 
riad ift nunmehr endailtig gerifien, 
und auh William hat eine Benachrich- 


tigung empfangen, daß er Schritte zur | 
Abmehr einer auf Zahlung von $10,: | 


ein Sterbefall | 000 lautenden Schabenerfaptlage thun | 


müffe, welche aegen ihn anhängig ge= 
macht morben. 

Siptidienft-Ordnung im 
allen Rüb- 


Um die 3 
ftadtifchen Dienft fteht’3 


dabon aemacht 
die Vornahme 


germeiiterei jeweils 

wird, wenigſtens was 
der Anſtellungen anbetrifft, 
mer ziemlich windig. Gibt 
mal eine halbwegs einträgliche Stel— 


beſetzen, ſo iſt der Weg, den man dabei 
einſchlägt, faſt immer derſelbe. Der 
Poſten wird, proviſoriſch, mit einem 
bewährten Parteigänger beſetzt, welcher 
Monate lang Gelegenheit erhält, ſich 
mit den Obliegenheiten vertraut zu 
machen, die in der Stellung zu be— 
ſorgen ſind. Dann wird die vorge— 
ſchriebene „Zivildienſtprüfung“ abge— 
halten, bei welcher man regelmäßig 
das Hauptgewicht auf „Erfahrung“ 
In neun aus zehn Fällen gelingt 


ber des Amtes kraft der geſammelten 
„Erfahrung“ ſeine Mitbewerber zu 
ſchlagen, und er rückt nun programm— 
gemäß in die Reihen der Feſtangeſtell— 
ten vor, die aus ihren Stellungen auch 
von ſpäteren Bürgermeiſtern nicht 
„ohne Angabe ſtichhaltiger Gründe“ 


| entfernt werden dürfen 


Im Countydienſt wurde es früher 
mit der Durchführung der Zivildienſt— 
Drdnung ungefähr ebenfo mehalten. 
Neuerdings muß man aber neue Bab- 
nen eingeichlagen Gaben, denn man 
ſtößt auf Schwierigkeiten bei der Be- 
ſetzung des neugefchaffenen Poftens ei- 
nes Gefchäftsführers für die County: 
Anftalten in Dunning. Unter den Be- 
merbern, meiche fich zu der erften zmed3 
Belegung diefer angenehmen Gielle 
ausgefchriebenen Prüfung meldeten, 
fand jich fein einziger, welcher die bor- 
gefchriebene Mindeftzahl von „Bunt: 
ten“ erreicht hätte. Es ift freilich nicht 
ausgeihloffen, daß der betreffende 
„Propifionift“ daran geicheitert ift, 
daß er außer feiner 6Otägigen Erfaß- 
rung abfolut feinen Befähtaungs- 
Nachweis zu erbringen vermodt hat. 

— 3a. 
— — — 


— Erkannt. — Tag und Nacht 


träume ich von Ihnen, mein Fräulein! 


Da find. Sie > 


»- — 
mens ungeachtet, welches in der Bür- liſch perden kann, 


noch im-⸗ 
es ja ein⸗ 


der Farbe in dem Lande 





Blut 


FE —S— —* 


Wie der Veter, jo der Sohn, Erhlichkeit it 


riihen Nafien — die Naiien, 


beweift es. 


Alles. 
die den Saft deb Malges trinten 


Die große Menihenrsiie iind nie Pirge- 
die Kajien mir Eijernen 


Perven, Maren fübnen Augen und Iräftigen: Körper. 


MALT MARROW 


ift der tonzentriete Saft des feinften Malzes und Kopfens. 
68 madht die Nungen ftarf und hie ten jung. 63 
Dlut, färtt die Nerven, 
Es iſt zut für veritopfte Leber, 
thätiges Gehirn wüniht und feite Musteln, trinkt es. 
orose Fleſchen Poften abgeliefert $1.00. 


trunten, Kraft und Gefundbeit. 
tlärt den Geift, läutert das 
MWeid und Rind. 
tlareß, 
und South 178. 12 


Es dibt Jedem, der es je ge— 
it gut sür Mann, 

Wenn Yhr ein 
South 257 


hilft der Verdauung 
vertreibt Sclafleiigkeit. 
givei Telephone: 


MceAVCY’S MALT EXITRACT DEPT.. CHICAG 


Schreibt MWoftlarte wegen „Writer Mızt 


des 


MWeftens,“ in dem Malt * ctow beſchrie⸗ 


ben wird. 


RL 
Farbige Regenſchirme. 

Das in dieſem Sommer an ſo vie— 
len Orten herrſchende ungünſtige Wet— 
ter, bei dem man durch eine häufige 
Betrachtung der durchweichten Fuß— 
gänger, der ſchmutzigen Bürgerſteige 


und der auf das dunkelſte Braun und 


Grau beſchränkten Farben melancho— 
hat in London zu 
der Anregung geführt, den Regen— 


ſchirm, das in folchen Zeiten „wichtig— 


ſte Möbel“, einer Reform zu unterzie— 
hen. Man hat die Frage aufgeworfen, 
warum man nicht farbige Regenſchirme 
trägt. Ob eine unabſehbare Prozeſſion 
dem 
wäre, als 
die düſtere, oft beklagte Eintönigkeit, 
bleibt freilich noch eine offene Frage. 
Aber es wird allgemein zugegeben, 
daß ein etwas verſtändiger Gebrauch 
der grauen 
Kleider und waſſerdichten Mäntel nur 
vortheilhaft wirken könnte. Man hat 
alſo vorgeſchlagen, daß Leute, die bei 
gutem Wetter Sonnenſchirme tragen, 
bei Regen rothe, blaue oder violette 
Regenſchirme tragen möchten, um ein 
wenig die düſteren Londoner Straßen 
zu beleben. Natürlich bleibt die Be— 
fürchtung beitehen, daß beiffinwendung 
billiger Farbftoffe mehr oder weniger 
buntfarbiger Regen fi pon denSchir- 
men auf die Kleidung der darunter 
MWandelnden ergießt. 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After⸗ und Eingeweide-Leiden benöthigen die 
Bebandlung eines erfahrenen Spezialiiten. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und ver Beband- 

lung diejer Kranfbeiten ge- 

midmet. Ich bebandle nur 

dieſe Krantheiten. Ach beile 

Hämprrbeiden Biles), Fi⸗ 

En yon ce eritopfung, 

vifinres, iudende Samor- 

theiben > alle anderen 

After: und Eingemeide-feis 

den dauernd, ichmerzlos 

und ohne Meifer.— Roniul» 

tation und Unterfudung 

ei. Spredt bor aber 

{&reiöt nad meinem neuen 

Buch, „Alter und — e⸗ 
weite » Krankheiten,  idre 

VUrfahen und Seilung.“ 


J.M. AULD, M.D. 


Spezieitit in ui u. Gingeweidetranfhneiten 


 Str., Chicago, ii, | 


3,8,13.17,22, 2719 


I REN ER 


ET a An N LESERN 


Ehrlidde Behandlung, 


Die Spezialijten in der welt: erubmten „Stade 
Medical Dispenfarb” furiren ale Miännerfvank 
eiten föneller al3 alle anderen Epezialt ten im 

ordweſien. Die Bebandlung ſchwacher Männer 
iſt eine Spezialität und dieſe Dispenſary bat 
mehr Geräthſchaften und Apparate ur Beband- 
lung bon Wännerfrantbeiien als alle modernen 
Sessiafiien im Norbmweiten zufammengenom 


"Die günftieiten Bedingung n. 

Däuner mit ſchwachen ſchmerzenden Ra 
und Nieren, Schmerzen in ben Hoden, geichle 
lihe Schwäche, Ihmerzbaftes Uriniren, nä s 
lie Berlufte, eingeihrumpfte unentwidelte Höre 
bertheile, Wedädtni imäche, Sterbölität, Schmer- 
En n der Bruft. Rierenleiden, Blafeniatarch, 

im Urin, ieden bor den Augen, Bed 
dung, Melandolte und andere Sumptome, w 

ntertung, Bahnfinn und Tod Lorbergeben, 
—— gebeitt, 

Geheime KArankgeiten, uniatürlihe Abflüffe, 
Blutvergiftung, Waricocele, für immer 
Echnelfte Seilung für ihmahe Männer. 

ge nner, dur) Sugendfünden, Ueberar⸗ 
= 3 {hwah geworden, im wenb . 


it. 
eibt As einen Sragebogen. Sie fönnen 
e behandelt werben ohne Ahbruh vom 
nben bon 10 5bi% 4 Uber und 68 
35 ags und alle Feiertage nur ven 


— 
—* 
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Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van. Buren Sir., 
Cingang 66 ©. Ban Buren Ser, 
Gbicago, AU. 


N.Llaussennus& Co. 


segründet 1864 Dura 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


‚Böediel, Yolzaßlungen, Militär u. Yen 


Ronsfaden, Rotariats- und Rebishuream, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen Di 6 be benhs. —— 


Seſet die 





Urt 


WATT, 5 kr HL 5 
2 Sf na I Ihr wißt ſehr wohl, welde Eröffnung-Bargains wir gemwöhnlid bielen, aber dDiefes Mal find mir entfhlofen, alle Früher gebotenen zu übertreffen. 
RS N 5 


— — 


EEE 


(Sroße Her 


AT 


} 
IT 


Santa Glaus Seife 


N. K. Fairbants Santa Claus Seife — 
(nur 5 Stüde für jeden Käufer)— 
das Stüd nur 


Ungebleihhter Mustlin 


4 Kiften braunes Muslin, die Eorte, für 


Bon Wibert Weipe IM welche Ahr 5c die VD. bezahlt, un: 6 Ic 
2 


QDuabbe: ... nit bloß mahr= | 
jheinlidh, fondern ganz be=' 
ftimmt mwerben unfere Behörden die 
Raubmörder ermitteln und zur Strafe | 


zieh'n. 


Grieshuber: In Nürnberg 


hängen ſie Keinen, bis ſie ihn haben! 
Charlie (der Wirth): Und in 
Chicago ſperren ſie die Unſchuldigen 


ein, bis ſie den Schuldigen kriegen — 


oder auch nicht. 


Kulicke: Die Schtriet-Kar-Kom-⸗ 
ſteijen könnt denn Niemand nich'! — Yeruna -— das große Tonic - 59%c | 
® } 


pagnie hat den Rieward for den Arreit 
und die Konmidichen von die Robbers 
auf dreitaufend Dahler gerähft! — Die 
Schtrietfar Piepels find heliih in- 
tereftet, daß die Kriminells getätſcht 
und gehängt werden! 

Lehmann: Det is eijentlich bie 
Rachjucht zu meit jetrieben! — 

Duabbe: Ich verftehe nicht, wie Sie 


in diefem Falle von Rachfucht Iprechen | 


fönnen! 

Charlie: Der Lehmann meint mahr- 
ſcheinlich, dieStraßenbahn-Geſellſchaft 
ſoll ihre Beamten morden, ihre Kaſſe 
berauben laſſen und dann fich binfeßen | 
und das fchöne Lieb pfeifen: „Iſt mir | 
Alles eins, ob ich ein Geld hab’, ober 
feins!" — 

Grieshuber: Xhr ſeid auf dem Holz⸗ 
wege! Lehmann hat einen Witz auf der 
Pfanne und einen gefährlichen dazu! 


Alſo, Lehmann, ſchieß los — und 


mach's gnädig! 

Lehmann: Wenn ick behaupten dub, | 
det die Karfompagnie in ihre Rady- | 
fucht zu meit jeht, meine Herrn, jo 13 
det fein Wit nich, fondern eine uff | 
Vernunfjründen blafirte Thatfache, in- 
dem bet uffhängen der Räuber janz | 
überflüffig i3 un’ fojar jejen den Mo- | 
raljefegen der amerifanifchen Yerech- 
tigfeit verftoßen duht. 

Charlie: Solch ein Blödſinn! Soll 
ich vielleicht nach der Ambulanz tele— 
phoniren? 

Lehmann: Nee, telephonir Dir lieber 
ſelbſt wortlos hinter der Bar! Die 
Sache is nämlich die — (wenn Du 
mir nochmal unterbrichſt, Charlie, hat's 
geſchellt) — der erſte kriminelle Irund⸗ 
jedanke, wo ſozuſajen den Vater der 
Jerechtigkeit is, is nämlich der, det kein 
unſchuldiger Menſch für ein Verbrechen 
uffjehangen werden ſoll, wo er nich' 
bejangen hat. - 38 bet aber doch je= 
ſchehn is er ufffebaumelt, denn i3 Die 
Sefchichte erledigt, die Yottin der Je— 
rechtigfeit- Hat ihr Opfer jefriegt — 
den armen Deimel hat der Deimel je: 
holt — requiescat juftititia, pereat in 
pace — tpir mir Jelehrten ſajen — 
Schwamm drüber — un' kein Anderer 
nich', ſchuldig oder ooch nich, darf in 
dieſelbe Schohſe nich' mehr prozeſſirt 
werden. — 

Grieshuber: Wovon quaſſelſt Du 
bloß? Es hat doch noch Niemand für 
die Sache gehangen! — 

Lehmann: Ick meine aber doch! Un 
zwar nicht bloß Einer hat jehangen — 
ſondern ſo an die 80 Dauſend — bei— 
nah' for jeden Nickel von die jeſtohlenen 
Vierdauſend Dahler Einer ... nämlich 
an den Strick, po man uff gut deutſch 
„Sträps“ nennen duht. 

Alle: Au! Au! Au! 

QDuabbe: Die Union Traktion Co. 
bat 80 neue Wagen beitellt! Dem 
Uebeljtand der Ueberfüllung wird da— 
tur hoffentlich bedeutend abgeholfen! 

Grieshuber: Achtzig Kar auf allen 
Linien der Union Traktion Eo. in den 
‚Verkehr zu ftellen, bebeutet bei dem un- 
geheuren Mangel an Transportmitteln 
ungefähr gerade jo viel, als mollte 


* 


man mit achtzig Tropfen Waſſer 


Wüſte Sahara berieſeln! Am Arbeiter⸗ 
tage waren die Straßenbahnwagen 
wieder ſchandbar überfüllt. Weder die 
deutſche noch die engliſche Sprache be— 
ſitzt Ausdrücke, in denen man eine 
ſolche Höllenfahrt auch nur annähernd 
beſchreiben könnte. Jede dieſer Kars 
muß ihren beſonderen Schutzengel be- 
figen — denn anders iſt es nicht zu er⸗ 
klären, daß aus dieſem zuſammenge— 
drückten Menſchenbrei die Leute mit 
gefunden, wenn auch verbogenen Kno⸗ 


chen ſich als einzelne ſelbſtſtändige In-⸗ 


dividuen herauslöſen und nach Hauſe 
humpeln können. 

Quabbe: Unſere, immer an der 

Spitze des Fortichritts fahrenden Bor» 
ftabtbahnen werden das Problem, bei 
mödglihft geringem Aufenthalt — in 
fünf, ftatt mie bisher in breikig ©e- 
fünden — ihre Paffagiere ausfteigen 
zu laffen, dadurch löfen, daß die Per- 
jonenwagen, wie die Fradhtmagen, 
Seitentbüren erhalten, die meit genug 
find, un das Ausfteigen auf die Platt- 
formen jämmtlicher Baffagiere zu glei- 
‚her Zeit zu ermöglichen. 

Lehmann: Dabei verfallen hie Vor- 
ftabtbahnen man leider in den Fehler 
Luthers, Burn?’, Zolftois, Harrifons 
un’ anderer jeiftiger Irößen. 

Grieshuber: Was zum Kreuzkrimi⸗ 
nell, hat Luther, Zolftoi.. 

Lehmann (einfallend): Burns un' 
Harriſon mit die Jeſchichte zu thun, 
meinſte? Waren, oder meinswejen, ſind 


ee Zutber u. f. w. p. p. nid! | 


ormerd, un machten fie nich den | 


Sebler, ‚bet fe bei ihr — — 
zahm waren un men 
— —— | 


* — ſer Herbſt-Erö spreis Ei 
Janze jingen, fondern mit den Reform- | fg N Prrbft-Gröffnungspreis nur 


mer Stüdchen bei Stüdchen abihnit @ | 17 
‚ten? In denfelbijten fyehler verfällt nu | een, 
oo die Vorftadtbahn mit die Aus | a ne 2 Fe 
fteijereformirerei. — Warum den Aus O 
fenthalt uff die kleinen Stationen bloß — Outing · Flanen 
WR) ß st. < r r uting Flane in 
er — —— Streifen = Karrirungen, see Muiter, 
: | t Iregulärer Preis 10e die Yard, — 3, 
Charlie: Du Tappes, dann könnte J Ervffnungs— Berlauf...... Bil 
ı doch Niemand außfteigen! 1 * * 
Lehmann: Stimmt uffallend! Aus⸗ Perung 








Det hat er aber jar nich' nöthig, wenn r e) 

die Voritabtbahnen Vernunft hätten — —ñ — — 
un' ihm einfach bei volle Fahrt raus⸗ Handtumgeng 
ſchmiſſen. | Unjer reguläres Ic ichottiiches Yeinen 
| Charlie (zum Hausfnecht): Bill, Hol | Roter Handtucyzeng, prächtige Cualität, 
| den Hurryup-Wagen! unjer Herbft:Gröffnungspreis, per ® zie 
Lehmann: Nee, Bill bleibt hier, | Pro Mur 
ı nämlich nich’ einfach über Hals uno — * — 
Kopp un' mit ——— | Granulirter — 
erſatzklagen u. f. w. p. p. uff die blanke 8 & 6. feiner gramul. 

Platform, fondern mie die Poftfchme- | !" Fir für 

den et mit die Brief machen, in jroße | 

Beutel, wo fe denn fo langjam Se | Knaben⸗ Kappen 

| {rabbein könnten, während die Eiſen— J et ne —— en 
bahn mit affenartije Jefchtindigke.t || yreis au 36 Wröfhuungepeeie dh 
| durchfahren duht! — nur 2... TEE, % 
:  Kulide: Das ift aber ein puttie rof- - 
| fes Trietment... - - | Kinder-Unterhemden 

| ‚Lehmann: An jute Behandlung find | Bf ginder-Unterröcke von geſtreiftem Flan— 
| wir Chicagoer jewöhnt... [Ag welette, mit oder ohne Waiſt, Alter 
Grieshuber: Da haft Du NRehi!) 2 bis 19, unjere 250-Sorte, 

| Mir werden fchlechter behandelt, mie | 
| oe türfifchen Sultan. J Maänner⸗Unterzeug 
| Grieshuber: Herr bin, Herr ber! 162 Tugend Winter: Männer: Unterhem⸗ 
ce u! ae a I Ten es de Sir 
kiſcher Richter in Mazebonien unter= | füttert, volle 50c Sorte, fiir die- @ > 

| ftehen einem Halsabfchneider, der durch | ien Gröffnungsvertauf zu nur, 2 c 
fein ewiges Prozefliren ihn fett macht, - ige 

| gerichtliche Vorladebefehl - Formulare | Batent: Mehl 

zu übergeben,damit derfelbe fie mit den | W MWaihburns Gold Medal und Klein 
Namen feiner Schuldner ausfüllt und Pros.’ XXX Minnejota Patent: Mehl, 
diefe vor den Richter fchleppt? Ober | f BEER; per 3 Bıl.- 52.27 
dürfte mit Genehmigung des Geriht3  W ” 
ein Schuldner, der in Wprianopel 2 . 
mohnt, nach Philipopel zitirt und dann Gardinen:-Stangen 
über Uriopopel mweiter bis nad) Kon= || Xeritelipare Mefiing = Stange, für Spi: 
ftantinopel genopelt und gepopelt mer- | # gen u” no IM: Were 
den? — Zu ſolchen Naſenpopeln laſſen | volljtändig mit Firtures, nur 

mir uns nur machen und noch Dazu |i 

kon Richtern, die von ung gewählt oder 

die von von uns gewählten Beamten | nn m 
dazu ernannt wurden‘ ö zeigt, fondern auf die Porch einladet, 
„ Charlie: Diefe beftehlichen Richter | en mit Bier 2 — * regaliri 
find aber an Schuftigtett noch bie tei= | und in ein Gefpräch über Politif ver- 
nen Waifentnaben gegen die Konflab- | ppidelt. Er will ihn gerade unterbre- 
ler. — Na dem eigenen Zugeftändniß | hen und ihn bitten, ihm doch feinen 
eines mit ben Konftablern in Kompag- | Niehftand zu zeigen, als der zehnjäh: 
nie arbeitenden riedensrichterd Find | ige unge des Milchfarmers fchredens? 
biefe Kerle eine Räuber- und Cinbre= | pfeih und an allen Glievern gitternd 
herbande, die, unter bem Schuß ber ‚auf die Por geftürmt fommt und 











Gerichte arbeitend, ihr Geihäft zur ſchreit: „Komm, Vater, komm! Da iſt 


höchften Blüthe gebracht haben und jept im großes, fremdes, wildes Thier, ivas 
auf ber Höhe der Zunft ftehen. | über unferen Zaun fieht!“ 


Grieshuber: Der Polizeichef von Gt. | | Gajt und Wirth folgen dem Jungen | 


Louis fchaut fich jet hier nach Spe= | und mas 

zialitäten um, die in der geplanten | 

„Polizei- Ausftellung“ auf dem großen | Milchfarmers“ noch in feinem Leben 
Jahrmarkt von ntereffe fein fünnten. | Feine Kuh gefehen!!! 

Er jollte fich ein Baar von diefen jpih= | Lehmanh: Da wir jerade bei’s Gr- 


bübifhen Konftablern mitnehmen. — | zählen von wahre Jeichichten anjelangt 


Lehmann: Nee, det follte er nich. find, mwill id Guch eine noch wahrere | 


In's Jegentheil! Er ſollte et ſich keine + 
Arbeit un’ feine Mühe nich verbrießen ae: er icht! 
laffen, einen ehrlichen Konftab- sche ge 


ler zu finden — Selingt ihm det, fo bat | Lehmann: Meine Yelchichte iS nid) | 
A a 60 | Bloß jehr wahr, fie i8 ooch fehr U Po- | 


er jevenfall3 den Vojel abjefchoffen, | 
denn ein ehbrliher Chicagoer 
Konftabler märe jevenfalld die | 
jrößte Mertwürdigfeit, mo uff bie 
| janze Ausftellung zu jehen wär’ — 
Sharlie: Die Qudermirtbichaft im | 
| nich ee nn — * Arbeitertage krank und mußte ſeinen 


| pob, iwie fich der Quabbe immer fo je- 
| 
| 
neue3 Monopol gezeitigt, dad mit ben | Arbeiter, two nod) 'n janz jrünes‘rien- 
4 
! 


murdbd’ der Butcher, too neben ung fei- 


| Richtern auf Halbicheit arbeitet. 

| Das ift da3 Denunzianten-Monopol. 
— Die Kerle, die für diefen Truft ar» 
beiten, jchnüffeln in der Stadt herum | 
und wenn fie irgend Etwas entdeden, | Leute fprechen fo viel vom Lebertage, 


| „Mifter Lehmann“, faate der zu mid), 


maß gegen eine Stabt-Orbinang ver- | WO Montag fein joll! Wat hat det eis 
ftößt, fo laffen fie den Betreffenden jentlich for 'ne Bewandtheit mit?” Na, 


arretiren. — Dabei fommt e8 gar midpt IF erklärte ihm denn nu (wenn mir | 
| darauf an, ob die City-Orbinanz vor | „emand um Belehrung bittet, bin id 
ift, oder ob fie überhaupt jemals in | Lebertag davon herrühren dähte, meil 
Kraft gefekt worden ift. bie Leute hier im Land an diejen Tage, 


; b ‚. | 100 fo ’ne Art fpeziell-amerikanifcher : 
Grieshuber: So haben fie neulich | | Sefttag fei, nifcht als Leber effen | 


| einen Milddmann vor den Richter ge: | bäbten. „Denn muß; id toobl mehr Xe- | 


| fehleppt und diefer Rächer der beleidig- | . 

ten Gerechtigkeit: hat den Milchpant- | * 2 ie ehe 
jher mit 50 fojheren Dollars gejtraft, | | ‚Ratürli. Karl!“ rieth ich ihm foof’ 
mweil er eine im Yahre ’89 erlafjene, Affe Leber uff, wo Du uff'n $ulton- 
niemals in_Sraft gejebte und  Tängft | | Markt krie jen fannft, un' denn deko— 
vergeſſene Ordinanz, ſo da vorſchreibt, —— © 
daß —— en die en —* 
quelle der Milch angegeben ſein ſoll 

| her Acht gelaffen hat. Een Du mahjt ein reikendes 

Lehmann: 'n Milhmann, den ct uff |  Grieshuber: Und hat er denn das 

ne Hand voll Lüjen nic’ anfommt, | reikende Gejchäft gemacht? 

braucht mejen biefe Ordinanz ſich feene | Lehmann: Aus eijene Anſchauung 

jtaue Haare nich' wachſen oder 'n Paar weiß ick darüber niſcht Jenaues nich' 
Dahler for'n Schild, wo die Milchfa— | ‚jenau — benn for die nächſten Paar 
brit druff abjemalt is, ausjeben. — | Wochen war id an'n Streik un’ ließ die 
Der Kilian, ino mich die Milch bringt, Olle ihre eijenen Suppenknochen ho— 
hat 'n Stück Kreide jenommen un' an | fen — aber von Hörenfajen hörte id, 
feinen Wajen jefehrieben: „This Milt | bat der „Voß“ an den Labortage dem 
comes from the Com! Karl beinahe die Ohren abjeriffen 

Grieshuber: Da fällt mir gerade | hätte, ala er ala Refonvaleäzent in den 

| eine Gefchiähte ein, bie ich neulich ge= | Store humpelte, feen Stickchen Fleiſch 
bört babe. Kommi da der Milchmann, auff'n Ladentiſch oder in der Eiäbor, 

der meinem Nachbar bie Milch Itefert, | aber die janzen Schaufenfter mit Le⸗ 

her und ladet dieſen ein, ihn doch ein⸗ bern dekorirt fand. 

mal auf ſeiner Milchfarm bei Süde Alle: Au! Au! Au! 

Chicago zu befuchen. Wie der nun da | Charlie: Dieſe Lebergeſchichte hat 


Ach verf 


Din Eema wandeet 1.1 2 „fein. meiner Gehulb ben Tobeffloh verf t! 
Hr St in die Kub aufe aus! ” 


meſſer den kranken Hundeſchwanz im-⸗ Fleiſher's Garn 


Kuh! Hat der zehnjährige Junge des 


bildet ausdrücken duht; a Pohpoh des 
Arbeitertages: — In 'n letzten Jahr 


nen Laden hat, 'n paar Tage vor dem 
horn war, dat Jeſchäft überlaſſen. — 


als ick for meine Olle den rejlemangs⸗ 
mäßijen Suppenknochen holte, „die 


fünfzig oder hundert Jahren erlaſſen immer berjenigte, mo)— dat der Name | 


fenfter von oben bi3 un= | 
ten mit alle Sorten pon Lebern — Du | 


Bercales 


6 Kiften mit prachtvollen Percales, in 
franz. blau, marineblau, roth, ſchwarz 
und fildergra, gerade paifend für Eure 
neuen Serbit:Wrappers, reguläre 8: 

| Tualität, unjer großer Herbit: 4? c 
E — BIER —————— Preis, J ae 


Sateen sateen Unterröde | 


Schwarze mercerized Sateen = Unter: 
röde für Damen und Mädchen, Fancy 
Reihen von Doppelt ftitched Nuffles am 
Rottom, mit Grtra-Staub:Ruffle von 
demſelben Stoff, volle BI: und 8 al⸗ 
ed —E IC 


| Damen:Scuhe | 
Nici Kid Schnür Coin Zehen-Schuhe }. | 
Damen, ftrift echtes Leder, 99 ce | 
der-Spigen, Größen 4 bis 8, | 
ER N Br 





Hüte für Kinder 98c 


Schul-Hüte für Kinder, von guter Cua- 
lität Filz gemecht, mit faky Tam O 


| Ehanter Top, alle Farben, reg. ß8e 
| Werth H1.48, für 


| —— — — — — 


| Couches 


Von gutem gr — ganz Stahl: | 
Konftruftion, 
Verkaufs-Preis 
—— 
| 


Hinder: Stube 


Torgola Schnür- oder Anöpf Spring 
Heel Schuhe für Kindgs, — Leder, 
Größen 6 bis 8, für dieſen Ver: 

tauf, zu 


Maben. ‚Schuhe 


Kleine NAnaben Gasco Galf Schnür: 
Schulichuhe, mit Yondon eben und 
hervorjichende Sohlen, niedrige Abjäte, 
Größen von © bis 13, unjer Preis für 
dieſen Verkauf iſt 





x 2 
Rleiderfile 
Ganzwollene Sranites, 42 Zoll breit, 
ganz Wolfe, in jeder denkbaren Herbſt— 
Schattirung umd ſchwarz, us 

zu. iſt 50c die Yard. Gröff 


Schwarze Sateenhemden | 


Die beiten jchwarjen Sateen= 
Hemden für Männer, welche je 
offerivt wurden, mit allen 
Verbefjerungen, mit großen 
Rerimutterfnöpfen und mit 
gathered Nofe, 85c Sorte, 


55e 


| Na, alfoi dann jtehe hier nicht herum, 
fondern — burry up — bring’ ung die 
Karten! 


Sir die Rüde. 


Hühner mitfeinen fräus 


men. Die Lebern hbadt man fein, 
miſcht etwas frifche Butter, feingehad- 


 Eitragon dazu, fteckt dieffüllung in die 
gewajchenen und getrodneten Hühner, 


| Spedfcheiben und brät fie in Butter. 





| Mohrrüben, zwei Schalotten, einen 
| Löffel Mehl, zwei Nelten, etivas Thy— 
ı mian darin qut dur, gießt 1 Pint 


Minuten langjam verfochen, rührt die 
Sauce durch ein Sieb, gibt feingehadte 


Schnittlauch hinein, fowie Salz, Bfef- 
fer und nach Belieben etwas geriebene 


Mustatnuß, lädt fie an warmer Stelle | 


gut durchziehen und gibt fie zu den 
ı Hühnern. 

Rindfleifh mit Blumen- 
tohblgemüje — 13 Pfund Rind- 
; fleifch wird abgewafchen und in fie- 
dendes Salzmwafler geleat, worin e3 


ı nern, einem Lorbeerblatt, feingefchnit- 
| tenem Sellerie und Porree zwei Stun- 
| den fodhen muß. Dann fommt die 
Brühe durch ein Sieb, um nachher mit 
; dem von den Knochen befreiten Yylei- 


nem Pfeffer, jowie etma3 Mustat ab, 


Peterfilie dazu und läßt da3 Ganze 





| durchziehen, bevor es mit dem in Por— 
tionstheile zerlegten Fleifch angerichtet 
| wird. Die übrige Fleifchbrühe ver- 
| mwenbet man zu einer beliebigen Suppe. 

Ballonsvon Kalbfleiſch. 
—Aus einer Kalbskeule ſchneidet man 
handgroße, 1 Zoll dicke Scheiben und 
klopft ſie ſehr fein. Champignons 
wiegt man gröblich und ſchwitzt ſie mit 
Butter und Zitronenſaft durch, fügt | 
abaefochted, in Würfel gejchnittenes 
Kalbögebirn und eimas Kalbamild | 
hinzu, und legt auf jebe Kalbfleiich- | 
fcheibe einen Ehlöffel voll von biefer 


de vermittelft eines irns var Fe 


Fülle. Dann zieht man die Yleifhftü- 
‚Beuteln zufammen un 53— 


tel in eine Kaſſerolle 
iworbener But 


fe Darin I ** 


tern. — Junge Hühner werden ſau-— 
ber zurecht gemacht und ausgenom- 


te Peterſilie, Schnittlauch, Kerbel und 


näht ſie zu, umwickelt fie mit feinen | gefochtem Spinatgemüfe oder Süß- | 
Sndeffen zerläßt man % Pfund Buts | 
ter, dünftet zwei zerfchnittene fleine | 


Sleifchhrühe oder Geflügelbrühe (von | 
den Abfällen gefoht) und ein Glas | 
Meikmwein dazu, läßt alles 25 bis 30 | 

Mit Salz, Pfeffer und Zuder wird bie | 


Beterfilie, itragon, Serbel und | 


mit einigen Gemwürz- und Pfefferför: 


che, jowie einem aroßen, jauber ge: 
pugten Blumentohltopf noch eine hal- | 
be Stunde lang zu kochen. In 6 Lof- 
fein Butter röftet man 8 Löffel voll 
geriebene Semmel braun, füllt einige | 
ı Löffel Fleifchbrühe darüber, thut den | 
in nicht zu Kleine Theile zerlegten Blu= | 
menfohl hinein, fhmedt mit gejtoße- | 


gibt einen fleinen Teller voll gemwiegter | 


einige Diale aufmallen. Dann nuß | 
das Gemüfe noch eine WBierteljtunde | 


Kur Montag Abend 


von 7 bis 9 Ahr. 


Kaffce 


Feiner Santos — —— wurde 
= für weniger als 
s Pfund 


Soteen Waiſts 


Schwarze mercerized Sateen Waiitt für 
Damen, Front und Rüden tucded,Tuds 
hohlgeiäumt an der Front, fancn Tab 
Stock-Kragen und neue volle gathered 
Piihof-Herniel, Stulpen mit Doppel- 
tem Worftoß, unjer speziell niedriger 
Preis während Diejes Verkaufs 

nur 


Muslin Damen: Sfirt3 


Umbreila Facon, Fleunce bejegt mit ei: 
ner Reihe von Norhon-Finjägen, mit 
23361. Iorhon Spiken fantirt, mit&lır- 
ſter von Zuds, sl. 25 iverth, 


a, 


Tongola 3 Point Haus-Stipper: fürTa: 
men, mit Flanell ar mit * 
Sohlen, 


Gehäkelte Shawls 


Gehäkelte Kopf-Shawls, in weiß oder 
ſchwarz, die 25e Sorte, für 


Taſſen und Untertaäſſen 


Ein Paar von guten weißen Porzellan— 
Taſſen und -Untertaſſen, in guter 
Facon, für 

(Nur 3 Paar an einen Kunden. 


Knaben⸗ und Mädchen⸗Unterzeug 


217 Dutzend Unterzeug für Knaben und 
Mädchen — Hemden, Unterhoſen und 
Beinkleider, ſämmt. große Sorten, 24 
bis 34, in grau und Gream farbig, alle 
in mittlerer Schwere, gerippte Waaren, 
völlta 25c bi8 29c Werth, 
öffnungs-Vertauf 


Block Or Stdges 


| sc Rafet, Fröftnungs- Preis 


A t- röffmung Montag, Dieflag, Mitmoch, Donner, 
— —J Die größten Eröffnung Bargains, die je in Chicago offerirt wurden. 


RS. A Wir wünſchen, daß Jhr alle lommt und auch Eure Nachbarn einladet—fichert Euch diefe wunderbaren Bargains und feht die großartigfte Auswahl vonHerbitiwaaren, die wir je gezeigt haben. 


Eijerne Betten Männer: Anzüge 


Mit ſchweren Pfoften und fFillingse, — | Wir zeigen zu $10 Sad = Ungüge für 
ichivere Mejjing-Stangen am Kopf: und | Männer, in fancy Worfteds, rauhen ges, 
Fußende, große maſſide MejjingsKnöpfe | mifchten Cheviors, jchwarzen Clay Wor: , 
und Vajes, in allen Farben und Grö— fteds, jchwarzen ThibetS und blauenSer: 
heit, 6.50 Werth, unjer —— 25 ges, ein größeres Affortiment und bej- 
währen» Dieies jere Werthe, welche je zitpor irgendwo 
in Chicago zu $15 gejehen wirrden + 


unjer Preis 
Gremo:Zigarren 
(Zeigt dieſes Eurem Manne) — — * Kleiderfutter 
e 


vohl x Zigar | » m > 
mohlbeiennte Sc gigarre | Yard breiter Spunglaß Futterftoff, — 
| s . : 3 YLEnr- 
Aa ae | hochfeiner Glanz, die reguläre 124cSor- 
En EIN "ARRRER | te, Herbit:Fröffnungs-Werfaufs: m 
Te RE nF RR WER EHRE 
— 2 } 2 
5 chi uken =—— — 
Beſter No. 1 Sugat eured California Kleiderſtoffe 
Schinken, — das Pfund 7 2 Stücke von 38zöll. ſchwarzen Jacquard 
Kleiderſtoffen, faney Satin Muſter, in 
hübſchen niedlichen Muſtern, regulärer 
38e-Werth, Eröffnungs-Ver⸗ 15€ 


| TansBsBeeißi ... cur acecase 
„Soldier Ron Naudjtabat, veguläres | = 





Damen:Unterjeug 
12 Kiſten Herbſtſchwere Jerſey geſtrickte 
Bügel: Bretter | fliehgefütterte Unterhemden für men, 
| lange Nermel und ertra gute 12} 
Gutgemahte Vügel: und Wermel:Bret: | Qualität, 29c Sorte, nur ac 
ter, 3, 4, 5 umd 53 uh lang, von 25c Nur 2 an einen Kunden. 
bis Ne werth, während diejes Verlaufs |——— — — 


| &ute Answahl von jümmtlichen Rouleaur 





Größen 


Knien — — vvBeſte Opaque Fenſter-⸗-Rouleaut, an 


| Farben, 
M Dutzend Knaben und JIuvenileſSwea— 25 Sorte, für dose 


ee garantirten Rollen befeftigt, in allen 
Knaben: Sweaters F einschließlich Fiptuteh, 15€ 


| ter&, Ddieje Partie Smweaters it Gurer 


Beachtung iverth, einfach oder fancy, die Gomforters 


restläre $1.00 Qualität, unſer ſpe— 
zielt niedriger Preis während 49 Bett Comforters, don Turkey tothem ge- 
dieſes Verkaufs nur... ........ c muſtertem Kaliko gemacht, volle Größe, 
a ce mit guter,weißer Watte gefüllt, der res 


Knaben:? Anzüge guläre Preis iſt 81.75, nur 99e 


J er 
| Anaben-Anziüge in dDoppelfmöpfigen Fa— — 

cons, von ſchwarzem und blauem Tmwill | orze 
Cheviot gemacht, Größen 8 his 13 Jahre, ꝓ 3 Ian Suppenteer 
| werden in der ganzen Stadt fir $2.00 | Zuppen = Teller,von weißem beutfchem 
| verfauft, Fröffnungs-Verfaufs- Vorzellan, fancy Format, bie 3 
reis, per Unzug 1 106 SDR ee — c 


| Zimmer: Rug Bali: Zuber 
| von jehiverem Brufjel Teppich gemacht, m. | 300 jchiwere galvanifirte eiſerne Waſch⸗ 
gewobenem Border, ſämmtle neue und zuber, leicht deſchädigt, aber garantirt 
hübſche Entwürfe, ganz wollene Ober— nicht zur fedfen, The und $1.00 : 
fläche, Größe 9 bei 11 4 97 TE EEE: * 29€ 
- 58.90, 
* Wollene Maänner⸗Socken 
Beaver⸗Shawls 

| Wollene Soden für Männer, Camel 


| Wolfene Beaver Shateis für | Pair, natürl und jdmwarz, requlärer 
Tamen, double faced, volle Freis lc, Eröffnungs— 
Größe, doppelt geknoteteFran— 
fen ganz herum, Dies ift der | —— 


| wendbare Doppelte Pattern Nye Whiskey 








He r F Shawl — 
LTE Le & 8 SE Ru ei u Guckenheimer echter Rye Whiskey, 


— — 


dünſten, gießt etwas helle Fleiſchbrühe 
an, bindet die Sauce mit einer Mehl— 
ſchwitze, verkocht ſie mit einer Meſſer— 
ſpitze voll Moſtrich und richtet die Bal— 
lons darin an, nachdem die Fäden 
ausgezogen ſind. 


Rühreier mit Tomaten—ı 


6 Eier werden tüchtig gefchlagen, 1 


thiaen Salg und Pfeffer damit ter- 
ı mifcht, fomwie ein fleiner Xöffel Mehl. 
ı Nachdem man Butter oder reinfchmed- 
| endes Fett in der Pfanne erhikt Bat, 
gibt man die Mifchung hinein und be- 
ı reitet fie mie gemwöhnliches NRühret. 
| Diefes Gericht ift eine gute Beilage zu 


forn. 
Gierin Tomatenfaucee. — 
ı Man kocht einige frifche Tomaten und 


TIaffe gefochte Tomaten nebft dein nö= | 





‚ treist fie durch ein Sied. Dann läßt | 
man einen Ehlöffel Butter in einer | 


Iaffe der durchgerührten Tomaten. 


faubern Pfanne heißt werden, gibt eis | 
nen Ehlöffel Mehl Hinzu, jowie eine | 


Sauce nah Gefhmad gewürzt, und | 


men fte focht, fchläat man vorfichtig 
6 frifhe Eier, die aber ganz bleiben 


müffen, in die Sauce, und läßt fie da- | 


| Brotfehnitte, ordnet diefe auf einer 


rin fochen, bis das Meike feit gewor= | 
' den ift. Indeflen röftet man 6 :unde | 


' Fleifchplatte, legt auf jede Schnitte ein | 
Ei und gießt die Sauce rund um bie | 


' Eier. 


Chow-Chow. — unge grüne 


menfohl und in Scheiben zerfchnittene 

grüne Iomaten, jomwie 4 fleine rothe 

Pfefferſchoten packt man lagenweiſe in 
eine Schüſſel von Porzellan oder 
Steingut und beſtreut jede Lage gut 
mit Salz. Dann bedeckt man das 
Ganze mit kaltem Waſſer, legt einen 
Teller darauf und beſchwert denſelben 
mit einem Gewicht, damit das Gemüſe 
unter Waſſer bleibt. Nach drei Tagen 
läßt man daſſelbe auf einem Durch— 
ſchlag ablaufen, wäſcht es ab und legt 
es einen Tag lang in friſches Waſſer. 
Dann kocht man in einem großen Keſ— 
ſel 1 Gallone Eſſig, Sellerieſamen, 
weißen Senfſamen, ganze Nelken, Mus⸗ 
katblüte und ſchwarzen Pfeffer, von 
jedem Gewürz einen Theelöffel voll, 


und eine Meerrettigwurzel, 3 Eßlöffel 


voll gemahlenen Senfſamen und 15 
Taſſen braunen Zucker. Wenn dieſe 
Miſchung kocht, legt man das Gemüſe, 

welches man wieder auf einen Durch— 
| fchlag zum Abtropfen gejchüttet hat, 
| hinein, läßt e8 10 Minuten langjam 
| tochen, padt e8 dann in Glasfannen, 
| gibt den Lochenden Effig darüber und 

verjchlieht die Gläfer et 


— lindantbar. — Bater: Nun, hat 
dir der Herr Müller bie zmanzig Mart 
gegeben? — unge: Nein, er hat ge: 
— er borgt nichts mehr. — Bater: 

&o, fo, da hat man’3 wieder, dad tft 


der Danf dafü ihn Das lepte 
Bd 


oder gelbe Bohnen, tleine Gurten, klei⸗ 
ne gejchäle Zmiebeln, zertheilter Blu= | 


— — — — — —— —— —— —— — — —— 


Nahre alt, regulärer Preis 85c 39 
di Ot.: Flaſche, AUF: ae 2 ⸗ 


Auſſorderung an ale Cefer der 
„ZLbendpoll“! 


welche die Abſicht haben jet oder fpäter jich einmal in eine Verjicherungss 
Spartajje einzufaufen, werden erfucht ihre Adrejien mit Angabe des vefp. 
Alters auf den untenitchenden Koupon an den hiejigen dentichentenerals 
Ügenten Mar Shucharpdt einzuichiden wegen umentgeltlicher genauer 
Information iiber den Koftenpreis einer Spar-Policy in der großen 


EQUITABLE von NEW YORK 


20,000 junge Yeute von 15 bi8 21 Nahren ipurden in den legten 3 Mos 
naten angenommen allein in den weſt lichen Agenturen. Dies bedeutet den 
Untergang der Yogen und Verfiherungstajien, welche nicht genug junges 
Blut (neue Leute) befommen. 


Haltet Eure Kinder zum Sparen an! 


Kauft ihnen oder veranlaßt jie jich eine Endotoment = Policy zur rede 
ten Zeit zu kaufen, damit fie jpäter "Fuch danfbar iind, wenn die: Policy 
ausläuft md fie ihr Geld zurüfbeloinmen mit den aufgelaufenen Zinfen, _ 

Verlagt Euch jelbit nicht auf Fure Logen : Qerjicherungen und fauft 
Euch * gute jolide Lebensverſicherungs-Poliey ſo lange es noch nicht Zu 
ſpät wir 

Das Cenitadie⸗ Inſtimt iſt die reichſte und beſte und deshalb die ſicherſte 
aller Nationalen Sparkaſſen. Vom Staate kontrollirt. Ihr könnt Euer Geld 
überall verlieren, doch das Geld, welches die Equitable für Euch aufhebt 
und anlegt, geht Euch nicht verloren. 

Seid nicht ſelbſtſüchtig und ſicheri erſt Eure Familien, ehe Ihr Euch 
auf Spekulationen einlaßt. 

Morgen, morgen, nur nicht heute, ſagen alle ſäumigen Leute! Trefft jetzt 
Anſtalten und thut etwas für Eure Familien und Euch ſelbſt für's hohe Al⸗ 
ter. Nejet unten den Vortheil der Poliey und ſchickt den Koupon mit Euten 
Namen und Adreſſe weg“n genauer Juformation. 

Heute ſind Sie noch geſund und köunen ſich noch verſichern laſſen, mor— 
gen vielleicht iſt es zu ſpät. Unſere Endowment-Poliey tragen & Prozent 
Zinſen. 


————— EN 


Die jicherfte Geldanlage, die’man haben fann. 


Anſere Lehensberſicherunſs Politen find ein Ver» 
fnrechen, garanlirt bei über 360 Millionen. 


Warum jeder Mann eine Toldhhe Police haben follte: 


1. Weil eine Lebens:Merfiherungspolice die jicherfte Sparkaffe für das 
hehe Alter ift. 

2, Meil Niemand weiß, was in den nächiten 15 oder 20 Nahren paffirt. 
Sie fünnen Alles verlieren, Alles Fonn Ihnen genommen werden, Dod 
das an einer Berjicheruagspolice eingezahlte Geld fann Niemand ans 
greifen, denn e8 gehört der jyamilie. 

Lebens = Berjiherungs = Zahlungen jind feine unnöthigen Ausgaben, 

fondern eripartes Geld. 

Logen = Verfiherungen haben fih als unjiher erwiejen. Niemand fann 

jogen, mie lange jeine Qoge noch beftchen wird. 

Nach 15 oder 20 Jahren wird das eingezahlte Geld mit Dividenden 

zurüdbezahlt. 

Schon nad) 3 Iahren fann man Geld leihen, ohne "bie Verficherung 

aufzugeben. 

Nah 3 Jahren ift man für 4 oder 5 Jahre lang verfichert, ohne dak 

man noch einen Gent zu zahlen braucht. 

Wenn Sie noch feine derartige Verjicherung haben oder Sie mollen 
noch höher verjichert jein, füllen Sie untenftehenden Koupon aus und jchi- 
den Sie denjelden an den General:Agenten, derjelbe wird Ihnen genanem 
Auffhluß zufommen lajjen. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


208 Chamber of Commerce Bildg. 
MAX SCHUCHARDT, Mer. 

2098 Chamber of Commearcr Bldg. Chicago, ZU. 
Bitte, jbiden Sie mir genaue Anformation über eine Verficherung. 
One irgend Ah bin geboren N a are ae 
welde Berbind- )! Mein Name Üfl...urnoonensarenseneruneem 
figkeit. dch vehhue— 





und iff auf zur — von * Ar⸗ ber⸗ Pe Yen Inden nn | mehaille,. 
beitsftätte in den Elbingfluß gerathen | um. 


proninz Brandenburg. 


- Berlin. Romanfcriftiteller O3- | 
ar Mebing, der unter dem Pfeubo- | bahn wurde. der zehnjährige Sohn des . Ihiere geriethen in ein Loch, det-Kut- 


num Gregor Samarom der deutſchen Arbeiters Schuſter aus Kl.— 


Leſewelt bekannt geworden, iſt hier im 
fahren. 


Alter von 74 Jahren geſtorben. Me— 


Ding iſt aus der oſtpreußiſchen Beam-⸗ 
8 ‚ bes Grundbejigers Yerdinand Panter 


tenmwelt hervorgegangen. — Eine der 
älteftien Frauen unferer 
EharlotteDieberich, ift, 100 Jahre alt, 
bier geitorben. Den 100. Geburtstag | 
hatte fie am 1. December v. X.nodh 
in ziemlicher förperlicher Nüftigfeit 
und Geiftesfrifche unter Theilnahme 
meitefler Kreife gefeiert. — Die im 
a ———— 37 wohnende Weber⸗ 
frau Anna Bliß wollte ſich und ihre 
drei Kinder umbringen. Die beiden | 
älteiten flüchteten aber aus der Woh- 


jüngftes Kind ermorbete. 


Refidenz, 


' 
| 


| 


‚ Gut3befiter 


und ertrunfen. 
Graudenz. Von der Straßen⸗ 


Tarpen 
in der Linden Straße bierfelbft über- 


Klein- Grabau. 


brach Feuer aus. E3 find Wohnhaus, 
Stall und Scheune abgebrannt. Nur 


I 


m Haufe | 


- 


Eich berg. Kutſcher Kranz ritt 
mit zwei Pferden in den Bober. Die 


fcher murbe abgemworfen, mobei er, fo- | 
fort unterging und ertrant. Die Pfer- 
de wurden gerettet. 

Glat. Am Filchleinthal in den 
Sertner Dolomiten ftürzte beim Edel- | 
mweißfuchen der hiefige zmwanzigjährige | 
. Theologe Alfons Gottfhlid ad. Er 


mit fnapper Roth rettete die Familie | ſtarb bald darauf. 


das nackte Leben. 
Marienwerder. 


felde gehörigen Gehöfte 


Auf dem | Gegend 
Ziehm in Willenberger: | fchlug der Blik in das Wohnhaus des | 
wurden die Putzermeiſters Guſtav Gebauer hier- 


Görlitz. Bei einem über unſere 
heraufziehenden Gewitter 


Scheune, der Pferde⸗ und Kuhſtall ſo— | felbit und traf aus der um den Tifch 


wie der Speicher ein Raub der Flam= | verfammelten Familie 
find breißig | Oberhaupt. Der-fchnell herbeigerufene 


men. Mitverbrannt 


nur Deren 


| Schweine mit Yerfeln, dreizehn Kühe | Arzt fonnte nur den Tod des Gebauer 
nung, worauf die Mutter fich und ihr | 


Der Weber | 


lebte in leßter Zeit im Zmift mit feis | 


ner rau, und bieje bejhloß mit ben Hanfabrüde befindlihen Motorboot- | 


Kinderitsin den Tod zu gehen. — Der 


Dektonom der Happoldtbrauerei 3. ©. | Hierbei 


Kabifch, genanntstirmfe, ift im 86.Le- 
bensjahre entjchlafen. Seinen eigenen 
Sohn überfahren und getöbtet hat im 
Beifein der Mutter der bei der jtüdti- 
Shen Straßenbahn (Siemen & 
Halsfe) angeftellte Fahrer Dolata aus 
der Wienerftraße über ven Fahrdamm. 


— Beim Segeln ertrant im Rramp- | lier Zohann Kucdta von der 11. Com= 


| pagnie des Colbergfchen Grenadier= | «:rz-...: 
Regiments No. 9 wegen Fahnenflucht | Hilfsweichenſteller 

— _ |, in wieberholtem Rüdfalle, 
eingelaben hatte. Ertrunfen tft in | von Dienftfachen und Diebftahls zu 5 | 
ı Jahren 1 Woge Zuchtgaus und Aus- er vom Zrittbrett abalitt und unter 
| die Räder 


Altdamm. Hier murbe die boll- | welche 


nibfee ein biefiger Student PBuhlmann, 
ber drei Gommilitonen zu einer Fahrt 
mit dem ihm gehörenden Segelboot 


folge eines Zufammenjtoßes auf dem 
MWafler der 36 Jahre alte Schiffäeig: ' 
ner Emil Rietrom aus Zerpenfchleufe. 
— Griminalinfpeftor Oskar Kraufe, 
ber Vorfteher der Criminalpolizei hier, 
feierte jein 25jähriges Amtsjubilaum. 
Guben. Kürfchnermeifter Frie- 
drich Guſtav Richter hat am 19. März 
d. %. fein 5Ojähriges Meifterjubiläum 
gefeiert. 
Süterbog. 
fällen find drei Officiere des 2. Bran- 
denburgifchen ?Feldartillerieregiments | 
No. 18 während der Schiegübungen | 
bier betroffen worden. Dberleutnant 
Brüftlein jtürzte mit deng Pferde und 
trug den Bruch dreier Rippen davon : 
Abtheilungsadjutant Leutnant Hertel 
erlitt bei einem Sturz mit dem Pferde 
ſchwere Quetſchungen des Unterleibs 
und Leutnant v. Colani, der bei einem 
Rennen ſtürzte, hat ſich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zugezogen. 
Mariendorf. Dem Amtsvor— 
ſteher Major a. D. Denk wurde der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg Der 
Schmiedeitraße mohnende 19 Jahre 
alte Oberfellner Franz Hedenberger 
murbde auf dem Boden des Haujes er=- 
bängt aufgefunden. Der Grund des 
Selbſtmordes dürfte 
ſein. Zu Ehren des Geheimrath 
Profeſſor Dr. Loſſen, der nach 26jäh⸗ 
riger Wirkſamkeit an unſerer Univer— 
ſiiät am 1. October in den Ruheſtand 
tritt, um ſeinen Wohnſitz in Heidelberg 
zu nehmen, von two er vor einem Bier- 
teljabrhundert hierher 309, fand ein 
Abſchiedseſſen ſtatt, zu welchem ſich die 
Profeſſoren und Dozenten ur. Univer= 
fität vereinigten. 

Bartenjtein. Von einem trau- 
rigen Uinglüdsfall wurde das Dienit- 
mädchen Samulomwäfi von hier betrof- 
fen.. Sie mollte einen Teppich flo: 
pfen, der zu diefem Zmed auf das Ge- 
länder einer Treppe gelegt morben 
mwar.. Während der Arbeit brach plöß- 
lich das fchon morjche Geländer, und 
bie Samulomsfi ftürzte fopfüber nad) 

"unten. Blutüberftrömt wurde fie auf- 
gehoben und nad dem ohanniter: 
frantenhaufe gebradt, mo fie bald 
ftarb. 

Braunsberg. Hier fand im 
Stabtwalde das 5Ojährige Fahnen 
meibfelt der Schübengilde jtatt. Bür- 
germeifter Sybath hielt eine Anfprache, 
in der er die Bedeutung der im Jahre 
1393 gegründeten Schützengilde be— 
banbelte. 

Filhhbaufen. Der Kaifer hat 
bem hiefigrn Striegerverein aus Anlaß 
bes 25jährıgen Jubiläums ahnen: 
bänder verliehen. Diefe murden dem 
Verein bei der TFeitfeier vom Landrath 
Graf Keyferlingf überreicht. 

nfterburg. Sein fünfzigjäh- 

‚ziges Dienftjubiläum feierte der Erſte 

taatsanmwalt beim hiefigen Qandge- 

richt Geheimer Juſtizrath m. 

Marggraboma. m Polom- 
mer. Mühlenfluß im hiefigen Kreife 
ertrant das 31,jährige Söhnen der 

Frau Gerichtsaffiftentenwittwe Hoff: 
mann aus ud. 


Srovinz Weftpreußen. 


». Danzig. ° Dem Chefarzt bes 
evangelifhen Diakoniſſenkrankenhau— 
fe Dr. Filcher wurde der Rothe Ad- 
—— 4. Klaſſe verliehen. — Der 
Bäckerlehrling Paul Struß in Neu⸗ 
fahrwaſſer wollte die Olivaer Straße 
überfchreiten, ala ein Straßenbadnzug 
mit Motorwagen anfam, der auch das 
borfchriftamäßige Warnungsfignal 
gab. Struß jhritt, ald der Motors 
agen vorbei war, ohne auf den Ans 
bängemagen zu achten, weiter, wurde 
don dieſem erfaßt und an beiden vei⸗ 
nen überfahren. Ins Krankenhaus 
gebrı ;jtarb er. 
81. Aus Anlaß ſeines 50⸗ 
— fMeifterjubiläums murbe bem 
3 Dermeifter Wentel von dem 

Dorkmpifter der Schneiderinnung ein 
Ehrenmeifter - Brief überreicht. 

Deutic- Eylau. Der Fourier- 
> Unterofficier Steinert von ber 11. 

‚Eompagnie des Infanterie = Regi- 

ments No. 59 bat fich erfchoflen. 

tet vor Strafe foll der Grund ber 

it fein. Steinert diente im achten 

Er — Das Teft des 2bjährigen 

Be 8 bes biefigen Turnverein 
fand kürzlich ftatt. 

Elbing. An der Schwimmanitalt 
im Elbingfluß wurde eine männli 
Leiche —— welche als 

alten Arbeiters 


in der 


Oder. 


der Oberfläche verſchwand, war jeder jubiläum feierle 


| 


Bon fchweren Uns |! 


| 


| 
| 


und ein ziweijähriges Pferd. 
Provinz Pommern. 
Stettin. Auf der oberhalb der 


Anlegebrüde fpielten mehrere Sinder. 
fam ber 
Willy des Arbeiter Fauft dem Brü- 
denrande zu nahe und jtürzte in Die 
Da das Kind faft fogleich von 


Rettungsverfuch vergeblich und es er- 
trant. — Vom biejigen Kriegsgericht 


der dritten Dipifton wurde der Füfi- | 


Preisgabe 


ftoßung au8 dem Heere verurtbeilt. 


ftändig verftümmelte Leiche des Ma- 
lermeijter3 Heinrich Brefin von einem 
Bahnmärter auf der Stargarder Ei- 
fenbahnitrede in der Nähe der Stärfe- 
fabrif aufgefunden. Der Tod des 


berfahrenen muß jofo — * 
ae — — jubiläum feierte der Rechnungsreviſor 


des 


ſein. Man nimmt an, daß Breſin ſich 
in geiſtiger Umnachtung vor die Räder 
geworfen hat. 

Demmin. Zwei Kinder des Kut— 


| 


dreijährige Sohn | 


conftatiren. 

Herrmannäödorf,. Der Pfar- 
rer biefiger Gemeinde, Erzpriefter 
Hübner, feierte fein fünfzigjähriges 
! Briefterjubiläum. 

Krintſch. Arbeiter 
wurde von 
derartig an die Wand gedrückt, 
ſein Tod nach kurzer Zeit erfolgte. 

Liegnitz. Ihr 50jähriges Dienſt— 
die 83 Jahre alte 
Wirthſchafterin Chriſtiane Pohl bei 
Partikulier Hoke, Glochauer Straße 


Schmidt 
einem wüthenden Bullen 
daß 


hierſelbſt. 


mann von hier verunglückte 


Neukirch. Der 33 Jahre alte 
Hermann Schu— 


beim Ran— 


giren des von Liegnitz nach Merzdorf 


verkehrenden Güterzuges dadurch, daß 


von zwei Wagen gerieth, 
ihm quer über den Unterleib 
fuhren und die Beine vom Körper faſt 


vollſtändig trennten. 





| präfident 


jhers Kuhrt, ein breijähriger Knabe | 


und ei fiebenjähriges Mädchen, ver= | 


| Ioren fich im Spiel nad) der Peene 





| der 


| bat 


zu, und dort find die Kleinen in der 
Nähe des jtädttichen Schlahthaufes 
ertrunten. 

Gartz a. O. nfolge zu großer 
Belaftung jant ein mit Heu beladener, 
auf der Heimfahrt begriffener Kahn, 
auf dem ftch der 18jährige Sohn des 
Gaſtwirths Neinert aus Friedrichs- 
thal mit einem Ancht befand. Der 
Knecht wurde von in der Nähe befind- 
lichen Leuten gerettet, 
junge Reinert fofort unterfant. 

Kolberg. Im Streite 
Klempnergeſelle Müller 
Mitgeſellen Lewandowski 


ſchlug 
ſeinen 
mit einem 


Löthkolben derartig wuchtig über den 
Arbeitsloſigkeit 


Kopf, daß der Gefangene einen Schä⸗ 
delbruch erlitt. Müller ſoll ſich in der 
Nothwehr befunden haben. 
Langeböſe. Der Sohn des 
Heizers Schulz gerieth zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen und wurde auf 
der Stelle getödtet. 
Pakulent. 


während der 


RArovingz Roſen. 
Poſen. Sein 50jähriges Dienſt— 


Oberlandesgerichts Rechnungs— 
rath Wollburg. Oberlandesgerichts— 
Dr. Gryczewski überreichte 
ihm den Kronenorden 3. Klaſſe. 
Bentſchen. Arbeiter Joſef Lor— 


kowski war auf dem Gute Chludowo 
mit dem Befeſtigen von Weinranken 
beſchäftigt, welche von dem Winde los— 


geriſſen waren. 
Spoalier, 


Plötzlich brach das 
auf dem Lorkowski ſtand, 


und dieſer ſtürzte aus einer ziemlich 


bedeutenden Höhe herab, wobei er ſich 
außer anderen Verletzungen auch eine 
ſolche des Rückgrats zuzog. Der Ver— 
unglückte wurde ins Krankenhaus ge— 
bracht, wo er bald nach ſeiner Einliefe— 


rung geſtorben iſt. 


Kronea.Br. In einem Einwoh— 


| nerhaufe des Nittergutsbeliters Pahl 


| 
| 


in Neu-Jaſinitz brach Feuer aus, durch 
welches das Haus in kurzer Zeit ein⸗ 
geäſchert wurde. Bei der Bergung ih— 


rer Habſeligkeiten wurde die Einwoh— 


des Daches an Beinen, 


Die Beſitzersfrau 


Preuß goß Petroleum auf das Herd: | 


feuer. Die Kanne erplodirte, und 
das brennende Petroleum ergoß fi 
über die Frau und erfahie auch noch 
ihr Hinter ihr ftehendes Kind. hr 
Ehemann fonnte das mit brennenden 
Kleidern auf der Flur eilende Kind 
noh rechtzeitiqa erfaffen ıınb in ein 
Mafjergefäß tauchen, mährend die 
rau fo fchwere Brandmwunden erlitt, 
daß fie nach qualvollem Leiden ftarb. 


Zrovinz Hhteswig:$olftein 
Altona. Xn den oberen Räumen 
des zur Giechenpflegeanftalt in ber 


ftätte befindet, brach Feuer aus, mel- 
ches ji mit rafender Gefchmwindigteit 
meiter verbreitete. — Bei den Auf: 


Tiichler Klinder todt vor. Der Mann 
wiederholt Selbitmordgedanten | 
geäußert und wird nun angenom= 
men, daß er das Teuer jelbit ange- 


at. 

Bullendorf. Bahnmärter Xo- 
bann Brandt feierte Jein 25jähriges | 
Dienjtjubilaum. Dem Jubilar mur- 
den von Collegen, Freunden und Bes 
fannten viele Ehrungen zutbeil. 
Glüdftadt. Der 
Rentner Dölling, welcher hier bei fei- 
nem Sohne wohnte, ift im Rhein er- 
trunfen. 
Hohenmeftedt. Im Gemefe 
des Bäckermeiſters Stammer hierſelbſt 
entſtand Feuer; dasſelbe hatte im 
Stall ſeinen Anfang genommen. Das 
Haus hatte weiche Bedachung und 
brannte bis auf zwei Seitenmauern 
nieder. Auch das Nachbarhaus des 
Spinnereibeſitzers Schönwandt mit 
Fachwerk und Strohdach wurde voll— 
ſtändig in Aſche gelegt. 

Kiel. Beim Baden ertrunken iſt 
bei der ſtädtiſchen Badeanſtalt in der 
Wiker Bucht der 31jährige Vorbeiter 
Schöps von der Kaiſerlichen Werft. 
Schöps erlitt einen Schlaganfall und 
ging plötzlich unter. Die Leiche wur— 
de geborgen. Der Verunglückte hin— 
terläßt Frau und drei Kinder. — Bor 
einiger Zeit verübte der hiefige Buch- 
bindermeifter Cobz Selbſtmord, weil 
ihm fein Laden, der er ahrzehnte- 
lang innegehabt hatte, gekündigt wor⸗ 
den war. Dieſer Tage iſt ihm ſeine 
Frau im Tode nachgefolgt. Sie ſchoß 
ſich eine Kugel in den Kopf. 

Erovinzg Schleſten. 

Bunzlau. Nunmehr ſind es 
fünfzig Sabre ber, daß der Kanonifus 
und YFürftbifhöflide Commiffariug, 
Geiftlicher Rath Kreuz bierfelbit in 
Breslau zum Priefter geweiht wurde. 
Aus diefem Anlaß wurden dem greifen 
Jubilar große Ehrungen zutheil. 

Bröthen. In der Wirthſchaft 
des — Tſchinmank entſtand 

ch herrſchenden Sturm und 
1 | Beferneng —— ee 


legt hat und dabei den Tod gefunden ı 


| gen. 


nerfrau Anna Snitter und deren er- 
wachſener Sohn durd) das Einjtürzen 
Urmen und 
Geficht cher verlegt. 

Lilfa. Die Gattlerfrau Marie 
Nofewik, die Durch eine Spiritus-Er=- 
plofion fmwer verlegt wurde, ift im 
Krontenhaufe ihren Berlegungen erle- 
Die Aöjährige Frau hinterläßt 
einen Gatten und vier Finder. 

Ditromo. m Grenzdorfe Kopiec 
bantirte der Wirth Peter Pawlow in 


| Gegenwart feines befreundeten Nach» 
bar Andrew mit einem geladenen Ge- 


| mehr. 
| die Kugel 


Plöklic) entlud fi die Waffe, 
traf den XUndrem in die 


 Bruft und diefer ftürzte todt zu Boden. 


— Der 57 Yahre alte Wirth Thomas 
Banad) aus Eifom jtürzte beim Ein- 


| fahren von Getreide jo unglüclich von 
| feinem bechbeladenen Wagen, daß er 
ı auf der Stelle jtarb. 


Norderitraße gehörigen Kiüchengebäu: 
des, in mwelchem fich eine Tifchlerwerf: | 
ı haus 


Rofähnoma. Während eines Ge- 
witter& jchlug der Blit in das Wohn: 
des Belibers Wilhelm Sager ein; 


: dag Haus ijt pollftändig einaeäfchert. 


E : | Die 
raumungsarbeiten fand man den | 


| 


| 
| 


hochbetagte | .; 


| 


a nn an nn, 


gerade mit dem Zubereiten ber 
Rn beichäftigte Frau wur 

vom Blitz getroffen und erlitt 
— Brandwunden. 


Mrorinz Sachſen. 

Magdeburg. Im nahen Dies— 
dorf iſt der Sohn des Arbeiters 
Schulte in der Miftgrube erftidtt. Der 
| Junge bantirte an der Grube, befam 
| das Uebergewicht und fiel in die Gru- 
be. Die Mutter vermißte den Knaben 
längere geit, juchte und fand ihn end= 
ih. Nachbarn zogen den Knaben 
heraus, und ein eiligft herbeigerufener 
Arzt fiellte ven Tod durch Erftidung 


eit. 

Alterode. In der Boigtländer’- 
Then Mühle brach Teuer aus und ver- 
nichtete das Mühlengebäude vollftän- 
dig; bon den Korn» und Mehloorrä- 
then, etwa at Wifpeln, fonnte nichts 
gerettet werben. 

Barby. Das Felt der goldenen 
Hochzeit feierte der Kupferfchniedemei- 
fter Rothmann mit feiner Ehefrau. 

Bejenhbaufen Bei einem 
ſchweren Gewitter jehlug der Blitz in 
das Gehöft des dem FFreiherrn p. Win- 
Bingerode = Knorr gehörenden Nitter- 
gut3 ein, fo daß alle Wirthfchaftsge- 
häude in Flammen ftanden. Der große 
Gebäubecompler brannte bi3 auf einen 
geringen Reit nieder. 

Dingeljtedt. In dem Eih’fchen 
Steindbruche wurde der Arbeiter Me: 
farg bei der Arbeit von herabfallenden 
Steinen derart getroffen, daß das Ge- 
nid und mehrere Gliedmaßen gebro- 
chen- wurden. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

Erfurt. Der frühere Lehrer und 
Kaflirer des Spar- und Darlehenver- 
eins zu Langemwiejen bei Jlmenau Sel- 
mar Reinhardt wurde wegen fchmwerer 
und einfacher Urfundenfälfchung, Be- 
truges in 25 Fällen und Unterjchla- 
gung von rund 12000 Mark, moburd 
viele fleine Qeute erheblich aefchädigt 
murben, bom biefigen Gericht zu fünf 
er Gefangniß verurtheilt. 

o hſe. Das Hafenmeiſter En⸗ 
geffce Ehepaar feierte in ‚graben Rü⸗ 
—3 das ‚Eee: Den ber _ golbenen 


| 
Ä 


Halle. Shuhmadermeifter Weid⸗ 
ling aus Weißenfels ift auf der Merfe- 
| burger Straße in der Nähe der Yabrit 
bon Fr. Zimmermann & Co. von ei: 
nem Motorwagen der Halle = Merje- 
burger Straßenbahn umgefahren und 
fo erheblich verlegt morden, daß ber 
| Tod nad) wenigen Minuten eintrat. 
Terhel. Beim Tanz, an dem fich | 
| junge Leute aus Buch und Schellborf | 
| betheiligten, fam e3 zu Reibereien, die | 
zum Shluh bes Dersnögens Anlaß 
gaben. Arf der Straße wurde kurz 
darauf der Arbeiter Schramm mit ei— 
nem Stich hinter dem rechten Ohre be— 
wußtlos aufgefunden. Während man 
ärztliche Hülfe herbeiholen wollte, war 
Schramm verſtorben. Der Ihäter iſt 
nicht ermittelt. 


Zrorinz Bannover 


Hannover. Senator Fink, der 
Vorſitzende des Feſt-Ausſchuſſes vom 
Bundesſchießen, erhielt 


ikrer 25jährigen Amts- reſp. Dienſt— 
thätigkeit begingen: 
ſpector Auguſt Grimpe, 
Döhren; Gasanſtalts-— 

dolf Wente; Hebamme 


vom Depot 
Monteur Ru— 


Wiechers und Frifeur Franz Schmidt, 
Shriftfi hrer der Hannoverfchen Bar= 
bier = — 

8 l “8 


Die Firma Wilhelm 


Grimme, ein Kaufmannsgeſchäft, be— 


ler Gymnaſialzeit Unterricht ertheilt 


| 


Binterläßt ſechs Kinder. 
Völtlingen. 
ſenbahnzuge überfahren ließ ſich auf 
der Bahnſtrecke Völklingen -Beus der 
Muſiker Auguſt Bowen von der hieſi⸗— 
gen Werkskapelle. 
a. SHeflen:Naflau. 
affel. 
kin e Dberlehrer am Friedrichs-Gym⸗ 
naſium Profeſſor Julius Riedel. Der 
Verewigte zählte zu den Lehrern, 
welche dem Kaiſer während der Kaſſe— 


haben. Kürzlich beging er ſeinen 80. 
Geburtstag. 
Naurod. Das 
Söhnchen des Landwirths Schönfeld 
wurde an einem Baum im Garten ſei— 
ner Eltern erhängt aufgefunden. Da 


Hier verfchied der ein= | 


! 


’ 


— Ehejubilaums⸗ Mutter ertranf gleichfalls. a — ſtatiſtiſchen Amts, Franz 


t Pröbft, und feine Gattin Ba⸗ 


Von einem Ei⸗— * geborene Bauer. 


Hausham. Bergmann Johann 
Bauer von hier wurde vor der Huber- 
tus⸗Gaſtwirthſchaft zu Sägmühle, 
Gemeinde Schlierſee, durch 16 Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt und bewußtlos in 
das hieſige Krankenhaus gebracht. 
Derſelbe konnte nicht mehr vernommen 
werden. Als der That verdächtig 
wurden der Säger Griſſer und der 
Zimmermann Stückler von Wolfs— 
müble von ber Gendarmerie-berhaftet. 

Lindau. Der VBorfteherin des 


| hiefigen evangelifchen Töchterinſtituts, 


neunjährige | 


das Kind feinen Grund zum Gelbit- | 
mord hatte, ijt nur anzunehmen, daß: 


e3 mit anderen Kindern „Erhängen“ 


: gefpielt hat und diefe davon gelaufen | . r 
ſen bekannter württembergiſcherSchul— 


den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. — Die Feier 


Straßenbahnin— 
| bammen = ®erein veranitaltete 
ı diefem Anlaß eine Verfammlung, 


Frau Frieda | 


find. 
Deftrid. Die 


Hebamme Frau | 
| Gudula Winkel beaina ihr 25jähriges | 


Berufzjubiläum. Der Rheingauer He= | 


aus ı 
bei | 


melcher Gelegenheit die Yubilarin mit | 
falle von Schwermuth machte der Re- 


| Ehrengejchenten bedacht wurde. | 
| Miesbaden. Geheimrath Flach 
iſt im Alter von 85 Jahren bier geitor= | 


ging unter vielen Ehrungen jeitens der | 


hieſigen Kaufmannſchaft, 
und Freunden die Feier ihres hundert⸗ 
jährigen Beſtehens. Der Gründer die— 
ſes Geſchäftes war 1803 Kaufmann 
Konrad Ludwig Grimmez; drei Gene— 
rationen des letzteren waren bisher 
Inhaber dieſes Hauſes. 

Herbrun. Zimmergeſelle See- 
berg aus Lehe ſtürzte hier von einem 
Neubau herab und verletzte ſich ſo 
ſchrer, daß er im Krankenhauſe zu 
Aſchendorf ſtarb. 

Münden. Im Tonlager der Zie— 
gelei des Gutsbeſitzers Keſten im “he: 
nachhbarten Neuehaus wurde der Arbei- 
ter Nikolaus Scherberfer von hier, ala 
er Thon untergraben wollte, von ab- 
ftürzenden Erdmafjen verfchüttet und 
erdrückt. 


Provinz BBeltfalen. 
Müniter. 
Dien]: jubiläum feierte 


Verwandten | 


l 
| 
l 


| 


Sein fünfzigjähriges | 
der Landges | 


ri chtspräſident Geheime Oberjuſtizrath | 


Ihomjen. — ‚sm Alter von 83 Jahren 
verfchieb auf Solzhauien kei Hansterge | BE fonnte nicht feitgeitellt wer= | Großherzogin beim Sängerdundesfeft 


der langjährige Worjiä ente Des Meit- 
felifchen Prov. -Landtages Excellenz 
Wirklicher Geheimer Rath Ritterguts— 
beſitzer von ——*— 

Ahlen. Ein großes Feuer äſcherte 
die Schuhfabrik von Boekter ein. Für 
50,000 Mark Schuhwaaren ſowie Le— 
dervorräthe verbrannten. 

Bochum. Die hieſige Strafkam— 
mer verurtheilte den Bergmann Hein— 
rich Tremper aus Hofſtede, der verſucht 
hatte, ſeine Frau mit Benzin zu ver— 
brennen, zu 5 Jahren 2 Monaten Ge— 
föngniß. 

Burgſteinfurt. Ein gräßli— 
ches Unglück ereignete ſich auf dem hie: 
figen Bahndhofe. Das Fechägährige 
Söhnen des 2 Huhruitergähmers 
Prangenmeper gerieth unter die Räder 
cınes Leim Nungiren abdgeftoßenen 
G'ütermagens und mutde auf der 


Stelle aetöbtet. 
Auf Zehe Preu- 
ber= 


Ben I wurde der Hauer Bäder 


ſich noch 


rechtzeitig in Sicherheit bringen. Erſt 


ſchüttet, ein zweiter konnte 


nach längerer angeſtrengter Arbeit 
tonnte die Leiche des Verunglückten ge— 
borgen werden. — Ein Brudermord iſt 
in dem Dorfe Hahmen geſchehen. Der 
wjährige Bergmann Kuhlmann kam 
in angetrunkenem Zuſtande von der 
Generalmuſterung nach Hauſe; er ges 
vieth mit jeinem Bruder in Streit und 
fieß ihm in der Wuth ein Meffer in 
Den 8 Der Geſtochene iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 
Dreisbach. Auf dem hieſigen 
Kriegerfeſte wurde ber Maurer Neik 
Birlenbah im Gtreite erjtochen. 
er Ihäter wurde verhaftet. 
€ mödetten. \m biejigen Kran 
fenhaufe ftarb nah mehrwöchigen 
fehweren Leiden der Lehrer Anton 
Gaumeifter im 61. Lebensjahre. Seit 
dem Nahre 1864 im Schuldienſt thätig, 
wirkte er von 1875 an in unferer 
nieinde als Erzieher und Lehrer 8 
Jugend mit großem Erfolge. 
Gelſenkirchen. Der Beige— 
ordnete, Bürgermeiſter und frühere 
Amtmann von Bismark, Freiherr von 
Eberſtein, iſt geſtorben. 


Rheinprovingz. 


Köln. Der Director des israeli— 
tiſchen Lehrerſeminars Rabbiner Dr. 
Plato feierte ſein 50jähriges Doctor— 
jubiläum. Der Jubilart wurde im 
Jahre 1822 in Halberſtadt geboren. — 
Der in der Thieboldsgaſſe wohnende 
Tagelöhner Johann Thomas gerieth 
mit der Frau Katharina Utter, mit der 
er in wilder Ehe lebte, in Streit. Im 
Verlauf des Streites mißhandelte 
Thomas die Frau in roher Weiſe, ſo 
daß die Hausbewohner durch Hilferufe 
aus dem Schlafe geweckt wurden. 
Schließlich warf Thomas die Frau 
zum Fenſter der dritten Etage auf den 
csphaltirten Hof hinab, wo diefelbe be= 
ſinnungslos liegen blieb. Die Frau, 
welche einen Schädelbruch exrlitten hat— 
te, wurde in's Bürgerhoſpital gebracht, 
wo ſie gleich nach der Einlieferung 
ihren Verletzungen erlegen iſt. Der 
ne wurde verhaftet. Er leugnet 
ie? Schuld und giebt an, die fyrau fei 
um Fenſter hin ausgefprungen. 
Mülgeim a.d. Ruhr. Der hie- 
ſige Großinduſtrielle Auguſt Thyſſen 
ſtiftete eine Schenkung von 350,000 
Mark zur Errichtung einer gemeinfa- 
men Unterftügungstafle für die Werke: 
Gewerkſchaft Deutſcher Kaifer in 
Bruckhauſen, Gewerkſchaft Deutſcher 
Kaiſer in Dinslaken und Aktiengeſell— 
ſchaft für Hüttenbetrieb in Meiderich. 
Niederpleis. Die zehnjährige 
Tochter des —— Er 


— 


s dem 
— ne Te 


ben. Der Berftorbene war im frübe- 


ten Herzoagtbum Nafjau lange Jahre 


Stadtprofurator bei dem Hof: und 


Appellationsgericht Wiesbaden, wurde 


Tpäter 
und fungirte bei der naflautijchen 
Ständeverfammlung ala Iandesherrli- 
her Commilfär. 1866 feines Amtes 


zum Minifterialrath ernannt | 


Euphrofine Kinkelin, wurde in Aner: | 


fennung ihres langjährigen pflichtae- 
treuen und verbienjtovollen Wirfens die 
jilberne Medaille des Verdienftordens 
der bayerifchen Krone verliehen. 


Württemberg. 
E$lingen. Einin meiten Frei: 


mann, Oberfhulrath Rektor Dr.Gun- 
dert bier, ift in den Aubeltand getre- 
ten, nachdem er nahezu 30 Jahre lang 
im Dienfte der Lehrerbildung thätig 
gemefen ilt. 

Freudenjtadt. n einem An 
ftaurateur Niedermaier jeinem Leben 
durd) Erhängen ein Ende. 

Köngen. Der allein zu Hauje 
gebliebene und mit Schulaufgaben be- 
Ichäftiqt gemefene 12jährige Sohn des 
Bauern Zaifer wurde von: jeinem 
beimfehrenden Vater am Schloß der 
Simmerthüre erhängt aufgefunden. 
Da der Verdacht auftauchte, der Knabe 


ı fönne einem Verbrechen zum Opfer ge- 


entjett, trat Flach in den Privatdienit | 
des Großherzog3, der ihn zum Vorite- | 


ber ber 


aroßherzoglichen Finanztam- | 


| mer und einige Jahre fpäter zum Vor: cDRIE | 3 
; den verhängnißgpollen Einfall gekom— 


Itand feines Kabinett3 ernannte, mel- 


che Stelle der nunmehr Verftorbene bis , 


1895 inne hatte. 
im Rubeftande. 
Mitteldeutfche Staaten. 

Bernburg. Auf dem Hofe des 
Grundftüds Bornftraße 1 wurden Re- 
paraturarbeiten ausgeführt. Plöß- 


(ich ftürzte das aufgeftellte Baugerüft | 


zufammen und begrub den Beſitzer 
Berner unter fih. Dieler erlitt dabei 
derartig fchwere Verlegungen, daß er 
denjelben erlegen iſt. Zwei 


Männer kamen mit unerheblichen Ab⸗ 


ſchürfungen davon. Die Urſache des 


en 


Braunſchweig. Hier ſtarb, 


Seitdem lebte er hier | PU 
; mit dem Leben bezuhien mußte. 


| 


| 
| 


fallen jein, begab fich eine Gericht3- 
commifftion mit Staatsanwalt Dr. 
Cleß von Stuttgart an Ort undStelle. 
Das Ergebnik war, daß derfinabe auf 


men jein muß, das Erhängen zu pro- 
biren, un) den wahnwitzigen Verſuch 


Nedarenzlingen. Das Dop- 
pelmohnhaus und die Scheune de3 
Bauern Rau und des Schreiners Klaf 
brannte völlig nieder. Dem Brande 
fielen außer den Gebäuden und deren 
| Inhalt der 17jährige Sohn und die 
10jährige Tochter des Schuhmachers 
Breiſch zum Opfer. 

Waderi. 

Freibur 9. Dem biefigen Schuh: 

machermeifter 3. Strahm ließ die 


in Mannheim durch den Vorftand un- 
jeres Männergefangvereins zu der Rü- 


81 Jahre alt, Major a. D. Rudolph v. | ftigkeit feiner 83 Jahre gratuliren. 


Boffe. Er tourde am 22. 
1822 al Sohn eines Staatsrathes 


Auguſt 1900 
in (Tenor) ſeinen 80. Geburisteg und 


feierte dieſer Sängerveteran 


Braunſchweig geboren. — Das hieſige ſein 60jähriges Sänger-Jubiläum. 


Landgericht verurtheilte den berüchtig— 
ten Einbrecher Wilhelm Hirſchfeld zu 
zwölf Jahren Zuchthaus. Die Mit— 
angeklagte, die frühere Logiswirthin 
Hirſchfelds, Frau Schlüter, erhielt 
wegen Diebſtahls und Hehlerei 5 
Jahre Zuchthaus. 

Delligſen. Monteur Heinrich 
Behmann, der bei der Braunſchwei— 
giſch-Hannoverſchen Maſchinenfabrik 
beſchäftigt war, gerieth mit dem rech— 
ten Arm in eine Maſchine und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Es trat Blut— 
vergiftung hinzu, an deren Folgen 
Behmann verſchieden iſt. 


Sachlen. 


Dresden. Anläßlich ſeines Ue— 
bertritts in den Ruheſtand erhieltZoll— 
ſekretär Ufer das Verdienſtkreuz. 

Crimmitzſchau. Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Schütze erhielt das Allgemei— 
ne Ehrenzeichen. 

Ebersbach. Dem Webermeiſter 
Wagner, dem Fabrikweber Schwager, 
dem Geſchäftsgehilfen Wünſche, dem 
Fabriktagearbeiter Klippel, dem Fa— 
brikflammer Dreßler, dem Fabrikbäu— 
mer Kloß und dem Vorarbeiter Dutſch— 
ke, ſämmtlich Mitglieder der hieſigen 


freiwilligen Feuerwehr, iſt das Feuer- 


wehrehrenzeichen verliehen worden; 
ferner erhielt die ſeit mehr als 40 Jah— 
ren beim Gutsbeſitzer Dreßler bezw. 
deſſen Vorgängern hier in Dienſten be— 
findliche Magd Louiſe Richter „das 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit. 
Loßnitz. Die bei dem Gutspäch— 
ter Seifert in Dienſten ſtehende, unge— 
fähr 19 Jahre alte Magd Göthel ent— 
fernte ſich heimlich von ihrer Dienſt— 
ſtelle. Unlängſt fand man ihre Leiche 
im niederen Hofmann'ſchen Teiche. 


Keffen-Darmiladt. 


Darmftadt. Un Xrfenifper: 
giftung ift der 22 Jahre alte ftub. 
chem. Walter Meifenburg aus Schme- 
fenberg nad) kurzem jchmerem Kran 
fenlager. im jtäbtifchen Krantenhaus 
geftorben. Ob Gelbitmord vorliegt 
oder die Vergiftung auf unvorfichtiges 
Arbeiten im Laboratorium zurüdzu: 
führen ift, fonnte nicht feitgeftellt wer- 
ben. 


Bingen. Stadtverordneter 
Adam Brilmayer IV. und Frau Ka— 
tharina, geb. Mundjchent, Feierten das 
Heft ihrer filbernen Hochzeit. Dem 
ubelpaare gingen von allen Geiten 
zu ihrem Feſte Glückwünſche zu. 

Dieburg. Kanzleirath Geisler, 
Bureauvorſteher am biefigen FKreig- 
amte, blicte auf eine 4öjährige Thä- 
tigkeit im Dienfte des Staates zurüd. 

Eppertshbaujen Das 14 
Sabre alte Kind der Stephan Müller 
IV. Eheleute wurde durd) das Fuhr- 
mwerf des Handelömannes ©. Roth- 
child von hier überfahren. Nach fur: 
zer Zeit ift das Kind “einen Verlegun- 
gen erlegen. 

Großgerau. Nuf. ber Ber: 
bindunasftrede Dornberg- Groß-Gerau 
ereignete jih ein jchweres Unglüd. 
Der Wagen des Käfefabrifanten Peter 

Rothenburger aus Wolfelden, der mit 
feinem Knecht nach Haufe fuhr, murde 
auf dem Bahnübergang ber Berbin- 
dungaftrede von einem Zuge erfaßt 
und volljtändig zertrümmert, wobei die 
beiden Ynjaflen töbtliche Verlegungen 


erlitten. Rothenburger ift im Sieligen 


Krantenhaus aeftorben. 


ge2 Zurnfeft in. —— 


Holzſchlag. Vom Blitz getödtet 
wurde die Wittme Gertrud Wehrle; fie 
batte mit ihrer Tochter auf dem Feld 
Kartoffeln gehadt und war auf dem 
Heimweg. Die neben ihr gehende 
Tochter wurde nicht verlegt. 

Konjtarz. Es find nunmehr 25 
Sabre verfloflen, jeit Stabtrechner 

Dörflinger feinen perantworttungspol- 
len Dienft bei der Stadtbermälung be- 
forgt, nachdem er zubor fon 4 Jahre 
Armenfondsrechner war. Aus diefem 
Anlaß überbrachte eine Abordnung des 
Stabtrath5 dem Gtabtrechner die 
Glückwünſche des Stadtraths und als 
ein Zeichen dankbarer Anerkennung 
ein Blumengebinde mit Erinnerungs— 
band. 

Neuſtadt. Aus Anlaß des 40— 
jährigen Beſtehens der hieſigen frei— 
willigenFeuerwehr erhielten Schmiede⸗ 
meiſter Karl Haderer und Fabrikarbei— 
ter Joſef Sifert für langjährige treue 
Dienſte das Ehrenzeichen. 

Ellaß othringen. 

Straßburg. Bei einer Uebung 
des zweiten elſäſſiſchen Pionierbatail— 
lons No. 19 ertrank der Pionier Gan— 
ders im Rhein. Er wurde beim Lan— 
den einer Fähre vom Tau erfaßt und 
über Bord geworfen. 

Buchsweiler. Einen nicht ge— 
ringen Schrecken bekam die hieſige 
Rentnerin Frau Wittwe Weckel, die 
beim Aufſchließen ihres Sekretärs ihre 
Werthpapiere von über 10,000 Mark 
vermißte. Von dem Thäter, welcher 
jedenfalls mit den örtlichen Verhält— 
niſſen genau vertraut geweſen war, 
war, fehlt einſtweilen jede Spur. 

Hayingen. Der Hüttenarbeiter 
Lorenz Hewer aus Hewingen begab ſich 
aus dem Hüttenwerk zurPoſt, um ſeine 
Altersrente abzuheben. Unterwegs 
wurde er das Opfer eines Unfalls, 
was ihm das Leben koſtete. 


Mecklenburg. 


Muchom. Ein verheerendes Feuer 
müthete in unjerer Gemeinde. Aufge- 
gangen auf dem Erbpächter Podeyn— 
jhen Gehöft, auf dem Scheune und 
Kathen verbrannten,- ergriff e3 dann 
Scheune und Stall des Erbpächters 
driedrih Rambow, wo 21 Schweine 
und einige Kälber verbrannten. Dur 
Grohe Irodenheit begünftigt, ergriff 
tas Teuer fodann das Erbpächter 
Kauffert'ſche Gehöft, dasſelbe, beſte— 
hend aus maſſivem Wohnhaus, Vieh— 
haus und Scheune, vollftändig vernich- 
tend. Weiter wurden zerftört: Haus, 
Scheune . und Stall der Erbpädter- 
wittme Giefe, Haus, Kathen und 
Scheune des Erbpächters E. Korupp, 
Haus und Scheune des Erbpächters 
Wil, der nichts gerettet hat, Haus, 
Kathen und Scheune des Erbpädters 
Want, jorwie die Scheune des Küfters 
Krull, weldr das mitverbrannte Heu 
erit eingefahren hatte. 

Oldenburg. 


Didenburg. Der Hausmann 
Hriedrih Hüttemann verfaufte jein an 
der Bloherfelder Chauffee gelegenes 
Wohnhaus an den Mufiter Wilhelm 
Barfuß in Dldenburg für 10,000 
Mark. 

Apen. Unjer Kriegerverein feierte 
das Felt feines 25jährigen Beitehens, 
mit dem zugleich die Weihe der neu an= 
gef en Tyahne verbunden mar. 
 Dfternburg. Auf dem Deut- 


Laufen über 150 


22 Punkte und bamit einen 


Dieitampf 
weit über das Mittel hinaugreichen- 


den Preis das bewährte Mitglied des 
Dfternburger Qiurnvereins, Turnleh- 
rer Oskar Beyer. 


Ireie Htädte, 


Bremen. Der 18 Jahre alte 
Tiſchlergeſelle Auguſt Lüderßen von 
bier, der in einem Neubau an der Hil- 
desheimer Straße mit einem Collegen 
ein Treppengerüft aufftellen mollte, 
fam dabei mit einer auf dem glatten 
Fußboden aufgeltellten Leiter in's 
Ruffeen, mollte ji durch Abjpringen 
retten, fprang aber in daß Treppen 
loh und ftürzte aus einer Höhe von 
neun Metern nad) unten auf den Ter- 
razzofußboden, wo er bejinnungälos, 
aus Mund und Ohren blutend, liegen 
blieb. Er wurde in einem Sanitäts- 
wagen nad dem Sranfenhauje ae- 
bracht, mo er ftarb. — Der 15 Jahre 
alte Schiffsjunge Robert Emert, vom 
Hamburger Lichter „Rundfehau“, bier 
im Holzbafen liegend, war an Land 
gegangen und mwurbe feitvem vermißt. 
Nunmehr wurde die Leiche des Ver— 
mißten im Hafentanal gefunden, mo 
fie angetrieben war. Der Berftorbene 
Tcheint auf dem Heimmege die Stein- 
böjhung hinunter in’3 Waſſer gefallen 
zu fein. 

Hamburg. Ein jehmerer Eifen- 
bahnunfall ereignete fich auf dem Ran- 
girbahnhof in Rothenburasort. Der 
dort bejchäftigte 23jährige Arbeiter 
Chrifttian Voß gerieth beim Rangiren 
zwifchen die Puffer zmeier Waggons 
und murde todtgequeticht. — Sein 
25jähriges Dienftiubiläum feierte ter 
Geometer und Bureauporfteher am 
Vermeſſungsbureau Otto Heylmann. 
— Beim Rudern ertrunken iſt der in 
der Wendenſtraße 2 bei ſeinen Eltern 
wohnende Ewerführerlehrling Richard 
Schoop, der mit zwei Freunden eine 
Ruderpartie auf dem Oberhafenkanal 
unternahm. — Ein Raub ſchlimmſter 
Art hat in der hieſigen Geſchäftswelt 
großes Aufſehen hervorgerufen. In 
den Geſchäftsſtunden betrat ein an— 
ſtändig gekleideter Herr die Dresdener 
Bank, beobachtete die Leute, die Gelder 
einzahlten oder abhoben, ſcharf und 
genau, verfolgte eine ältere Dame, die 
1400 Mark erhoben hatte und entriß 
ihr, auf der Straße angelangt, die 
Handtaſche, in der ſich das Geld be— 
fand. Der Straßenräuber entfloh 
dann über den Jungfernſtieg nach dem 
Neuenwall, verfolgt von einem Rad— 
fahrer, der den Raub beobachtet hatte. 
Gerade, al3 der fih fchon in Sicherheit 
twiegende Straßenräuber in die Schol- 
pien3 = Paffage flüchten wollte, wurde 
er bon dem WRadfahrer geitellt. Er 
jegte feiner Feltnahme nur fchmachen 
Mideritand entgegen, wurde nach dem 
Stadthaufe gebradht und erklärte dort 
meinend, er fei der Fahrradhändler 
Hermann aus Bernburg und habe aus 
Noth den Straßenraub begangen. Die 
Angaben des Verhafteten haben fich in 
polem Umfange bejtätigt. — Beim 
Baden ertrunfen ift der 10jährige 
Knabe Ernft Günther aus der Mittel- 
ftraße, der mit feinem Water beim 
Horner Moor gebabet hat. 

Schweiz. 

Bern. Ein junger Mann, Na 
mens Rudolf Herzog von Guggisberg, 
geb. 1861, Handlanger, der in der hie- 
figen Kaferne einen Arreft abgeſeſſen 
hatte, murde von einem Poliziften in 
Eipil wieder in Empfang genommen. 
Auf der Mitte der Kornhausbrüde an= 
gelangt, fprang Herzog über die Brü- 
ftung in die hochgefehmollene Aare und 
fand den aejuhten Xod. — Wegen 
Unterfhlagung von etwa. 17,000 
rancs ift Joh. Jmoberfteg, Angeitel!- 
ter der Bundesbahnvermaltung, ver» 
haftet worden. 

Bafel. Auf der Rheinbrüde er- 
eiqnete fich ein jehmerer Automobil: 
unfall. Ein mit Dr. Laroche und dem 
Gipshändler Ruof befegtes Automobil 
fuhr, da es die Steuerung verloren 
hatte, gegen das qgufßeiferne Geländer, 
zerfchlug dasfelbe und ftürzte in den 
Rhein. Glüdlichermweife gelang e3 ei- 
nem Pontonnierverein, der gerade 
Fahrübungen abhielt, die Verunglüd- 
ten lebend, aber fchmer verlegt zu ber- 
gen, während das Automobil in den 
Mellen verſchwand. Dr. Laroche er— 
hielt die erſte Hilfe im Hoſpital, Ruof 
auf dem Polizeipoſten. 


ODeſterreich Angarn. 


Wien. Sicherheitswachmann Kie— 
ſauer fand unterhalb der Stephanie— 
brücke die Leiche eines jungen Mäd— 
chens in der Donau. In den Taſchen 
der Kleidungsſtücke fand man ein auf 
den Namen Marie Kruncik, zu Lom— 
nitz in Böhmen geboren, lautendes 
Dienſtbotenbuch. — Von der Kaiſer 
Franz Joſephbrücke ſprang ein Mann 
in den Donauftrom und ertrank. Auf 
der Brücke hat er einen Zettel zurück— 
gelaſſen, auf dem die Adreſſe ſtand: 

Alois Knörzinger, Wiener — Neu—⸗ 
ftabt, Herzog Leopolbitraße 35.” 

Altenmarkt. In Bornfdjlof 
fam ein großer Brand zum Ausbruch. 
88 Gebäude ſind zerſtört. Mehrere 
Kinder werden vermißt. Die Scha— 
densfumme überfteigt 300,000 Kro⸗ 
nen. Die Entftehungdurfarhe ift un- 
befannt. 

Wild haus. Auf der Kaialp 
wurde ein Touriſt todt aufgefunden. 
In demſelben wurde der Sticker Son— 
deregger aus Sax (Rheinthal) feſtge⸗ 
ſtelli. Derſelbe iſt beim Abſtieg dom 
Säntis abgeſtürzt. 

Salzburg. ——— des 
Ruheſtandes Clemens Reichsfreiherr v. 
Preuſchen von und zu Liebenſtein iſt 
bier im 62. Lebensjahre verſchieden. 


Lucemburg. 

Fels. Auf der hier ſtattgefundenen 
Generalverfammlung der Gemeinde- 
einnehmer de3 Lande? murbe Gindt- 
Gerard aus Wormeldingen mit großer 
Majorität zum Präfidenten des @e- 
meinde-Einnehmervereind gemählt, 

gLimpertäberg. Eindem 2» 
ternehmer Mathias Lemmer 3 
ged und in der Baumbufchitraße — 
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&o licht die Farben wirkten, bie für 
die Sommertoiletten beliebt waren, jo 


dunfel getönt find die Schattirungen | 


ber für Promenaden- und Hauäflei- 
der beitimmten neuen "Herbft- und 
Minterftoffe. Allerdings jcheint für 


die Gejellfchaftstoiletten Weiß bevor⸗ 


zugt zu bleiben; Weiß in allen Nuan⸗ 
cirungen, Silber⸗, Elfenbein⸗, Alaba⸗ 
ſterweiß bis zum feinen Grauweiß 
matter Paſteltöne hindurch. In den 
einfarbigen, für Beſuchs- und Em— 
pfangstoileiten beſtimmten Tuchgewe⸗ 
ben iſt neben Marengoblau, Roth⸗ 
braun und Graugrün die eigenthüm⸗ 
lich ſtarke, blaurothliche Farbe „Au⸗ 
bergine“ als künftige Modefarbe zu er⸗ 
wähnen. * 
Die melirten, dunklen, für Koſtüm⸗ 
kleider geeigneten Noppengewebe ſind 
diesmal durchaus nicht ſtumpf und 
ohne Farbenreiz, ihr dunkler, neutra⸗ 
ler Grundton iſt über und über mit 
buntfarbigen Effekten durchzogen. Oft 
ſtehen hier ganz grelle Contraſte ne⸗ 
beneinander, Schwarz und Smaragd⸗ 
grün, Olive und Türkis, Blau und 
Grün oder Dunkelblau mit goldheller 
Holzfarbe. Namentlich unter den Zi⸗ 
belineſtoffen ſind hübſche Neuheiten zu 
verzeichnen; der dunkle, ſeidenhaarige 
Stoff iſt im Xoop,. d. bh. Schlingen- 
mujter mit melirten oder einfarbigen 


1 
 Käadchenkoftüm für .cı Spätfommer. 


Mohairfäden überfponnen. Die ftark- 
fäbigen PBanama-Cheviot3 legen fi 
auch gefällig in Falten, ebenjo mie die 
Herrenſtoffe, die Diamantchsvrons (de⸗ 
ren Streifen zu kleinen Karos zuſam— 
mentreffen) u. ſ. w., doch fehlt ihnen 
natürlich der eigenärtige Glanz und 
die feiden- und fammetähnliche Weich- 
beit der. Zibelinegemmebe. 

Die Jadchenformen und die kurzen, 
born und hinten zugefpikten FFalten- 
boleros mit ben bhalblangen, weiten 
Aermeln bleiben noch beliebt, fie mer 
ben gern über .baufchigen Blufen zu 
den ‚modernen, in Falten abgenähten 
SchoB- ober zu den Volant- oder Zus 
nifaröden. getragen. Neben ihnen 
fcheinen aber die enger anliegenden, 
feitgearbeiteten Taillen wieder mehr in 
Aufnahme zu fommen. Die Blufen: 
taillen find vorn weniger baufhig ge: 
arbeitet, jogar die abjtechenden, zu be= 
liebigen Koftümröden zu tragenden 
Blufen ähneln jest mehr den fejter an= 
liegenden, reich garnirten Taillen. Nur 
im Haus und unter dem Promena= 
denjadchen des ſchlichten Koſtümklei— 
des trägt die elegante Frau noch die 
glatte Hemdbluſe. 

Als auffallende Neuheit erwähnen 
wir den veränderten Schnitt der Män— 
tel- und Jackettformen; die Vorder: 
und Seitentheile fallen loſe herab, der 
breite Rückentheil aber legt ſich in 
leichter Biegung an. Vielfach werden 
auch wieder anſchließende, mit langen 
Schößen ausgeſtattete Paletots getra— 


2. 
Kleid mit Bordürenſchmuck, Volantrock 
und Bolerotaille. 


— eine Form, die beſonders zu Ko— 
mkleidern Verwendung findet. Die 
mit Metallknöpfen geſchloſſenen Mitt: 
tärpaletot® aus duntel: ober *hell- 
grauem Tu mit farbigem Sammet: 
fragen und Manjchetten werben bon 
jungen Damen viel getragen. Die den 
Hals umſchließenden, breiten Umlege— 
kragen kommen jetzt auch an Jaden 
aus Tuch, Zibeline und Wellinée wie⸗ 
—5 i 
ineblaues, leichtes Tuch iſt für 
das flotte Koftüim gewählt, welches in 
*— ‚unferem eriten Bilde dargeſtellt ift. 
Der meite, fehlenpenbe, in Säumen 
aejteppte Rod hat einen vorn und hin- 


tief berabreichenben qlatten Shop 
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! fragen und Gürtel von weißem Liber⸗ 

toband begrenzt, legt fich das meite, 
: faltige Tuchjäckchen. Es tritt vorm 
' etwas auseinander und ift an dem runs 
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8. 

Praftifches Kleid mit fchlichter Ylu- 
fentaille, VBolantrod und Bat: 
tengarnitur. 
den Ausfchnitt mit einem burchftepp- 
ten, born pattenartig verlängerten 
QZuchftreifen umrandet; er dedt zus 
gleich ven Anja des abgeiteppten dop⸗ 
pelten Schulterfragens. Die breibier- 


| 


| 
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Die Hochwafſertataſtrophe · in 
Sihlefien. 


Die preußifche Provinz Schlefien 
ſowie das öfterreichifhe Kronland 
leihen Namen® haben vor einiger 
Bet ein Hocmaffer gehabt, wie :3 
dort feit faft einem halben Kahrhun- 
dert nicht mehr vorgefommen ift. Der | 
in der Defterreichifch = Ungarifchen 
Monarchie nah einer Periode drüden= | 
der Sommerhige am 6. “‘ult einge- 
tretene Wetterfturz hatte nicht nur eine | 
beträchtliche Abkühlung, fondern auch ! 
ftarfe, tagelange Regengüffe gebracht, 
die vom 9. biß 12. namentlich in dem 
nörblien Mähren, Schlefien und 
Meitgalizien zu Ueberjchmemmungen 
führten, bie ben Gilenbahnverfeht 
unterbradden, Dämme und Zanditra: 
Ben unterlpülten, Häufer zum Ein 
fturz braten und die Ernte vernich- 
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Ueberſchwemmung in Nik— 
lasdorf bei Ziegen- 
bals. 


teten. Biel Vieh fam in den Fluthen | 
um, und aud) nicht weniger Menjchen- | 


tel langen, weiten ermel find ge- | leben fielen bem entfeffelten Element 


Ihligt und laffen die mit hoben Man= 
Ichetten begrenzten baufchigen Blufen- 
ärmel jehen. 

Buntgeftidte Borbüren von 11% 
Zoll Breite, die von jchmalen aufges 
fteppten Gtoffftreifen eingefchloflen 
find, garniren das gefehmadpolle zmei= 
te Kleid aus elfenbeinweißem Wollen- 
fatin. Einen ftarfen Contraft bildet 
hierzu die marineblaue Libertyfeibe, 
bie zu dem Paffeneinfaß, dem faltigen 
Gürtel und dem Aermelfutter verwen 
bet ift. Der lofe auf Futter ruhende 
Roc befteht aus zmei alatten, porn in 
Ihharfe Zaden ausgefchnittenen Xhei- 
Ien, deren Verbindungsnaht porn und 
hinten ſchmale, durchſteppte Stoffſtrei⸗ 
fen decken. Den Rock begrenzt ein in 
Falten geſtzppter Serpentinevolant. 
Ueber dem Einſatz tritt die Bluſen— 
taille leicht auseinander; ſie beſteht 
aus einem glatten, unten zackig ausge— 
ſchnittenen Bolerojäckchen, dem ſich ein 
in Falten geſteppter, über den Gürtel 
bauſchender Stofftheil anfügt. Den 
borderen Rand deden etwa 11, Zoll 


— 
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Kleid aus Voile und Tuch für Fleinere 
Geſellſchaften, Befuche etc. 


1 breite, durchiteppte Stoffftreifen. Im 


den runden Nusfchnitt der Taille legt 
ih ein fragenartiger Garniturtbeil 
mit vorn Eleinen, geſchweiften Revers. 
Den Schluß des porn abgerundeten 
Stehfragens dedt eine Züllframwatte 
mit Spitenabjhluß. Unter den mei- 
ten, gejchlißten Weberärmeln werben 
enge Aermel fichtbar, die nach Erfor- 
derniß mit in Falten gejtepptem Stoff 
befleidet find. 
' Aus filbergrauer Serge ijt das recht 
‚ bornehm mirfende dritte Kleid ge— 
' wählt. Ein weißer Taffetpafpel ums 
grenzt die gefällige, abgejteppte Pat- 
‚ tengarnitur, der fich mie erfichtlich mei- 
| Be Baflementeriegehänge anfügen. Die 
bauſchige, vorn und hinten in Säum= 
hen gaefteppte Blufentaille ift mit ei- 
nem PBattenfragen ausgeftattet; er 
zieht ich hinten fchmaler werbend bi3 
zu dem born gerundeten Gürtel, der 
aus zwei aufeinander gejteppten Theis 
len beteht. Pattenjtreifen liegen auch 
den ganz in Säumdhen genäbten, un= 
ten ſtark bauſchenden Blufenärmeln 
auf; ſie werden von geraden Manſchet⸗ 
| ten begrenzt, die, in drei alten ge= 
| fteppt, an dieſen gepafpelt und mit 
PVerlmutterfnöpfen verziert find. Um 
den Stehfragen mindet fich eine vorn 
zur Schleife georbnete Krawatte von 
weißer Gaze. Die Taille wird porn 
mit Hafen und Defen geichloffen. 


zum Opfer. 

Im ieitlichen Theile des Aronlan- 
des Schlefien haben beſonders das 
Thal der Oppa und das der Frei: 
maldauer Biela fehr gelitten. Zu Grä- 
fenberg an der Biela wurden fünfzig 
Häufer dur das Hochmwaller megge: | 
tiffen; in Niflasborf ftürzten fieben- 
unddreißig Gebäude ein, ebenfo bie 
große Stühmauer der längs der | 
Biela verlaufenden Reichsitrahe, Frei- | 
maldau mar bon jedem Verfehr nad) | 
außen abgefchnitten. Katharein bet | 
Iroppau und die niedriger gelegenen 
Theile der leteren Stabt jtanden un- | 
ter Waifer, zahlreiche an ber Oppa | 
liegende Häufer ftürzten ein. yurdts | 
bare Vermüftungen' erfuhr das Ihal | 
der Goldoppa. Mit Yägerndorf ivar 
aller Bahnverkehr unterbroden. 

Mas die preußifche Propinz Schle: | 


1 


MWegaefpülter Bahndamm 
bei Deutih -» Raffelmip. 


fien anbelangt, fo haben am meilten 
Die Kreife Neife und Neuftabt des 
Regierungsbezirt3 Oppeln und ba3 
Ufergelände der Dbder abmärt3 bon 
Krappit gelitten. Die größten Waf- 


fermaffen führten die Hoßenplo und | ® 


die Freimaldauer Biela mit fi. Ym 
Kreife Neite find hunbertfiebzig Brüs | 
den und d ahtundbreißig Wehre ben | 
Aluthen zumDpfer gefallen, im Kreife | 
Neuftadt allein auf einer Strede des | 
Goldbahs neunzehn Brüden (von | 
zwanzia). In Mrnoldsdorf ftürzte | 
die Kirche ein, in Wilbbrunn fämmt: | 
lihe Häufer, in Langenbrüd und | 
Wieſe mehr als fünfzig Gebäude, in | 
Ziegenhals fieben. Viele hundert Fa— | 
milien find obbachlos geworben. | 
Xu Breslau war in der Nacht vom | 
15. zum 16. Juli die Gefahr am. 
größten; dann begann das Waſſer 
lanafam wieder zu fallen. Die Poli: | 
zei mußte ganze Straßen abfperren | 
| 


l 
| 


und die Bewohner der Selleraefchoife 


Zerftörte Kirdhe von Ar: 
noldsdorf bei Ziegen- 
hals. 


zum Räumen ihrer Behaufungen ans | 
halten. In derSandvorftabt fuhr man | 
in einzelnen Straßen mit Kähnen, ' 
auf dem Bürgermwerber riefelte an den 
Kafernen das Wafler der Oder über | 
die Straße. Am Nachmittag des 16. | 
fürzte in der Galgitraße die Stern= | 
bergiche Spritfabrit, ein vierjtötiger | 


Doile und Tuch in Hellfanbfarben | Bau, zum größten Iheil in fich zus ı 
find an der vierten eleganten Toilette | jammen. | 


in eigenartiger, fleibfamer Weife ver= . 
Iofe-auf Zaffetfutter | 


arbeitet. Der 
rubende Rod aus Voile tft oben rings- 
um in Säumden genäht und unten 
mit einem Gerpentinevolant au Tuch 
begrenzt; den Anfag dedt ein mit 
fandfarbenem Geidenbrötchen beſetz⸗ 
ter, in Bogen auögefchnittener Tuch—⸗ 
| ftreifen. Vorn und binten ziehen fich 
| in gleichartiger Meife Streifen bis 
|zum Rodbündchen empor. Die Blus 
fentaille mit verlängerter Achfel bes 
jteht aus in Säumchen genähter Boile; 
fie baufcht ringdum leicht über den mit 
Quchtreifen verzierten Gürtel aus 
| Boile, ehe 
theile, die in arazidfer Meile in Bo- 
gen und Figuren ausgefähnitten. find, 
Ihmüden vorn und hinten die Bluſen⸗ 


nach ber 


Mit Börtchen beiehte Tuchs |- 


| 
| 
| 


Die Sternbergijde Sprit«- 
fabrifinder Salz 
ſtraße zu Bres— 


lau. ; 
. Die Vermögensverlufte namentlich 


— 
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Vorn fügen fich die Figuren | der ländlichen Bevölkerung in den non 
ac) ber Borm gejchitienen | der < & 


wafjer betroffenen wre 


‚fer, daß 


— ———— 


atmung der um Hab und Gut 
kommenen Landwirihe und Rleinbär- 
ger die Folge diefes Hochwaflers. wer- 
den follte. —— 
Mit wie furchtbarer Gewalt bie 
entfeſſelten Flüſſe bei dieſer Hochwaſ⸗ 
fertataftrophe gemüthet haben, it aus 
den Bildern, die wir hier bringen, er= 
fihtlih. Der Eifenbahn-Damm zivi= 
chen Leobfhüg und Raffelwig ift an 


| der Hopenploß auf eine große Streife 


durchgeriffen morben, und über ber 
flaffenden Lüde hängen oben in ber 
Luft frei die Geleife, unter denen das 
Erdreich in feiner ganzen mächtigen 
Höhe fortgefehwemmt murbe. Noch 
monatelang wird e3 dauern, biß ber 
Verkehr an diefer Stelle in vollem 
Umfang wieder wird aufgenommen 
werben fönnen und bie legten Spuren 
des angerichteten Unheils getilgt fein 
werden. Ganz beſonders hart betrof⸗ 
fen wurde durch das Hochwaſſer die 
Ortſchaft Arnoldsdorf bei Ziegenhals. 
Zahlreiche Häuſer wurden von ben 
Waſſerwaſſen, die in breitem Strom 
das Dorf durchwogten, unterſpült und 
zum Einſturz gebracht. Auch vor dem 


halt. Die Kirche bietet einen troſtlo— 
ſen Anblick mit ihrem zur Hälfte zu— 
ſammengeriſſenen Schiff. Nicht ein— 
mal die Todten wurden verſchont. 
Das Waſſer drang in den Kirchhof 
ein, ſpülte die Leichen aus den Grä— 
bern und ſchwemmie ſie fort, ſo daß 
man ſie ſammeln und in einem Maſ— 
ſengrabe beiſetzen mußte. 


— — — —— — 


Eine trausportirte Kirche. 


Die Bewohner des kleinen Ortes 
Ober - Eichwald in Böhmen können 
den Fremden, der ſich in ihre Gegend 
verirrt, vor eine Sehenswürdigkeit er— 
ſten Ranges führen. Sie beſitzen 
nämlich eine Kirche, die in Venedig 
gebaut und dann ſtückweiſe, in tauſen— 
den von Kiſten nach Ober-Eichwald 
transportirt worden iſt. Fürſt Clery— 
Aldringen, der in det Gegend von 
Ober-Eichwald große Güter beſitzt, 
hat den Ober-Eichwaldern zu dieſer 
originellen Kirche verholfen. Der 
Fürſt, der ein großer Verehrer vene— 
tianiſcher Baukunſt iſt, ſah in Venedig 
die Kirche der Madonna Dell' Orta, 
die wahrſcheinlich von Bartolomeo 
Ban erbaut worden iſt, und war von 
dieſer Kirche ſo entzückt, daß er be— 
ſchloß, im Ober-Eichwald eine Copie 
errichten zu laſſen. Der Architekt 


= 


trandportirte Kirde 
in Ober-Eihmald. 

Pietro Bigaglia in Venedig erhielt den 
Auftrag und ging fogleic) ans Werft. 
Aus iftrifhen Kalt und Meronefzr 
Marmor wurden die Theile der Kirche 
bergeftellt, numerirt, in Kiften verpadt 
und nad Ober-Eichwald geſchickt, wo 
man die Kirche in der Art aufbaute, 


Die 


wie man eine Maſchine montirt. Das 
Gebäude iſt 180 Fuß lang, der 
Thurm 165 Fuß hoch. Der Stil des 
venetianiſchen Originals iſt getreu 
nachgeahmt worden. Nur einige kleine 
Abweichungen waren mit Rückſicht 
auf die eigenartige Transportart noth— 
wendig. 


Selbſtbewußt. 


Floßknecht (ſechszehnjährig, am 
Bahnſchalter zum Kaſſirer): „A halbe 
Karten nach Kleinreifling.“ 

Kaſſirer: „Ja, wie alt biſt denn 
Du? A halbe Karten kriegt ja nur 
ans, das no net zehn Jahr alt is!“ 

Floßknecht: „Na, ſo gib ma halt a 
Ganze, nacha muaßt aber a Sö zu mir 


e 


ſagen 


“ie 


 —— ee 


— Nobel. Dame „Ein bu: 
kenh Mal habe ich fchon geflingelt, ich 
welite dem arınen, blinden Dann, der 
bier wohnt, eine Unterftüßung brin- 
gen! Frau (arob): „Sa, können Gie 
don ı nicht feien, unfere Sprechftunden 
fin? doch nur Nachmittags von drei bis 
fü f.* 
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Vetter: Dein Bouboir mu 
6:junder Ort fein. 
Eoufine: Warum denn? 


en 


ee a a ee 


|, Better: Na, ich habe jchon öfters | 
‚ bemerkt, daß du ganz blaf hineinge: | 


gangen und nach furzer Zeit friich 
und rojig wieder herausgefommen 


| Gotteshaus machten die Fluthen nicht biſt. 


— 


Berfhnappt. 


! 


* 


„Weißt Du noch, Emil, hier habe 
ich Deine Bekanntſchaft gemacht, als 
ich in's Waſſer gefallen war, und Du 
mir das Leben gerettet!“ 

„Ja, ja. Das war gerade an dieſer 

!. . . Wem mag der Teich nur 


Junger Maler (dem Kommerzien— 
rath Goldſtein ſein Porträt bringend): 
„Ich hoffe, Herr Kommerzienrath ſind 
mit der Ausführung zufrieden.“ 

Commerzienrath (herablaſſend): 
„Nu' ja, ſoweit ganz gut, mein Lieber; 
aber inzwiſchen bin ich geworden „Ge⸗— 
heimer Kommerzienrath“ — das könn— 
ten Ge durch & paar Pinfelitrich nod) 
anbeuten!” 


u — — — 
Sn „Romeo und Julie“ 
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„Sarah, mach doch nich ſo e trauri— 
ges Geficht, d’ Leit’ könnten ja meis 
nen, ’3 reut Dich ’3 Geld for den theu= 
ern Platz.“ 


Ein orgineller Gamsbart. 


„Hören Sie, Führer, Ihren ſchönen 
Gamöbart da müffen Sie mir verlaus 


„D je, anä’ Herr, mas hab’ i für 
Ichöne Gamäbarteln a’habt, aber aller: 
meil find j’ mir g’ftohlen morb’n. Den 
da fann i Yhnna net verfaufen; wiſſen 
&’, i hab’ mir nur d’ Haar fo wachien 
laffen und burch bes Qüderl da im 
Hut fted’ i f’ durd. Den Gamdbart 
fann ma niemand jtehlen!“ 
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Mus der Gefhigtsftun 
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„Spielit halt Diesmal 
doch allemeil a Talent vor die 
IJ hab's vori Mal den Judas a’madt. 
| Wochen lanamein ganzes Spielhonrar 
ſo haben's mi verhaut!“ 
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— Tüchtiger Geſchäfts— 
Imann. Buchhandlunasreiferder (in 
| der Ausfunftei): Ich befaffe mich mit 


| hieftger Uebermenfchen geben? 
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IriumppderKunf . 


net mit bei die PBaffionzfpiel, Einöbsbauer? 
Kummedi!” — „Yuftament drum net! 


| dem Vertriebe von Niegiche's Werten, | 


— — 


DR H 
Halt 


Dr 
8* Pr} 


Weißt, und da hab' i nacha ſechs 
im Spital draufgehn laſſen müſſen, 


— Abgekürzter Renunſtil. 
„Der berühmte Automobilfahrer Ba— 
ron von Stanken hat geſtern auf einer 
Diſtanzfahrt zwiſchen Brüſſel und 


— könnten Sie mir wohl die Adreſſe Bordeaux den Weltrecord und das 
Genick gebrochen.“ 


Anzüglich— 


„Was, mit derer Naſen trau'n S' Eahna in d' Berg? Ja, bam ©’ 
denn foa Angft, daß Eahna a Lämmergeier holt?!“ 


— Berlodende Annonce! 


„Aus meinem Laden ift mir heute eine 
Kiite mit zehn Lünftlichen Beinen ent: 
mwendeb worden. Wer mir ivieder zu 
meinem Eigenthum verhilft, erhält ein 
Rein als 

Bandagiſt.“ 


Belohnung. Halbmann, 


HER Ha Kin 
! / un LE |! Hy j 
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Dame: „Sehen Sie dort oben bie 
drei noch unverheirathete 


— Unter©heleuten. Frau: 
„Unfer Bauf wird wohl nie eine Frau 
befommen, heute hat er fich den vierten 
Korb geholt.“ Mann: „Der Bengel | 
bat mehr Glüd in der Liebe, wie ich 
gehabt habe.“ 


‚Ding ift ja meine befte Freundin.“ 


— Zurüdgemwiefener Ber: 
dacht. „Gejtehen Sie nur, Fräu- 
lein Liffie, Sie waren geftern aufigräus 
lein Emmy eiferfüchtta.” „Wie fün« 
nen Sie mir jo etwas zutrauen? Da‘ 
tofette, Teichtitnnige, unausltehlit- 


Der rihtige Titel, 


le 


Billa, Herr Baron; darin mohnen 


h 


Coufinen von mir.“ 
Baron: „So, fo, alfo gewifferma Ben auch eine Wartburg, Gnäbdiafte!” 


— Fürdhterlihde Drohung. 
Lehrer: „Junge, wenn Du mit nod 
einmal mit einem folchen eben von 
einem Löjchblatt fommit, ſo ſchmeiß 
ih ihn Dir an den Kopf, ba Dir 
Hören und Sehen vergeht!” 


Das neue Kindermäbcen (athemlos nad Haufe kommend): „Geädige ; 


Frau, hatten Sie mir zwei oder drei Kinder mitgegeben?” 


Am poftlagerndben 
Schalter Freundin (leife): „Xes 
den Fag fragft Du dreimal nach einem 
Brief unter „Märzveilchen“; wird denn 
da der Pofthalter nicht ungebuldig?” 
— Darauf warte ich ja eben... . piel- 
leicht heirathet der mich!“ 

— Rrallproß. Bettler: „Ich 


1a 


is mai 


um eine fleine Un= | brüben 


—J— 
Be 
— Am Stammtifd. Lehrers“ 
„Pulver und Blei haben fon vielen - 
Scheden angerichtet.” — Apotheier: 
„Sie. meinen doch hoffentlih bas 
Sciehpulrer?“ = 
— Hotel, „Alpenrube, — 
„Können Sie denn bei dem fürdhterli« 
hen Gietöfe, das der Maflerfall 
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STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Die Herbſt-Putzwaaren-Eröffnung 
Montag, Dienitag und Mittwoch dieje Woche 
Bitten wir ganz befonders um 


Euren Befud. 


Diefe erfte Aus ftellung von Herbftfacong ift ein Tri- 
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Zoiletten-Artiteln. Drogne 


Grades Zahnpulver.........9o 580 
MWoodburys Facial Cream..12c Montreal Rye Whisfey.....69o 
Mennens TalcumPomwder..1lOe | Galifornia Fig Syrup.....320 
Java Nice Face Powder...190 Warners Lithia Tablets... 100 
Dui Vive Marguife Eream.180 6. 6. S. Blut-Reiniger. .59o 
Madame Yales Hair Tonic 6le PitchersCaftoria,35e Größe 160 
Aziris, Haarerzeuger DOrangeine, $1.00 Größe....6le 
GCamelia Fredle Cream.... Samjons Nutrient Tonic 59o 
Hinds Honey Gream With HazelGream 10e 
Rrophylac’c Zahnbürften,.. Pears unparfümirte Seife...8o 
2 Dt. Fountain Springe..3lo Beehams PBills...... 286 


Fertig mit einer glänzenden Auslage 


von neuen SHerbit:Baift:-Stoffen 


Fanch mercerized MWaiftings, das hübfchefte Sortiment, welches wir je gezeigt haben, in 

allen neuen Yacons, in den hübjcheften Farben, die richtige Schwere fiir Herbft und den 

frühen Winter, Dualitäten, für die Ihr gerne w 

50€ und 75c bezahlen würdet, die Yard für 336, 29 und 25€ 
Perfion Waifting Flannelettes, volle 


Fabrifrefter von fanch Waifting Flannels 36 
ette, ein prachtvolles Sortiment Zoll breit, pajjend für fancy 11: 
Shirt Waifts, 20c werth ec 


bon Muftern, 15c werth 
Oxford Fylannelette, fließgefittert, Franz. Ylanelle, ganz Wolle, in allen be: 


Nene Zdeen in Nadelarbeit 


Freier Unterricht in Kunft-Nadelarbeit, Indian Perlen-AUrbeit u. 
Pyrography von einem fühigen Lehrer. 
BDefte Stidereifeide, einzelne Beftes importirteg German: 
Schattirungen, per 12 town Garn, jede 
Dub. Stränge c Farbe, Strang 
Geftempelte Kiffen: Tops, 25c wert — Berlaufs = Preis.......5e 
Indian Perlen, große Bünde, and. verlang. 25c— morgen..190 
Reinlein. Lund Cloths, Shams, Dreffer u. Sideboard 39 
Scarfs, Reihe von offener Arbeit, geftempelt ob. einf. c 


Shams u.'Scarfs, in JrifhPotnt, Point D’Applique u. 
Neue Sleiderftoffe und Seide 


beftidten Effelten, reg. $1.00 Werthe für 
Hie ift eine weitere ausgezeichnete Offerte in unferm Seide: und Kleiderftoffe-Departe- 
ment, eine Offerte, welche gewiß die allgemeine Aufmerkjamteit auf fich ziehen wird, da 
fie die größten Spargelegenheiten bietet, die jemals geboten wurden. 
Main Floor, Südende. 
Schtvarze Taffeta, ganz reine Seide, 19, Ertra fchwere Taffeta, reine Seide, 20 
Soll breit, wird überall für 50c $. Zoll breit, echte Selvedge, eine 47 
verfauft, unfer Verlaufs: Preis c Qual., die ftetS f. 65c verf, wird c 
Reinjeidene Taffeta, ertra jchiver, dieSelvp: | Brillianter jchwarzer Peau de Soie, bops 
vedge trägt den Stempel („Wear guarans peljeitig, weiche ChamoisAppretur, reicher 


Unfer Reftaurant wird 
immer beliebter beiden- 
jenigen, melde Komfort, 
gute Bedienung u. reine 
Ehiwaaren zu mwohlfeilen 
Preifen wünſchen. Muſik 
von Tomaſos Orcheſter 
täglich von 11:30 Vorm. 
bis 2 Uhr Nach. 


Runden, welche e8 vors 
ziehen, ihre Einkäufe 
aufichreiben zu laffen,ers 
halten in unjerm &re= 
Dit-Depart. prompte u. 
forgfältige Bedienung. 


Dffice auf dem Main 
Floor. 


in 


Dots oder fancyStreifen, neuefte 
Novität, 25c werth 
Tenzledomn Flannelettes, in Strei- 
fen oder Karrirungen, 10c iwerth 
Ungebleichter Canton und Shater 
Flauell, ſchwer geköpert, be wth. 
Beſtickter weißer wollener Flanell, 
für Babyröde, 50c werth 
Gomforter Eretonnes, in orientalis 
fhem Entwurf, echtfarbig, 6c twth. 
Kleider-Ginghams, doppelt gefaltet, 
in neuen Herbit:Muftern, 10c tot. 
Gebleihter Muslin, 4:4 breit, fehr 
gute Qualität, 6c werth 
Shürzen-Ginghams, Standard- 
Marke, echtfarbig, 7c werth 


ic 
3le 
38e 
4c 
be 
42€ 


liebten Muftern, 30 Zoll breit, 
59c werth, für 550 und 

Touriften-Flanell, in fancy Strei- 
fen, Karrirungen oder Plaid, — 
fchwere Qualität 


Weißer wollener Flanell, paſſend 14 
f. Baby⸗Unterröcke, 20e wth..... c 


Simpſons beſte Kleider Kattune, 2 
nicht über 10958. an 1 Kunden sc 
Gebl. und ungebl. Betttuchjeug 1 
8-4, u. 9-4 breit, 16e > SER 
Fancyſtleider⸗Ginghams, in ſchlich⸗ 5i 
ten Farben, od. fanchEntwürfen.. 2C 
Matte, in voller Größe, 8c die Role 4 
WERIRSERE nasse — c 
Rodfutter, befte Oual., alle beliebten ars 
ben, nur 6 Db8. an Jeden, 6e Dual., 10 


umph ver Mode. Die entzüdenbften und eleganteften 


Erzeugniffe werden Hier außgeftellt 


Pracht der Parifer Mopiften-Salons, 


in der ganzen 


Umfaffen eine feine Auswahl von Mufter - Hüten von 
ben erften europäifchen Künftlern fomohl die gefehmadvallen 
Entwürfe unferer eigenen Arbeitszimmer. 


Prachtoolle KAluſter-Hüte | 


„öl. rs 


520, 825, $350 und $35 


Schwarze 


mentalen, Bruſt- u. Sei— 
debändern, 


Eröffnungs-Spezialität 


Sammt =» Hüte, garnirt mit orna= 


32.95 


reg. Hö-Hüte... 


teed*) und mir unteritügen m w 
dies, 79c wth., Verkaufs-Pre.s —W 


Stoff f. Kleider, überall f. 81 
verkauft, Herbſt-Eröff.-Verk.⸗Pr. 


75e 


Schwarzer Peau de Soie, reineSeide, glän= | Reinfeidener Peau de Soie, ertra jchiver, 


zende Appretur, feft u. Dauer: 
haft, and. verl. 85c, unf. Br. 


>9e 


27 Zoll breit, reguläre 
Qualität, für 


$1.25: 85c 


Elegante Stoffe für Promenade-Kleider bedeutend unter dem Preis 


50351. Ihwarzer Sicilian, glänzende Appretur, 75c Qualität, für 520, 
5238U. jchiwarzer Cheviot, reine Wolle, 89e Qualität, für 57e, 


54zöll. Schwarzer Ihibet, große Bargains, 


75e Qualität, für 440, 


54zöll. jchivarger Zibeline, weich u. feidenartig, $1.25 Qualität, 77e. 
54zöll. Ihmwarzer Stirting Cheviot, jehr jchiver, Die $1.25 Dualität, für 82o, 
40350. Zibeline Mirtures, moderne Farben, 75c Qualität, für 500, 
50301. Zibelines, jeidene Glanz: Appretur, $1.00 Qualität, 680, 
523öl. franz. Granite, reiner Worfted, $1.00 Oualität, 7&o, 
52301. Cheviot, ganz Wolle, wirkliche 85c Qualität, fir 560, 


50zÖöl. ganzwoll. Tiweeds und Novelty Mirtures, $1.50 Dualität, für 98e, 


Großer Berfauf von Boden-Belag 


Größere Auswahl und befjere Werthe als je 


SanfordsAgminfter Rugs, alles neue Kerbftmufter. 
834x103 Fuß 9x12. Fuß 833104 Fuß 9x12 Fuß 


528.00 532.50 522.00 524.50 
MWiltonVelvetTeppice, | Milton Belvet Rugs, derfelbe Effekt wie Royal ]Xapeftrh BruffelsTep- 

allesEntmwürfe diejer | Wiltong, piche, Sanforbs Fa⸗ 

Saifon,m. dazıy paj- |  8tr108 Fuß 9x12 Fuf britat, Rarlors,Saies 
521.00 


doc \18.50 Knut 9.4 9C 


Teppich Rugs— Wir haben ein großes Lager an beliebten Rugs, von Reftern von Bruffel3 und 
Delvet:Teppichen gemacht. Zu ungefähr der Hälfte des Preifes, wie die Waaren p. VYd. Loften. 


639 Fuß 84211 Fuß 9x12 Fuß 105x13 Fuß 


87.00 $11.50 $12.50 $18.00 


Bromleys mwollene Smyrna Rugs, Blumen: und orientaliihe Enttvürfe. 
24x54 Zoll 30260 Zoll 86x72 Zoll 4x7 Fuß 
54.75 


1.48 51.98 52.98 
Wollener Angrain Teppich, befte Sorte, ganz | Bruffels Gewebe Angrain Teppich, ftart und 
Wolle extra Super, reg. Preis, 70c 58e dauerhaft garantirt nicht fadenſchei⸗ 2 4 c 
di Yd.—ipez. Berkaufs-Preis . I BE irn na — 
in Tile⸗Effekten, per Quadrat⸗Yd... 45c 
Grape Nuts eder Ralfton HealthsDats, 


Fußboden-Deltud, ertra Qualit,t alle 
MIELE Wahn. N EBRE Eröffnungs-Perkaufs-Preife von Rücen-Artikeln 


Die Ausjtellung reiner Ehwanren 


iſt morgen früh fertig—tommt, Tonımt jeden Tag, folanae die Ausſtellung dauert. es iſt eine intereſſante 
und wirklich belehrende Vorführung. Gründliche Anweiſung wie man gut und ſparſam leben kann. Drei— 
Big berfchiedene Vorführungen von „reinen EBtvaaren“ von den befannteften Produzenten des Landes. 
Freie Proben von Allem. 
; Momo Thee aus dem berühmten Momo Kiri Diftrift auf echt japanifche Art jerbirt, frei an alle 
Befucher de3 Grocerh- Departements, 
Tägliches Programm der Vhron Troubadours, neuartige mujfifalifche Unterhaltung, mit Erlaub- 
niß des Slayton Lhceum Bureau — genug Mufif, Gefang und Laden. 
Holt Euch einen Photo-Knopf von Euch jelbit als ein Sonvenir mit Kompliment der Rothichild Grocery. 


Feinfter grannlirter Zuder, 20 Pfund für 97e. 


SHerbit : Eröffnung : Berfaufs - Offerten in 
| dem Möbel-Laden 


Für neue w. wirklich Original-%deen in Mös 
bein befucht unfer Suite von fünf möblirten 
Zimmern, Parlor, Ehzimmer, Bibliothek, 
Schlafzimmer u.Den,vollftändig außgeftattet. 


RoyalWilton Rugs, vollesSortiment,befte Fabr. 


— 


Ganze gemiſchte Pokel⸗ 
Gerürze, Pfund 


Lowney's Frühſtücks⸗ 
Kalao, ⸗Pfund 


uyler's Premium⸗ 
Thokolade, Pfund 


Dt. Vrice's Vanilla Extrakt, 
28 

5c 

Shredded 


Lipton's Ceylon und Minute- oder Poſtum Cereal⸗ 

India-Thee, un 65e 19€ 

Jana: und ———— 5 ? 
i i «00; 

al für $ ; 25 


20c 
20c 


Minute 
dete für 


Star Brand Fondenjirte Milch, 
Dutzend Büchſen, 10c 
81.10, Vücje 


Liberty, Graham oder Datmeale 
u 3 Badete 


Lenfettey’ 8 ganyes Weizen-⸗, 
Graham: u. Raftry- 
Mehl, 10:-Pfd.-Sad 


Granulirtes aelhes 
Corr:-Meal, 10:Pfb 


wu. 2 Pfannkuchen: 
—3 t 8 
= eb Dadete 5e 


Parlor Stühle (wie Bild), 
fanch Entwürfe, gepolſtert 


in feiner 9 5 
+ 


Seide 


Barlor Suit3s— Sofa,Eaiy u. 
Seitenftuhl, Mahogany ver 
neerBad, m. feinem®erona 


he. 517.88 


gepolitert. 


Divans Mahogany Politur, 
gebogene Xehne, in Des 
lour ge 
polftert 


Dining Stühle, maffives Ei- 
chen, Bor Konftruftion, :gex 


politerter * 1 .98 


Lederſitz 


Sideboards, maſſives Eichen, 
franz. geſchl. Spiegel, ge— 
fütterte Schublade für 


sie 510.98 


chen 

Sideboards, gemacht ausgefuchten 
4-gefägtem@tchenhols, handpolirt 
— drei franzöf. Bevel⸗ 


Enac 19.09 


Spiegel, 

zu 
Morris Stühle, hübſches 
Dejign, gut Lonftruirt, 
verftelluare Rücklehne, 
verjehben mit wendbaren 


Velour: 54.95 


Bor Su, * zus — — 
rirte- Sta prings — ä — e ger ige Schub: 
überzogen mit Jancp Gouches (wie Bild), in fanch Entwurf, breite Tuft- fe und Gupboardplat, 


ve $ 19. > mors 


Kombination Drejjers, d. 
majfivem Eichen, extra 
breiteSchubladen,ovaler 
franz. gefhliff. Spiegel 
— Herbfit = Eröffnungs- 


Verkaufs⸗ 89.85 


Preis 


Fanch Golden Santos⸗Kaffee, 
A⸗Pfund für 1 c 
81.00; Nfund 

Unser berühnter Rochelle Yas 
da= u. MohasKaffee, Proben 
in der Bude, 34 Pfund für 
81.00; das € ce 
Pfund 

gun a 5 

und für +00; 
das Pfund 20€ 


Scheppe's 
Kokos nuß, 
Pfund 

Zanzibar Whole 


Chiffoniers. v. maſſivem Sloves, Pfund 
Lowney's gemahlene 
ertra Dualität, 


Eichen,gut konſtruirt, 5 —6 
—— 83.69 Büichte. en Pfund 
‘ e 
Fächer, Pre Seife, 10 Stüde 40c 


Long 
Shredded Weizen⸗ 

Biscuits, Packet 

Fancy gemiſchte Cookies, 
2⸗Pfund⸗Karton 

„Momo“, B. F. Japan = Thee, 


Böhmiſches Roggen⸗ 
mebl, Faß⸗Sa 

MWelh Bros.’ Maples 
Sirup, Duartlanne.... 


Sinoleum, 2 Yd8. breit, feine Aus, 


füße 

Eiferne Betten, 44 Fuß Größe, in fanch 
Koloniel Entwurf, Shiwere Pfoften, Po- 
litur aus beſter baked-on⸗ 
Emaille Montag 

Eiſerne Betten, unſ. Original-Entwürfe, 
mit fünf ſchweren Meſſing-Fillings u. 
Husks, 
Farben 

Gilt Edge Matratzen, Cotton ganz herum, 
ſanitär u. komfortabel, mit guter Qua— 


lität Ticking überzogen, 53.98 


nur 
Tibreinfelt Matrage, eine fehr gejunde u. 


dauerhafte Matrabe, in 4 
"83.98 


befter Weije gemacht 


Breiten— per Quadrat: Yard........ 1 de 
Swift's Cream Laundry Morris E Co.s“ Supreme Schinken, Pfd. 18336 


Dreſſers, von maſſivem Emaillirte Waaren 
Eichen, m. franz. geſchl. 
Spiegel, — drei große —— — 


Schub⸗ 65.48 Maple SFlates 


laden Vita, 2 Padete 


Ehzimmer-Stühle, maffi- 
vesEichen, langePfoſten, 
Brace Arms, Rohrſitz 
gut kon⸗ 
ſtruirt 


Columbia Macaroni ober American oder Chicago 
mily- Seife, 10 

Süße :TüE.. .onu cause 
Wool oder Fairy⸗ 

Ecife, 5 Stlide für 
Swiſt's Waſchpulver. 
4:PfundsPadet 

Fels’ NaptbasSeife, 

5 Stüde für 


Befte gi Stärke, 6:Pfd, 
in cinem Holss Br 
2 { 450 
Walzeſſig, Flaſche Fanch Seeded Roſinen oder 
Klares caffſnirtes Pa⸗ ereinigte Korinthen, 

rafine, Pfo.-Stück gfund-Padet 


Pillsbury XXxa Mehl, 34-Bbl. Sadc, 831.19. 
Beſtes Ben Dats, 100-Pfd.; 


Sad, 82.50; 
7 und 


Fancy importttte Mufhrooms, ;, Sühe oder fattre 25 
alie Yuttons, ‘ ce I Pidles, 3:Gall.efrlafche. oO 
2 ze FOR IC ne RESTE | Heinz's Äpfeldutter 3eNfund 
alta ord Lima:Bohnen, Steine‘ 

ford Lima-Bohnen 25c Stein⸗Jar 30€ 


DM r.| 3 Düchfen für....e.e.e.. 
250 Gider:Eifig, Gallonen: Meerr 
Flaſch 


Ausgeſuchte Queen⸗ 
Oliven, Rintflafhe..... 
Traubenjaft, Pint— 
N  enaee 
C. & B. engliſcher 


I 
oc 


oder 


Fanch importirte Sardinen— 
mit Schlüffel, ı Snider’s Gatfup, 1903 verbatt, 
Pintflaſche = 
Mes. VottsSad 
Arons 3 Büs 
geleifen, Griff 
und Stänber, 


2 Dt. Milde: oder 
Reis-Boilers f. 290 


2 Dt. Sauce Pfannen r 
mit Stiel......100, tig zum YAuhäns 


10 Dt. Gefhierfgüg: Im für....180 
jeln, für.......290 inter Gap Mans 
6 Dt. Berlin Reffeln, tles, 80 Kerzen 

mit Dedel......350 ftärke, für.....7o 
No. 8 MWafchkeffel, extra Dua- 


8 Dt. Berlin Sauces ; 
Yan, Dedel ..ade Oi Mir beippiep Aität Died, mit Rupferßanp 
— a Tores, für De Schruppbürften,Reistwurzeln 4o 
* ee x 25 Pb. = Mehle 19 Counter Bürften Oo 
ozöll. Jelly Cake Pans, Mepälter, ladirt, Rattan Carpet Beaters.....de 
Stüd für.......d0 und bemalt, — 6 bei 12 Gardinen « Streder, 
Draht Difh Drainers, hinged Dedel mit Genter-Stüße, nidelsplat: 
RR: some BR RR ann Hirte FE .....490 


Fancy rotber Sal: 
mon, Bitchje 


8 Wächer Ge: 

würz Kabinet 
—nat. Holz: 

voll nidels ! 

plattiet, per Politur 35e 

Set für 650 Brot: u.Ruden 


2 Pd. ladirte Bores, ladirt 
Ranifter So u. bem’l 250 


No. 8 Thee:Refiel, 
flaherBoden350o 
2 Dt. Theelanne 
BR 


Snider's oder Booth's Salat⸗ 
Bootb’8 Port und 10€ Dreffing, Pint⸗ 
Qeans, 2:Pfd.:Plichie.. | flaſche 
Sugar Logf Sweet 12€ | Belmont Jams, volle 8 
Wrinkled Peas, Büchſe.. 


Rock Falls Creamery Butter, 


Gas-Lampen, fer⸗ 
Näh- oder Nurſery-Schaukel⸗ 
ſtühle, gemacht aus ſolidem 
Eichenholz, mit Rohrſitz 


dauerhaft c 


braced— 
tab! Davenport3, jtarfer 
NationalfyabricTop, ge: 
ftitgter 


Auswahl, Yar zu........ * 


5⸗Pfd. $1.15 


Faucy neue gedörrte Pfirſiche 
oder Aprikoſen, 
Pfund 


Schöne Santa Clara⸗ 
Zwetſchen, Pfund 
5⸗ Pfd.⸗Topf Kettle⸗ 
Rendered Schmalz 


3 Dt. Theelanne 
TÜR Gin cn 
13 Dt. Kaffeetan- 
ne, für.....160 
2 Dt. Kaffeelanne, 
J 
1 Bt. Kaffeeflafche, 
nidelplattirter 
Ecrem Top 100 
Gamilien Mail 
Bores, d. Guß: 
eifen, ladirt 230 








Hansbalt Ammonia, 
3:GalleKrug 

P. K G. Amber-Seife, 
10 Stüd für 
Fairbank's Scouring⸗ 
Seife, 5 Stüd für 
Mule Team PBorarz, 


Volitändiges Lager von Legs 
Bändern und Marfers zu den 
niedrigften Breifen. 

Grobe oder fein? Un: pw Sauptquartier für Cyphers 
fterufchalen, 1 Rf.. 65€ Zucatetoren und Vorrätbe für 


erlügel, 
Pratt's oder Eypher’s 25 
Meats 


43c 
23c 


Wald « Stands & American Ealteat 

afh =» Stande, gemacht . . für Iauben, jede 

aus folidem Gichenholy, — California 
Zitronen. Dutzend 

Dregon Zwetſchen, 

5⸗ Pfd.⸗tarton · ........ 


Läuſepulver, Packet 
Sauires’ bekanntes 
Maſh 100-Pfd.⸗Sack, 
81.75; Pfuͤnd 


2 1 Sugar Eured California 
hinten, per 1 
Pund....... een T2c 


Katalog an jede Adreffe per Bojt verichieft 


Gemiintes Hühner = 
10: Pfunde Q 
Nennen ir 


Butter, 
.- 
5 


Armer Reichthum. 


Novelle von E. v. Wettra, 


Der elegante Wagen, der Graf Gel- 
bern für einige Tage zur Jagd ent» 
führte, mar eben davongerollt.... 

Ella Thalberg ftand allein auf ber 
Veranda und zupfte zerftreut an dem 
foftbaren Orchideenbouquet, das ber 
Dapongefahrene joeben in ihre Hand 
gelegt hatte. Dabei hob ein leichter 
Seufzer die Bruft des jhönen, 20jäh- 
rigen Mädchens. 

Mas mollte fie eigentlich noch 
an Sie die Tochter des reichiten 

abritheren der Provinz! Gie war 
&ön, jung, reich und gefeiert, — und 
jeht legte fich ihr nod) eine Grafen» 
-Irone zu Füßen! E3 beburfte ja nur 
eines Wint3 — und aus ber jchönen 
Ella Thalberg wurde eine noch ſchö— 
nere Gräfin Geldern! 

Warum lächelte ſie nur ſo wehmü⸗ 
thig, während ihr Schaukelſtuhl ſich 
leiſe hin und her bewegte. 

Mit einem Mal ſchrak ſie leicht zu⸗ 
fammen .... Dicht neben oder unter 
ihr — an ber Geite ber Veranda — 
erflang das tiefe, Herzliche Lachen 
einer Männerftiimme: 

E Nein — das ift zu reigend! Das 

Bit Ihr mal jehen, Jungens!“ 

And gleich darauf erfchien drüben 
auf dem Rafen, die bejcheibene, etwas 
‚berwachjene Geftalt eines eima 30- 
jährigen, jungen Mannes. 

ie eine Schulter war jhief in die 

be gezogen — das dünne Röckchen 
fellfom gemifchter Farbe mar 
den: Rüdennäbten jchon etwas 
geworden — und ber bünne, 

Onde Bart jtand nicht eben ſchön zu 

m mageren, blaflen Geficht. 

Seht mal, Jungen! Cecha Leis 
reigende Blaumeijen oben in dem 
pent: ie Das reine, Heine Got» 


* 


ings, mit beſtem nachgemachtem 
Leder überzogen, 81 1.98 


Gruppe. Leiſe war ſie aufgeſtanden 
und kam jetzt auch über den Raſen ... 

Herr Harfler hatte eine ganz ab— 
ſonderliche Art mit Kindern umzuge— 
hen. Wahrſcheinlich, weil er ſelbſt 
eine junge Seele hatte — eine, die 
ſich täglich an allem Großen und 
Schönen jung badete! — 

Ella Thalberg hatte ſich niemals 
gekümmert um den ſtillen, blaſſen 
Menſchen, der bei Tiſch kaum ein 
Mort zu reden pflegte.... Sie war 
ja auch fo bejhäftigt gemefen mit 
ihren vielen glänzenden Anbetern, 
die jtch täglich um fie bemübten..... 

Aber jebt — — — 

„Darf man auch mal zujehen?“ 
frug fie eben, — mit ihrer fchönen, 
Ihlanten Erfcheinung lächelnd neben 
dem Brunnenrohr ſtehend. 

Herr Harfler fuhr auf — ein flüch— 
tiges Roth ging über ſein ſchmales, 
unſcheinbares Geſicht. 

„Pardon, gnädiges Fräulein“, ſag— 
te er. „Nun haben wir Sie gewiß 
mit unſerer lauten Freude aus dem 
Nachmittagsſchlaf geweckt!“ 

„Thut nichts,“ ſagte ſie lächelnd. 

Er ſah ſie zweifelnd an. 

„Sehen Sie,“ ſagte er. „So iſt 
nun der Menſch! Immer und über— 
all Egoiſt! Wenn ihm unerwartet 
eine Freude begegnet, ſo läßt er ſich 
laut darüber gehen, — ohne zu er— 
wägen, ob er mit dieſer lauten Freu— 
de vielleicht irgend einem Mitmen⸗ 
ſchen in ſeiner Nähe wehe thut!“ 

Sie ſah über die Blumen, die ſie 
noch immer hielt, hinweg in ſein klu— 
ges, nicht eben ſchönes Geſicht. 

Wie fein er das wieder geſagt hatte 
— mit all dem Seelenzauber, der 
ihm zuweilen eigen war. — Und eben 
dieſer feine Geiſt war es, der ſie jetzt 
ſo unwiderſtehlich anzog! 

Ihr Geſicht wurde plötzlich ernſt. 
Ich glaube nicht.“ ſagte fie, —* 

nd, 


twieber den Blumen zumenbe 


des Glücd dicht zur Seite jteht — ganz 
diht — und fie find nicht muthig, 
nicht „Egoift” genug, um ihre Hand 
einfach) danach) auszuftreden! Meinen 
Sie nit auh, daß es folche Leute 
gibt?“ 

Das Lebte hatte fie ganz leife ge- 
fagt — und fie fah ihn nicht an dabei. 

Er Thivieg einige Sekunden. Dann 
Tagte er — — unpermittelt — faft mie 
ausmeichend: „Welch entzüdende Blu= 
men Sie da haben, Fräulein Ella!“ 

„Finden Sie?“ Gie ftarrte darauf 
nieder. „Sie find pon Graf Geldern.” 
Und gleich darauf herb: „Ich mache 
mir nit aus Orchideen.“ 

Er fah noch bewundernd auf den 
Strauß, der in der glühenden Hite 
unter der heißen Hand fchon matt die 
Blüthen fentte. 

„Sie find jo gütig, Fräulein Thal» 
berg! it e3 jehr unbefcheiben, wenn 
ih Ihnen daraufhin eine Bitte aud- 
ſpreche ꝰ 

Sie ſchüttelte den Kopf und ſah 
aus, als ob ſie dem blaſſen, verwachſe— 
nen Menſchen Alles gewähren würde 
— Alles! 

„Dann geben Sie mir eine Blume 
aus Ihrem duftigen Reichthum! — 
Die gelähmte Margaret — für die 
Ihre Brüder und ich eine kleine Vor— 
liebe haben, wie Sie wiſſen, — 
ſchwärmt ſo für Blumen! Und ich 
glaube, Orchideen hat fie ihr Lebtag’ 
noch nicht gefehen! Da würbe ich ihr 
gern die Dinger mitbringen, ehe fie 
welken.“ 

Erſt war Ella enttäuſcht, — dann 
riß ſie ihren halben Strauß entzwei 
... Graf Geldern mürbe fi gezwun- 
bert haben, mie fein Geſchenk ſchon eine 
halbe Stunde nach ſeiner ahrt 
ausſah .. 

„Genug, genug, Fräulein Ella — 
ich a Sönen 


A au Sa ma menu || 


Sie erfand irgend etwas, um ihn zu 
feileln. 

„Wollen wir nicht einmal die neuen 
Lieder durchprobiren, die im EXion 
auf dem Flügel liegen? Gie haben 
mich jo lange nicht begleitet.“ 

Er folgte fofort ihrer Aufforderung 
und ging in’3 Mufitzimmer. E3 fam 
nie vor, daß er Jemand eine Bitte ab- 
ſchlug. 

Ellas Seidenkleid kniſterte, als ſie 
vorausſchritt, — die Sommerſonne 
funkelte auf den goldenen Bronzekan— 
delabern, — es ſtand Alles in rechtem 
Gegenſatz zu dem ſchlichten, abgenutz— 
ten Arbeitsrock des beſcheidenen Haus— 
lehrers. 

Und er hätte doch nur 
auszuſtrecken brauchen. 

Er ſaß am Klavier; — ſeine Fin— 
ger glitten leiſe über die Taſten: ein 
tiefes, weiches, ſeelenvolles Spiel, wie 
man es bei dieſer Natur nicht anders 
erwarten konnte! 


Und dann ſang eine bebende Mäd— 
chenſtimme neben ihm: 


vicbſt Du um Schonheit .. ad, nicht mich liebe— 
Riche den Leny, der bat goldene Haar!“ 


Und fchließlid den jubelnden 
chluß: 


die Hand 


„Doh liebft Du um Liebe... ja, dann mich liebe— 

Wie ih Dih liebe... . immerdar!« 

Mit überftrömendem Klang verzit- 
terten die legten Töne in dem meiten 
Raum... 

„Es liegt ihnen wunderbar in ber 


Stimme“, fagte er, als fie geendet | 


hatte, "indem er ben lächelnden Blid 
freundlid zu ihr emporwandte. 
„Wirklich wundervoll.“ 

Gelt über jedyig Jahren. : 


@in altes bewährtes Heilmittel. 


:. Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
a Yabı 


„Meinen Sie? — und ich unter- 
fchreibe jedes Mort!“ 

„5a — Sie! — Weil Sie eine feine 
und gerechte Seele haben. Uber bie 
Welt —“ 

Sie lächelte plöhlich. 

„Biffen Sie no — als mir neu 
lich unten am Teich ftanden — da jag- 
ten Sie: Man müfjfe immer und 
überall den Muth haben, fein richtiges 
jubjeftiveg Empfinden der Welt gegen- 
über zu befennen und burchzujegen! 
Wiflen Sie noch?” 

Er fah überrafcht auf. 

„Wie Sie da3 behalten haben!“ 

„5 behalte Alles, was Sie jagen!” 

„Dann find Gie eine Schülerin, 
Yräaulein Ella, um bie mih Mancher 
beneiben würde!“ 

Die Hände mit dem Notenblatt zit- 
terten leicht. 

. „Und die Sie doh ohne Weiteres 
und mit leichtem Herzen an jeden An 
deren abtreten würben! Nicht wahr?” 

E3 flang eine leichte Bitterfeit her- 
aus. 

Er wurde befangen und fah auf die 
Noten. 

„Sie find hart, 
lein.“ 

„Richt härter, ala da8 Leben elbft!” 
entgegnete fie herb, indem jie langjam 
das Notenbuch ſchloß. 

Da holte die koſtbare Rokoko-Uhr 
auf dem Kamin zum Schlage aus und 
ſchlug mit ſilbernem Klang halb fünf. 

Erſchrocken zog Herr Harfler die 
Taſchenuhr. 

„Meine Jungens erwarten mich“, 
ſagte er. Ich hatte ihnen einen Spa— 
ziergang verſprochen.“ 

Damit ſtand er auf und empfahl 
ſich haſtig. 

Ella Thalberg ſtarrie ihm lange 
nad, wie er den Salon verließ... . 
E3 fam ihr vor, ala nähme ber 
Tchlichte, vermachfene Menfh allen 
Glanz und alle Sonne au8 dem pruns 


gnädiges Fräu— 


beide Hände auf’3 Herz. Thränen ftan- 
den in ihren beiden Augen. 

MWie hatte er doch gefagt — neulich 
— an dem Sommerabend auf ber 
Terraſſe? 

„Jeder Menſch hat eine Aufgabe zu 
erfüllen im Leben — der Eine, zu 
dulden, — der Andere, zu wirken!“ 

D — fie wollte auch ihre Aufgabe 
erfüllen. Sie wollte ftark fein! 

Drei Monate darauf war die Hodh- 
zeit! Die ganze Villa [hmamm in 
einem Rofenmeer, — alle Pforten und 
Thüren waren verſchwenderiſch be— 
kränzt, — die Feſttafel brach faſt un— 
ter der Fülle koſtbarer Weine und 
Speiſen, — und die Brautjungfern 
erhielten Alle den Namenszug der 
Braut in Brillanten! 

Die Gäſte lächelten ſich unter einan— 
der zu — ſahen bewundernd nach Graf 
Geldern, der in ſeiner blauen Drago— 
neruniform ausgezeichnet ausſah, und 
nach der ſchönen Ella in ihrem weißen 
Brokatkleid! 

Und dann ſtand die junge Gräfin 
Geldern im Reiſekleid am Wagen — 
umringt von denen, die ihr noch das 
letzte Lebewohl zuwinken wollten. 


Sie ſah nicht die erwartenden Blicke 
des jungen Gatten, der ſchon im Wa— 
gen ſaß und mit leiſer, drängender 
Ungeduld ihr entgegenſah, — ſie ſah 
in dieſem Augenblick nur eine ſchmale, 
magere Männerhand, die ſich ihr noch 
einmal, Abſchied nehmend, entgegen- 
ſtreckte. 

Behüt' Sie Gott — Frau Gräfin; 
möge der Segen Ihrer Heimath Sie 
begleiten!“ 

Sie ſah noch einmal in ſein Geſicht 
— ihre Lippen zuckten leicht — in die— 
fem Augenblid nahm bie arme Mil- 
lionärin Abjchied von ihrem Lebend- 
glück 

Und dann flog der Schlag zu — 


und der Wagen rollte davon — ſie 


Wie man ohne Muͤhe es zum Gettes 
ral bringen kann. 


Wie man ohne Mühe es zum Gene- 
ral bringen kann, erzählt Jean Ber— 
nard in ſeinen Pariſer Briefen. Nach 
der endgiltigen Losreißung Belgiens 
von Holland konnte ein Antwerpener 
Namens Van Utlem, der bis dahin als 
Infanterie⸗Offizier im holländiſchen 
Heer gedient hatte, ſich den neuen Ver⸗ 
hältniſſen nicht fügen, weshalb er es 
borzog, 1831 feinen Wohnfit nad) Pa- 
riß zu verlegen. Er lebte feitvem dort 
bor einer befcheidenen Jahresrente, be— 
hielt aber die holländifche Uniform bi3 
zu feinem Ende bei und zeigte aud 
fonft für dag Heerivefen ein hohes In— 
terefje. So fonnte er ftundenlang auf 
öffentlichen Auhebänten fiten und 
Kindermäbhen und Müßiggängern 
Teltungspläne und Kriegdoperationen 
unter den nöthigen Erklärungen mit 
dem Stod im Sande zeichnen. Diefe 
Verbdienfte um das Militärmwefen fchie- 
nen ihm aber auch des Lohnes würdig, 
und fo befchloß er feine Selbftbeförbe- 
rung. 1840 ernannte er fih zum 
Hauptmanr, 1845 zum Major, vor 
1870 zum Oberfien und nad dem 
deutjch-frangöfifchen Kriege zum Ge- 
neral. Und nad jeder Beförderung 
legte er auch die feinem neuen Range 
ertiprechende holländifche Uniform an 
und ftolzirte in ihr durch Paris. Je- 
deömal, wenn er aufrüdte, fhmüdte er 
feine Bruft mit dem Abzeichen einer 
höheren Klafje des Ordens des nieder⸗ 
ländiſchen Löwen. So lebte er, allſeitig 
bewundert, über vierzig Jahre im Ge⸗ 
wühl der Seineſtadt, bei jeder Gelegen⸗ 
heit von der Belagerung Antwerpens 
——— der er —* er nad 
eine ber herborragendften n ge: 
fpielt Hatte. 


— — —* — 
‚bei meiner Herreife 


32h &- 
‚jebt Bleibt der Himmel 
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